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Hieratischer Papyrus zu Wien. 

(Hierzu Tafel I.) 



Der auf der bdgegtbenen Tafel abgedruckte Text, sirei Seiten von je 9 und 
12 Zeilen nm&Mend, bedeckt em groftes Papyruafiragment, das ich dai ßlflck hatte 

im Souimcr des Jahres 1872 unter einem "Wust bei Seite gelegter Papyrusfetzen der 
Ambraser-Sannnluug zu Wien aufzufinden. Meine damals nn Ort tnul Stelle genom- 
mene Copie habe icb später noch einmal mit dem Originale verglichen, kann daher 
ttlr möglichste Genauigkeit der Abschrift in der Wiedergabe des Textes einstehen. 

Ein Blick auf die zweite Seite, deren erste Zeile mit den Worten beginnt: »die 
Schriften von den Dieben," giebt den Beweis dafs wir es m don vorliegenden 
Texte mit Beitragen su der neuerdmgs mit Eifer und Eifblg behandelten Proeefa>Litte- 
ratur zu thun haboi. Kur mit ROeUsicht darauf fähle ich mich veranlafst, nicht Itnger 
zn zögern die Papynts-Inschrift der öflfentlichkeit zu übergeben. 

Der Text beginnt mit dem Datum vom Jahre 6, ohne dafs der Name des betref- 
fenden Königs genannt worden w&re. Statt dessen findet sich der Titel jf ^ || 

[n I uhem mes vor, der in ganz gleicher Weise iu dem Papynis Mayer (ein gcricht- 
Jicues Aetenstflck ans \\> \\ Zeiten Königs* Kamscs X enthaltend) in dem einleitenden 
Datum vom Jahre 1 „<li Wiedergeborenen* dem 15. Tage des Mcuiates Mesori den 
Namen des Königs vertritt, woltei es immerhin einer weiteren Aufklärung bedarf, wefshalb 
der also bezeichnete König nicht, wie es gewöhnlich geschieht, hinter dem Monats- 
datnm, sondern unmittdbar hinter der Jahreszahl au^psflBhrt erscheint Ans GhrOnden, 
welche auf dem olfenbaren Zusammenhang dieses Textes mit den Procefsaoten aus der ^w«^'« 
JEtegierungszeit RamsesX beruhen, verlegen wir die Abfassung dieses Textes (obwohl 
nur das Fragment eines längeren SchriftstiU-kes) in die Epoche des genannten Königs. 
Die ersten vier Zeilen desselben (I, 1 — 4) geben einen hisUkrischcu Nachweis über 
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die käufliche Erwerbung der in dem darauf folgenden Verzeichnisse aufgeführten Schrifl- 
Btücke, die »ich vers<'hh)ssi n In zwei Krügen vorfanden. In der 5. Zeih' wird bemerkt, 
wie die in Rede stehenden Scliriftstfiekc von einem Priester des Amou einer uähereu 
Prflfung unterzogen worden seien, als deren Ergebnifs sich folgender BOcbcrkatalog 
beransBtelite. 

„Die Denkschriften des [Hauses] des Königs Ra-u§er-madt meri Anum 

,in der Amonstadt.'« (1. C) » 

Ob sich diese P ^ ^ | »Erinnerungen", Deukschrifteu, Memoiren, auf den 
zweiten o(Kr dritten liamses bezogen, )»leil)t zweifelhaft. Im Hinblick auf dun grofsen 
historiselii'M P;ij)\rus Harris aus der Zeit Knuigs Kaniscs III mr»( ht<' ich diesem llerr- 
schcr den Vorzug bei der Wahl geben. In iJezug auf die von mir zuerst l'estgestcllte 
Grundbedeutung „erinnern'* des Zeitwortes tej[a and seiner Ableitungen, die, wie ich 
mit VevgnOgen sehe, ron meinen Fachgenossen adoptirt ist, verweise ich auf S. 1282 
meines Wörterbuches. Es folgt demnichst (I, 7). 

„Die andere Bolle auf welcher sich eine Abschrift jener Denkschrif- 
ten b efindet." 

Das durch Kolle (liiicherrolle) üVh ttragcne Wort lautet in dem iiicrat. Texte 
Ii "^^V iainad (in Hczug auf das I )t ti riiiiuatifzeichen bin ich nicht sicher, welches 

das entsprechende hierogl. Zeichen sein mag). Es ist dasselbe Wort, welches sonst 
in der Gestalt ^ "^^^ ^ ~ iama auftritt und sich im Koptischen als «wm/ 

«imüiiMc, «laXMu (ni) mit der Bedeutung von Uber, volnmen, diarta erhalten hat 
(s. mein Wörterb. S. 1696). 

Hieran reihen sich (I, 8) : 

„Die vier kleinen Bollen, auf denen sich die Denkschriften be- 
finden." 

OfVcnbar war di r ganze Text der j,Dcukschriftcn* auf vier Blätter kleineren For- 
mates vcrtheilt worden. 

Die erste Seite schliefst L. 9 mit den Worten: 

„Die Summa der Bollen, welche sich in dem (einen) Kruge befanden,' 
„der die Schriftstflcke enthielt, neun.'' 

Ein Überschlag der aufgeffdirten Schriftwerke crgicbt 1) das Originalwerk der 
Denkschrift, 2) die Absi luift desselben auf einer anderen Hollo 3) Abschrift desselbeu 
atif 4 Köllen kleinen Fonnati s, also <! und nicht '^ Stücke. Ofi'eubar bestanden y,die 
Deukschrifteu- (im Plural) im Drigiual aus mehreren Tbeilen d. h. 4, welche der 
Schreiber mit Stillschweigen fibergangen hat. 

Zur zweiten Seite uns wendend, begegnen wir cnnXchst dem schon oben berührten 
Text, der L. 1 also in vollständiger Ausfiilirung lautet: 

en na-dtau. enti em ta-iet^ä qtb „die Schriftstücke von den Dieben, welche 
,,in dem andern Kruge waren,^ oder, was walirscheiulicber, die Schriftstücke 
von den Diebstählen u. s. w. 

Es bilden diese Worte die allgeueiue Überschrift einer Aufzählung von Acten- 
ttacken, die simmtlich Bezug haben auf Embmch und PlOndemng von Grräbem von 
Königen und vornehmen Personen, und zwar, um genau su sein, von neun Urkunden 
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der genannten Art. Sic alle waren liettndlich >in dem andeni Kruge", im Gegensatze 
zu -dem Knige^, in welchem die vorlicrrrwälinteii historischen Donkschrifreu aufbc- 
walirt wurdeu, die man von »den Leuten dts Laude»" gegen Baarzahhing erstanden 
und emer Inspectioii iinterw<nfeD hatte. Das ägypt. Wort fiEür Krug lautet im Origi- 
nale ^ geh (weibl. CkachL). £a ist identisch mit dem in meraem Wfliterbuohe 
8. 1444 mit Hälfe dea koptischen luAf, imfti (f) fasonlnm, «mpuUa erklärten Worte M 
oder kabf welches zunfichst ein GefilTs sur Aufbewahrung von Flüssigkdten bezeichnete. 
In einem der grofsen Kalendertexte von Edfu (N. Wand des östlichen PylonenflOgds 
L. 43) werden a. B. erw&hnt J^^J « ö~ ^jj] M qebuOrt XXLV, „24 groiae KrOge 
mit Bier." 

Die Aufzählung der neun Schnft«tUcke geht hiernächst in tölgcuder Anordnung 
der Einzelnen vor t<.ich: 

L „Empfangs-Register Aber das Gold, das Silber and Kupfer welches 
nach sieh genommen hatten die Leute und Arbeiter der Nekropolis. 
Ein (Stack). (II, 2—3).« 

W ich durch „Empikngs-Register* tibertrage Lintet un Urtext ...^^^^^^ 

auU kip (richtiger X^P)' ^ ihnlicher Weise angewendet findet sich 
derselbe Ausdruck als Ueberschrifl einer Mehllieferung im Pap. Rollin No. 1885. 

I ^ „Empfangsbeschdnigung über das Mehl ans Pharao's Magasm in 
SKmphis.« 

Hierauf folgt : 

IL P \ I ^ TT^\ I fnp-u ahmer^ (kä) „die Unter- 

au« Im ng di r (t l iibmäler. — Ein (Actenstück. 11,4).« 

l^araii reiht sich: 

in. „Die Vernehmung der Leute, welche 'gefunden worden waren wie 
aie blofs legten ein Grab auf dem unbebauten Lande der Stadt.« 
Ein (Actenstack«, II, 6). 

Der letzte Tlieil dieses Satzes lautet im Originale ^^^^Pt^ ®j «I to hm 
na-t „auf einem unbebauten Terrain der Stadt" d. i. XheM»! ~J& iiusammenbange mit 
der Wurzel kopt pevo, uj/amitt Taeunm, inanem era^ bezeichnet ^ (yarr. 

P^^\' J^, 3sP\>) dasselbe, was in den griechisch -demotischen Kaufkontrak- 
ten durch das Wort iXiXcrcrro; ausgedrOckt ist. VeigL Lumbroso, £echerches Sur 
recouomie ]K>litiquc de TEgypte pag. 16 fi. 

Daran schliefst sich: _ 
IV. „Das gerichtliche Verhör wegen des Grabmales des Königs (^Q \ ^^\ . 
Ein (Aetaostflck).«' 

Der Name des KOnigs Bä-fcxov» . . . latra enthilt an der durch Punkte ange- 
deuteten Stelle dn hieratisches Zachen, das ich in der Umschreibung durch 

= wiedergeben mochte. Vielleicht ist der gemeinte Konig derselbe, wel- 
cher im Fragment No. 70 des Turiner Köuigsbuches (Lin. 6) aufgeftihrt erscheint, 
obschon dort die HSlftc der Zeichen forttrcrispen ist ' '^T^o) • Auf alle Fälle 
gehört der betrefieudc Pharao zu deu Uerrscheru der dreizehnten Dynastie, &kn- 
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lieh wie der Köuii; R'i-in-^^i'm-frscf-taui Si'!>eL--<'i>t-mit/ des Papyrus Abbott (III} 1). 
Kmr ufuo Gird.it-cliaiuiuiiL,' *<uistatirt die lolgeudc Zeile: 
V. 1,1) a> gerichtliche Verhör wegen der Grabstätte (^^ ^-^ Fi'Ä^O 
des Gouverneurs t/<'i-. Eiu (Stück 11,8)." 

OffbniMur war auch diese von den Dieben in Angriff genommen worden. 

Seltsam erschemt mir der Inhalt des bieranf folgenden Sehriftstackes, das nim- 

lidi bezeichnet mtd als: 
YI. ^Das was gethan hatte der Knpfersohmied (-l^^^^^-^) üd^. 
Ein (ActenstOck. 11,9).« 

Diesem folgt : 

VU. „DasKcgibter von der üeschreibung der Kupfers achcn, welehe die 
„Diebe aus dem Grabe der Pallakiden genommen hatten. Ein (Actcu- 
stficL n, 10);« 

Ym. «Das NamensTerzeiohnirs ^ Diebe. Ein (Act^ 

Stack. II, 11);« 

und zum Schlafs: 

IX. »Das gerichtliche Verhör des Aän^) Fai-n^kq-iiai Ein (Acten- 

stück, II, 12)." 

Hiermit endet das Fragment, dessen Inhalt, wie ich wünsche, den Studien iilier 
das altügyptisdie Fvooefswesen einen klemen Beitrag gewihren möge. Indem ich die 
Torstdiende kurse Besprechung dessdben als etwas NebensSeUiches betradite, begnOge 
ich mich gern mit don bescheidenen Verdienste der Pnblication des schon alhy.Iange 
in Wien Terborgenen Schatzes. 

H. Brugsch. 



Tablet of the rcign of Thothmes m. 

The inscTiption of this tablet I owo to tlic kindncss of Professor Owen wlio 
has communieated to nie a photogniph nf it, the si/e of a carte de visite, publishcd 
by \V. Kalph und Co. C'airo. The tablet itself is of calcareous stone aiul is no. i'A 
of the Museum at Bouhiq. It is describcd in the Noticc des priucipaux monuuients 
du Mus^e d^Antiqnitis Egyptiennes k Bonlaq, by Mariette-Bey. Paris 1869. 8. p. 80. 
The inscriptions record the merit of Nebnaiu high priest of Osiris of the reign of • 
Thothmes IH. bat who was living in that of Amenophis II. These were all of a 
civil nature and are of no great historical valuc, but some of the cxprcssions in the 
fonnula arc interesting, if not mmsual. These ocenr in some of the usnal forms 
whieh after all reiiiaiii as (litliriiltieit, notwithstauding the researches which have beeu 
made to eliuiinate their preeise meaning. 



^) Das Wort aän bezeichnet eine amtliche Stellung in der ägyptischen Hierarchie. Dies 
hinderte nicht, dafs die Trfiger derselben, nach den Zeugnissen der Papyrus Abbott und Mayer, 
10 den Haupttpitsboben bei der Beraubang .der Griber gehörten (Ven^. Ooodwin in dieser 
Zeitsclirlft 1874 S. 6S) und Ihre Bastonade in aller Form tot den igypdsehen Untersnchaags- 
jichter empfingen. * * 
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1 



tau em kernt 

(uven by favonr 

Ranienjfeper anf r-u 
Kamenkheper Uving forever! 



ent tuten j[eb 

of majcsty royal king of Upper and Lower "Bgy^t 



,! 



! 



rn titiir Itint aju 
to thc divine persou head 
high priest 



en 
Ol 



llesar 
Osiris 



Nfb- 
Neb- 



who says. 



Hat» 

uaia 



au 
I 



a III 

rrp n-a kat oft «n 
deoicated ^v^)rlu nnmerona in 



1. 3. 



n 
I 

a 

the house 



atj llesur ein 

[of my] fathcr Osiris of 



o 

I I I 

luit 



nar\ 

o III 

tu'b 



a O 

gema 

uiut 

fiupport 



noble 



silvcr gold 



lapis la/uli 



»— o o o 

mafek 

turquoise 



,9 



a» 

wen» 



«I» 

theae 



ertoru 
entare 



I 

her 
in 



ta 
giving 



1. 5. 



the craft 



en 

of 



ang- rer-iw/ menj-a nqf hat 

the liring he Icnew (that) I worked well for him thc heait, I was making 

nebu 'in ariu a nu tej 

my lord by gnarding tho house of the father 



reaching 

WIM 

calied was 



bleaaing 

KU 

I 



1 



lieeut enti 
the favours of 



er 
to 



III 



UDong 



uru J 
its Chiefs 



Aar 
httving 

«www 

t o o o 

pa en nub 
honae of 



1^ 

är-na 

makini 

1.8. J\\ 



au 
I was 



gold, 



^er »Uten 
mujosty the king 

arut kat>a 
nade my place 

k jl 



sacred 



k 



ret-a 

were my Icgs 



strc'tchcd 

«m aptf< uah renpe er 
witi» hcad oil flower-crowns nt 



ein kut 
in the place 



7M'w* n-na 



mos All 
1 was anoiotcd 

ar «Uten en hea na/ 
gave the king to bis favoiired r^ieated to me 

»Uten Jieb Ra aa rejeru an teten ra 
the king of Upper Amenopnia II 
and Lower Egypt 



R¥n i 



his aon 



iny neck as 

hetut 
the favoun 



an tete» 
living for erer gare 



he 



to me 



en tej tuten reo Ha tnenj^ejter tu anr X^nhf 
of hia &ther the king Thothmes HI giver of life lue image of 



en 



tut 
the image 

l^iii k 
hau em 

millions of 
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rtmpttu «m pa a.t^ tumr nettr kt^ oA-t 

years in the houw [of Iiis father] Oeiria divine sopplies ficids 

o I I ^ — Ii n 

AWAW I l\ 1 ':. >Lo^ MAMA Jj Zr3 «I 1 iii: I 

^<'«<(Ä r/" neb man er hat / her api (/«} ut<i snab 
gardens iiiscril»(nl all which is placcd at its place supcrior thc living 

¥ OUjI i-l Ii. ^ 

$n rn Rn Amfiihoti'p Jlesar X^"^^ «i"m« neb Abutu 

son ot thc sim Amoiiophis 11 [of j üsiris wlio dwclls in thc \V est lord Abydos. 

meri ta anr ra ma tete suten ta luUy ile«ar 

beloved girer oilife snn like iminortal the king give« peace to Ostris 

heia teta Anupu api tu/ ixp heru tu neb Tu ner 

ruler everlasting to Anubis who is over opener oftheroads lord of Uade« 

the hill 



ta ten pererj^ru aten apt aka menj[ lub» neter «enter 

they ^re meals Bepalchral ozen wateifowl bread clothea ftbrics inoeose 

merh jfa em ][et nebt ne/ert am em 

wax thouaands of thiugs dl good pure thousänds of 

• ? js; °'=^ ~ j\= 

a ex \ 7 a_JI F=l ö a I Jj a 

^'■f neb-t neieni benfr tata pe haiat ta hiiiicnt 

tliings all swcct choicc gifts of heaveu products [of ] carth tributcs 

Bapi ein teblietej enkaen neter- m/U en ilesar 

[of] Nile from hia sbut place« to the higbpiiest of Osiria 

Ncbuaiu justificd wlio t^ays: oh! living apon earth priesta 

UT"' f jir MLW ^; I. * IQ 

heb-kar am kat-tut m tn- heut teju n-jx'ni ]» n tuau tictev aa 
luiuisters iu tbe place diviue prophetfathcrs ot tumi)le this worshipping at thc temple 

ma kat km teß, neb her utu , pen eit-seu 

also paaatng person everj by fablet this who prepare 

1^ im r p A u ^ 

amf Aeiten mert Suar Aeni teta ma M 

Ii im your praises the loved [of] Odxis ruler everlasting so say 

^ — r; 1!! ^ 



^ ten nrf en meJit fr/rnt en nrt<^' tunt api Umhar 

ye oir of Northwind to the nostril of the higli-priest [ol j üsirie 

= L ^ 

Utlmaia marru ^er Ueiar 

Nebaaiu jastified to Osiris. 
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1. 1. J III fiesut Orders or will, f'or cxample a woman is Said itr hMvt uto do 
the will" of her husband daily — tliis forimda is oflcn found at ihv hc^nu'mrf of the in- 
acriptioM on statues ai>d tiioans that tlir statuo was givon by the will, fiivour or di- 
rcction of the kin;'. I agaiii call attention to the formida 1 which can not 

Ict the Word \rr 1)e a preposition biit which I conteud is the equivalent of V I or poa> 

sibly Jier iiul< n .royal word^ Cf. also I. 0. 

L 2. reads |^ '^'rT^i^ om^k f/ livcliebood an obscure and difficultphraae. 
in a sepuchnl altar latdy purchased of Miss Harris the gronp is replaced by 
_/\^^^/=:^pgriru em (the «m med apparently in relation to qnanttty), as if it was a 
quantity of bread like ^. The appearance of thto fbim wühout a verb in the early 
inaoripti<nu anggesta that it may be what its etytuology woold show, not a meal, but 
,a direetion" or „order** for (me as the word »iBSuiog** or »coming forth' für the food 
reqoircd. Sam. Birch. 



Noch einmal da8 Sul&x ß. 



7ai meiner in dem Mai -.Tiiiiiliefte IST.'» dieser Zeiteehrift < ntlialtiMien Notiz seien 
mir mit IU /M'^ auf den von Ili rrn Maspero ia der letzten I>iunimer verüä'eatlichen Ar- 
tikel noch folgende lienierkungcn gestattet. 

loh hatte damala, wie sich der geneigte Leser vieUetcht erinnert| tu bew^son 
gesucht >), dafs in correctcr Spradie bei im Dual stehenden Substantiven die Sufflx- 
formen , p a , angewendet werden, hatte aber ausdrilddich diesen Gebraudi 
auf die Fülle beschrankt, «wo das Suffix nach unserem Spracbgcbrauche einem Nomen 
angehängt ist.* Herr Maspero mufs dies abersehen haben, denn er fnhrt mir als 
"SV' iilerlrirnng meiner I'x liauptniiir eini«^e licispiele an, in denen das Sufiix bei eiUMU 
Verijiuii s<ti-Iit, die ii Ii alx» auMlrürklieh aiis^'eii(iiiiiin )i hatte. 

Älit Alt.«icht hatte ieh diese Fidle bei Seite gelassen, mit Ah^iilit, da ich nichts 
als eine Hypothese zu ihrer Erklflrung bieten kann; heute sei es mir erlaubt auch 



cBese Vermuthnng auszusprechen. Als mir unerklärlich Übergehe ich das o J ^ 
der Nilstelc von Gebel SilsU^ und anderes, dagegen bitte ich den Iieser folgende 

Beispiele untereinander zn ver^eichen : 

1. ) Isis befreie mich von allen liöscn" 

mä netr hetä! nrtcrt hetö.\ vti tmi t nietnit'dl, iani ia'it!') U x *" jeder 

Pest, jedrtii Tode, jedem Sehämllichcii, das sieh stürzet auf niieh." (Pap. Ebers 1, Ki.) 

2. ) he an neb, äh urh, ^rr-heb tu b, rr^i fm-i' n ti huti o '"'J^"""^ '' »<« /"'/t 
jeder Schreiber, jeder Priester, jeder Kulchyt, kundig der Schrift des Tholh, die 

nihr kommt zn diesem Grabe.** (Stele Ap-her'me$^ Berlin). 

') Gleichzeitig mit mir hatte auch Herr GoleiiischciT and gewifs noch mancher andere 
diesen eigenthnmlichen Gebrauch besserer Texte bemerkt. 

*) Um das Plondseiehen |||, welebes in den meisten FiUen nicht u gal«sen worden zu sein 
scheint, auszudrücken, schlagen wir das hier gebraocbte Zeichen / für die Unsehrüt vor} und 
für den Dual entsprechend /. Die Red. 



Digitized by 



g Noch einmal du Sufliz [Jamuu- ± Februar 



' 3.) ,0 Lebende auf Eiden, jeder Kolohyt, jeder Schreiber, jeder , jeder 

P"****^" -A ' *" "* P^" -welche kommen zu diesem Crrabe.** (Stele 731 ] , I$erl.). 

4. ) Lebende anf Erden, Proplieteu, Schreiber, Kolchytcn, Priester*' 

j P «s<ww tut pe» „wclehe sehen dieses Bild." (Mar. Kurii. 32,;^). 

5. ) > Lebeude auf Erdeu, ji di r Prirster, jedi r Si lireilier, rdlc Menschen aller- 



orten* "^Ja ' ^\ r y,weK:he eintreten in dieses ( li iil).- (M:ir. Man. div. 40.) 



G.) fi A<; itt/j I' c 7^ I , I I l*** jeder Fürst, welcher kommt zu 

„diesem Steine.'^ (Ui. (iraimii. j). III.) 

■7.) ,.( ) Fürsten, Propheten, Priester, Koieliylen-* reO- neb J\'^^ ^'^^ «a-«, 

(tr <!:::> '1 A ren-ä ete.. rJr ^ rcn-<'i etc. «alle Menselien. we lche 

-kommen nach mir, in Iktrefl" (jedes Menschen) der nieinen JSanien liintenauset/t, 
„i>u u. s. w.. in lietrefl' (jede» Menschen) der meinen Namen auszeichnet, »o u. t>. w.'^ 
{k. Z. 1865, 81»; vgh K. 8.) 

8. ) ör kert torä neb Ü "^vT ^ (iT^ 3^ "X" 
„Betreff jedes neiner Söhne, welcher gedeihen macht diese Grlnze n. s. w., m Betreff 
„(jedes meiner Söhne), w elcher sie zerstört n. s. w.* (D^akm. II, 136.) 

9. ) „O To bende auf Erden, alle MeusuUeu, jeder Priester, jeder Schreiber, jeder 
„Kolehyt*' A I I i i ' feft'-Oen.' etc., m ^^Km^ 
tet etc., ,nämln ii(?) (ein jed<'rj weleiier ii("st (eure?) Worte u. e. w. , nämlich (ein 
jeder) welcher sie hört u. s. w." (Stele Antej\ Louvre). 

.Alle diese Ftile haben das gemeinsam, dafs da« Verbum sich auf einen Begriff 
der Gesammheit — aach in No. 4. ist ein solcher zu Terstefaen — bezieht und in 
j^en allen ist das Suffix der 8. Person vermittelst dnes, bald einmal bald zweimal 
geschriebenen ( oder U aogehlngt, filr den Singularis aber die Tollore Form ge- 
braucht. 

Ob diese Hypothese riclitig ist, nuifs spätere Zeit lehren; dafs in der PtolemSer- 
zeit, wo jedes Si)rachf;etühl ixescliw unden ist, sich Stellen finden wie: 

//(' lim-netr neb, äb neb, /rj nfb ^ «^v, (Stele Berlin), 
ist eher ein Beweis für als gegen die ausgesprochene Vermuthung. 

Was nun Herrn Masperos neue Theorie des Dualis betrifil, so gestehe ich ofibn, 
nidit recht emzusehen, was er mdnt. Einerseits leugnet er die Existenz einer eigenen 
Form des Dualis und erklftrt ^\\ und das der Femininalendung affigirte \\ Ar ur> 
sprCiugliche Pluralendungen. 1) Aber auf der anderen Seite gicbt er nicht nur zu, dafs 
die Acr;;yptcr diese, beim Plnralis im besten Falle doch nur «dtnen, Endungen hiufig 

beim Piialis ^r})rauehti n — nein, er nimmt so<»ar an, dafs sie den IIieroo;rammaten 
entsi liie<i(n liir die dim Dualis e h ar ac t e r i st i s c; Ii en I'^nclnngen galten, untl dies 
zwar in so boiieni (naiie. dafs es geniii^te, anstatt unil ^ auszusclireibi'u, nur d.'Ut 
Determinativ eines \\ orte» zu verdoppeln Damit ist denn die Dualisform voll- 

>) Doch darf man ^ich nicht verlu-blen, dab das de» Dualis keinesweg ohne weite- 
res dem ^ i;l<-icligi'^i-li:t werdc^n kiitiii. 

') Diu> niuTs inan weoigsteiiä darau» schliefsea, dafs nach Herrn Maspero die 13 vou mir 
aus d«Bi Ifap. E%efs citiertMi Beispielu, von denen mir das <rfne amigeachrielMDe Kidong aufweist, 
beweisen, dab es die Aoslaote ^ und ^ rind, die den Oebraneh von begründen. 
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stäudig wieder in ihre alten Rechte eiDgcsetzt uud das gauze läuft darauf hinaus, sie 
für eine secundäre Bildung zu erklären. 

Das letstere wire ao rieh wohl mfiglich, auch im Arabischen ist der Dualis in 
seiner wetteren Aosddinung secundir, ab« dennoch sdieint mir, auch wenn man rine 
PlnralenduDg \\ annimmt, immer noch kein zwingender Grund vorzuliegen, die Ur> 
q^rflnglichkoit dos dualen ansuzweüisln. Denn ww Herr Maspero selbst bemerkt, 
kommt ja derselbe Auslaut \\ audi in vetschiedenen andern Fftlien Tor , 

wo man doch unmöglich ihn mit der alten Pliiralendnug idenftifiriersn kann. 
Zwar scheint dieser Gelehrte diese Hypothese auf/ustelleu uud jene Tersohiedenen 
Bildungszusüt/.e uud Affixe W, [j [] . etc. beim Pronomen, beim Verbum, beim 

Momeu Oberall ÜLr urspraugiich identisch zu halten, aber darin möchte ich ihm 
nicht folgen. 

Gegen diese Termnthete seenndSre Bilduug ^) des Duslis ist nun vor allem dar^ 
anf hinsnweisen, dala der Begriff des DnaHs ein den Aegyptem Tollkommen bekannter 

und vertrauter war. Besser noch als die graphische Andeutung des Dualis durch Ver- 
doppelung des Determinatives beweist das jenes Gesetz über den Gebrauch der vol- 
leren Suffixtbrmcn, dessen ungefähre Ri( htif!;keit wohl vorausgesetzt werden darf. Dcun 
hier bat der, iu syntactischcr Beziehuug so fciufühligc Aeg^'pter, selbst da noch den 
ursprOn glichen Dualbegriff herausgefflhit, wo die Form des Wortes aus anderen Grün- 

den eine singulare oder plurale war. In ^ „der Hintere", iu □ | _p | j | r>die Lei- 
sten", in *j *j „die (paarweis angeordneten) Finger" erkennt er uoch den dualen Be- 
griff uud wendet demgemäfs das Suffix an Als schlagenden Beweis für das 
hier Gesagte, will ich den Namen eines zweiköpfigen Gottes su Blbon «{ MuMk an> 
fahren: „sein (sind) 2 Köpfe,« i. e. „Doppelkopf.* OfRsnbar ^aeh man 
aber luer den Dualis 99 gM» ^e den Singidaris, denn es findet sich statt 99 rach 
nur 9 geschrieben. Da man aber den dualen Begriff in 9 föhlte, so wendete man 
auch bei dem scheinbaren Singularis das Dualsuffix an uud bchrieb — Wo 
aber die Idee der Zweilieit sich so scharf ausgebildet findet, da können wir auch an- 
nehineu, dals die S[irai he von Alters her eine eigene l'\)rm duftlr ausgeprägt hat und, 
ehe uicht zwingendere üräude dagegen augeführt werden, wir auch von dieser Ansicht 
moht abgdien dOtfen. NatQrlioh ist deshalb nicht anannehmen, dafs nnn flberall, wo 
daa DeterminatiT verdoppelt ist, andi die duale Form an les«i sei und eboisowenig, 
dafs neben den angeführten Endungen des Dualis nicht auch nodi andere eodslaert 
haben. Im G^ntheil wir werden uns die Bildung des Dualis ganz so vorsostellen 

haben, wie die des Pluralis, wo das eme SubstantiT (s. B. (j^ ^ t | ^) >^ <* 

oder (c B. ^ ^) stets m anhängte, das andere nie eine Endung erhielt, das 
dritte nur xuweilen. 

Sei es mir vergönnt, zum Schlüsse der von Herrn Maspero angeftihrten Form 



Die man natirlieb in vorhistoriseber Zeh aanehoMn mfifote, da Formen wie 
sdion im alten Belebe vorkoauuen. 

') Hiernach bitte ich das in der Ifai-Joalnummer Gesagte so berichtigen. 
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(auch ^[^^ Mar. Kam. 9b, 10 e) an gedenken. Sie begegnet als n. pr. m. 
«nf der 8iele 3070 za Berlin, einmal in der uneridiiliohen Schreibiing ^^ (j^jj 



sweimal dagegen ab n ^ O Sollte das letatere als ai«rHj ««p mi» zu 
nssen sein, dann w&re die Form docn wobl mit Herrn Grdbant flir eine duale au 
halten und als ^doppelte Liebe" i. e. „sehr geliebt" an erklären. 

Adolf £rman. 



Timip und Charbu. 



Auf den Igyptisohen Denkm&lem konunt ftfter eine syriadie Stadt cprt ^ 
und Vafr.) tw, a. Bmgsck, G^eogr. Inschr. Ausland, tab. XIV, 15b; XVlTl, 51; 
ZIX, lOS; Gliabaa (YoTage d'nn Egyptien 101); damit mag wifeavi ^ □ J (| 

Brugsch tab. XVIII, 51 a) idratiech »ein, wie Brugsch S. 23 annimmt. Einen näheren 
Anhalt für die Bestimmung dieses Ortes g^ebt die Stelle im Gedicht des Peutaur, in 
welcher zwei Beduinen (Sohasu) dem König melden, die ieiudüchen Cheta seien in 
(dem Gebiet von) "i-'n ^^^J^qX^,) ' nördlich von tyr.. Mit Unrecht schliefst 
Brugsch hieraus (S. 45), letzterer Ort habe südlich von ersterem gelegen*). Über 
die relative Lage beider au einander ist hier vielmehr nidits ausgesagt. Ich glaube 

auf knnen Widerspruch gefafst sein zu müssen , wenn ich qsm mit dem Dorfe y^js 

Tinnab ideutificiere, welches Yaqüt s. v. „ein grofses Dorf von den Dorfen» ll'aleb »" 
nennt, Lubb-allubäb als „ein Dorf in (den Gebiete von) H'aleb* bezeichnet, und Ihn- 
Schilba, der Loealhistoriker und Localbeaehretber von BTaleb (Qothaer Mscr. des Ans- 
suges, fsA. 46a) genauer an den Dörfern von /.äatfa ziklt, dem Hauptorte eines anm Ge- 
biet von BTaleb gehörigen Bezirks, Dieser Ort existiert noch heute. Atif Rey's „Carte 
de la montagne des Ansaries et du pachalik d'Alep** ist er fast genau unter 34'"' 40' pa- 
riser Lilnfie, in einer Entfenuing von ungefähr 10 Kilom. südlich von ;Azaz und bei- 
nahe 40 Kiloni. nördlich (etwas nach West) von Haieb eingezeichnet; eine Bestim- 
mung, die durdi gwiMiera Anfiialime .wohl ntebt bedeutend reetifieiert weiden dflrfte. 
FreiUcli erhebt noh hier d«r Eänwand, dafs nach der von Brugsch S. 46 (tab. ZZ, 

^^(vo^) worunter man gemein- 

lich Mesopotamien S7^n3 d-ih versteht. Aber Chabas (Voyage 102 und sonst) bezwei- 
felt mit Recht die Zulassigkeit dieser Identification, und aufserdem hält er (a. a. O.) 
es für wahrscheinlich, dafs die Stelle zu übersetzen ist „die elenden Cheta, welche in 
der Stadt rp'Tt und im Lande pro wohnen."') 



^) Bmgsch hielt, was daai^ allerdhigs sehr nahe lag, die beiden Ott» Ar Damascoa 

vaA iralbiiii (^sVr;, Xa>.'j,3ci'i ); dies ist aber schon von Chabas, Voyage 101, widerlegt 

*) Darüber, ob diese Erklärung den Gesrtzen der Sprache gemäffl ist, steht mir kein 
Urtbeil xu. Ich bemerke ausdrücklich, dafa mein ganzes Wissen auf diesem Gebiete darin be- 
sldrty dab ich ein paar der gewöhnlidiiten Hieroglyphen naehlmeiistalneren kann. 
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Widitag«r al» diese Bestiinmimg selbst ist «her, dafo dadurch die Gleiolisetsimg 

von IS— n, "Ä-wn (Chabas, Voyagc 102; Z. G der Grabschrift des Amenemheb, 8. Zeit- 
schrift 1873, nr. 1 und Chabas. Mel., 111,2) mit H'aleb bedeutend an Walirschein- 
lichkeit gewinnt, denn die l)eiden Namen stützen sich gegenseitig. An sich könnten 

ja der ägyptischen Bezeichnung auch noch andere von Kv;>-} V;^« y^J^ gebildete 
Ortsnamen ontsprechou. 

Das uätlistc Zeiiguifs für den Namen H'alcb ist mir der XaXcs ffcra/xcs Xenophon, 
AnaL I, 4, 9 , worin ich ein Mirsverständnifs von "^ns „Flufs von H'aleb'' sehe. 
Ptolemftns verweehadte den Namen mit '^t^ Xah^ (s. Zeitsdirift D. M. Gr. T^^rrr^ 
486). Der Name aVi findet sidi dann wieder bei syrischen Schriftstdlem des 4ten 
und 5ten Jahrhunderts. Seit der arabischen Eroberung ist fa.st jede Erinnerung an 
den Namen B/pstx verschwunden, welchen die Macedonier eingeführt hatten, und das 
uralte „H'aleb'' wieder allein üblich geworden. 

Th. Nöldcke. 



Auctarium lexici coptici Amedei Peyron, 

auctore Marco Kabis Aegyptio. 



(cf. aSaUichr. 1S74 p. ISl. 16«. 1B7& p. »ft. 8«. 106. 184. 1S70. 

TpfcHcm, T. frutex palutlHt «t pratentü. Ita Zoega, pag. 462, not. 65. Equidem col- 

lato M. nicpim verterim papjfnoH. 
Tuipa, T. adharr. . infuji. Ita Goodwinus iu Zeitschr. ann. 1870 pag. 184. 
iT'kp^g, M. imaginatioiiibiis indulgere, iisquc inaniter se vezare, Lex, 

_ Ol nT6.p«>g, M. idemi in officio passionis. 
Tcpiwp, vide iwp. 
Topicp, vide Twp. 

Tcpwpi, M. inusitaftum; fortasse significat «aiitem. 

— ^ncpMipi cle^ M. «aiitem tden, caturt. niicv{ivcpni>pf «4oX J6cn ntfpioov lutrap- 
v^tMK, Cod. Vat. LVn. (ex Arnos VI, 5). Qui oaaitis ua voce FealteriL OL i4md 

Pevron iwkH nnTOjpip dialecti tliebanae. 
T&piSO, M. haec vox cnnipoiiitur, ni fallur, radicc (cuiivcrb.a ciiphoniae gratia 
in ta) dare et pujyt gujjicientiuy vel si mavis pu>oTU) cura, sollicitudo (quod turnen 



*} Wenn der Name eines hohen Bcuniton der Ghvta ".SBnn (Brugsch tab, XV^III, 70; 
Chabas, Voyage 101) bedeuten sollte „Oberhaupt vonifaleb'*, wie der Köoigsname nonm, n^rvtl 
(Bragpch tab. XVUI, 80; Cbabas a. a. O.) gedeotet ist als «Oberbaapt der Cheta," so wiie 

das allerdings ein entscheidendes Moment gegen die ftcmitische Nationalitüt der Cheta, 
denn cino Vnranstcllung des Genitiva ist im Semitischen unmöglich. Überhaupt muf« ich aber 
Cliabas duim beistimmen, daTs sehr starke Gründe dafür sprechen, die Cheta der figyptiadnn Mo» 
nnmente seien keine Senriten gewesen. Haben die Hethiter in Palistina mit den Cheta etvas 
zu thun, was ja immt-rliin inüglicli ist, so mQssen wir darin ver!<preng(e Reste jenes groben 
Volkes sehen, die unter lauter Semiten dann auch semitisiert sein werden. 
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Aaetariom lesid eoptid AoMdei Fejron, 



[JsDiiar & Pdvroar 



Htm nrahnm probo), adeo ut uaum rit: erdro HfettpmUr otiquidfaMn vH dieeni 
id «mft^jiMiv, oMffve, Bxao in Cod. VaL LiLVU Ic^tnr: «^qir^pgio v&p Anccm« 
■taiCRMMg« Int« lÄMk ;6cn gft.nce^'xt, hg^Hpi, eqvu> aamoc, <xe qniiov ksf 1 lohannes 
enim anres nostras suflficientor fccit audirc (inultuiu fecit audire, vcl; auditum 8uf- 
ficientem seil crcl^rum <lr(lit) inirahilia vcrlia diccns: vcnit dcns. Et in Cod. Vat. 
LXI legitur: ia*.5ji*.piao «tMuci, äuget foenus. Tun» ibidem: iö.piao Mneqn«.i c äoth 
cpoq, multiplicare miMricordiam snam in illnm. 
T(oc, T. M. »ieeari, artteen. Lex. 

— T. If. äitnm ßtri, wadtn. ntQikqcp nnsupe mp«! tqoji cp^tq 1»- 
M(i>oT, eq&Hig e&oA :6en '^^ffb*^ cqglUA, 0^1« Tcqca^p^ tiac h^ipKf lioroini. Cod. Vat. 
LXIV. Solchat intcgram noctcm ngere stans in puteo aquae, midus in hieme, 
orans, doncc caro t'ius dura fiicta ost sicut lapis. — &,q&,2£p*.Tq iy«.n-re nnö.c nueqoT- 
epHTc Tu>c ^u>cTe nceep«e iin&neAcc^c Z. 348. Stetit, douec ossa pedum cius dura 
eraserunt nomt oaaa d^bantinm. 

— h^figer«. Zoeg. 290, not 21 : — kGcmi nca^niqT cvopurr iicciocev tAomt cbciama 
JUüMkVioc. Cod. Vat. LXVIIL Ut afferrent longos davos eoiqiM iufigerent In wc~ 
pus sancti. «wq^po-rruc iiotm i6c« neqc<(ip komujw. Ibid. Eifeeit nt nnnm (claTnm) 

infigcrent iu latus eius doxtonini. 

— 70C, M. idcm, forma constructa -.zv tcüc; vide exeuipla prucccdcntia. 

— TociqT, M. clavis sufligere : «.KTociqT cncq'xi-s ncM ncq^«>A«.Tx , Cod. Vat. LXIV. 

ClaTi« suffizitti manna et pedcs eins. 

— TKc, M. fn^fi^ Zo^. 290, not 21. ^ Sioenin, dimtm «Nuforv. «^tuMi 
liniAiAav cqcnMT, cqTKC ^k^K^ horpcqMirtOT. Cod. Tat LXIV. Inyenenuit paenun 

dormicntcm et durum instar mortui. • 
Tc^c, TCA.60, T. M. (hcpre^ ertifltre. Lex. 

— notat otiani ansucfarfri\ ut : i*ncpic«..lDt pioK ciopK, otoo M«cpic*£oK CTiL-sro ct^pAit 
MncdOTA.£i. Sap. Sirac. XXIII. 9 (Edit. LXX.^ opxi^ juij i^^ar^(i to orc^a acv, xat övo- 

juan'f rcv dy tov fi^ ovn^di^ Sic ettam ibidem, rm. 18: )uiepic«Ae ptuR corcA» ce- 
t^Mtf noU aasuefiusere oa tnnm «uni^atm^. 
Tmt, T. itnqurare. Lex. 

— -xi TioT^iT, T. videtnr notare: «tti^tulim mm, aequieicersi apud Zoeg. pag. 507, 

ubi legitur: cic «m «.tfxooT itTCi^c; tiCTn^Ci^owq cfcoA «kU Mnnc«^ tiM, «J-mcctc -sc Htc- 
'ren«i. vi tiot noHi t^n, «.AAik cen«>, eipe ünoT«. noT&. k«.t«. ncqMnu}«^. Eccc haec (prae- 
cepta et admonitioncs) ista ratione expoeuimus. Si quis vero in posterum neu ab- 
stinebit, cenieo voe band aatiafiiotoe fim, et unienique fiMäendmn aecnndmn meiitnm 
smun. 
TwiT, bmuntari. Lex. 

— omoiT, M. idem. Cod. Vat. LXIV. 

•1*^, M. « qJjLojiJI lapis »uper quem fulloncs vt'ste^ ejrcutiunt. Sc. 

Tü)TC, M. xnßgerr. inßgi^ Lex. — Maluerim haue voccm referrc ad tioc, quod SUpra retuli, 
quodque, ut vidinius, inter alias significationea notat vyigcre, inßgü 
—- TOTc, M. ^^.^1 j^v^wJt ocdo «bml» tuj(/iffendi, incruttatio. Sc 

Ta^tjo, M. ot anguttütj Lex. 
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— fiffwn^ M. aretatim utt. «pc wtq^*.%^'n <rft.t{iievT engt« Cod. Vftt. LVIL P«- 
dea eiua arotati (hoc est eonatrioti) ligno. 

ToT^o addere, Lex. 

— oTÄgcjuTOTjo , M. superaddere. *w'jor&.oeM70Tjo epoq itRe(un;6 hgMncg. Cod. 
Vat. LVII. Superaddidit illi alteram vitam sempiternaiu. 

Ta.g.'M», vide ^HM. 

^■{Mc, T. II, OPM, «sjMa. Zoeg. 557, not. 86. C£ ^^nq i^nd P^ron. 
M. ov, «mm, tabula lankm». liez. 

— Est ctiam ß^Xor, fn«r««a: CMOTcn SiqM A*. vww». liftcimu. Sap. 8irae. 

XXII, 18. Facilius est fem maeisia fenreem. 

Ttoist, phinfar>\ Lex. 

— Tu>-xi claoA M. promulgare edicta, illa uimirum afifigeudo, et quasi plantando. 
TbMu hamjoiPM^ cAfldk Mn^ipH^-. Cod. Tat LXTL Jnssam promii^Tit Imninnodi. 

T. M. Jbutum redderty fimtar«. Lex. 
— > ^«.«po M. dare JSrmUaitm eordif eonJtmMre, ßduciam «t $p«m dar». Cod. 
Vat. LXT. 

TtofS', T. inserrrc, cnnecterfi^ adhaerere. Lex. 

— Iiu tapliorii c noUü tlritii]cnuiii alicuius r,:i luilnn', quasi aniino Uli adkaerere (gallicc: 
tenir ä quelque ckose) Mcqtiu^ o-rxc Aicc|<:jcipu)OTiy c^u>& it-ietMitc. Zoeg. 351 animo 
non prosequitor rem hmittinodi, neque de illa est ■olUoitiis. 

TAjc, T. «ondSnmiar«, Itex. 

— i^c, T. ev eondewma^ vUKparüim, Pist. Soph. 2S6. 

— ^^t, T. turpitudo, Zoeg. 268; sed Tide 
Totfc, T. ornare, Lex. 

— furta.ss<' ntttat ctiam incruatari, .«rd cortc passivam haec vox significationem in 
Omnibus exeaiplis habet, ut vel in illo citato ab ipso Peyron, ubi logitur: otkoitoii 
CT Te#c nnoT& ^«.t necte«. Cabt<»lttai OfMtlMn (rd «MrniftiAim) auro et ai^ 
gento in parietibns rata. 

-~ cqiToe^^^T. emoA», adornataa^ ituamitataa. otmXoim ShotA tqro^c ncon« Sjnc (In 
Tita Victoris). Corona avrea adornata (vel incrnstala) lapidibna praetioaia. 

— TO(*c T. OT ornatut, omamcntum, iucrustatio. «.q'xicfeb) cTMnTjÄJwgc, ncqT*iMic to<<c 
Ol Atx""^- Artcin didicit fabri lignarii, faciebat ornamenta (vel incrustationes) in 
candelabris. in vita Victoris. 

♦ 

♦tM >Ja*aA tcammm dSwiiMtorävM, Lex. 

— i^oi, M. 0«, Um, Seal. 

^ta%£, M. wlM«fWw, nnde er^X^ «iilmit, Lex. 

— notat etiam sfnMW&Mi, ut: or^Af» kfc «levninuicie. Cod. Vit. LVIL S(h 
flMiJkff con$cientiae. 

— -smt^tuAo, M. OT dütortio, error natus in scriptura ex mxitatione quadam litterarum: 
g^iTcn OTROTTsi it-xint^uAg *.rcAc '5*>X*'P'*'*^ Cf^jwii ii*.^*>pi*.c. Cod. Vat. LXU. Mo- 
dica irrepente distorsione scriptum iuit Zacharias pro Azarias. 

4e3i« Tide ^X«. 



f 
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^•A«, M. ni gandinm «Abnmi. It» Lexioon «c Kirohero. 

— Haee radiz, proat in Lezico prostat, imperfecte omnino explicatnr. Teztibna 

vero lingiiae copticac cfloctus, maxime illis, qiios doproheudere contigit ia manuscrip- 
tis Yaticaniö radicein «^wA« comparaiidam esse ceusco I: cum radicihus Copticia 
hcüAk scu ntDAa" (lifiJere, separare, pardri^ 11 : ( luu hcijueatibus radicibub sciniticis, 

iicuipe A5E Ilcbraeoriim separavit, »^Jl^ Arabum dijjidit in ditas partes, divigit, partitut 

€»tf et fidit^ di/jidit. Tum mutäto eleniento A iu p, quod facilliuium esse nortmt 
omnps philologi, nostram radicem ^wAs comparaudam esse censeo III : cum Tocibus 
Copticia et nps dioider»f IV: com Tooe arabica ßdit, d^^fidU^ Mporaw^ et 

demom Y: cum radice arabica qnae notat 1* ßdii, iiffiäU% V aptruU\ 3" Ube~ 

ratua fuit curü,ti-iatiliaf ac proinde 4* laetattu fuU\ 5* maxillU dUiantibut fuit. 

Ex hisce Omnibus vera et genuina potestas vocis «^t»^« dcdiieitur. Nam A. coUa- 
tis I, II, III, IV, et V — 3" vox «^wA'x notat : seiungerc^ ncpurare^ Hhrmri\ sciungere 
«e, scpararij liberari, l£n exempla cx quibus hacc acceptio vocis <5^A« adstruitur: 
*.<)(|>b>A« «AfliX ^ üTMO, IC ti<»oq «wqt^iaAx c&oAj^*»^ ^no&l. Cod» Vat. liXVlll* Xiibe> 

Bantus fiiit a perditione, aeu potius libaratua fiiit a peccato. ciistti^X«Tcti cAoAg*» 
nmoSUac. Cod. Vat LXVII. Ad liberaados noa a poenis. »{Ahovi m Imat«^ 

jUnocMKo MnicuM«. c^bc neqnCtgjfiO* gH^vptoni norw^Ai«. ncM ot<^uXs 9hxiK im {«hR* 
itofei. Ci)d. Vat. LVIl. Opera, quae sunt circa niortificationem corjioris proptcr 
eius mala, couvertuiitiir iu utilitatcm et libcrationom a pcccatis. Ilinc auctor versionis 
arabicae missalis coptici diceudus est erravisse, cum vocem t^tuA-s. iuterpretatus 
•it gaudium in hao sententiat k*eK n<nniiA.*pi&.t<i&^in JknMnc^ ^m«^ itTcqujioni iinii 
«•lUkA cAio%ki6inq co««cp»ia^ «mr^Asa cAol^ lia*^ niAcn iteM gams luft». (In 
Misa. Part. II, pag. 878). Tu, Domine noater, aanctifica boe oleom, nt fiat iUia, qui 
ab eo aoment, in rcmedium et Uberatiotitm (n<m vero gaudium) ab omni dolore et 
ab omni morbo. Cacterum existimo hunc crrorcm irropsisse intcr Coptns siorioris 
at'tatis ex eo, quod gaudium et liberatio in scriptura arabica uon diflenmt nitii uito 
puncto diacritico. Gaudium t'uim S( ril)itur „ j, lil)eratio vcro _ J. Lectores i<ritiir 

et amauuonsos iiidocti, scicntcs vocem «^wA» siguificure gaudium ^Jt censueruut 
ubiquc gaudium esse legcudum. 

B. CoUatoV. 4* vox notat goMdm-e^ laeiijicare, ut «z scala notoTWiint 
Kirdiema et Perron. 

C. Demun coUato V. 2* et 5*, addita voce pe o$ «tojm notat oieüari (qnaai oa 
aperirey et maxUlaa diatantes habere^ quo sensu Romani quoqne dicvnt« m diducere). 
ITinc in Cod. Vat. LVIII legitur: Tcnf^oAupo otoo tcncAxRi^c, Tcncojwc cn*,ic«k ncju 
(kcit'iniur (<is di(hi( iimKs) et jHuuUi ulamur ^ huc et illuc asjjicicniet. Tum Cod. Vat. 
Ij\ Ii. habet: gin«^ inenuivKuiui cnii cTcncpcTiit luiuoT irroTq, enoi hgpwic cn«.i£(u& 

VtMvHt cftoA, iu^oA^po (lege cti<^A-xpo) «kii 4Scn OTMCTe^-igo-^ ttTC vwhbi\, tiqM 
(lege tiiqia) kov^f ciigpi» hcm ovi ckccht, Ut comequamur «a, quae petinui* ab Hhf 
kuie n^gotio tomtanter inp^füatUe», non oteUoMiu «äw Umor» Crampmnoffw, jp^drat 
•miMi «wvwn /erentesy et alterum il r,rsum. Et in eodem Cod. Vat. LVII. legitnr: 
|9*knogi cp«>Ten n^cA-xpo (lege rnf^cAitpo) otoo Kipi (cnipi) tigu]& nifictt Äcit OTJWCTpcq- 
tfiUkT. SoUtaut »tare otcitantet , omnia legniter J'acientet. Demum} ut alia exempla 
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omittam, iu Cod. Vat. LVUI. logitiir: «.KSik.ncpc*.fioA Mniuji (in bibcndo) x"*>' eneq- 
p<.c^ epe TCK«.<^c 2<*P9 cxu>k, oto^ ckhc^kac, oto^ cK^cpspo. Si moduni (in bibcndo) 
pnekergredieris, perreniet in erMtmmn hkbras capat grave, ossa rigentift et 00 di- 
dnoens. Ez bSImü» aatem ezemi^ coUigM lueoi 

— ^flfS^«) forma constracta tou ^cdA«; cf. ^cOhtpo. 

— ^Titt, idem. Tide ^cAvpo in exonplts. 

— (^c:\-xpo, (^oA-xpo, ot didueeref oteüarL Vide exempl« anperins aUata. 

— (^p«po, idem. 

— ^Xs, OT liberatü). Vide exemplum allatum ex uiiseali. 
^%«po, Tide «^A«. 

^Aspo^ Tide ^Xs. 
^cn, ]£ ^mdet^ Lex. 

— ^ntMuoT, 0wni0rt ajwam, ««Nj^wr«. Cod. Vat. LXVm. 0£ ^ncmq apnd 
Peyron. 

♦tüMR, M. findere ^ in duas parte» nliqnid vi dicidere. «>qopoTiui iiortkjuu)« iiTcqt^nK 
n»jMH-t incq*,«|c (de quodam martyre agitur) Äen OTM<k.si Jw&enini. Cod. Vat. LXIII. 
Addad iniiit fabmm lignarinin, vt dimi^um ea^tie «ins bipome finderet. Of. ^onm 
frmngtMj apnd Peyron, et pcqfoMa mk^Im*. 

— maiufav, potine rmamätn^ rummart, xX Tidetnr in eeqnenti eententta: jt- 

^pH')' jUnieca)o**>qgiMt ^^fMlR .cnpfau otoo nreq-seju'^^i )«iiS2e%S irr» iuc&'Ami. Cod. V . .,. ' . i ^ 

Vut. LXIV. Sicut Ovis cum rcmandit rt i^nstat dnlccdinpm niminafionis. At anci- •' , 
pitcm nie rcddit illud cntyiui. Cf. nihiloiniuus quod legitur apud Z<iri;aiii pag. 52: ' "Plr/i-t 
ni(S'«>MOTA OTKOT«! "TC Tcq^pc ; qpuiic epoc C«i.;6oTn jwjMoq u]A.Teq^b>A ciicqoroitgq, «- ■^wvV'iy' 

Tcqiiii jUjhoc cngf»!, in«qc«^jM cmi»c. Li hac sententia illnd int cnigiui polest t^^^'*'*«^ 

Cs**» **»a<*^ 

optime respondere ^uma «ngiM, Üfinsque Teram eignificationeni oomprobare. 8ed 
id Tina doetioribns rdinqno. 
^opa, M. mtiAff, inosttatum. 

— Mkcjtc^opK, M. OT idem. Cod. Vat LXI. Ct Tooem tbebaaam ««kcnopa. 
^lopa, M. entere^ I^cx. 

— <^pHc, M. idein. Cod. Vut. LXV. 
i^pncp, M. «vobaiv, etrlMdlcrv, Lex. 

_ ^pncp«^ OT mttgt»i vm^fiaa. Cot. Yat. LXVJUL 

— n»p^pn6, •» idem. «kontp Sipcqi6<» Tifc . . . . orap JUn^p^puA. Cod. Vat LVII. 
Qaot bomicidae, . . * qnot Tenefict. 

— AicTt^^wpr^cpi^, magia^ ventficium, crraao lutoq {ircit |^nMCT^^p^pi:6. Cod. Vat. 
LVIII. Pritli'ntt'S illum magiis. 

^opc, M. iu dialecto thcbana cx radicc noipiy habcs apud Peyron forniam derivatam 
nopc. Hino possit quis ooniicere formam ^pc apud Mempbitaa eodem modo deii- 
Tart a radica ^«tpp, qoae auctore Peyron notat tc^pandtn^ «elnubr», «ftm^ pro§ttrm. 
Sed in hao aententaa Codicia Vaticani L2LVIIL tox ^opc Tidetnr, tI contextna, eigni- 
fioare terram eolere^ eam ctratro vohendo^ arare, m^^k^ ImiR&gi ct^ioti jUniM&n«'«>Ae 
oTO£ cTc^pc MM.o(\ Miugebi gakqtni ]UncqoTT«>£ enu]iui. Siout terra} quom batillo ToI» 
vitur et aratro colitur, seiet ihlctam suttm producere. 

^&p^cp vide (^pnep. 
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'^«iipg, M. extendere^ expandtrt. Lex. 

~ £i<|^PS9>» M. idem. Cod. Vat. liXVIIL 
^«01101 Tide ^HP0. 
^epspo Tide 
♦kC, M. eoqverc. Lex. 

— *.T(^ici, M. haud coctu9^ igt»* nom probatiu: mnowk iu>t^ici. Is. XIII. 12. Aunun 
ignc Don probatum. 

^»^c^cc, M. OT Ilaec vox aotat aenan proprio, ni fallor, et per oDomatopoeiam mtutita- 
iunum (eo prope modo quo Italice dicHnr biMgUar«, pitpigliare)^ deinde tuggutum'. 
«qT«x«oq cAoA itni«kiiovpiw> knov^c^c itxpo^ Cod. Vat. LXVUl. Becesail a 
dolosis suggesttbna eomm. 

4>ci^toT vide «^oTi^cT. 

♦oT(^cT, M. dilaniare, in ft uata concidere, lacerare. *.qcpRcAcTin .... c«poTfeA,igq . . , 
hcc«kiyq . . • . ticcc^orc^eT M^cc|cu)M^s. ^cn ^«^n^K Mfacnini. Cod. Vat. LXVl. JuMÜ 

. . . eum deoudari . . . cruci aifigi ... et dilaniari corpua eine noTacuIis femis. 
Haec aententia est omnino parattela Uli, qiiae eztai apud Zoegam pag. 6i9, not 24, 
uM le^ptur: ^^ y potipi ImaqetMUk ncup« ctop« itfcit ovooa JUAcniin; tmde diadmua 

Yoccm <^oT^T idem esse ac ipi ncu>p-x cups in /nutula MModbv, ad quam notionem 

indicaudatn maxime confert fonna reduplicata f^oTt^cT. 

— dilaniari, /«cf/v/rj, m fnistula concidi: n*.ipii-f nctjc«>pN; t^oTt^et, otoo ewToci gicien 
iuK«^^i. Cod. V^at. LXILI. Ita carucb cius iaccratac fuerunt c-t cecideruut super 
tenam. 

— ^cifwT, fonna conatiucU praecedentia, düamart^ laettwä, m /rutta eMeidin: «kq. 
«pc nsMibTot ^T^(*iTov iten fikM»£K»^m, Cod. Vat. LXVII. Effeoit ut militea eoa 
in fimatula conciderent securibus. — dHaniari, lacerari in fru$ta concidi: ^M^woTgi 
cp« ttoTMc^oc ^cTt^iuT. Cod. Vat. LXVIL Infirmi, liabentea membra dilaniatai 

M. rumjjere, scindeix. Lex. 

— Occurit Uacc vox iu stutoutia (juudam Codicis Vaticani, bcd bcu»u plauc diverso. 
Ibi enim l^tur: im cre «>cg«>n^<iM6 i»e Tovnm ig«^ ng^r Kotc^oot iiovtaiT jUm^tsvcm* 
ttOM ii*iioia csiuq. Omnibaa yero perpenaia oenaeo Tooem ^11*0 in hao aententia 
non differe, senau, a ^og pervemre, pertingert, Utnun autem lectio ista sit nendoaa, 
an recta, non audeo dcfinirc. Sententiam Vgo allatam, propositam coniectaram se- 
qunn», sie verto: Uli qui ventrem «MtMl, quandü ptnmü ad mtMwram «tMM did 
(ieiuuaudo), uequcunt contiuere. 

— Ol h^i6 ßeri in /ruttuUi^ lacerari: ^qT«jiioq lmcqci«M«> eqoi m^;6. Cod. 
Vat. Ljuv. Oatendit illi coipna anum laoeratnm. 

— 4fu6i, ^ «ctMara, ^m« jwr« mmm: cpc ovon ovaie3toAi lua>T w £Hirrq . . . cc^«^' 
ecoi cnoT^ , epe Tcqxioc enov^ Mioni n<^H;6i cnoT*^ irre ^roAo&i cqjwAc JUneq&tag. 

Cod. Vat. LXII. Indutus tunioa Ko'Aofei ex liuo facta .... in duas partes soisea: 
ambae riiis uiaiius tcnebant duplicem sciseuram (seu duas partes scissas) tuoicaej et 

openobat nuditutein öuam. 

— ^iiN6cn, ni ^Uül fjjm ^l^i tabuku Damatcena«, seu »utae modo Damatcenorum, 

Sc. Baue voeem rrferendam eaae ad radicem ^««6 tdndere rix in dubium revooari 
poteat 
^Mtfctt Tide ^mS. 
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♦lo^T. M. deiicere: ch^^ät JUncitoo cnK«>oi. Cod. Vat. LXVII. Deiiciontcs vultum 
uo^^triitn in terram. Uaec vux receuseri debet uti radix et forma absoluta, ex qua 
dcrivatur forma constnicta ^*j6t, quam habemiu ^ttd Peyron. 

^•J6pi, Ii. ni rMMdämi. Lex. 

— pcqfqpfktffi, MNolM*, madiem. Seal. 
^iMUy 1C> fuaiptMy Lex. 

— ^(uxi, M. Hl ita in Scala. Cum rero in mbieet» scalae materia agatur de 

aedificiis et instmmentis, quae in illis occiirrunt, conspo glossam arabioam legendam 
esse >4jÄ]t, seu illa imtruiMnta quibu* utuntur ad demolienda aed^eia. (Gallice: 

Harpage). 

— «^(o«!, M. n tabula^ in qua epigraphae seu imcriptiones jiunt: ni2,TR<»n t*«.p ctot- 

MMwoT, «fw ovMwt k^omi Sngc c*j6piu Iuumvt ccofiROrr cpe^ sc '•mum im«» 
po tt TMtmiiHi. Cod. y«t..LXL Nam imaginibna aeolptii aabeat tabula ez ligno, 
iD qua aeribitur «d quem ngem pertmeat illa imago. 
i(<tnu, M. acriptum esse Tidetur pro qunu evellere in hac sentcntia Codicis Vaticani 
LXIII, ubi legitur: »q«peT^u«i nniiqr cAo^cn iicqs^<^. lusait evelli olaToa e 
coxia eiu8. 

Xii> cAoA, rM»£MffV, Lex. 

— «tixu c&o\ irremUMbüi». Cod. Vat. LVII. 

— *P"X^ cApHi, deponere. Cod. Vat. LVII. 

— M^nx^^ojiK, ni locug in quo pani» otservatur. Cod. Vat. LXVL 
X&oA, M. re/rigerarey Lex. 

«Mi^X^^ n>, jbtfiM r^W$r<y«loHSM; /mm «MpoiAiw od re/ngeranitm a «oXmv: 
«^■v««Mi S«c ttiMMi^x^ lugiMM, MM tuMMt^MAtunM iR« ^^^pt«. Cod. Yftt. LXYIL 
Ubi sunt loca refngecatorw aeatatia, efe oalefiMtori» hiemia? 

M. est ipsa tox ehalare, seu X"'^'' «>q«po'«'c(ono nncn«]« jUniA.noc ncM ncq- 
a'ck.AA.Tx ncc5c*^^«>> MMot\ cnix^^Kio". Cod. Vat. LXVI. lussit sanctum ligari mani- 
bus et pedibus, et ia aheuum couiici. cqc«>^'^ nix^^Kion cpe oron OTKcrrxi 
iu.q tuAfrrq cts cq6cp&cp Jäen otmct^oto, -mc x^^^ JUneKäTn«.-!^, n«.g|Hpi, ^ng^ 
nMkq} ove^ ctm^kck kscmtcm cftoX, «.qx^^ Sucq^M^ ui&fm «ux^Süuoit, »q^ciie 
HMux«^ noTMM. Cod. Tai LXIV. (Dum) ignem suooenaum habet anb aheno (m 
quo pauUuIum erat camis) adhac magnopere ebullientey dixits ehala (mergc), fili mi, 
brachitini tuiini, et verte camem. Et cum obedientinin consumasset, clialavit bra- 
cbium suum in aheno et vertit comostcbile. — Accipitur (jurKjuc sensu verl)i iioutrius, 
uotatquc deacendere^ ut: «. o-skottii ««.hootc ujc ciiccht cpoq .... Äcn "J^TnoT ct«. 
niMMOT x^^ cnccRT jAch tequi&u&i «.qori»« tip<»q, «^'qo't )*iin.H'Mvc cqonA Cod. 
yat.LZyi. Parra laoerta deaeendit ad com . . . aimul Tero ac aqua deaoendit ad 
gnttur dna, apenut oa auimi, et eieoit laoectam TtTam. — 

Caetenun inrenio banc vocem admissam etiam apnd Xhebanoe, qnippe qnae occnr- 
rit apud Zoegam, pagg. 334 et 378. 
X«kA*, M. ^ forUitse axporzcXii, arx. Ita Lcxicon cx Zofga pag. SM et pag. 597, not. 79. 

— Ilaec vox acgyptia non est, scd est ipsa vox ai abica sjUi ((jala^ah) arx, locus mu~ 
nitUB (GaUice: Citadelle), camque auctor fragmeuti, quod refertur apud Zoegam 
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(pagg. 88 — 89), vcluti nomcn proprium acccpit, litterisquc c-opticis transoripsit. Id 
evincitur non soluiu ex aliis voclbuä, quas auctori illius narratiouis, qui anno 1211 
aerac Chriätiauae scribebat, placuit exoadere, sed etiam ex ipso oontexta OMtionis. 
N«u pag. 88 dicitiir: cftoA . . . . b«^ ^tAr Jknovpo^ eic ^«>^. Yenit . . . 
naqne ad vedatüm refi$, «jvod est QaWah (aea an). Tum ibidam: »iröXq r|x^^ 
^M*ng|iiiiu ]iuiov!2p. Rapaemnt enm in np (Mcem), habhatioiMm tegm. 
XXoiu, M. Corona, Lex. 

— «jn'(x^<*'*} M. ni ^.<äH eoronae ia^titio. Sc 
XuiAcju, M. ffMtinare. Lex. 

— cppecj^tuAcM, M. Praecipitein esse (iu senuone), Sap. Sirac. IV, 29. 

Xv^^^v M. ^ hacc vox occurrit in Codice Vaticano LXIV, ex quo prae oculis habeo 
. Mqacntem •enteniiam. vumvsi h/gKfi »pcjiMt TcqMAtv&ipAiupq {nun iija*£i, 0^c^ 
novAAC cf{oAs tiSpfm crcqvm, Mfacq^ianig «uieq, ovo^ SrrcqgvcM^hx*^^ iif«q«iDvs 
cciiu Ji-J^cXmi e-sen ^no&i ncM "^-ot-^ohh. 

Pront tcxtus iste iacct. iluo ofil-rt critcria ad dofinicndam vim vocis X''^^*' l'ri- 
muui est, quod x^^-**' coiiiparatur cum /Jü'ccato et vfiluptnU' (ccmi Ji-J^cAah c-sen c^no- 
&j ncM '^gTkotm). Sccundum, quod dicitur caveudum esse, ne infana accipiat X"^* 
§t moTMlw* (iiTequ)ieM<s'ix«^M> irc^ot). 0ia do bac Toce cogitavi, at nnUam pro- 
babflem conieeturam iiiTemebain, qnae duabna poshb oonditionibiu re^nderot. 
Tandem m bano veni aentcntiani, illud Im^Mor textus (et monater) emtam «•■• 
pro imqM«kT tnatrit eittt» Si banc admittimna emeadatMmem, nuUa manebit diffi- 
enllM, et evidena erit Toeem X*^^ siguificaffe ptgnäam, uberit capitulum^ eo Tel 

magis quod tunc consonat omnino vox arabica Kjb» papilla. Quarc allatam stniten- 
tiain gic verto: Cf/wt jutrvuluni injantt'iii mater a se repellit super tcrram, Holet aliquül 
dulce Uli in nianuin dare^ ut id Ungaty et non accipiat papillam mairis »uac (ad lac 
angendnm). Papäkm c v mp a rma mm» pt^at» H «obptete. 

— ^X<^> ^ pofiUam (iea mammam) «MMr«, fa« tugtre, Yide exemplum prae- 
- oedeni. 

Xajueptoq, M. ov irucwn eeae dooet Zoega pag. 69 et pag. 851, not. 66. Componitnr 

radicibus x«>^c niger et p« M, qoasi niffro ort praeiitut. 
XepcA, M. jiguroy Lex. 

— X*f^^) AfJ^ jXü' J^' tran^urari, itmari, nmltigttm omatta haber«, Seal. 
J^poH, M. ni, ^Lw^l lilium. Seal. 

Xpoq, M. nf, dolun. Lex. 

— tf'fc.TXpoq, OT inbidiusits. Cod. Vat. LXII. 

X*p(iw, M. ^ mortarium^ in quo res contei'untur. Ita lexicoa ex Kircbero. 

— At auctor lealae Tocem '(x*'P<«*> noenaet inter momim «CMCtZmn» futlomt, eam- 
que reddit dnabw glosns anbioia SJk^bJt et HkXjt, qnae muMmm ngnificani 

Xec, If . 99 «piMM, ut Tidetur. Cod. Vat LUX, fbL 138. 
Xo{, IL jwfttt, MMulatio. Lex. 

— X<OC«e/ idem. Cod. Vat LVU. 

lU 

Hl, T. haec vox, uti aomen, sed articulo carens, occurit apud Zoegam p. 468 in hao 



Digitized by Google 



1876.] 



MMBtim MafM KM» Acgjptio. 



19 



sententia, quae dicitur deprompta ex scriptis sancti Pachomü. cio Mnprpe tu 
«u) cpoK. Die contra zo 0, neve ginas to O diccre contra tf. Iliinc voro Hcntcn- 
tiain cxplicaturu« Siuutbtus, st-u Öcnutc, dicit (ibidem): ^mcctc «e eq-xt» mm.oq, 
9* «da cimocJMC «Rn^lHAK cAo^^itoic] cp«.Tq jUitnoTTC, mc km MMmunu^KStf lui 
jHMÜTtkCC&MC CTÜgirrq wggäM^CM CMU^i« SLtiol eTM^-rcc&RC {R t<iA ium: In^ipc mae- 
jHOc «to «pOK, s« »MfonK ovo^ MCOB^ nCeineo eam (PachominiD) dioere (volnisse): 
die contra nmndum, ab illo ad deum disceMoriH: amor diritianiiii et iiuquitatee, quae 
sunt in illo (mundo), non potiiit nie dotinore» a ecctanda pietato in Omnibus rebus; no- 
vo sinas munduin dicerf contra tc: vici te atquo vincivi." luxta Sinuthinm icjitur 
Pacbomiu» voce u> niunduni iudieavit; sed tcI ex ipsa Sinuilm loqucndi ratioue, qui 
dkatt ^JNCcv« 0011100, cogito^ opinor^ intelligas mmnätim mmniii improprie Tooe u in* 
dkari poMe. Omare nostrum u idem eaae cenieo ac Terbum o «im, ei arUtrw 
Fkehomium yooe u indicaviMe kot Igcxv proinde omiwo quolibet avdedo) fmi^ 
quid exUtit, sea etu (ow), quasi dixerit: die contra omnia existenHOf et BOli petmittere, 
ut exütentia possint aliquid contra te dicere. Vide apud Pe)'T0n ocno entia^ reg, res 
crütentes. Caotorum quue dixi uti couiecturam propouo; quodai ea uou piacet, vi- 
dcaut homiues doctiores mcliorcm. 
IDov, gloria^ Lex. 

.— jMCTMtoov, M. ^ tAtnUtOf eamUia gloriM. ik gponr. Cod. Tat. LXVIL 

Abaentia Taaae ^riae. 
niXi, II. innritatum; fortassc notat teuticam^ ferulam. 

— ^mKt, nt ^^üÄ actio terberaudi seuUea, ScaL 

HIAi, vide oaAc. *■ 
IUAk, M. retrahere, contra /icre, Lex. 

— oAk, idcni iu l'omia coostructa: nowix tu>c . . . jUnorjyoAKor cpu>0T. Cod. Vat. 
liXVI. Uaaua eomm aroenmt . . .; eas non potuenint ad se «vAnaAar». 

— Coniraki: ne wre« ovpMM i6cm ^o^^ «pc n«q*m oXa. Cod. Vat. LXIL Erat 
bomo quidam m dvitate, euitia maana contractae erant 

— {«»Ak, Ii. Idem eaae ▼idetor ao to^: notat «Mtnkij rOrahit «^q^pc orMMUK 

•siorVi fpoc, «.qcwTcp AtncccuMKk THpq, OToo *, TCcxioi noTin«kM o(dAk tpoc ncjM iec^«kT 
ho->in<»M. Cod. Vat. LX\1. Effecit ut duuinon inbabitarct in ca, totunique corpus 
etus distortum rcddidit, et mauus cius dcxtera contracta fuit ad illam cum pedo cius 
dextero. 
UImc nutzere, murgi, Lax. 

— UMC «fte\ M. fli ^jmiäi amm difiigwÖM». Seal. 

— «IM«, T. tubmirgi, biqptitori; idem ae «mamc. Fiat. Soph. 386. 
mm, M. lapts, I^cx. 

— ciuiu, M. litpulotuty «MOMw: Cod. Vat. UJL 

IDtuS, M. t«f«, r (>(•/•(•, Lex. 

— Notat ctiam bona^ gubstantias^ j'acultategj ut: h«o<] -xe «>q^wg }UnMdiu6 c{>p«.T. 
Lac. XV. 12. Ipse Tero divisit illia iulwtantiaa. ^ vna^omM. 3iuicq(iNu6 rcm nt- 
nopnoc. Luc. XV, 30. Bio, qni deroravit bona saa enm meretricibus. 

mn numerartf Lex. 

— «.lonq, M. eoniM^i^üiif pro nihäo emUmaniut. luwng^ f<*»p naXoneioK ovs^, 

8* 
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h&Tonq imn M^pn'^ M'^woiii. Cod. V:it. LXVII. !Nihil cnim adeo irrationale et 
contemptibile upud deum sicut peccatuiu. 

— jtCMiTonii, M. ^ eontemptus. Cod. V«t. LXVIII, 62; ubi ri r refeitur ad tertiani 
perwnam. 

mp«, T. Jbrmum, Uittm nddtrt. Lex. 

— «pK, T. ^Gnnwii ette: nginr üitfcctlmc ops «n, Fragtn. Abyd. Corda impiomm 
ftmui noa •unt. — claudi: cpc npo opjt cpto. Zoeg. 412. Portae clausae sunt con- 
tra tc. Sic euim Tcrtendan) f<iäe icnseo haac sententiam, quamvis Zoega ibicL 
not. 10. vertat: nos momeinu« te ipaain. 

Vhn «6QTn, M. claudere. Lex. 

— cwm cdovH, ]£ «Eavnw, m carMrM» pofAM. CSod. Vat. LZVIIL 

— ergorn «ifiovii, idem; ibid. 

ni|B, M. l^^f, rovere, promiUtM, damart. Lex. 

— cotgc efeoA M. or chimor: ^en gt^iUiigc t&oA lUM gbtICMM C«{p<^. Gpd. Vat. LVIL 
Clamoribus et vocibus treiucndis. 

— MCTiou;, Juc^) fluna«, Sc, ubi distinguitur inter ni(«f| J^e^i promissioy et mc 

Twg Jyuc^^ minae. 

nicfr, M. clavis sutjigcre. «k^cpKeAe-nn e«poTitu iiotc^c ii^omt, hcetoqT juncqcuM«^ epoc 
;6cn j^niqT ctuihot. Cod. Y«t. LXVIII. luMit afferri Taccam aeueam , eique cl»> 
Tis oorpni eins BoiBgi. Poeät fortaue quia coptare de <airr daudere, et opi- 
nari q in voce t«q^ acriptoiii eaae pro n. Sed ülad jäcn ^Muqr mihi Tidetnr satia 
esse ponderis, ut dicamus (»q-f referendum potias esse ad «qr denm, elavii »n^ßgen. 

Dl-xep, M. congelaacere^ rigere^ rigetcere. &.«on tchcjui THpen, «c eu]u>n htc nipiDMi mov, 
igA.pc nicnoq lo-y^cp it^HTq. Cod. Vat. LXVIII. Nos scimuB omneSi cum homo 
uiuriatur, saugiuem congelascere in eo (T. wä'p). 
T. congelascere^ rigeacere, Lex. 

— oTp, T. idem. Zoeg. 547. 

Ul 

^«.. g«.!^ n<ut<«, Lex. 

«cAgu, M. Hl iMfw. CMurrf j6cii nonuAgu. Cod. Vat. LXVII. Qni TOCaDt 
ex naribus suis. Gonfer HL scM^aj, et T. ^^w^, apad P^nron. 

— K«.nii|a>f T. mmm ^ro fadm) jwimiv, hoc est advertere. Ita Zoega pag. 649, 
not. 56. *M09 «i&pot . . . Mitja^ n?««upi. Ibidem. Veni ad me . . . animadTerte 
et vide. 

ig«.T, n utilitas, Lex. 

— cpsi]«.T, M. yenun esse. Cod. Vat. LXIL 248. 

— MCfg^-r, M. ^ pr^teiMf pro^retttu 0a Turtatibna). EuehoL L 6. — ptikMtudOf 
venutta»: n&i ci« iiimit'>||i«i«i p%hX ntao/Wf «« £nuk nTovabpc^ invriiicig^v. Cod. Vat. 
liXVI. Haec (noiniiia) qnae Testrae nxores precantiir, nt serrent eamm pnlchritiH 

dincm. 
^e, M. ire, Lex. 

— «nge e^piu^ sinuje enccKT, n. detcen9U9. Eucbol. U, 227, 230. 
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P|e, n, lignum. Lex. 

MhToft.MU)c, T. T, ars Jabri lujnarii. lu vita Victoris. 

— o&jwiye, M. faber lignariut. Cod. Vat. LXVI. 

M. pluralw rabstMitiTi praeeedenÜB. Cod. Vat. LXVIL 

igc,;UMi«, Lex. 

govciMbT, M. H BMundogenitni. Cod. Yat LXVII. foL 71. 

IHirMy gHOTi, ara, altare^ Lex. 

— tg«.i{ii, M. "t» »t^''»^ Sc. 
n|oTio vide sequcns ujioot!. 

lyuoTi, M. aretcerey andum tstCy exticeari, Lex. 

— jgo-no, N. «Mieeartj andmm rtddin. lupn g«.qiBomi ovo^ iuMov«{toeT w*^ 
Xo, «vo^ tucovpt ga^vwst. Cod. Vat. LXVII. So] exaiooat, pfaivia dat fertilitatem, 
«i q;>tnae suAioant. 

^ft permutare^ Lex. 

— pa]itic, T. inutari, Zocg. 498. Peyron quidem foddit rtAigvuM eontraher«y «ed 
tcxtus Zocj^ae sie nnn vidotur posse iiitclligi. 

— ^ftei«..iT, T. varium, divermm etse. Pist. Soph. 237. 

— «■vg&cn.rr, T. varüf <MMr«i Ibidem. 

— fKAiKovT, M. d^errt^ dwemm tue, mutari. Cod. Vat LIX| 135. 
cqgcAsKOTT, ««pcinwrr, M. dwertut, diverta. Enchol. II, 47, 48. 

— go4>) M. lonw (Italice AMMdkcra); haec enim maAatnr ei «fjMn« it persona. ^ 

cT;öcit itiocikTpon, cTccufci otoo cTepj*.^, ege^TMOT^ cpoq «c igoftf, «e tg«>.q'^ noT^o n- 
ujcAtMo oiu»(q, Mt^tüq A,n iit, otoo itTcqTCR'Otünq tiKCOT*.i. Cod. Vat. LVUI. Qui est 
iD thcatris, qui ludit et dccipit, quem Umam (maschera) vocaut, quouiam facic- iu- 
dnitar afiena et man ena, vt alten ee nnulem reddat. — Posrit tarnen quis opinari 
▼oce gofti ijfairitmem significari, at ratio allata in textn «« p«^ Movgp i iguMMi o gt- 
wvq iiTeqTcn«<«nq iircot&.i mihi probabiliorom rcddit primam inteipretationem. 

— ÄCTikTMCTiHofei, M. ^ non siniultatio, tinceritas. Miss. IL 138. 

— u|in-t, M. mutari (pro usitatiore tgife"!)- Cod. Vat. I/IX. 120. 

— Mcipcq-Viacfeiu), AL retribuUo. Cod. Vat. LVII. 
Oy&tu, igqt», j'abula^ Lex. 

— jHcrpeqvejgqfat, M. \ ocHo an^ohikmdi, eon/ahilatio, amdUh üfÜM, /abula$ 
narrat. Cod. VaL LXIV. 

PImAc, T. n «v^o. Lex. 

— g*Ac, T. «« moMm, Zoeg. 626, not. 1. 
U|c&uo .vide a^ti. 

y^ibt vide u|&. 

^oTtoftr, T. T guttur. Psal. LXVIU, 3. in Pist. Sopb. 63. (M, s&bi&t). 

ly^n, M. in lexico liabea v^h Aocca, ^romim attmnA» ijmmvmiw, pr aen r U m 9»fft^ 
vml& €t Ujffumunim gnure, At in oodlos VaticanoUUV. rax gAin oocnrrii aensn 
omnino divereo, et videtur ^uandam vitcmm partem indicare. Qnare iatnd gilm 
oodida Vaticani aut erratum est (quod tarnen affirmare mm andeo, quippr (piod Co- 
dices Vaticani optimae sunt notac) aut radiccm novain, eamquo a ujfsm Ijoxici diver- 
sam, suppcditat. Eu lut um todi< is ]>racdicti : q-xcAvfni (iisc niccwoT) «nioAoTs iitc 
nic«k«Mi uiA.-icqu)c c;öoTn entd^h>T ine ncq^HT, oTog^ nieqcuK exuq iiOT^Aox nejM otkciu 



f 

Digitized by Google 



88 



Auetkrian lexici ooptic! Amed«! Pq^n, 



[Janaar A Fabruar 



cqcpnoqpi imequjftm ntM ncqc».;6o-rn TMpq. Gustat (ovis) euavitatera ruminationis, 
douec peuetret eins praccordia et indiicat super eaiu dulccdinem et pingaedinem uti- 
lem Tc?^ eins ujfcin, et totis cius viaceribus. 
^»u)T, M. 'f cortea, lütra, ßbra arboritj ex qua /unet /iunU Ita Lexicon ex Kirchero. 

— At auctor Scalae ad Tooem ^tar, testilnw Kirchero ei Peyron, habet gloiMun 
arabicam X^UJI. laniTero Toeem arabieam }t^/wum indieaie «sonctat. 

^«M, M. /ödere. Lex. 

— pum enccHT, incavari, ^itdis *> tupuu n|u>ni cqjtoA'x n«w£p«>q, £u>cre on nie ncp&t^A 
gu)K enccHT Mt^pH^ h^^nx^^ "'<^' g&.n'xoi. Cod. Vat. LXVI. Fletus dulcie ilU factna 

est, adeo ut oculi eins inoavati essciit vcliiti foramina nmromm. 

— f!g«.Ke, T. pro/utiJum esti\ (j'/odi. Piüt. Sopli. "il'i. 

^Hui't, M. ni, rectiut /orta»^e ni gluten^ linimentum. Ita Lexicou ex Kirchero. 

— At anctor Scalae habet revera lugiuo^ cum glossa arabiea ^UJ'^it pluralis aeqne 

nomeri, quaeque nou gluten aat Ummentim indicat, sed in usu Aegyptioruia aigni- 
ficat jMmM aeu jMiiif«efiia. Nimimm anotor Sealae hanc vocem refert in eo capite, in 
quo reoenaet tuMfrtMMute Uxtori». 
0R«»Fi, T. condMctio^ pra$ium eondmeOonü. In Pap. Bnlak. 0£ memphiticam B^op 

doniiis loeata. 

— •^-cntujKA.p (et cum sufiixis t«.) locare (tloimiiu) : ii rcinujmnc ü'xoi u .... HTfinoi- 
RonoMCi ILmoot, iik^v c&oA, e-i«>«.T eneu)K«>p, e^pio Jüjmoot. Pap. iiulak. L t uuctori- 

tatem babeatis eaa (donraa) administnmdi, Tendendi» loaundi, uiendi. 

,SBOit{, M. ptreuUrtt nt videlnr: neigcamorp den n{o )incnii«T . * . i6tH ^99- 
nov cTA^oK^q IC imvie iworp. Cod. VaL IiXVI. Alapam dedit in 

fiiciem pairis noatri . . . oa hora qua cum percuwt^ eece quidem alapam illi dcdit. 
A.qii|OKoq tt'^ciiqi, *>q(rtAi iiTcq*^^ Cod. VaL LXIL PercUMit eum gkdio, absctdit 
Caput eins. 

JIIhA c£ioA M. la lexico habe» lyHA e£oA jjaralijticum esse. Scd aliud u|hA c&oA occurrit 
in Codic.e Yatieano LVm, nbt aenans eaae -videinr: frürtm mt-, maertHt imrhari. 
Ibidem enim haec legnntnr: «oi IbUiui^li^arr ovog tcr^^tj^r qhX cftd^i ktfpiu lutem 
cgmi c«cn n«ragiwoTi Suiipur. Haeo verba paraphraain constituere videntur loci 
lonae IV, 9. Quare sie verteadam esse eenseo ullatam aententiam. Af&ictus ea et 
anima tua constn'stata «•< in te propter ariditatem plautae. 

iguA, vindt'unare, T^ex. 

— cHqi iiiyuiA, AI. ^^n j'ulus. Is. XIV. 4. 

llJoAfai, M. i- vettiM pellicea. Sc. Exstat apud Pejron elemento ^ pro jn scriptum. 
0%iiX orare. Lex. 

— •x^ifikaCK^ Ii. tum onaUj Cod. Vat. LXVm. 

^XiDMi, M. nt naefurtium. Sc. apud Peyron aeribitur ^Ahmi. 
^c^T, T. M. «poiMo, Lex. 

— ^igcXcT, M. ni matrimonium. Cod. Vat. LXIL 

— «inö'iigcAeT, M. h idem, ibid. ' 

— AtcTiycAccT, T. T, sponaalia. lu vita Victorig. 
^oAg, timore concuti, Lex. 

— McrgiX&^hgnT, M. i AfMwN, ttnmetM. Cod. Vat UX. 
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^Aitf, T. nc Jurca^ culter tricuspis. Lex. 

— Rovwun, T. f€n, radü lummü. Fist. Soph. 227, 329. 
P[oM, tenui», graeilk. Lex. 

— M^pui, T. s parw lotm; hm^bkm Ste^ crino luMoq. Zoeg. 526. P«mu «gor, 
quem colimna. 

— Sg^«>, M. emaciari, macilentum fieri: «k^ini iixe^'t no-rxoccu hAmom na.potg csio^ 
{g«>Teq0'i hoTttio)')- iu&.fei, a]«kTc Tcqc^p^: igM«. AK^pn't noTKa^n. Cod. Vat. LXIV. Ad- 
duxit deus super cum turbineni febris frigoris, adeo ut gravem morbum contraheret, 
donec caro ciu» emaciata erat eicut filum. neqgtkp TtMU *vis.*\k.^c, s^mg^mh. cjiUk» 
W», Cod. Vai. IjXVI. Pdfis eitu adhaent osdbiis ipsius, qnoniam Talde emadaitm 
«xat. 

<— gM*«>, M. lu tuhtilitatj aciMM») f«ripMacw. ngiM^ im iicqHOvc. Cf»d. Vat LXI7. 

Perspicacia mentis eins. 

— xiigHJu, T. leniter längere, vix contrectare, Zoeg. pag. 509, not. 99. ca|-xe -rcTÜxi- 
u|KM ennoT& cTMo^nq cneiü^i«. Ibidem IQ textu. Si leuiter auram tangitis, ne id 
maou vestra accipiatis. 

IBuu, M. ni u5U«tjuJt vulmmmUa quadA§t (generatiin ex ligno oonÜMta) fmhu vteMlur 
04^ tuquantUu »uperficitt ioK. Sc De potestate gloatae arabkae ef. Lexioon Ereyta^ 

ad radicem uisLo laevia et ae<£uabUü J'uiL Frobabüitcr vox Coptica derivanda est a 
praccedcnti tgojM. 
IQioMr, T. T, praacipitmtn. Lex. 

— fViMui, T. T, Um. Zoeg. 648. 

~ BtaMu, H. ^ Mbm, Cod. Vat LXVIII. 
0aMT, «FW. Lex. 

— cpcgoMT. M. numero trino exiatere. Cod. Vat. LIV. 119. 
UJe^gifxi, M. suturrare; Sap. Sirac. XII, 18. (T. jgMgHtfc). 
I5nc, rfitf, Lex. 

— pcngityne, M. dolotu», teductor. Cod. Vat. LXI, 104. 

~ i f M g w», M. nt M,<ftjl^.AJ! fenettrae. Sc Peyron quidem, qui hane 
aub radice <wn, eam Tertit «ipiM fWft'dftsiiMi. Certe ai Tim e^mi spectaa, rede id 
fiKitiiiii eeae dixeria. Scd emn io Oriente feneetrae in nodnm retit fieri oonmererint, 
mirandum non est eas lingua Coptica appellatas fuisse icftngnc. Caetemm ^laa 
araUea, qoae et ipaa opti» nUaUatum significare poaait, nipote qnae derivatnr a voce 

ntt nnUnm dabinn relinqiut iX. Lexioon Flreytagii ad vooem ^l«<ft, et ^^1^ 

nec non de Saqr, Chreatom. arab. Tom. I, pag. 235. 
P"w» mint, qnaerere, Lex. 

— «wTxcMncqgiiu, «kiscMnccjgiiu, M. in»erutahük\ Cod. Vat LXII, M. 248. 

^(Miu, inßi-mum ette, aeffrotare, Lex. 

— Hwni, M. «nr, inßrniM, aegrotus. Cod. Vat. LIX, f. 117. 
UJcmHc, M. ^jL^fcijl, lanJesy seo ova pediculoruin. Sc. 

UjnoTci, M. uti verbuin et nomen occurit in hac scnteutia Codicis Vaticani LXVII: 
j^qpeii} evgnovq ove^ R«.TA.^Hpon ne ^«Ai. In hac quidem aententi» ilfaid 
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Tf^Aon est Tox gneea «XaTv^uXXe». Gmn T«ro yox iste gneoft axpoiutiir ptt Yocem 
qvic, dicMDiia, qorc messe idesn latUudmiif tatentionü. E ccmtr» vwA finovq 
messe debet idea McecfttfAi, «HdUatii, qucmism sdhibetor qnssi synonym» rotA gnecae 
Mmi|i]pov. Hlnc vox ignoTt] nti nomen siguificarc dcbet siccum, aridum, durum, uti 
vcrbum areseere, »iccari, durum ccadere. Quare allatam codlcis Vaticani scntcutiam 
sie verto: Folia eins, fiuat' vooantur latifolia. (TXoT'i4)>,>.a), utpote quae suat lata 
et sicca, sunt arida. Durum eniin et ariduiii est pcccatum. 

^en^o, M. celebritcu, iUuatratio (iausitatum), unde: 

— > HisengOf M. tUuttrü, inclytu*^ eeltbrü: offfak va^p ik«Mio m ne hwKX*^P*^ encq- 
{btevi Sigcn^o. Coä, Vat. LXIV. Nam res iusta non est, nt sQentio praetereamas 
indyta eins opera (Evagrii). 

• — rt0ffsi{o, wSdoxifuUf übutremf indytumt edebrem evadere. «^copcK-scM-xoM cgore nico- 
^oc .... ecg«.TepcvMiuMin oto^ itTOT^iigen^o. Cod. Vat. LXVII. Potentiorcni tc 
facit sapieDtibus .... qui fumam et celebritatt>in acquirunt. M^peumi e^Mi't 
OT«j jAcn nn cT^TcpcrxoKiMin 9X9^ ^-rtfiigcn^o, ibidem. Adducamus iu medium uaum 
ex Ulis, qui celebres et indyti evasemnt. nna iuSmov iu cr^qcperMitiMiK ja*A3kM 
ove^ *qtfk]Bcii£e. Ibid. Quis inter illos majorem iUnstrationem est oonseqnatos 
•t eelebria OTssit? c£oA««»n «.q^apcn^p «vog ^pt^n^^q lata, »ft|M>»M. Ibid. 
Unde celebritatem obtinnit Abraham et deo placmt? 

^«kH, mutuo dare^ Lex. 

— -si f MCTujiwit, T. mutuo accipere. Zoeg. 611. 

— -SI !uiieTU]«.n, T. uiein^ ibid. 
^ojp, OT palmu«, cubitu«,, Lex. 

— in Soala legitur: fvon p», mentura pedit^ 
^on, «M«, «mtUrtf Lex. 

— Pftivgioiic, T. ad nätüuui redigi. Pist. Soph. 271, et alibi passim. 

(Keliqua v. infira.) 
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Aus Theben, 

an den Herausgeber. 

In der zweiten Hälfte des August traf ich in Alexandrien ein. Schon nach zwei 
TriiT'Mi setzte ieh meine Reise weit<'r ii:i< li C:iin) fort. Meine dort ausäfsigen Freund«' 
lit lauden sich U'ider zumeist noch auf ihrer EWrischuiigsreise in Europa, deslialh schien 
CS mir am gerat hcn&tcn jetzt keinen huigeren Aufenthalt in Cairo zu uchm<'n, boiuleni 
mich sofort an die Arbeit zu machen, und so begab ich mich denn schon wiederum 
nach zwei Tagen hinaus nach Saqqärah. Während meines Aufenthaltes daselbst hatte 
ich Gelegenheit einige in letzter Zeit neu an^edeckte Griber zu sehen, deren herrliche 
Wandsculptoren wegen ihrer meisterhaften Ausführung unter den Arbeiten jener frühe- 
sten Zeit Ägyptischer Kunstilbung einen Platz in vorderst4T Keihe hcnnsprticheji. dürfen. 
Nadi einitren Tagen kehrte ieh wieder nach Cairo zurück, liHcfi daselhst gerade nur so 
lange, um die näthi;^e Verproviantining für meine olicräg) [)tische Reise zu besorgen, die 
ieh am \ Septemher antrat, sie beginnend mit einer /.wöU'stündig<'n Hisenbaliufahrt auf 
der neu angelegteo, nunmdir von Cairo bis Siüt ToUendeten oberäg) ptischen Bahn. Zum 
flinften Male bereise ich nun schon das Nilthal und zu allen Jahreszeiten habe ich das 
Land Aegypten gesehen, doch eine zw^Bfe t Hndige Eiseqhahn&hrt zur Zeit der höchsten 
Kilübcrschweinmung dilreh oberSg}-ptisches Gebiet hatte ich eben noch nicht machen 
können und war deshalb auf diesem Sfin ke meiner ;irr\ ]itisc1ien Reise der <'i( iiurs an 
der vor meinen Aui^en vorübergehenden Laudschatt ein lür mich vollständig neuer. 
Der Nil war auch in diesem Jahre wieder sehr hoch gestiegen, die Dürfer rechts und 
links lagen da wie aus dem Meere auftauchende Inseln, umrankt Ton Pehnen, die zu« 
meist nur mit ihren Wipfeln aus dem Wasser hervorschauten, und mittMi durch diese 
unabsehbsre Wasserflidie bnniste nun der Sohnellzug dahin auf einem Damme, der 
mitunter kaum zwei FuTs aber die ihn umströmenden Fluten sich erhob. 

SritwUr. t A«fypt Spr.. 4akrf. IIIS. 4 
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In Siüt angelangt, nahm ich naeh Unterbringung meine« Geplekes im Hanse des 

dortigen deutschen Konsolaragt'ntcii gleich am folgenden Tage in einem der im nahen 
Gebirge angelegten Felsengräber der alten Anubisstadt mein Domicil. Acht Tage ver- 
weilte ich daselbst, die Zeit dazu verwendend, die Inschriften der Siütgräber, soweit sie 
noch nicht kopiert worden, vollständig zu kopieren und das anstofsende Culiirge auf 
etwa 4 Stunden Eutfcrnung. nach Süden und Westen hin sorgtiiltig zu untertsuchcn, wo- 
bei ich etwa 8^^ Stunden Entfernung afldwirts Ton den Siutgrlbera in dem Gebirge bei 
D6r Rifa mehrere Griber auKand, aua deren Inschriften fiwt mit Gewifsheit hervorgeht, 
dafs an jener Stelle die Nekropolis des AntiopoUtisdien Gaues, des alten ^^^^ 
_ ätu^otep sidi befiin^ Wiederholt wird in jenen GrCbeni Chmm der Herr ▼<»! 

Sashotrp genannt und die GKrabesgOtter AmAi» und Onrü neben ihm als ^i^J«T>J 
VS. ^ ® her ab Sathotep beaeidmet. Steinbruche von kolossalster Ausdehnung sind 
W der Nähe. Die Inschriften an den Wänden der Gräber von Siüt befinden sich 
leider in einem Zustande der Zerstöruntr. dafs hald nichts mehr von ihnen übriiT sein 
wird, was jedoch herauszubringen war, habe i< ii kopiert im (irabe des obersten Anubis- 
propbcteu Chati <iz> | /««^ \/ ^ ^ und seines 
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fejäb »i j[atl fier ä en ilemd 
im Grabe des ^ Ilapief und noch in einigen anderen. An der einen Wand 

dieser alten Griber findet sich in Bezug auf den verstorbenen hohen Herrn die be- 
achtenswerthe Notiz, dafs er die Ehre gehabt den Schwimmunterricht der KAnig* 
liehen Prinzen zu leiten. Es heifst an der betrefi'enden Stelle wdrtlich: 

äu U'"''J sch-t er nub-t (nii'i 'lutni inr^-u 

tragen die Liilerwcisung iui Scliwinimeu mit den K<jiiiglichen Kindern'*. Die werlh- 

Tollste meiner Siütkopien ist der grofse einige 50 Zeilen lange Text aua dem Grabe des 

^0 CT) ^ V«pfe/t von welchem unser verehrter College Bmgsch im Ree einige Zeilen 

veröffentlicht hat Im Besitze einer Leiter und eines guten Glases ist es mir diesmal 

gelungen, die bezüglich der Todtcnfeste wichtige Inschrift vollständig zu kopieren. Nach 
Beendigung meiner Arbeiten in den Gräbern von Siut l)egab ich mich, die Nilfahrt 
jetzt fiir die Winterreise wühlend, fiber .\bydos nach Dendera. Wälinnd diesn- ganzen 
Fahrt tohte fast unausgesetzt ein so heftiger Sturm, uie ich ihn von gleiclunäisig an- 
dauernder Heftigkeit nocii nicht auf dem Nile erlebt hatte. Er war so gewaltig, dafs 
er unterhalb Girgeh dicht neben uns die Dababiyeh eines englischen Oberingenieurs, 
welcher zum Bahnban nach ^adi Halfk hinau^ng und mit dem vrir von Stüt ans 
gemeinschaftlich die Reise machton, von einem zwischen den Bergen herausbrausendeu 
AVindstoGie umgestflrzt und soifiNrt von den wie Meereswogeu hochgeht nden Finthen 
des Stromes in Stücke zerrissen wiirde. Es war ein för raicii sehauervolli r Aidilick, 
wie ich auf wenige Fufs F.nttcrnnng von mir, plötzlich die schöne holic Dahabi} eli um- 
stürzen und iu den Flulhen versinken sah, im Augenblicke als ich niciueu liebenswür- 
digen Reisegeftihrten vom Deck aus zurief, dafs ich später, sobald der Sturm etwas 
nachgelassen, auf ein StOndchen zu ihm hinüber kommen wolle. Es wurden selbst- 
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Terttindlich unsere Boote ausgosezt und glücklicher Weise gelang es unseren Map 
trosen alle unsere Nacbbarn von dem gescheiterten Schiflc Ichend zu \ins herüber zu 
bringen. Einige Tage nach diesem Cnfall landete icli im Kanal von (^eneli an dem 
unter den Namen Qasr Bisohara bekannten Wohuhause unseres deutscheu Kousular- 
agentcn Besade dem Bruder des im vorigen Jahre T«ntorbeineu Bisohan. In Bideker^B 
Bewehandbttoh flir Aegypten, habe ieh, bei der Abhandhuig Qeneh-Dende» dem er- 
wlhiiteii Buiohani-Sohloaae und den den Beiaenden in demaelben Teranatalteten Festen 
eipe Besprechung gewidmet. Mit all meinen Kisten und Kofieru ging es nun gleich ajn 
nächsten Tage von Qeneh aus hinObcr nneh Dendera, woselbst ich wieder mein früheres 
Quartier bezog, nrmdicli das mittlere der drei südlichen üsiriszimmer aut' dem Dache 
des grofsen I latliortempels. 

Aus deu drei Wochen, die ich anfänglich nur fOr die Arbeiten in Dendera zu 
Tenrenden beabaichtigt hatte, wurden acUiefaliob zwei ToUe Monate und . gern hitt 
ieh diesen noch ein paar Woohen zngelegt, wenn nicht die ftr meine igyptisdie 
Studienreise so knapp zugemessne Zeit vou C Monaten dringend zum Aufbruch ge- 
mahnt hätte. Schon einmal hatte ich auf einer nu'iner früheren lieisen bereits drei 
Monate im 1 ). n(lerat( mpel gearbeitet und ein reielie.s inseliriftliehes Material damals* ein- 
gesannnelt, welches in mehreren Puljlieatioueu meinen llerreu Fachgenossen vorliegt. 
Fünf Bände Darstellungen und Inschriften aus Dendera bat nachher unser verehrter 
Herr College Mariette-B^ noch pablioirt, die, wenn auch fi»t zur Hüfte nur Wiedeiw 
holnngen meiner Torange^mgenen Publicationen, so dodi rar anderen HAlfte eine FQlle 
von bis dahin unbekannten Materials gebracht haben. Nach so umfnngreichcn Puhli» 
cationeii über diesen einen Ägyptischen Tempel hätte ieh nicht geglaubt, dafs derselbe 
noch soviel wcrthvolles, inisere Wis.sensehafl fiirderndes Materi.nl in sich bergen könne, 
Uüclr weniger aber, dafs gerade die iuteressantestcu luschrilten seiner Wände mir jetzt 
erst zu eigen werden sollten. Was die Quantität der diesmal in Dendera von mir ge- 
sammelten Inschriften betrUR, so können Sie Sich, yon dem Umfiinge memer. Erwer> 
bungen eine Vorstellang machen, wenn ich Ihnen sage, dafs ich in den 60 Tagen mdnes 
Denderaaufenthnlts im Dturchsohnitt tiglich 14 Stunden Inschriften kopirt habe. Im 
Jahre 1864 weilte ieh zum erstenmal in dem hermloscn Hathorheiligtbum, damals in 
dasselbe eintretend auf der Rückkehr von einer dem Stndinm der r>enkmrder gewid- 
meten Keise, die ich niclit blofs über Aegypten süudcrn auch über das ganze untere und 
obere Nubicn, ja noch weiter hinauf ausgedehnt hatte und die, als ich in Dendera 
eintraf, bereits zwei Jahre angedauert hatte. Trotsdem es nach so' langem Femsein 
Ton der Hdmat mich michtig in dieselbe zorflckcog, trotsdem übten die Winde des 
Tentyritischen Ileiligthums ein(> so fesselnde Ansiehungskrafl auf mich aus, dafs Woche 
auf Woche verging, bis ich schliefsUeh erst nach Ablauf vou drei Monaten meine 
Mappe schlofs mit dem Gelöbnifs wiederzukommen. Dneb erst jetzt, wo ieh znm 
f^lnflen Male im Denderatempel einkehrte, gestatteten mir die Verliältnisse alxrmaly 
einen längeren Aufenthalt daselbst zu nehmen. Fürs erste war nun mein Streben, 
mich, warn irgend möglich, in den Besitz der noch fehlendoi Bannrkunden zu setzen, 
die bei der grofsen Überdnstimmung in Anlage und Ausschmfiekung des Hathor- 
heiligthums mit dem des Horns in Edfh ich mit Sicherheit als untere Bandomamente 
an den Aufscnwänden d s Tempels glaubte erwarten zu dflifol, und unterhalb derer 
dann höchst wahrseheinlicli noi h. wenn das Glück mir nur einigermafsen boM, ^rnnz 
ebenso wie in £dfu, sich lange Keihen geographischer Texte vor mir enthüllen wür- 
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den. Mich über die Richtigkeit meiner Vermuthvanf»pn zti vergewissern, mich von dem 
Vorliandonsein der Bamirkundcn und geographischen Texte Dcudera's am unteren 
Kand<- d« r äufseren Tempelwände zu Oberzeugeu und diese Inschriften dann mir zu- 
gäugUch zu mu(-lieu, war aber nicht leicht. Das ganze Tempelgcb&ude mit Eiuschlufs 
des Hypostyls mifst über 90 Meter in der Lioge und tit u der hinteren Bfit^and 
etwa 85 Meter breit i filr die H0he des Hypoetyb ergab die tod mir Torgenommene 
sorgfältige Messung Iß?? 5 und die Höhe des TempeUunses stellt sich auf 12^2$.. 
Wenn nnn auch Dank Sr. Hoheit dem Khedive unter der geschickten Leitung unseres 
vccphrton Herrn Collcgeu Mariette-I?( y (h-r den Tempelhau von anfsen umgebende 
Srlnitt liier und da etwas hescitii^t wunli-n, so luitti- ich doch iiniiirr noch ringsherum 
niächtige Schuttbergo fort zu schafi'cu, wenn ich zu den gehofl\en Bauurkunden und 
geographischen Texten am unteren Bande der Anfsenwinde gelangen wollte. An der 
nördlidien Anisenwand skh es nodi ▼erhiltnifsmifsig am besten ans, da lag swar am 
Hypostyl so siemlieh bis zu seiner halben H9he der Schutt angehinft, doch das Tempel- 
haus war fast in seiner ganzen Linge von 5()"'7() nur an seinem imteren Dritttheil 
noch mit Scluitt verdeckt. V<in cinr'r hohen Wand 4 Meter hohen Schutt auf 

eine Lüngf von 5ti';70 zu hesfitigcn, war zwar immer noch ein gut Stück Arbeit, doch 
»jie war gering im Verhältnils zu den au der Südseite fort zu schafl'enden Schuttbergcn, 
die dort mit Ausnahme einiger Stellen Ins nahe an die Hohlkehle hinaufreichten, so 
daTs dasdbst bekanntlich die Plattform des Tempels mit dem aufsra anli^^nden Schutt 
anf einem Niveaa sich befindet, in Folge dessen auf jener Seite seit Jahren der ge- 
wöhnliche Reit- und Fufswog ist, auf welchen man ohne merkliche Steigung zum Dache 
des Tempels gelangt. Nun, mit 40 Tentyriten aus dem benachbarten DorfV, von dn\m 
ich immer "20 an der Nord- und "20 an der Südseite mit je 10 Ha«'ken und IdKorln u 
arlii-iteii li( f.<. ist mir das Riesenwerk gelungen, in 50 Tagen das ganze Tempi lL'< l'äu<le 
von aulseu voUstäudig frcizulegeu, so dafs ich die am unteren liaudc vormuthctuu und 
auch glAcklioher Weise daselbst vorgefundoien Bauurkunden und geographischen Texte 
nach und nach kopieren konnte. Ich png bei dieser Arbeit in Ähnlicher Weise vor, 
wie im Jahre 1864 bei Freilegung 'des grofsen Kalenders, der die gaase südliche 
Aufsenwand des Tempclhauses von Medinet^Habu einnimmt, das heifst, ich liefs immer 
ein Stück Wand von etwa 8 bis 10 Meter Länge freilegen, stieg dann in den Schacht 
hinunter, säuberte mit einer srliarfen Bürste die verklel)ten Hieroglyplicnzcichcn, und 
nachdem daun die Copic des bctrefl'euden luschriftenstückes in meine Ma}ipe gewandert 
war, wurde die von mir Tttlassene Grube dasu benutst den rechts oder links an- 
liegenden Schutt hineinsuflUlen. So bin ich der Beihe nach an den AnfsenwSnden 
anf der Bflckseite und den beiden Laagseiten des Tempdhanses, wi« an der Nord- 
und Sfldseite dis Hypostyls herumgegangen und habe auf diese Wdse allmählich 
die gesammten Bauinschritlen an den unteren Rändern kopiert, von denen di<' eine 
35'1"20, zweie je 5(;".'70 und wieder zwei jo 24':'.SO laug sind, es ist also alles in 
allem ciue bis dahin mit Schutt verdeckt gewesene Bauurkundc des l)<nderatcnipels , 
die nicht weniger als 198™20 lang ist, von mir kopiert worden, zu welcher Erwer- 
bung idi nftthig hatte weitaus Ober sdmtausend Kubikmeter Schutt bei Seite zu 
schalTai, was ich, wie bereift bemerkt, mit 40 Leuten in 60 Tagen aussufilhren im 
Stande war. Der Manu erhielt pro Tag eine halbe Mark Arbeitslohn, was unter 
jetsigen VerhSltnissen eine keineswegs hohe Löhnung, die aber für 40 Mann anf 
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50 Ta-^e sich immerliiu auf die Summe von 1000 Mark Ijcläuft. Die von mir er- 
worbon»! Hauurkunde Deudcra's, von der ich zur Probe ein paar Stückr meinen) Sc hrei- 
ben beik^ge, ist soweit nicht blofs ein durch ihren Inhalt wcrtbvolloB, sondern auch 
in Anbetracht ihrer Erwerbung ein speciell mir theures Schriftstflck. 8i« witteu ms 
eigener Sifidunuig, wu es heirst, ägyptisohe InsdiriAen za kopierm neben frisob anf- 
geworfenen Schntthsnfen, wo dnrdi den Iwsestai Windhauch od«r ein hemmhfli^bn> 
des VOgekhen die bröckligen pulverigen Massen lavinenartig hemnterrolleu. Unter den 
mehreren tausend hieroglyphischen Zeichen der langen Inschrift wi rdi-n wobl niir wonige 
sein, bei denen ich nicht vor der Aufzeichnung nöthig hatte, wiedcrhnlt das Ruch 
Ton dem herabgefallenen Schuttstaubc zu säubern oder auä meinen Augenwinkeln den 
Staub zu entfernen wie aus Nase, Ohren und Augen die unabläfsig sich dort fest- 
setzenden kleinen Fliegen und Mfldcen zu Tertrribai, am Aberfiaupt in der Lage zn 
sein, .schreiben zu kOoneu. Einige Tage htndureh wehte dann noch znmOberflufs der 
3^ § ""^ so stark, daTs es beim herabriesehiden Schutte nicht blieb, sondern 
der Stunn schleuderte ein paar Mal die zur Seite und hinter mir sich erhebenden 
Schuttberge auf mich, dm tief unten im Schacht Sitzenden, herab. Glücklicher Weise 
Ix tandcn sii Ii unter den herabgestürzten Massen niemals harte Steine, dennoch kann 
ich nicht verhehlen, dafs mir dieses wiederholte Öchuttetnstürzen aufser allem Spafs 
war und dafs ich ein paar Mal nahe daran war, die ganze Arbeit, wegen der fort- 
wShrend mir entgegen tretenden Hindernisse ganz an&ngeben. Dann aber that es 
mir stets wieder leid, so weit glommen zn sein und non nicht auch das Oanze sn 
£nde zu illhren und so nahm ich dann immer wieder die Arbeit mit neuem Muthe 
von "Neuem auf, bis ich sie denn d Tiamdu Ullah auch glücklich zu Knde fülirte. Un- 
ter den beiden grofsen liauinsdiritten der Langseite des Tempelhauscs fand ich, wie 
bereits vorhin bemerkt, die beiden au jener Stelle vcrmutbetca geographischen Texte 
in znm grOfsten Thdl noch wohl eriudtenen Zustande vor. Där Rand der Slldseite ist 
den OberSgyptischen, die an der Nordseite den Unt^rSgyptischen Oanen gewidmet 
Nahezu 900 geogiaphisehe Personificationen und jede der 3|-Fufs hohen Figuren 
trSgt aufser den Namen auf dem Koj^ noch eine erlüuterudc luschrifl von zumeist 
einer Zeile, mitunter jedoch auch von '2 ninl :» Zeilen von der Höhe der ganzen Fi- 
g\n' hinter »icl». Von \\\ Fuls Iliilic und »Itt Fufs Länge also ein zumeist noch w(dd 
erhaltener geographischer Text, der sämmthche Gaue Ober- und L'uterägypteus in 
ihrer Dreitheilung iait ihren Hauptstidten und den jedem Qane eigenthflmlichen Kult 
wie den ihn besonders ansceiohncnden Produkten bespricht, der Ifingste geognqphisehe 
Text, welcher meines Wissens -bis jetzt an dner Igyptischen Tempelwand an^fimden 
worden. — Die<^e I^-murkunden und geographischen Texte am untern Bande der äufse- 
ren Tempelwände sind jedoch keineswegs meine einzigen Erwerbungen aus Deiidera, 
sondern sie bilden nur einen kleinen Tlieil der wahrhaft ^rofsartigen. während meines 
tiO tägigeu Aufenthaltes im ILeiligtbumc der tentyritischeu Ilathor gemachten Inschrütcn- 
sammlung. An allen Ecken und Enden wiu-de das au lehrreichen Darstellungen und 
Inscbriftoi so reidie Tempelgebäude nochmals sorgftltig von nur durchmustert, Anfsen- 
und Innenwinde, Thfirpfosten und ArdiitniTe, Treppen ond Fenster, Siulen und Decken 
wurden, so weit ich nur dazu kommen konnte, nochmals genau von mir geprüft und 
überall von den die Aufzeichnung verdienenden Texten, die bisher noch nicht veröffent- 
licht worden, Kopie genommen. Ohne Selbstüberhebung glaube ich sagen zu dürfen. 



Digitized by Google 



30 Brief mm Thsbon an den Hwintgeber, [Mi» April 



das Heiligthmn der Hathor von Dcndera kenne ich jetzt wnc kein anderer. Aufser 
den vorerwähnten grofscn g(>ogTai)1iis< licn Texten an den äufstTon Tonipclwäudon habe 
ich noch in dem mittleron der nrtr(lli( licn Osiriszimmer auf dem Dache des Tempels 
eine in mehrfacher Hinsicht werthvolle Numosliste kopirt, Uieaelbe, welche ich bereits im 
Jahre 1865 im 1. Bande meiner „Geogr. Inschriften'' Ta£ 67 und 68 bmchaCfickweue 
mitgeiheilt hab^ wobei idi Gel^enheit nahm, auf das daselbst bdm 80. unterigypt 
Nomos cum entenmal mschriftUeh «nftretende 'S ^ Kum» der Bibel nnfineik- 
sam za maoben. Es ist der in Rede stehende geographische Text dadurch von be- 
Sondi-rer Wichtigkeit, dsTs bei einem jeden Nonios dessen Hauptstadt namhail auf- 

<»eftlhrt und ebenso eine auf die Nnniosirottlipit niul deren Kult bczüi^liehe Notiz jre- 

o ■ - * 

«robeu wird und dafs i^chlierslieb ikx Ii liri rim in jeden der pert-onitlcierten Gaue über 
dem aus dem Libulioiis^kruge^aul den Oplertisch träufelnden Wasser gesagt wird, dafs 
^ese dem Osiris dargcbradite Wasserspeude herkomme ans dem nun namhaft an- 
gef&hrten Mer oder Pehn des betreffmden Gaues. Mein erster YerBuch im Jahre 1864 
diese Inschrift m. hapketea war nicht besonders ^flddich snsgefallcn, diesmal jedoch bin 
ich ihr gründlich mit heifsem Wasser zu Leibe -i:e;raiif^en, wodurch es mir denn atieh 
nach und nach gelancj den iiecbfcstiii l'bcr/.ug »br llitrni;l\ plien zu erweichen, den 
i<-ii dann mit cinf^ni stumpfen Instnuncnt von (b r ^\ aiuitlädic loslösen konnte. Das 
lieinigeu und Kopieren dieser Inschrift hat mir viel Zeit gekostet, doch ist es mir 
sohlie&lioh wenigstens gelungen, was an der theilweise leidor schon ai^ zerstfirten 
Wand noch herauszubringen war, herauszubringen und bildet nun dieser geographische 
Tert, wenn auch bei eiaxelikai Nomen nnr zum Theil erhalten, eine hdoimt wothToUe 
Ergänzung zu den übrigen die Geographie des alten Aeu;yptens behanddnden Insohrif- 
ten des Deiideratempels. Nicht minder zeitraubend und unbequem war trotz meines 
ausgezciebncten Glases das von mir zur AustiiliruiiLT gebrachte K()|ii< rcn (b r 40 Fufs 
hoch über mir bctiudlichcu luschriiten, welche iui vordersten hypostyleu t^aale zur Er- 
Unterung der die b«den Deckmhtiften zierenden astronomischtfi Daratdiungen ange- 
bracht sind, und Ton denen mdnes Wissens bis jetzt noch niemand Besitz ergriflfen, 
wenigstens liegt, so viel mir bekannt, eine brauchbare Publication derselben nirgends 
vor. Ich hatte früher einmal den Versuch gemacht, durch photographische Aufnahmen 
diese Deckeninschriften zu erlangen, wegen der kolossen Höhe jedoch in der sie ange- 
bracht sind und wegen des so ungünstigen T^ichtcs sind bei jenem Versuche nur ein- 
zelne Stelleu deutlich lesbar hcrausgekonmicn. Jetzt habe ich nun Zeichen für Zeichen 
der betreffenden Stcmiuscbriften sorgfältigst mit dem Glase geprüft und die Ergebnisse 
meines viel tansendfiUtigen Auf blickens zur Decke des tentyritisohen Himmelssaales 
dann in meinen Mappen nied«rgelegt Endlich bin ich doch nun auch im Besitze der 
mir bisher immer noch fehlenden Copie von der vierten ^rnfsi n Tr ppenwand, welche 
zur Ergänzung der drei anderen, von mir zuerst in den Kalenderinschriften veröffent- 
lichten Treppi nwände von Wichtigkeit ist. Es ist die beim Aufsteigen zum Dache 
rechte Wandseite der Nordtreppe, welche 10 mal uml>iegeud in Art einer Wendeltreppe 
emporäteigt und gerade diese W^and ist die au Inschriften reichste, weil hier aufser 
den die Inschriften der Neiyahrsprocession erlinternden Inschriften noch unter jedem 
Treppenfenster eine auf das Heretnleuchten des Sonnengottes bezüglicher Text und 
ebenso jedesmal in der Ecke der Tq)peinnubiegung, also zehnmal, und zwar in der 
gansen H5he der Treppoiwand von 7 Fufs, eine aus 7 oder 14 Zeilen bestehende, 
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auf die Ilathor und ihr Fest bezögliche Inschrill angebracht ist Es befand sich diese 
vierte Trcppcuwand zum grofscn Theil in einem Shnlicben Zmtiad« der ÜbeilKMtte- 
rung wie der TorenrUmte geographische Text im oberen Oririssimmer und mufete ich 
daher auch wieder -vid Zeit auf das Beinigen der Wand verwenden, ehe ich an daa 
Kopieren gdien konnte, bei welcher letzteren Arlx lt ich dann wieder besonders zu 
leiden hatte Ton dem fast unausgesetzt zu den Treppcnfenstern lieroiiiströincndcn 
Wirnl.'. der, u'suiz al>gesehcn von der Unbequcnilic hkfit des heftigen Luftzugis, mir 
fortwähriiid die Lichter auslöschte, ohne die ich in dem übcrdockteu mehr als halb 
dunklem Iluuuie nicht arbeiten konnte. Die in Rede stehende Treppe von 110 Stufen 
hat 10 Biegungen, die inuner 10 Fo6 von einander entfenit sind, welche 100 Fuft mit 
den 7 Fnfe der Treppenhöhe multiplicirt wieder «ne recht respectable Wandflldie er> 
geben, deren Kopie nunmehr von mir auf 50 Folioseiten vom Formate meiner „Kalender» 
inschriften" glücklich untergebracht worden. — Dadurch, dafs ich, um die unteren 
Kandinschriften an den Aufsonwänden kopieren zu könnon, «rcnötliigt war, das ganze 
Tempelgebäudc ringsherum bis zur Basis freizulegen, dadurch mufsten selbstverständ- 
lich auch sämmtliche unmittelbar darüber liegende, seither von Schutt verdeckt ge- 
wesene Felder fird werden, und so hatte ich denn das Glflck, der erste zu s^n, dem 
es vergönnt gewesen, das schöne Hathorheiligthum, vollstlndig befr«t nunmehr ancU 
von Aufsen von d<*m seit Jahrhunderten es verdeckenden Schutt, in seinem gansen 
Bilder- und luschriftensclimucke schauen zu können. Der Geuufs dieses Sehauens 
war für niii Ii ein hoher, und da ich es nicht blofs bei der Freude (b s Aus( ban<'n8 
habe bt-weuticu lassen, sondern ich die mir neu entgegentretenden Wände in ihren 
Darstellungen und InachriUcn, Feld für Feld sorgfUtig durchmustert und, so weit 
meine Kraft ansreichte, aberall von dem des Notirena Werthen eine Kopie genommen 
habe, so darf idi hoffen, dafs meine am Denderatempel ausgefilhrten Erdarbeiten auch 
unsserer Wissenschaft einigen Gewinn bringen werden. — Damit man nicht wieder die 
Anklage gegen mich erhebe, dafs ich ägyptisch*' Alterthnmer ausgegraben, WOSn im 
Umfange des ägy[)ti.srhi'n Ki iclies Herrn Maricttr-Bey allein das Recht zustehe, da- 
mit man nicht wieder diese Anklage gegen mich erhebe, erlaube ich mir schon jetzt 
zu bemerken, dafs ich absolut nichts ausgegrabeu, sondern nur Inschriften kopiert, 
die ich hier tmd da, um sie kopieren au können, von dem anliegenden Schutte be- 
freien mufste, den ich aber in Dendera, wie anderwirts dann stets wieder aufs ge- 
wissenhafteste an sdnen alten Platz - haben legen lassen, nachdem die Arbeit des 
Kopierens vollendet war. Also nur auf einige Tage habe ich, um der AVisseuschaft 
einen Dienst zu erweisen den Denderatempel auf meine Kosten freilegen lassen, doch 
Wand liir Wand ihm dann wieder seinen vorher von aufsen ihn umschliefsenden 
Schutt wiedergegeben. Man reitet heute gerade wieder, wie ehedem, von der Sfld- 
aeite ans auf das Dach des Tempds nur mit dem Untmchiede, dafs jetzt der bis zur 
Plattform hinaufreichende Schatt etwas ge«d>neter ist. 

Auf jenem von mir verbesserten Tcmpelwege passierte in der Nacht vom 23. zum 
24. November unter Leitung eines Cbabir'edie kleine aus 7 Kameelen und den dazu ge- 
hörigen Treibern bestehende Karavane ein. welehr Ii 'stimmt war mich luul meine gesam- 
mten, leider ziemlich gcwichtvollen lü ist nti n^ilii n nach meiner niu listen Arbeitsstatiou, 
den Gräbern auf der Westseite von Theben zu befördern. Das Belasten der Kamele 
mit den zum Theii ziemlioh schweren Kisten, Koffern und Körben, die meine Bfich«r, 
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Kleider und Muudvurrätbe, ein paar nnanuucnli'gbare Gerüste, Leitern und Stühle wie 
das Döthige Hans- und Kflc1iaigeil& eiitiiidlen, gbg nnter dem unausbleiblichen, nimmer 
enden wofleaden Hin- vnd Henchreien der Kamedtreiber Tor noh und so erschien, ob- 
gleich bald nach Mitternaeht das Verladen begonnen, bereits der M Oi^(ensteni am Ssl- 
lichen Horizonte, als ich endlich der nunmehr marschfertigen Karavane den Befehl zum 
Aufbruch g('l)('u kounte. Nach GOtä^;if^em Aufenthalte im Denderatempel sagte ich also 
um Morgen des 24. Novcnihers der Schutzgültiu des tentyritist lu ii Gam-s Lehcwohl 
und mit dem üblichcu bismilluk ikhij^ '<>^<^ Qäder ging ca jetzt tort, 4uer durch die 
Wflste nach der eine Tagereise vom Denderatempel entfernten Nekropolis des alten 
Theben. Leider erreichten wir nicht, wie ich gehoft hatte, nodi am sdbigen Tage 
unser Ziel, sondern mufsten einiger nicht mehr Torwirts wollenden Kameele w^^ 
unterwegs Machtlagcr halten. In aller Frühe brachen wir dann wieder von unserem 
Lagerplätze auf und am Vonnittag de» 25. Novcmlier zog ich in Qumah ein, diesmal 
hier nicht in •■iiu ni der (irälx r, sondern in einer von seinen ehenjaligen Hewolineni 
verlassenen Lehmhütte Qumah's mein Domicil aul'sehlagend und zwar dicht unterhalb 
des einst von Ihnen bewohnten Hauses, oder um in der Qumabredeweise mich aus- 
zndrfldcen: iaSt el bit Leptiu», von wo aus ich nun seitdem meine Tages- und Nacht- 
excnrsionen unternehme, die, nachdem ich den Tempel von Medinet-Habu einige 
Tage gewidmet, jetzt fast ausschliefslich dem Hei< 1i< <1- s Osiris und Anubis in den 
unterirdischen Käuinen der weitausgedebnten the1>ani?clM n Nekropolis gelten. Einige 
40 Orfilier. (larnnter au< Ii ein paar mir noch 'j^-.m/. iinbekaiinte. lialie ich bereits (hircli- 
krociieu und gereicht et» mir /.ur besouderon Freude Ihnen t-ehon jetzt niittheileu zu 
Icönncn , dafs ich mit meiner Jagdbeute in Bezug auf Todtenbuchtexte ftufserst zu- 
frieden bin, daTs ich eine bereits nicht unerhebliche Zahl derselben eingesammelt, £ey 
wie ich hoffe, mich in den Stand setzen werden, Ihnen einige werthTolle Beitrige zu 
der von Ihnen beabuohtigten Todtenhuchpubbcation liefern zu k"iniieTi. — 

Zum Schlüsse nun noch ein paar Worte über die beiliegenden Denderainscliriften, 
von denen No. 1. der Anfang der Lrrofsen IJauins< briften an der südlichen Aufsenwand 
des Tenii)eHiauses, No. IL ein Stück der Buninsehrift au der bildlichen Aufsenwand 
des Uypostyls und No. III. eins der vielen durch meine Schuttbcscitigungcu lirei ge- 
wordenen Felder und zwar eins an der sOdllohen Aufsenwand des Tempelhauses, ein 
Stfick einzig in seiner Art, uns vorfllhrend den Kaiser Tiberins Claudius Germanicus 
ganz und gar in altägyptischer Weise in Adoration vor den Göttern Otiris luid Seh 
und darunter auf dem Sockel «Icr beiden Götterthronc eine gleichzeitige griechische 
Inschritt mit liiier Datumsangabe. Was die Bauinsehrift No. L l)etrift"t, so behandelt 
diese in üludieiier Weise wie die von mir aus Edfu veröäentlichten Buuurkundeu, aus- 
gehend von dem hintersten Aiittelzimmcr der Sekosrüunie, der Keihe nach sSmmtliche 
auf der rechten Hllfte des TempclgebSudes angebrachifu Rinmlichkdten, indem sie 
vom genannten Zimmer ans bis zum vordersten Prosekossaal mit sorgfUtiger Angabe 
der Maafse nach einander die einzelnen Zimmer und Corridore, Treppen, Thilren und 
Säulen der rechten Tcmpelhälfte liespricht. Die Besprechung der linken Tempelhälfte 
gieht die ganz ebenso angeordnete Mauinscbrift an der nördlichen Aufsenwand. Die 
Insciirift l»egiinit. wie alle diese Texte mit der Namensnennung des Königl. Hauherm, 
hier ist es Kaiser Tibcrius, welcher in dem eigenthüm liehen, iu den seltsamsten gra- 
phischen Spielereien sich bewegenden Schriftstyl jeuer Epoche bezeichnet wird als: 
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„Der TOS der Iria-KitlMir Leben beeehenkte henlidbe Gott, das Kind der ^thor, 

»Icr jogendlicho Spröfsling des Strahlensclileuderers Horns, der Herr von Ober« und 
Uuterägypten [Autokrator] , der Sohn ilor Soniif, di-v Herr des Diadems [der von 
Ptah und der Isis geliebte, owi<^ lebende Cäsar], der von der Hathor, der Sclmtz- 
güttiu Deiidera 8, dem Auge der Sonne, der Herrin des Hinuuels und Gebieterin über 
•Ue Götter und Göttinnen, der mit der Doppelscltlaugc geschmQckten Besohfltzerin in 
der Hnnpletadt des tentyritiechen Gaues und von dem BO'Samienn in der Stadt Den- 
dera gdiebt wird." Es folgen nun nocb emige anf den Kaiser und die Hathor be- 
TEiigliche Lobsprüche und ffdirt die den Bau des Denderntempels behandelnde Inschriil 
dann also fort : «T)er Meherrscher Oberä;^yptens'* (sn liier genannt mit Uaeksicht auf 
die auf dieser, der Südwand, besprochenen Baulichkeiten der südliehen Tempelhrdfte) 
„er hat erbaut ihr Souuenheiligthum aus schönem festen Saudstein, seine Länge au 
Ellen 112, seine Breite 67-|<, hraiÜch ist sein Anblick in Betreff der Ausdehnung bis zu 
seinem oberen Rande an Ellen 23^ (Weise geordnet) sind seine Hallen, seine Sile, 
das Haoptfestgemach und seine Treppe, wie SMue Sinloi und obenm Gemioher. Das 
Gemach mit hohem Portal (es ist dies das hintere Mittel/.immer der Sekosrftume) be- 
findet sieh in seiner Mitte (d. h. dieses Gemach theilt das Tempelhaus in zwei gleiche 
Hälften) als das Hauptgemach, auf den 4 Seiten an Ellen S, das Zimmer der Vase 
ZU seiner Kcchteu, au Ellen 8 und in der Breite au Ellen Ü, das Systrumgemacb als 
Eoksimmer, welches si^ nach ihm an öffiiet (d. h. es hat den Eingang vom geaaui- 
ten Zimmer ans) an Ellen 8^ sn 8. Im Gänsen 3 Gemicher auf der rechtem Seite 
des Hathorgenwehea mit den gSitlkdunk Gestahai der Herrin nnd ihres Götterlnnises. 
Das Zimmer der Wiederherstellung des Leibes (?) zur Seite rechts, neben dem Portal 
au dem der Hathor treweihten Baume (bezieht sich auf die Ijaj^e dieses Zimmere als 
erstes neben der Thür zum Sekoskorridur) , das Gelnirtszimmer. das Sokargemach 
und das Zimmer des Samtaui, welche iuigclegt sind an ihren l'lätzeu in ihm (dem 
Tempelhause), sie haben simmtlich das Maats von 8^ ^ zu b{ . Die Gestalt der 
Göttin das Bild der Göttin A$t-tf die Bilder des GeheinmibToUen des Gottes 

An (d. i. des Orirü in seiner Aoffiwsang als hmare Gottheit) und die Gestalten, die 
grofsen des Sonnmgottes Rä-Sumtaui sind gemalt eine wie die andere in ihrem Zim- 
mer. Im Ganzen sind der göttlichen Hallen (! (rechts von dem zuerst genannten hin- 
teren Miitelzinuner), die sich öftheu nach dem Gange an lallen "iS.V zu 4^. Das der 
JJathor geweihte Adytum m seiner Mitte mit der heiligen Barke, vor welcher die Gott- 
heit Su die Cermonien des Adytnm^s vollsiehi, die Tiefe desselben in Vorsüglichkeit an 
Ellen 4) (scheint an der etwas serstörten Stelle noch ein Brach dagestanden su haben) 
nnd seine Breite au Ellen 10^, der Mittelsaal dahinter mit dem Kreise der Götter 
des Ileiligthunis an lllK n ^fi zu 10 und das Zeugstoffgema h auf seiner rechten Seite 
mit den heiligen J5iiiden und Salbölen an Ellen K» zu Di r Opfertischsaal weiter- 

hin, an Ellen 2(1 imd in der Breite an Ellen 10, es sind die ( ennonien des Darbrin- 
geus der heiligeu Spenden eiugcmeifselt in ihm uud diu Götter betiuden sich au dem 
OpferUsoh. Das Stemgemaoh an seiner Rechten mit den Göttern anf der Sinle am 
Altare, an Ellen 8^ su 6. Das cum Saal gehörige TreppenTorximmer an Ellen 
12^^ zu man tritt ein in dasselbe von gegenfiber (?) mit der Herrin von 
(einer der Mame des Dendcratempels) und es ersdkeint (bes) die göttliche Hathor hint» 
ihr(':') um zu schauen die Strahlen ihres Erzengers zur Zeit des Überganges der Jahres^ 

ZcitKlir. f. Apg}pt. Spr.. Jalirg. 1876. 5 
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Seiten und die göttlichen Meieter, welche sie begleiten, sie traten oin in Zufriedenheit, 
man opfert vor ihr (der Göttin) und ihrem (der Zeitgötter) Sitz, indem niederlegt das 
Opf' T ihre Hand immerdar. Der Saal der Erscheinung hinter ilun (dem Opfertisch- 
saiil) an Ellen 2»; in seinen» Umkreis (d. h. der Saal ist von gleichen Maafscu an den 
4 Seiten, was auch iu Wirklichkeit der Fall ist) er hat gleicbermafsen Sftulen 3 auf 

der nebten Seite, weldie sind im Tragen ihn Die drei Gemieher sn leiner 

Bechten, wdche «eh (MBien n«ch ihm sa haben an Ell«i 11^ sn 6^, daa erste Gemach 
von ihnen neben dem grofson Portal enthält das auf das Laboratorium Ik-zügliehe, das 
rweitc Gemach enthalt die Opferspenden flir das Heiligthum und das dritte Gemach 
ist (gleichfalls bestimmt) ffir die Darhringnng der Sp<'iid( n.'' In dem Stück der Hau- 
inschrift II. die an der si'hIIk hi n Au.sscnwand des llypu.>t)ls sich hetiudet, wird von 
dem Erbauer dasselbe, dem Kaiser Nero gesagt: „der oberägyptische Herrsober, er 
selbst hllt den Strick in Gcmdnschaft mit der Göttin Se^tx ^ Gmnd legend sn 
dem vordersten Saale an den vier Ecken, als Gott ThoA hat «e die Anordnungen ge- 
troflfen und als der Werkmeister Chman, riebe, war er in seinem liaucn. Sd ist er 
aufgeftlhrt Wdrden auf dem Terrain von Dendera als ein vollkommnes Bauwerk für 
die Ewigkeit. Das Monununt dieses schöne, dem nichts gleich kommt, und das ge- 
staltet ist wie der HimmclMuum mit seiner Sonnengöttin Ilathor, seine Tiefe, die in 
Vorzüglichkeit von Osten nach Westen gerichtet, beträgt an Ellen 48^, die Breite in 
wohlbereehneten Ebenmaafs daselbst von Süden nach Norden, an Ellen 81), die Aus- 
dehnung in Tontflglichster Berechnung von seinem oberen Rande bis snr Basis an 
Ellen 32 j'f. Säulen 24 sind aufgerichtet in ihm gleich den 4 HimmelsstntT'.en , ihre 
(soll wohl heifsen „seine") beiden Deckenhälften sind ganz und gar gesohmflckt mit 
Gestirnen und ebenso ist die Front mit Stern L^öttt rn geziert, sein Ilauptportal in der 
Mitte an dem Platze seines Theres ist Elle hoch. Zwei kleine Thüren noch sind 
auf seiner rechten und linken Seite, das Ein- und Ausgehen tlaseibst, ihre beiden Thür- 
llOgel (yielldcht die beiden äußeren grofsen) von Cedemhols und ihre ThflrflOgel sdbst 
(die inneren kleineren) von Merholze, beschlagen mit dem asiatisdien Tehes-Metall. 
Dieses Ileiligthuni. Göttlii-hkeit ist an seinem Sitze, es gleicht dem Sonnenberge, die 
Ilathorgestalten, die Herrin und tlie göttlichen Bilder des Tempels sind eiugemeifselt 
an seiner Wand herg« stellt in einer Meisterschaft in der AusftilirunLr. der nichts gleich 
kommt, durch die ^Mei^ter ersten Hanges iu ihren Stunden, verziert mit Gold und 

strahlend in blauer Farbe " — 

Die in Dendera von mir gesammelten Texte, welche ich bestrebt s«n werde bei 
meiner, so Gott will, glficklichen Rflckkehr bald möglichst snr vollen Kenntnifs meiner 
Herren Fachgenossen zu bringen, werden zur Erweiterung vniserer Kenntnifs be- 
Sfiglich des (iebranches der hieroglyphIscln u Zr!( hen in Ptoleni.-Rümischen Zeit eine 
Menge werthvoller Beiträge liefern. Au< li in den heute beifolgenden Bauinschriften 
treten schon mehrere Zeichen auf, von denen es meines Wissens bisher nicht bekannt 
war, dafs sie in Ptoleni.-Römischcr Zeit so gebraucht werden, wie unsere Inschriften es 
sweifelloa machen. Bdtannt war, dafa das Zeichen der Kuh im Ptolem. Schrift- 
eystem auch die Silbe und vertritt, nicht aber, dafs sie auch um den Buch- 
Stäben m zu schreib en v erwendet wird, was aus den Schlnfsworten der Inschrift II. 
^ul^^ J^P^^i n**"^^"*' hlauer Farbe* deutlich hervorgeht. Bdtannt 
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war ebMifidls nicht, dafs zur Schreibung der Zahl 1 Sonne «Q oder Mond O und fiSr 
2 Sonne und Mond vereinigt q O ""^^ Folge dessen für / J auch die Schrei- 
bung QQ eintritt, und dafs ebenso das Zeichen \^ um die Zahl 2 zu srhr<'iV)en 
gebraucht wird. Eine »orgi'ältigc Prüfung der in unserer Bauinschrifl angegebenen 
EilenmaaTse stellt dieMD Gebramdi der Migefiahrten Zeichen aufücr allen Zweifel. 
E» wird Sie gewifs interesrieren, mm den Baniiwolirifteii sa enehen, wie die in 
doudben angegebenen eltSgypt. EUenmeafse, welehe eich im Denderatempd an den 
überall noch stehenden Mauern kontroliereu lassen, für das in Ihrer eingehenden 
Untersuchung Ober die altftgyptisclie KIlc von Ihnen .-mgeeetste Maaff» von 0'?5'25 
so bestätigend eintreten. Das Zutrefl'eii iu den Ang.ibcn der Lftnge, Breite und II''>he 
bei kleineren Käumen wird hier vorzugsweise niafsgebeud sein, bei grölseren Maafs- 
angabeu schebeu die alten Architekten auf ein paar Ccutimetcr mehr oder weniger 
kein besmderea Qewidit gelegt zu haben. Gestatten Sie mir an einige der ange- 
gebenen Zimmennaafee das Zutreffende der Ton Ihnen angeeetaten Ellenifage naoh an- 
weisen. In Bezug auf das hinterste Mittelzinuner der SekosrSunte wird in der In- 
achrifil. angegeben, dafs es O^jj^^^^^ 4 Seiten an £llen 8*^ messe, 
was die Elle zu 0"'525 gerechnet. 4'"Jf) ergiebt, welches, nach meiner Messung, auf 
Centimeter genau mit den» Maafse di< srs qnadratisihen Zimmers fibereinsiimmt. Das 
rechte Scitenzimmer dieses Gemaches, das Zimmer ^ giebt die InscLr auf 8 Ellen 
Tiefe and 6 Ellen Breite an, was zu 0?525 die Elle gerechnet, 4TS0'fidb mid 
8?15 Breite eqpebt, - wiederum flbcreinstimmend mit nur 5 Centimeter Abwmcfanng in 
der BreiteoaBgabe mit den Zimmermaaben ^on 2 0 tief and SfSO breit. Von dem 
anatofsenden Eckzimmer, Ama Sistenmgemache ^ heifst es dann ^~T~^ ' ^ 
<=>P|) „an Ellen ^ ^ zu 8", was 4'r.')I und 4?20 ergiebt, abereinstimmendebenso, 
bis auf die kaum in Aiisolilat' zu bringende Abweichung TOD einem Centimeter, mit 
den Maafsen dieses Kaumi s, in welohfiu die von mir angestellte Messung nicht 4"'60 
und 4",'28 (cf. Mariette's Grundrift.) sondern 4",'ij0 und 4',"20 ergab. Doch es ist die 
höchste Zeii nnnmelir mein langes Schreiben endlich zu schliefsen. 

Qnraah, den 28. Deoember 1875. Job. Dflmiehen. 



Der vorgemerkte Verbalstamm abu zeigt sich nicht selten auf den Denkmälern, 
erheisdit aber eine andere Übertragung und AnffiMSong de« Sinnes als die bis Jetst 
davon gdieferte, nach den Arbeiten einselner Gdehrtm au «ehliefsen. Ohne mich in 
eine lange Discussiou darüber einzulassen, erlaube ich mir von TOm herein die Be- 
merkung, dafs 06 w , determinirt durch das Zeiclien der Flamme, soviel bedeutet als: 
^mit einem heifsen Eisen stempeln oder einzcicbneu, markireu, ypd^tvi rtiy^Ta^ ein 
„Ubal machen auf einem menschlichen oder thierisciien Körpertheil." 

Hr. Chabas richtete zuerst die Aufmerksamkeit der Gelehrten auf das beregte 
Wort (s. Zeitschr. 1867 S. 76 fl.), enthidt sich aber damals weislich jeder hypotheti- 

5« 
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toben Erklärung desselben. lu si inen Mt-lange« egyptolog. 1873 S 37 Note 7 giel)t 
spSter dor gcnatuitc Gelehrte tlcr Gruppe die Bedeutung des französischen echaufler, 
excitcr, ciithousiasuii r. L. 1. ist die Rede von dueiii Diebstahl, begangen an eiucni 
Stier, welcher Eigeuthum eines Rameasenm« mr. Heir Oubae flbexlrlgt die Stelle 
folgendemMTsen : nPnis, U a «nmen^ nn tanreau qn^on dressatt aar Tesplanade 
ndn tenqple d'Onionnan^Sotepenra} et il est (inaiutenaut) dunu sou ecurie.'' Die ge- 
sperrt geaetaten Worte bHiten Igyptieeb (|^*«— J^l^^ t Jf|l|[(ll7] ^/ 
äbu ein abi*") und beifsen vielmehr: (er hat weggdtlinrt einen 8ticr). „welcher ge- 
„zeichnot war mit dem Stempel** (des Ramesseums). Solchen Stempel, in Eisen, 
besitzt last jt dcs Mnseiun ; ich erinnere mich insonderheit eines Exemplars, das ans 
der Passalacqua' scheu Sammlung herrührt uud gegcuwiirtig im Museum zu Berlin uut- 
bewabrt wird. Daa letatere trigt den Namen irgend dnes tbebaniBeben Tempels. 

Mit dieser AuiEusmg gewinnt das Ton Herrn Cbabaa Zeitsobr. 1867 S. 76 be- 
sprochene Papyrusfragment von Varzy eine ganz andere Bedeutung. Wie der Ver- 
fasser dos Artikels ganz richtig bemerkt hatte, handelt es sich um eine Operation, bei 
welcher die Dazwischeukuuf't eines Schreihers uöthig erschien, denn ,er nimnit daa 
Schreibgefafs in seine Hand und er macht ein und ein || in üim"'. ( )fl'cnbar liil- 
detcn beide Zeichen die beabsiclitigte Marke für den Stempel, nunmehr war i5< m 11 
-fl 4 j •g^y^jft die Stempelmarke, welche also lautete iJof-.^ln.'' Der An- 

fang &r Scblofs^nnel, dessen bieratisdien Text Herr Ohabas- mittbeilt (S. 7<i) steht 



n 



namit nn TOUKommMunen ^osammennaag. J&r neust: ^ i ^ ^ 

1^ J ^ X7 I „so ist Kenntnifs gegeben worden Ton der Beso^rabnbnt der Stempel?* 
Über'oie wahre Übersetzung des ktsgenannten Wortes lassen die DeteiminattTseicben 
auch nicht den geringsten Zweifel zu. 

Wie das Stempeln, das Markiren, gleichsam die Zueignung eines lebenden oder 
todten Wesens. :iu welehen sich der l'rozefs vollzieht, ausdrückt, so ging wie in allen 
Sprachen, auch im Acgyptischeu, die ursprüngliche licdcutuug des Wortes «6« in eine 
flbertragene Ober (gleichsam sieb etwas „zustempeln"), obsdion es bisweilen schwer 
bilt ans den eiusehien Fallen beraustuerkenneu, ob die mrsprilBglicbe Handhuig oder 
die abgeleitete, figürliche, in der Übersetzung zu wählen ist. 

In der Stele von Abusimbel vom Jahre 3.') Königs Ramses II sn;rt der König zum 

U I 5 0 8 ^^ar dir ein Zusteniplcr der Leute (Aegypter), der neuen Fremd- 

„völker und der ganzen Erde auf d. h. mit diinem Namen, sie gehttrtn dir an in 
„Ewigkeit."* Herr Chabas, Mel. 1^73 S. 37 uberträgt diesen Satz dagegen iu folgen- 
der Weise: „les bommes d'Egypte, les Barbares, la tnrr» cntüre, 8*^cbauffent, s*en- 
„tbousiasment (^t) k ton nom.* Ganz richtig bemerkt der geehrte Herr Kollege 
dazu: Cet ordre d*id^ n*a gu^ d'applioation posnUe pour un taureau, und fahrt 
dazu aus dem obenerwähnten Papyrus von Varzy ein neues Beispiel an: l| ^ 



>) Hr. Chabas anschreibt hier das Silbenieiebeo ^ dareb ^ ab, und gelangt 
mit se seiner E»planade ^ J| (j 1| [^^] 
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J^^I^^T^' dM ich nicht «nden Obertragen kann als mit den Worten: 
^stempeln alles Vieh." 

Hr> Chabas bemerkt ferner, dafs man auch von Leuten und ihren Kiudeni spreche: 
„qui viennent sVnthousiasmer (*.&ot) aux travaux de Thoth.** Der genannte Ge- 
lehrte hatte wohl die Stelle Pap. Anastaüi No. V S. 10 Zle 2 im Sinn, welche Herr 
Maspero (du gearc epistolaire 1872 S. 26) im Zusammenhang des Ganzen also über- 
trigt: Je [dis] et la terre entiöre dit «vec moi: ,les institutions des hommes, «t lenrs 
„grandeoTs, c*est Thoth qni les fait,** et ils viennent, portant leors enfäntS) ponr les 
^enflammer [d^ardeur]." Ich kann ans derselben Stelle nichts weiteres als das 
Folgende herauslesen: »Ich bin die ganze Welt! also redet die Mehrzahl vornehmer 
„Leute. Jene aber, welche dem Thoth angehören, sie kommen sammt ihren Kin- 
dern, ... zu ihrer Stempelung, mit andern Worten : „um den Stempel seiner Zugehörig- 
keit zu trugen." 

Wie es den Anschein hat, dradcte man nidit nur yemunfUcsen Wesm, wie den 
Tbieren als Zdohen des Eigenthnms den heifsen Stempel oder sonst wie Merkmale 
auf, Bondem auch den zugehörigen Menschen dienstbaren Standes, Sklaven und Ge- 
fangenen, um sie ein (ür allemal als uusschliefsliches Eigcuthum zu konnzeiehneu. 
Diese harharisehc Sitte des Zeichnens mit den heifsen Eisen bestand selbst in den 
Zeiten der Griechen imd liümer, wo diese ilaudlung, inustio genannt, au entlauieuen 
Sklaven vollzogen wurde, welche man an der Stirn, zwischen den Augenbrauen, mit 
dem Eisen su brennen pflegte. Man lese darQber die bddirenden Angaben in Le- 
Ixonne^a bekannter Abhandltmg: Bicompenae pro'mise k qni d^couvrira ou ramtowa 
deux esclaves echappes d^AIexandrie le 16. Epiphi de Tan XXV d'Jfivergete II ^aris 
1833 S. 9). Ich entlehne der geistvollen Abhandhing des berühmten Hellenisten «ttr 
gleich die Beobachtung, dafs es in Syrien Brauch war bei den Sklaven auf dem "Arm 
den Isanien des Herrn, bei den Soldaten den ihres Vorgesetzten, bei den Götzen- 
dienern den Namen oder die Abbüduug ihres göttlichen Schutzherra eingeschrieben 
(yfid^v mVftar«) zu tragen. In Winei^s «Biblischem Bealwftrterbnchf findet der Leser 
aufserdem eine ganze Litteratur Uber diesen Braach nnter dem Worte Masl- 
zeichcu. 

Als Heispiel für diejie Sitte, in Bezug auf monschlicthe Wesen, steln n mir aus alt- 
ägyptischi II Texten zwei Hi i.'-iiiele zu (febote, anfser dem oben angeftUirten, worin äbu 
seine Anwendung findet. In deniselbcn l*ap)rns Anastasi No. V S. 7 Lin. (i liest man: 

^^'^^^tJ^ ^ ^"^l'^l Pi I ^ IM """'""/'J''-<*^" miicn-iea-u „und mau 
brannte Maalzeichen ein ihren Dienern." Desseloen Sinnes ist das Verbum alnt an 
einer wichtigen Stelle des historischen Papyrus Harris, die ick indefs nur ans der Pu- 

blication des Hrn. Chabas (s. dessen Recherches pour servir k rhistoire de la XIX"*** 

dyna^'i' S, 52fll.) kenne. Es ist da die Rede von der Verwendung der C5efangenen. 
In zieiiilii ii dunkler Wei.se überträgt Hr. Chabas den ganzen bezüglichen Passus also: 
„Je pris kurs eht Is luilitairifs daiis les l'orteresses ä nion nom ; je les [)lavai conane 
chefs d'uuxiliaircs et grands de triljus exercüs ii agir comme matclots des vais- 
seanx k mon nom." Die gesperrt gedrudrtcn Worte transoiibirt Hr. Chabas und 
fibersetst: 
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dreasis') | k agir | comme matdot« | de Taiwesi« 
Ich weifs nicht, in welcher Weite diese Übertragung gerechtfortigt werden dürfte, 
da sie auch nicht im entferntesten dem wahren Sinne entspricht. Es handelt sich 
nUmlich, meiner Meinung nach, einfach um Froimle, Gefan<;ene. welche zum Scliiffs- 
(lieust des Königs gestempelt wurden, grade wie es noch im modernen Aegypten der 
Fall gewesen ist. Die obigen Worte, wozu noch das von Herrn Chabas in der Übcr- 
eetsnng dtiite pk mon nom* gehftrt, besagen nichts weiter als dafi die Gefangenen 
»gestempelt wurden an Schiffidtnechten mit den königltdien Nanenaseichen.* 

Es ist bemerkenswertli, und ein Beweis fiir meine vorges<dllageno Erkämng, dafs 
auch in diesem Beispiel nbu verbunden erscheint mit liir rnu. grade wie iu dem oben 

angr fCilirtcn Satze einer Stele aus Abutii'riidi l. Auch dieselhi' Constriictidu mit ()r 

kehrt dort wieder, ho dafs wir als die volle Formel für iucu Nanit-n einst t aipcln, 
eindrücken" int Altägyptischen | ^^^^"^ äb lur ran hüben. Dafs dies 

weder s'echauffer au nom de quelqu'un noch dress^s ä agir an nom de 
quelqu'un, wie Herr Chabas dieselbe Formel an awei versdiiedenen Stellen seiner 
Werke flbersetat, wird nach dem Gesagten einleuchten. Im Koptischen ist, wie so 

hSufig, an Stelle des Vcrbums or das gleichlxdeuteude 7 d) später eingetreten, 

wie die Formen t^oA, tooAc« tiimm&c u. a. m., sigaarc, siguo muuire, siguatum Impressum 
esse" beweisen. 

II. Brugsch. 



Über den Werth der in den altägyptischen Texten 
Yorkommenden semitischen Fremdwörter. 



Wer Im eigenen Alphabete Worte einer fremden Sprache wiedenugeben sucht, 
dem werden gewifs manche eigenthflmliche Lautnuaaoen nicht entgehen, deren der 

£inheiiiMs< lic sich nie in der Muttersprache bcwufst wird, und sicher wird er so ein in 
Tcrschiedcner Hinsicht getreueres Bild der wirklich gesprocheneu Spra«-he geben, als 
die eigene Schreibung eines Volkes es i^ewölinlieli liofeil. Wie wichtig es schon da- 
her fQr den Scmitologen sein muls, mögiiciist /ahlreiclie ägyptische Xransscriptioncu 
hdniisohmr oder aram&ischer Worte zu haben, leuchtet ein. Aber die Aegyptologie 
kann ihren orientalischen Schwesterwissenschaften w^ju noch mehr liefern, sie bietet 
ihnen Fragmente der in Syrien und Palistina einst herrschenden Dialekte in Menge 
dar, die bd weitem Slter sind als alles, was von semitisdier Sprache — die JÜtesten 
Keiliuschriften vielleicht ausgenommen — uns sonst erhalten ist 



1} Aach hier steht aieberlich Im Original aa Stelle Ton ^ d& Da Herr Chabas 

«!er allgemein angLiionniieneu Uw»clireibungs- Methode ubliold ist und nur bisweilen mit Hülfe 
der koptischen Buchstaben die bierogl. Zeichen wifilorgiebt. so wt-ifs man nicht, aus Mangel 
einer passenden Trauscription, ob jenes üb (stall üb) ein Feiikr des betzers ist oder nicht. 
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Sdion im alten Rdche finden rieb einige Reste semitiechen Dialektes, die froUdi 
sebr spftrlich sind; ganz dagegen lAfst uns liol dem Mangel aller Monumente die vor^ 

zugsweise semitische Epot-he Aegyptens, die Zeit der Ilyesos, im Stich ; was an Namen 
dieser Eroheror rrlinitcn ist, wflrde an eich kaum genügen, die semitische Abstammung 
des Volltes zu l)e\veiseu. 

Frachtliar iHr unseren Zweck werden die Texte erat mit dem neuen Reiche, mit 
den gFofsartigen und saUrddien Fddsflgen der Pharaonen der 18. Dynastie. Seit 
die Igyptiaolien Heere Jahrzehnte hindurch fiut alljährlich tief nach Syrien hinein- 
zit'hen, driiigrn auch semitische Namen um] m imungen in die InschriAen der Zeit 
i'in. Frcilicli der i^röfste Theil dieser Scmitica hi steht nur aus den N;imcn syriseher 
Städte und Landschartcu , aher gerade bei scmitischeu Eigennamen kann man meist 
auch auf einige grammatische und Icxicalischc Ausbeute hofien. Vor allem wftrden 
hier, neben den Annalen des Thutmosis und anderen historischen luschrüleu, jene 
drei umfiMsenden Listen syrischer StAdte in Betracht kommen, die Herr Mariette kflrs- 
lich Terftfientlicht hat. 0 

Und dennoch werden sie, und nii ht minder die Inschriften aus d» r Zeit des 5«- 
iiirtrq und seiner Nachfolger, fiir die Forschung ntir in zweiter Linie in lictracht 
konunen. Denn rim stln ils hietcn sie uns fast niclits als Eigennamen und aiidcrfiseits 
ist in ihnen die genaue Umschreibung z. B. der Vocule selten vollständig durchgeführt. 
In beiden Ftonkten werden sie mm \m weitem flhertrofibn durch die hieratisdien Iüm. 
der 19. Dyn., die eine Menge des Tersohiedenartigsten semitisohen Spraobgutes in ge- 
nauester Transacription enthalten. Und auch das noch mufs diesen letzteren unser 
Vertrauen erwerben, dafs ihre Schreiher nicht wie die Hierognunmateu der filteren 
Zeit nur auf den Kriegszügen ilirer Ilcnscln r i rut liatten, was sie vom Semitischen 
wufstiii, sondi rn dafs sicli ihnen im liicdlicln u \' erkehr reiche (ielegenheit bot, die 
i?prache Syriens zu lernen, als Gesandte vielleicht oder etwa auf einer jener üreuz- 
stationen, wo an einem Tage vier und mehr Brisfe semitisclier Forsten dardipa^nten. 
(Pap. An. m, B. 6—4). 

Ganz entgegen ihrem sonstigen Gebrauche bezeichnen die Schreiber dieser Papyre 
jeden Vocal des zu transscribirenden Fremdwortes und nur zuweilen begnügen sie 
sich, nacli ägyptischer Art zwei Consonanten vocallos zu verltiiiden. Sic gingen noch 
weiter, wi> der eigenen Sprache der entspreciiende Ijaiit mangelte, .sucht<'n sie ihn 
durch eine besondere Zeichenverbindung auszudrücken, z. B. ^ , ^" 
gcwauucn sie zur Schreibung semitischer Wörter eiu Alphabet, das zum i'heil genauer 
war, als das sogenannte pbönioische, und wenn es gewisse Laute zu yermengen scheint, 
so beweist es damit nur, dafs die Semiten jener Zeit kdnen sehr filblbaren Unter» 
schied zwischen denselben machten. Im allgemeinen ist es, wenn wir soweit als mög> 
lieh die wirklich vorkommenden Vocale angehen, das folgende: 



') Diesen scA« se(\ wie ihr Titel ist, scheint ein Original xa Grunde so Uefen, des am 
trencsten in 1, am schlecbtesteo in II. wiedergegeben xu sein scheint; vgl. 

I. III. II. 

ki^tuna taduna kutma 

ifcmaorira imafH katu 

kentuiuna ktnua$Mi kuatna 
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ä s soweit CS arabisclicm ^ cntspricüt: ^ ^ da, ^ du 

& a; a scheint dnroh ip ausgedraokt au sein. ta, ^> j^^^^ ^* 

/ s Li) jedoch ist mir kein Beispiel bekannt, wo es mit p a weduelte. Ji, 

A n. Dl ¥^ Aa. 
jssa 

^ n soweit es arab. ^ entspricht, wlhrend^ dem ^ entspricht. _ Ä». 



Daher: ^ '^^^^^ . „MehW n«p ^ 



W 

I 



ü^i3 »Schwert« s-jn, »Speer«. 

Jii »durchschreiten, gedeihen,« 

^»gedeihen.« 

Dagegen aber: 

S S ^ »schlachten« g^fc »braten«. ») 

...Illl. 

k A, daneben das 9 soweit es arali. ^ ontspricbt, gans wie die LXX. / gebranchen. 

ka, TgL ö1^i^]ilJ^ m «rab. Td^ sowie das hiero. 

glyphische '^'T? s^U*- Doch entspricht auch 

dem , , „ i^gß »«ingett« ein arab. J[i. 

/ ^- Wie CS scheint, sollte der Strich sowohl wie in daran erinnern, 

den Buchstaben genau als r, bezQglich l zu sprechen, so dafs immer n. 

yj^ immer V bezeichnen wikrde. 
«♦ B. das hier Ar n und noch in der Ptolemfterzeit fllr griech. ft auftritt, 

scheint darauf hinzudeuten, dafs das Sgypt. einen eigenen Ton dem m 

der Auslinder Terschiedenen Laut hatte, worauf sich anch aus dem Ubifigen 

Obergang in kopL A schliefsen lifst. «^J^ ma, an* gesprochen. — Da- 

neben anch ^a^jfr^^^^ wohl md. 



1) Daher ist wohl auch zu ^ i J ^ Tergleichen, son- 

dern gewifs rann «WSste« »verwüstet sein« (daher anh) und zu dieser Bedentang passen 

denn auch „die dOtren Felder von Xard^*** die Obahss (voy. p. 102) ans einem Leydener 
Papyms citiert. 
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«9. vi. das nie im Aakut Toricommt, scheint auslautendes n 

Will ^ 

an bezeichnen.*). 

r ^, *=>. Das nie im Anlaut vorkommende ^ scheint auslautendes r bezeichnet zu 

haben ; das vorü;cs< liln;^enc \\ diente vielleicht zur Erleichterung der Aussprache. 
Sehr beuierkeu.swertli ist, dafs der Dialekt dieser Fragmente, oIjltI. ic Ii > i si ll>st 
scharf 7.%vischen *=y> und scheidet, den jflngeren Sprachfornien gt genilber 

fast in der Mrhrzidil der rällc 1 und V vertauscht, z. Ii. l| ^ ® 

««n, 5---=, °^,ö '^'ß. etc.; sogar (Dyn. 18.), 

ij^^i A. (Djrn. 19) fftr den Gottesnamen m 

« h(?). "^ij ^'1^ »cheint altbeigebraehte Schreibung fftr den Laut 

0ai wenigstens wüsste ich nirgends naohsnweisen. 



M. , tu 

Absohlte Genauigkeit küuueu wir natürlich auch von dieser Transscriptiou nicht 
erwurteu, aber immerhin zeugt es von einem ernstlichen Streben danach, dafs die 
Schreiber sich in diesem Falle nicht mit der gewShnliohen Schreibung ihrer Zeit be- 

gnflgten. Nur in altgewohnten Namen wie ^^^^^ behalten sie die flbliche Or- 
thographie bei Und sehen wir nun, wie die Schreiber der Terschiedenen Papjrre, un- 
bedeutende Flflchtigkeiten oder Spielerden *) abgerechnet, sich bis in tolche Kiemig- 
keiten, wie den Gebrauch von und ^|*) treu bleiben, dann kAnnen wir wohl 



') Wie ich zu iiieiiier Freude sehe, hat Herr Lepage Uciinuf in SL-iiier kürzlich er.»( }>ii- 
nenen Orammatik in Bezug auf i'^i dieselbe Meinung ausgesprochen. Ob auch auslau- 
tendes r beaeiehnet, dafQr fehlen mir die Beweise. 

*) So lieben sie es, die dnielnen Sylben nasosteUen and s. B. neben mAi/AM nättj^öH 
m ssgen. 

•) «. B. Pap. hierat. Berel. 43, 2, 2 1 a. x (etwa «her 

• IZI; !; 5,' 11 } ^k^^l^f*«"* I «hnlid. aantni n) etc. 

Ztltttfer. f. MitttP». Spr« lakif . l$TC 6 
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deni) was sie Aber die semitischen Spra(-hen dos 14. und 15. Jahrhundorts überliefern, 
unbedingten Glauben schenken und brauchen nicht diese einfachen und klaren Um- 
schreibungen durch die willkflhrlichsten Deutungen t^fwaltsam zu hebräischen oder 
syrischeu Worten zu uacheu, um etwa in leiaüu «der Kopf*' mit Kciuisch ciue unge» 
schickte Tranascrtptiou des hebr. lAt^ zu finden. 

Ea kaos hier unmOi^di unaere An%ab6 aein — aohon der Baum dieaer Zeifr- 
aehiift würde ea ▼erbieten — die reichen SchJUse dieaer Bmohatflcke so aammehi oder 
atich nur ftlr das Behaoptete eine gröfserc Zahl von Beispielen auzuftihren ; der Aegyp- 
tologc wird ja die letzteren in den Sei. Pap. und den anderen Texten zu finden wissen. 
Und noch weniger i.st es uns möglich, diese Fragmente zu bearbeiten und aus ihuen das 
manuigi'ultigc Interessante zu suchen, das sie bieten. Das bleibt den Scmitologen von 
Fach aufbehalten. Uns genüge es darauf bingewieaen zu haben, welche hohe Wich- 
tigkeit ftr die Kenntmfa der Siteren aonitiaehen Sprachen diese bialang wenig beach- 
teten Fragmente unter kundiger Hand erhalten mflaaen, sobald sie — • md das iat die 
Aufgabe, welchi der Acg}'ptologie erwächst — geaammdti g^ohtet and nach lf0g^ 
lichkeit aus dem Context erläutert aein werden. 

Adolf £rmao. 



Auctariom lexici coptiei Amedei Peyron» 

auctore Marco Kabis Aegyptio. 

(cf. Zdischr. 1»74 p. 121. 166. 1875 p. 65. 82. 105. 134. 187. 1876 p. 11). 

Ujinc, erubescere. Lex. 

— «.iiyini, M. quod nuilam prac se j'ert (urjudidinem, id quo non oportät trubuctfiz 
OTC««t UATiyini, Kit. Myst. 36U, sernio, quo non est crusbescendum. 

— . Ol SnkT]Bini, M. expcrtem esse verecundioe. Kit. Myst. 467. 
ptäkj Lex. 

— jHCvAMtgi^p, M. i> an sen «AiAm et eontUHo eoneiariL Cod. Vat. LXVII. 
QlpM, nrntirman. Lex. 

— Ol ngpto, M. menitnta patL Cod. Vat. LXU. 
Pl^pi, percutert'. Lex. 

— ta«"!?', M. idem. «.cjui«.ipi imoAi*«. Cod. Vat LXIll. Percussit Goliath. 
^•^p&biT, M. bacului^ virga. Lex. 

— «^«.p&wT, Vvrgit caedere: &c|«poT£iovt IiiiMkVtoc c«ck ifinT«), •kq«po-r^*.pA«aT cscr 
neqmsm nxM ntq^^X^vs. Cod. Vat LXVL lusait sanetom snpiniun proüci super 
ventrem et virgis oaedi super manne et pedes. 

jO^pRc, M. OT, peHuriOy /ame«, tUräiHu, Ita Peyron in Lexico. 

— Sensu proprio vox i||*.pKc (quae masculini est generis) uotat d^pox^oLV siccitatfm, 
de/ectuin uquut'. Ilinc hodiorni ineulae Aerry]ifi in iinguaiu arabicam introduxeruut 
vocem Sdifuji, dcturtam :i coptico ujci^mic. iju;i terra«, quas Nilus non potuit 

cooperire, deuotant, «juippe quae «iccae et aritlae rcmaueut. Alias quidcm ctymulo- 
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gias vocis arabicao conatur probarc .'Abdallatifus in noto opcro de monumen- 

tie Aegypti. sed nostra omiics illas, ni fallor. oxchidit. Caetorum cn cxoinpla, quae 
poteetatem vocib ^«kpKc probant. iiic«.-3ii cTtw^tgiüni ge. lepcAti&c ce&e nig^pKc. Jer. 
XIV, 1. NOt tymn heyog xvpicv npc^ hptiuav mpi tij; aßpaxy^ e«iioXnoc m on, 
«c x*»P*^c, MTM^i )ftiicTp^ HA itg^paM, tt^giumn. Cod. Tat LXVII Sinns maiis, 
nomine CliArybdis, solnm suoBnn, aridum et dumm. 
IBopr, T./awis, larta. L< \ . 

— lartam gerere, ut vidt-tur: ^Tiigi iigakiiiguo cneqMOTT, n«kTCCuR JIijmo(| «juirf jUni^- 

MI . . . ItiKTOIOTI cpoq CTCtüR MAtOq fn«wIC«. MCM «^M M<^pil')' llOTik CTOlOpT. Cod. Vüt. 

LIX. SuspeuUeruut ollas collo illius, trabchant cuui in medium pagi .... pcrcutio- 
baut enm huo et iUuc trahcntes instar hominis larvaui gcrcntis. Notaudum vcro 
est iUttd ^t^pfff Siev» cfgopr vular Aommw Utnom gmwti» referendnm esse non 
ad wiMWfvomt cpeq (pcfentiebant enm), aed, potius ad cvcidR ktioq ciimc^ mm. ^ 
(htto et illttc enm trahentes), qnod enm at hiHbm eauta i^pprime oonTenit 2arMm 

— CTUjopi, M. larram pereng. Vidi- i xcinplmn pracr< (bMis. 

— lyopicj, M. lu larva, phfinUtSDiu; «.qiiiifs-^- ii-xc nitgoptq, «kqtguini iioTd'poMni. Cod. 
\*at. LXUI. Mutata est larva et facta columba. 

— piMpT, M. MMMMfjn, numte «optem eeaden. Ita Goodwinna in Zeitschr. anni 1871, 
pag. 128. Sed oenaeo potestatem lanat posse aerrari etiam in exemplo ibi 
lato: HM »c cT«>Tu>Ai M^H CK SkTa»<| «Tjacnttfor cx<uu cnic*> im ncpMoni, •»Tgtoni 

jum«.t: OT*.i cfcoA u;6htot tgtiipT «>qep'&cjuion, *vqigen*.q, MnoircjMi «c «kqigcn&,q c«(on. 
Ni faUor, G(»(»d\viiiu8 vocom ujiopt mcnte cajitum sigaiticaic rciisct, qua immediatc 
additur ilhid <wq£p-i.cA*ion. Si-d in exemplo allato ad praeccdeuteui vocem gopTq 
Tidimna poät «^qigi^'^ nxeniigopTq sententiam Ulam «^qi^taiiu kevtfpoMiu. Nihil igitnr 
Tetat, qnominuB dieamna Tocem guipT in exemplo citato a Goodwino rignifioare h*^ 
vamjerif ant pottna bwcahm toodan. 

01«P9S} M. «I ^tenth, Lex. 

— MCTpcqigepg]!, M. ^, idem. Cod. Vat. LXI. 

— Meipcqo*.MicacpjSM, M. % idem. Cod. Vat, LVII. 
Uj^T, voniere. Lex. 

<— HibTJiutiöj^, M. aqua» vomere^ hoc eat aquam timt^e^ aquae ttamUmn dare. m- 
RTAcpnrmc kn^qepMpwovg cmset, g*qeo«i6eT kc«^ mq«»pMoe, «• ««p Iumoot 

cigik.TMiiio«' cpoq, ncroi lnAoiu K«kq, gi«kTcq tonor Taper. Cod. Vai. LXIV. Navaiw 

(bus band nogligcatem SO praebct circa navim) sed examinat tana» oompaginea, 
(ut seiat) quae iilattun aquam emittat, quaeque illi nooeat, donao eaa omnca oe- 

cludat. 
Oy^T, inäi</ere, Lex. 

— M. notal etiam dljecrtam ndnoHt «lomMli mm: jUnm^r ovm 3muc«»vcm cfovo 
sc cqp^T ciut cTMui^v cptiiov. Cod. Tat. hSJY, Non vidi neqne andivi plns neqne 

' minus ilUa, qnae vidisti. 

|9c<T, M. trunciuj fragmenttm UgnL Ita Goodwinns in Zeitsobr. anni 1871, pag. 123, 
ubi hoc aft'ert exempluni: totc ne-xc II«.rAieirnoc novpo it«kq, oti\iuj+ nnoT+ 
nc niep^KAHC, «e n&M itiHejuecT liorwoT «kqerwn^ nrcqsoM itibHior Mn^kipH^^. Cl. 

6* 
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Aegyptologuü buius exeinpli versioaem aon addidit, adeoque nescin qua ratione intcl- 
locarit ▼«rba 0ceT ygoimow, Eqiudem pro mitcgiccr govtoor puto Icgeudum eiee 
ntiiciBc cfBovMOv ^pm UffHa arida. Niminim «yllab» er, poctren» in Tooe gpcr, n- 
ferri debet ad Beqaeng govuo«, adeoque ddenda est e lencu Coptida tox vcct. 

|9wiT, cxcindere^ gecarc, amjputare. Lex. 

— M. adliihetur ctiam sensu passivo, ut : ä*c» otuh^t A.qiy<i)T »•xe ni^twor htc c^iom. 
(lu officio passionis). In recisioue recisa est (hoc e»t : </icwa aqua uiaris (rubri). 

^iT, igi'f , exigere, repetere. Lex. 

Ex Codiee Vattoano LXVII prae oculis habeo hano aoiteiitiaiii: nincr^Mov 
c T O f yp 'l jUmwot cpoq. 8i leetio ista aana eit, tuno, ooUat* radioe A^, dicamna 
vocem gir( signifioare quoquc impellere, irahere, et allatum codicis textum vcrten» 
dum esse — ■ maluin a<l qiiod illos impellunt^ seu ad quod iinpelluntur. Seil haud om- 
nino erit altsurtlutu, si putaniu.s illnd nincTgtooT errorcni fortassc esse aniaiiuensis pro 
itincT^uoT. In hae enim bypothesi pronomen mmwot ajjte reiertur ad suhstau- 
tiTum mncT^uoT, et integra eentcntia, reteuta nota stgnificatione tocis tyi-)^, verti 
posset: mala qaae repetontur (seu quornm leparatio repetitnr) ab illo. Atlamen 
seusum imprihnd» probabüiorem exiatimo. 

— M. cmctor. Ig. XIV. 4. 
^TCJH, M. pardcithi iir<jiitita. Lex. 

— formal i.niii|i<isit;i opposita illis, ([uae ' oaleseunt cum pat ti' ul;i ujot dignut. Uiac 
in codice Vaticano LXVll iegitur: niujicMAtcnpiTq amore indi(/nus. 

U]c^u>nR Tide iiicTi!i«^nM. 
SifiT, rteenri, Lex. 

— jHCT^Tgi^T, M. % impradentia. Cod. Yat. LXVIIL 

tpargertf Lex. 

— niuTiibiia], M. (j\^^JuiI veHtiltttort»^ ü, qui tanno frumentum ejcagitantj ut a paUa 
ttpmttitr. Sc. Cf. tgittof Yaniraa, qua« tox probabiliter ad r&dicem iBcp referri 

debet. 

UJiuu}, couiiiiinciy^ contumcUa ajßcere. Lex. 

pcqty«.uiiiüT, M. eontimMMiu in patrm. Cod. Vat. LXVII. 

— pcqg^aiMakT, M. eonüMmdionu m nuUnm. Ibid. 

0wfl|, M. tordlffv/MMm, /f&rai. £x acala, ubi Iegitur: cqgcng Jjyb. FortaMehaeo 

Tox referri debet ad radicem gumi-M^iiafv. 
ipo||T, «üflivt», Lex. 

— *.-rtt|otg-r, M. clavibus carens. Cod. Vat. LXVllL 132. 
iyu>q, di'sol'.iri\ vaistai\\ distrm'rf. T>ex. 

— Ol hig*.q«r, AI. vacuHtn^ liberum^ exoneratum ette. enoi iijy&qc Mni^oTin JuniiÄ^TiKon. 

Cod. Vat. LXVII. Com simoa liberi ab onere apirituali. 

— jMrqga^qc, 3L ^ daolatio, «Mtafw. Cod. Vat. LVII. 

^«kqi, H. iHtitme$ceret «q^cMct koviMitg hc^aev 4cn nigcXoc g^^te ncqc<ikM«k s^qi krctt 
nigoXucc. Cod. Vat. LXFV. Multoa dies exegit in palude, donec corpus wn ouli- 

cibns iiittiiiiuit. (t. {g«.qc). 

— obdurtüf'. rt'^ durum evadere (propter nimiam influtinneni) : owc-^c i»TfqinA,qi ii'xcncq- 
cct>M«> jM(^pH-t iiotcttAoc. Cod. Vat. LX. Adco ut corpus eins durum evaöerit ^ic- 
ut oolumna. 
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u]&qi, ni itißatio, tumor. ni&^OT tttbqM ... jU^pn'^ riOT«.cKoc giTcn niu{«.qi riTcneq- 
ciM.xkiy. Cod. Yat. LXVIU. Puer evuerat . . . sicut uter propter iafiationem cor- 
poris sui. 

— !jg«>qiu>OT, M. «NfwIMiOfr«; hlDO 

— cqB«kqiwev temi<2a, it^ta, tM>coi iigTxpeniRon, ccgt^quiioT Titpc. Cod. Yat. LXVI. 
Hydropioa erat, et tttmicU tot«. Tccnc«i nim ccgp^qNMT. Ibid. Venter eiaa desiit 
intumescere. 

^Htqt, M. jai^n. FIiicc vox aut orrata est pro «gcnqi squama, aut omnino illi synonjr- 
ma. Occurrit in codicf Vafioano LXVIII, tibi loiritiir; ga.nnHKc atoci cftoAj6cn 
ncq&a.'.V Mt^pH'^ ii^A.ni||Hiqi. Cortices eccidcrimt ex oculis eins vtluti sqiiamae. 

lyovn, M. videtur signiliuarc wependi, suspeiuum manerej vel simile) in bac sen- 
t«iitia oodieu Vatioant LXIII: *anh,T cothiib^ n%p«at(oit c^gevii cnc^jg^ nergtkTUH 
JtAcninf. Vidi magnnm draconem ■nspensiwi ex naso aanulo ferreo. Posset fortasse 
qnis oonferre baac vooem com theb. 0OKn, «ed sensns tbebani giesn non videtar 
convenire contextui. 

^««kii, M. OT »JC! ictus pvfjni contra pectits. Sc. 

^suT, M. OT liaoc vox occurrit in codioc Vaticano LXVII, ubi loiritiir: *>.qcp- 
RcAcTin ifxc ni£ir%'CJMu>n coporKUT^ uneq«i&c hccgioTi itjy-xuiT ntycn&ent CMHp ilöhiot. 
Haitts sentoitiae conteztns doeet rem isstDT appellatam ex ujenfteni seu ßbri* etjCjs- 
iiunti$ palma« esse confeotain, et talem esse, nt per oaloa&eos perfiMratot possit trsr- 
dnct. Haec antem noimisi fimibiis possnnt convenire, qnibns conficiendia inprimia 
filameuta palmnnim iuserviunt. lanivero paullo superius vidimiM, ex auctoritate scalae 
funem (px tilameutis iialinae ••onfcctain) roptice dici ^«wt. Ergo aut Icctio codicis 
Vaticatii t'st crrata [tro ujdiuTj aut haec postrcuia, quam in soalu liabemus, crrata 
est pro lyxtoT. Si vcro utramque lectiouem admittere debemus, dicamus jg^^ 
itHteai significare (quod quidcm poscit glossa arabica scala iJL.) et yi«(ui/iMt«iilwn. 
Sententiain proinde codicis Vaticani sie verto: iusait praeses peulbrari ealoaneoi 
ans, et per eos tradad faniculos. 

^hA, T. nnde 

— (f.uigHa'c, eontrirteariy i^ettiü Zo^. 652, 656. 
UJwutS'c, T. damno afßcere, vulnerarc. Lex. 

— Ad melius aestimandaui Imius vocis potestateiu pracstat hoc notare exemplum: 
«.ijytüwrfc n*>£ iioTXopfO«. Pist. Soph. ex Psalm. CI, 5. irtXr^yriy^ wffti xc/^os. 

H 

Her, T. M. abstergerp^ Lex. 

— OTÄ.T, T. idem. Zoc-ij. 48(), not. 3. 

*loTC, M. extendij dilatariy ut videtur. nec«u>Ai «ga^TAiort cpwor sc nX^tr^Aon 
£(»c c^oTc Cod. LXVII. FoUa eins, qnae latifolia (irXani^njXXa) vocantur, quippe 
quae dilatantiir. Gf. quae de bac sententta diximna ad yoeem gnovq. 

— ^qera, M. däaiaiiontm aee^pertf dUaUurit ittoMTn «.n -xc ct«. ot gtoni i*Moi; 
■xt icxcn nm&T t^p er^ n«kipbmi 'xoiAt cpoi v^ftn hovqoTCi ttJöpHi ii;6HT. Cod. 
Vat. LXT. fol. ir>0. Ncscio quid accidcrit mihi; nam ex fpio liomo ilh' ajnul mc habitat, 
cor meuiu dilatatum est in me. Olim quidem cogitaveram vocem hanc d'iqoTct con- 
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ferri poss«* cum thel). "xifeof^c atquo sigiiifican- offitaH, cxultare; sod potestatcm 
dilatationvi probabiliorem censeo, quia auctor narrationin codiciä Vaticani LXVII 
vidctur vim rocis graece a^>.arv^uXX«v reddere voce Coptica cTt|OTc, de folü» ftrbom 
diota. 
Hmt -ridft Lexicon. 

— ftN# nc*., T. irnurt in aliquem: cqftH^ flct^ i^toMC cqoreiM Suieov. Fnipn. A1^. 
irraens in hoiniaes, eos devonu». 

h 

j(>kic, M. Tide Lexicou. 

— Ol KÄ^ic. M. indi'i/'Tf. Kxcmplum vidi/ sub chot batiari. 

t>c, M. inciilere in uliciuiil, invinirc (aflinis est fmniia oMiuiiuuior gc^« mhcc^c mtoh, 
Thrcn. Jer. I, 3 (ia officio passiouis). Nou iuvouit rcquicm. 

jh><»Mo, M. in codice Yaticano LXVII legitar: «enenctk iuAmom (nwluerim Mcitcnc* «pc 
iikAmom) luiMkHTin RTC ^Mc^notrf ^p]g <AoX jficn mm ndkn, «vo^ ni^nrx" CTümorr 
CMMOT cftoAg^Rcn nAMtftoAoc, «q^tf^MmoT ewenA iiKrcon. Ceuseo vero hanc Tooem 
per nictatbesin convcrsam rssc pro «jämo calffaeert. QuaiL- allatum tcxtuni sie vcrto: 
Posteaqnam calor radionim divinitatis ubiqno fuit t'xparsus, et anitnns niortales, 
quas diaboUis oecidcrat, calef^'cit iferun» vivt'utos. Ilanc scnteutiaui co probabi- 
liorem eustimo, quod in eodem codico, paullo post allatum textum, legitur: aa^^ph-^ 
li^pMC «kpcfBA^n TiAcMi h^fK «tfMoq ga^pc niiM>«wc im iumiaot fx^o «Aovn «ortete 
ntc gspn. Sicttti com calor aolis calefiMsit r^onem aastralem, tuno g^aeies aqaamm 
revertitur ad priorem naturaiu. 

I^ioAk c^o-rn. M. ituatarit ^*J6bt\H. cj6oTn (hse neq&«kA). Cod. Vat. LIX (Oculi cius) 
incavati fiwrunt. 

|;)cAi6cA, M. cornu petere. Lex. 

— «nu6eXtf«tt%, n wtemeeiOi occisiOf maetaüo. Cod. Tat. LXL 

J>c%6cAt, M. f rmü morünti$ (^pdlice: r^) ^lujg^ iudc^tfcXT, crug c&oS^n <|g&iiiAi, 
Xi^pn<^ iiovft«kgo<vp cc&ici ikca^ ^ rvciutor, JUi^fnr^ Wffgc cfAici luwoq. ]^cn ^ e » n of 
u}«.pe nipoMU HMit «qc«.« ovo^l ***** ncqA«>c «^omAcjm i6cn p<oq. Cod. Vat. LXVI. 
Magna ravis, quae resonat ex gutture, eicut scrra qunc sccat homincm iaccntem, 
iustar ligDt quod secatur. lUa hora desinit homo loqui, et liugua cius implicatur 
in ore suo. 

2)!^isi, M. Bf Tentris aolutio. Lex. ex Kirohero. 

— In aeala inyenio hano Tocem acripto elemento ^ pro tf. 
tfM, M. /(tnerej Lex. 

_ «cj«i, M. T, calor. Cod. Vat. LXVII. 

— «j6mo, cnlrfacere. Ibid. 

— M<kn0'i;6MOA(, ni, locui calefactorius. Ibid. vide exeinpluiu allatuat sub voro x*'*'*^- 

— Amom tigKT, ni, unimi /ervoty amor: ncqj6M0gM n^Mt ciflovn c^'\. Eius fervor, cius 
pietas in denn. 

I^om, M. pan utterior. Lex. 

— Cki6ovn, R, »i«<ert(9ra, vMCvra. ncqcM6ont tMpq. Cod. Vat LXIV. Omnia viscera 
eine. 
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I^cni, M. }>ugnari', aUercari. £x 8Cala, ubi legitur: «^T;6cni \y4Jo\jf^^ pugnavenint, 

altercati Jucrunt. 
^pc, M. cibus. Lex. 

— cp^pc, c^um facert'y a/fem. HdMUmo HI, 17. (in BSodiol. II, 25 J). 

— iApufti, ^fo uaitatiore form* jfipiioTt). Cod. Vftt LIX. 

— pcq^iifipc, cajMM «KNMiuK «i&Mii; »Uf, fK> oft» f«i««CMr. Cod. Vat. LAVU. 
jbptMT, M. oov, «omr«, clamori Lex. 

— " oTÄptoo» cÄoÄ, pö«»i emittertf detmarg. Cod. V«t. LXI. 
|;)cpc6, M. ideni *>c x^P«*" forma, ßijura. 

— 0'ij6cpc£, j'ormam atsumeie ulicuius: gnnne ic «^cfcAoc \ CTd'i;öcpc& pioMi. Cod. 
Vat. LXVni. £cce dtio angeli, MBamentes fonnam humanam. 

|>K*« M. M luftor; L«c 

— iiiMj6Mq, ni amor biortt, dKU^ülfiS) •edniitaa. Soal. 

— MK%MMA»M«y \ idem. Cod. Vat. LXVTII. 

— jfioct, fatü/are: c«£ic (^«^i '^■(J'n*>T cc^Shtot, -xc ccoiy otoo c€;*oci nitÄ.j'^ cpuoT. 
Cod. Vat. LXIV. Propterea cuuctor ea scribere, quooiam nmlta suut, et fatigaut 
quoiuiuus illis crcdatur. 

jt>i»pT, M. ni amensj furioaut, damMiamu, 8aL Cf. gopiq phMOttmaf nee 

non qnae dudmus ad Yooem gwpr. 
llpttTi) M. ni ,JJi>ifjXi VMa« Mt^iafM. Soal. in Lezico habe« hanc Toeem aoripto 

elemento ^ pro A 
jb«kT, Ii. «MoHbrr, Lex. 

— m ^»JLJ) «Momlf». SobL 

fyn't, M. videtur notare acu^/'« in Cod. Vat. LXI. fol. 211, ubi legitnr: MiteTC (^cKqi) 
«pc<j. Acut cum (fMis«'ni) yroptn- illitni. Sod contextum orationis inspicere oporterot, 
ut vocis siguificatio d<'torniiiiari ponsot. In liao enhii scntriitia (um vctat confextus) 
vox Jö^T potjüet repeti a praecedcuti rudicc, tjuae ejrcoriare significat, idque stusu 
eeagmatuK. In hao hypotheai allat» aententia veiti debet: «tun (gladium) ewiginavi 
propUt äbm. 

JjKty M. «üttln'i Lex. 

— ^«jfiiniq, ni ^^;.htB ttJbA gulotut, vorax. Seal. 

jl^i'ti M. varias habet aignificationea in Lr xico, qmbna adde has: 

— eructarr. doloribut afßeere: «.qpN:*i'j c^pHi n-xc ni-^CMton otoj «kqÄi^- MAiotj r.u&ti]iu 
m«' ncqi^ivc-t. Cod. Vat. LXV'III. Proiccit euni dacmoii, eumque cruciavit uiaguoptTC 
usquc in crastiuum dieui. — Dolore <{/y(C», cruciari: nn ctoi jUnerrMpoc, neu hk 

CTCpC NOMkllllOVS TITMkC^ HCM MH CTC nOvAttX Ol n^o\ MM W CTC nOVK» l6i\, Cod. 

Vat LXVn. Ji, qni podagr» laborant, et n, qnornni capHa doloribna annt affecta, 
et n, qni chiragra laborant (qaomm manne doloribna affidnntnr). 

— con/ricare spicas, nt grana exeant, id quod conimunius voce ca^^.*^ ezprimitnr: 
ncetfi-V iinitfcuc ei^Sen nix"*-"»". Cod. Vat. LVII. Ut confricent spicas, qnae annt 
in manipulis. Cü «^qjäi'^ detraxü peUem, J'ricuit apud Poyron. 

(Reliqua t. iufra.) 
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Aufforderung. 
Naclidcni ;uif (i.'iii iiiteriialioiiiiloii Oriotilalistcn-Coiigresse zu London (1874) von di-r Ha- 
miliachi'u Sektion der Beschlufs gefafst worden war, eine möglichst voIlstÄndige kritische Aus- 
gab« iM igyptitelMi Todtenbach«, dieses für di« iigjrptitclien Studieo wichtigsten, im Laufe 
der Jahrtamende sn immer grörserem Umfange angewadMenmi Sammelwerkes, ^vrli-ln .s jedem 
angoseliericn .\<£jyp(fr mit ins Gr,iV> gcc;.l)en wurde, zu vt-ninstnlk-n , und nuchdcm die dazu 
nöthigen Geldmittel von der Kgl. Akademie der >Yi88enschaften zu Berlin und von dem Preufai- 
•eben Unterriobts-Ministerium einem grofseo Theile nacb bewilligt, aueb tod Seiten des Bri- 
tiaeben Huaenma eue anscbniiebe Beibulfe cur Benatanng dea dortigen Materiales gewibrt 
wordfii wnr, liat sicli tun Conjiti'-. hesteht-nd aus i\<-n ITrm-ii S. Kirch, liritish Museum, Lon- 
don, V. Cliabas, Cbalon-sur-Saone, France, R. Lepsiui», Ueudlerstrabc lö, Berlin, Ed. Na> 
Tille, Cour St. Pierre, Oeneve, gebildet, welehea aieb der aar Auafilbniiig des Loadooer Be- 
aoblttsaea nStbigen FOraoige uotersieben wird. Um aonicbst eine Überaiebt dea anfaerordent» 

licli grofscn Matcrialcs» zu gewinOfn, w.lclir« zu siolitcn. zusanimenzustellti) und zu vorworthen 
ist, bat Herr Naville bereits die öffentlichen Muaeen von Berlin und Leeden bereist, und be- 
findet sich zur Zeit in London, von wo er an gldchem Zwecke nacb Paris, Tarin and ande- 
ren Stidten geben wird. Da aber von keinem litterariaehen Werke dea t^pliscben Altertbnma so 
viel Kopien von grdfseren oder kleineren Theik-n tbeil» in liieroglyphischer, thcils in hiprati'^rh>-r 
Schrift, zuweilen sogar in demotischer Übersetzung, sich erhalten hüben, wie vom Todlenbucbe, 
so sind Hundertc von FapyrusroU^n dieser Art durch Reisende in Aegypten angekauft worden 
and in Privatsammlongen oder Einselbesits übergegangen. An die Besitser dieser weit ier> 
Btrenten Todtenpapyms wendet sich dieser Aufruf mit (1< r Kitte uiii Hittbeilung davon an ein 
Mitglied des Comite's, sei es durch ÜlKT.sen(luii<; \<m Originalen, Photographien, Durchzeich- 
nuugen oder Abschriften, sei es durch müglichät genaue Beschreibung oder wenigstens Angabe, 
wo and in weleber BesehaCfenheit deigleicben Torhamlen iat Die Verwerthaag oder auch nvr 

Erwähnung eines jeden Papyrus in der lieal»?it'liti;;fen kritiseheo AoSgabe ist nieht nur fQr 
dit sc oft von unerwartet grofsem Interesse, sondern erhöht auch jederaeit den Werth des ein- 
zelnen Papyrus. 

Berlin, Februar 1876. Lepaioa. 
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Ober zwei Darstellungen des Gottes Horns-Setb, von W. Pleyte. - 
by Daniel lly Ilaij^h. — Auotariiini !oxi<i eoptict Amedei Peyron, 
Aegyptio. (Furtsetzung.) — Erscliieuenu Scliril'teu. 


- On thf ShaMi-people, 
«netore Marco Kabis 



Über zwei Darstellungen des Gottes Horuis-Seth« 



Es ist uofb nicht lange her, dafs es eine scIiwiiriL^f? Aufgahc war, (leiiaucrcs 
über die Aegyptische Gi schichte /.wischen der XXll. und XXVI. Dyn. aulznstellen. 
£• war fiut unmuglich gewisM Ereignisse richtig neben einander zu stellen, die uns 
ohne Zusammenlumg unter mch bekannt wurden. Prof. Lepnua war der erste^ der in 
seiner Abhandlung flbo- die XXn. Dyn. (Berlin 1856) eine Anzahl Schwieri|^iten 
beseitigt hat. Später gab er neue Aufschhisse in seinfin Königsbuche; und die Aof- 
fiiKlüii^r der Pian\i-Stelc setzte Etn. de Kougt' in ileii Stand, weitere neue Gesichts- 
punkte für diese dunkle Zeit zu < röft'n<'n. Dazu kam dann unerwartete IlOlfc vou 
uulseu her. Die Assyriologeu machten uns mit gleichzeitigen Mouumentca aus den 
Begierangen von Sabako imd Tshraka bekannt, was sohlieMeh rar Losung der S<diwie- 
rigkdten fikhrte. Von figyptisdien Denfanllem wufeten wir, dafe neben dem Apis- 
Saikopbage Tom 87. Jahre Sekni IV, der ans dem 6. Jahre des Baknra^f oder Bot' 
ekoris stand. Die beiden Dynastieen dieser Könige mufstcn also uunittdibar aufein- 
ander folgen, und Suiinncn der Kegierungsjahre dieser l>eiden K5nige sind die sicher- 
sten aus dieser Zeit. Al)er dieses stiuimt wieder nicht mit .indtreu Daten, nämlich 
mit der Kcgicrungszeit des Sabako, der um 720 regierte. Setzt mau Seionk IV. auf 
787, dann liegen siriscb«i bdden 60 Jahre, nnd das sind die Jahre d«r XXTTT. Dyn. 
Aber aus dieser besitsen wir nur wenig Histoiisohes. Keine Denknütter, nur Namen 
sind uns flberliefert, und die Namen erinnern schon an die Pörsten im Anfange der 
XXVI. Dyn. Vielleidit mflssen daher die 60 Jahre sum Thdl den Aethiopen snge- 
rechnet werden. 

Im 21. Jahre des Piau-^i-Merianuin kam der Norden in Aufstand unter Ta/ne^t 
oder TnephachihtUj dem Vater des uDglUcklicUeu Bokchorit. Das Reich war vertheilt 
unter dnige Fürsten, weiohe Namen der Bobsstiden-Familie tragen. So werden die 
Nsmen Oiorioa, iAimrs^ OiMpnl Öfters in der 'y**" Dyn. angetroffen. Es seheint, 
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dafs unter ^ionk IV das IJeich \mivr die Ilensi hal't der Aethiopcn fiel, und Biihasti- 
diselie Prinzen als ilire Vasallen über die einzelnen Nomen oder Provinzen gcs-etzt 
wurden. Einer dieser Fürsten mit dem Titel «uten hcifst Tajnej^t, und dieser wird, 
wie alle übrigen, von Pumj^i geschlagen. Der Vater odor Vorgänger von Pim^ war 
J2t(f8m«i»-if«rtanttm; dieser hatte snm Schwiegersohn P^aaJbtut^ den Zeitgenossen des 
Pim^ und dieser Pefaabiut war der Sohn des POm^ Sohnes das TahiMk U^). Die 
Bej^emngsjahrc des Rutamun sind nicht bekannt; jedmfidls kann die Zeit zwischen §(- 
ionk IV. und Ta/nej[t durch diese beiden Hegieningcn ausgefüllt werden. Scgonk IV. 
und Rutamun ISl, und 700 J'ianii. Im Jaiire 73') streitet Piati^i mit Tajn<r(t (Tnc- 
phacbihos). l'ianj^i war c-beuso wie seine Vusailou in Uutcrügypten ägyptischen 
Blutes, und es Ueibt rithselhaft, wanun kein Apis wedor anter ihm noch anter einem 
der Deltaftrsten gestorben ist. War Tielleieht die Dynastie des Pian^ nur eine ober- 
igyptiedie neben einer nnterSgyptisehai des Tt^tunfti Sind Boktkori» mid &«hmk vid- 
Incht einander näher zu bringen? Das Folgende scheint daför zu sprechen. Ein 
Konii; Osorkon. vielleicht der letzte, oder der \'asali, hatte <^ine Tochter Sepenapt ver- 
heirathet mit dem Könige Kakta^ Vater des t<ahük<> und der Anieniritix. Dieser Kaita, 
vielleicht Nachfolger des Fianj^^i-Meriamun^ scheint nicht, oder nur in Nubieu, regiert 
sn haben. &tbako besaTs Unterlgypten, nachdem er ixm Baidioti» geschlagen, und 
gleichseitig mit ihm sch«at Amennitü in Theben regiert sn haben, mit ihrem Gemahl 
Pütt^ II. Diese zwei hatten eine Tochter, 8iptMap«t nach ihrer Grofsmutter genannt, 
die Gemahlin des Psamctich^). Auf ^abak» folgte Sebi^hos, verheirathet an eiuc 
Sehwester des Taftraka, Em. de Rouge war sehon in seinen Studien über Tahraka 
zu dieser Lösung gckommeu und stellte die folgende ehronologische Tafel auf: 
735 Pianj(i-ML'ruimuH 670 Expedition d/Asaar/uiddon 

780 Bak*nraHj 668, 667 Amirban^ d^ Tarmde de 

724 &abak Takraka. 
723 Allianee arec Osie 667, 666 2* esp^tion d^Attnrkatt^ Ur- 

723 Amuniriti» et Piaiift damani s'empare du trone de 

712 ^ahotok ri']gypte, attaque les Assyriens, 

700 Sethon Sennacherib est mis cn fuite. 

700 Tahraka eu Judee 66Ö Paam^tik 1" dodccarche. 

Als Tskraha seinen Streit mit Ewkaddon wafing, hatte er die Vasalloi des Assy- 
r«rs SU bekimpfen, unter denen whr Tt^n^tj Barnent^ Pakrur und Pdmbatt«* finden 
— Namen, welche an die XXIU. Dynastie erinnern. 
Darnach ergiebt sich folgende Reihenfolge: 

^>:hnk IV Sabatoka, Pianxi-AmeMrUU 

Vasallen, Rutamun, Piiinj(i-Meriamun Assyrien, Tahraka, 

Vasall Tajneji^t, l'ian^i Assyrien, Uräomani 

Vasall Bokekori$, Sabako, Pianxi-AmtiiirUii N^o 

Sabtüto, Pianxi-ÄiMnmliB Doddcarchie, Pmmttik, 

Nach der Begierung des Bakenranf folgt die des &tAaho^ Sabnioka, Püinx* 



') Devöria, Berae Arehtel. 1963 joOUt p. 6S. 

') LiflUein, die Igypt. Denkm. in St. Petenlmig etc. 1873 p. 6 ff. 
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der Anieniritiis; hierauf folgten die Assyrier: Esarhaddon und seine Vasallen. Demnach 
würden die Moniuneute des Sabako und der Ameniritü zwischen die Jahre 728 nnd 
720 fallen. 

Ich hielt diese Ausemdersetzung zur Würdigung eines kleinen Turiner Monu- 
mentes für nothwendtg. Es ist dies dne bemalte Stele in der gewöhnlichen Fonn 
mit gewölbtem Himmelsdach and der geflflgelten Sonnenscheibe. Dargestellt ist rechts 
eine Barice mit zwei sitzenden Frauen, die einen Scarabarns, j}<?y>£/-. zwischen sich 
haben; über den Figuren zur Rechten und Linken O^iris. Au der linken Seite be- 
findet sich die Darstellung eines Setli-IIorus-köpfigen Gottes mit ausgi lucitcteu Annen. 
Iii chts und links von diesen hi ideu Darsti'lhmgen sind zweimal drei kriechende 
Schlaugen angebracht unter Beifügung der Nnuieu, und zwar: [1 ^ ^^ 'T^ »ehkäref 
|| «a, ntpen. Bedits und links von einer Opfertafel und clem ^iotte ist nun 
je ein sitzender König nnd eine Königin dargestdlt; darüber die Nam^iBSohilder: 



o 
u 



u 



l 
u 



□ X 



V 



o 



Iii 



Also zur Linken des Betrachters ^ahaUtha-Ratetka StjSsTiX'-i j-Tavxs,;:»;; und Raue/erka- 
i^abiiLri 2]f S(Vjt';->'{(J>5;vf;r; ; zur Ivecliteii ScpenäjJt mit dein Tit<'l iwtr-tuat (die göttliche 
AiiVu'ietiu) nnd l'iäii\i •fi',a>v; mit iltni Titel neh-tnui l^IIrrr der zwei Länder) und 
Aiiieninli« A/is3ii mit dem Titel nctr-met-aetet (ihre göttliche Alutter, die Aubcteriu). 

Die drei Sohlangen amd wahrscheinlich eine Vorstelliug der dioienden tg[emu\ die 
Barice mit beiden Osiris bedflrfim keiner ErkUrung. Der Ctott Horas- 

Seth steht in der lütte, und ihm gilt die Huldigung der vier königlichen Personen s 
&tbahn, Sabataka^ Pidnji, Ameniritis und der letzten beiden Tochter &epenäpt. 

Auch in uiytliolo-^iseher Hinsicht ist die Stele sehr boaehtcnswerth, dn .sie neues 
Material über den Cultus des Setli-Typhon gewilhrt. Seit meiner letzten AMiandhuig 
über diesen Gott vor zehn Jahren ist manches erschienen, was weitere Autklüruug 
über denselben gebracht hat; namentlich äe Obersetzung einer von Sharpe veröffimt- 
lichten Inschrift aus &abdka*B Begierung durch Ooodwin. Diese Inschrift auf Stein, 
welche von einer sehr alten auf Holz copiert sein dürfte, beschreibt den ewig danem- 
den Streit zwischen JJoru» und Set, verursacht durch den L'utergang des Osiris in den 
Seen Aegyptens. Thoth ist hier wie gewöhnlich der Entscheider eines Kampfes, den 
beide Theile uiit gleicher Austrcnt^uu^ führen. Scb sagt hier zu Ilorus: per lo- 
cum demer.sionis patris tui iu co — in boreali regione illc est. Beb dat hercditatem 
suam Iloro filio." Und zu Seth sagt er: „I per locum nativitatis tuae, est in australi 
monte, amatns(?) a Seb. Coniungens portionem (pei) Uori ad portionem Set" Und 
WMter hdfst es: »Cum divideret terrae ille O^eb), Horas et Seth steternnt super stap 
tionem (stationes duas) couventum fiuncntcs: terra An terminus terrae est.'' An hier 
als Grenzgebiet des einen und des andern genannt, ist der XXT. Nomos Unterägyptens, 
da gel^n wo der I^U sich theilt und Unterftgyptcn anf&ngt. £s beifst dann femer 

7» 
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noch : „Die comprinicndi rixas . . . ponit. Sc1> rcfrom in torr.i anstiali, in loco uudo 
vcnit in Sasusan illc est. Seb pouit lloruiu regem iu terra boreali, in loco quo 
mersus est putcr cius.** 

Durch diese deutlichen Worte wird die 1865 von mir au^estellte Behauptung 
modifidert, dare Bonu ursprOn^ch der Gtitt des Nordens, Seth der des Sfldens 
war. Diese Hypothese, welche mit der Krönung des Königs (Denkm. m. 266. b.) 
nidit im Einklang stand und gegen welche Hr. Prof. Lcpsius Änfl[ihrt<>, dafs der 
Sfldon dem Norden immer voransgohc, möchte ich nun so aussprechen, dafs die Gruppe 
^^~=jf die Herrschaft des Jfontn nnd Si:(/i^ oder des siidliclien und des nördlielien 



Gotte» bezeichue. Morus ist hier als Uauptgott des Südeus, z. Ii. von Edfu, gedacht, 
und Setii als Hauptgott des DeltaS9 z. B. von Tanis. Herr Meyer in seiner Schrift 
über S^Tjfphon glaubt nicht an den Symboh'smus des Sfldens und Nordens durch die 
▼erschiedenen Doppdfig^ren bei Königsnamen und in Titulaturen; doch schttut es mir 

zu irren, und kann ich seiner Üliersetzung mehrerer SStze (S. 33) nicht beitreten. 
Denn auf der Traumstcle (Mariettc, mon. div. pl. 7, 4) hcifst es deutlicli, dafs die zwei 
Uräcn die Ilerrsehal't über den Süden und den Norden symbolisieren. leh kann nicht 
annehmen, dafs durch die bcideu Sperber z. B. die beiden Sciteu dos Nilcs bezeichnet 
werden sollten, sondern beharre bei meiner AuiliMsiiiig, wonach sie die Herrschaft des 
Horn» Aber den Sfiden und den Norden bedeuten, Ähnlich wie Neiebt und Uit^ 
die weifse und die rothe Krone, das obere und das untere Aegypten. 

Der Sinn der Darstellung auf der Turincr Stele ist also der, dafs der Sonnengott 
Horus-Seth vom Osten kommt nnd zur linken den Süden »nid die daself>st rctrierende 
Ameniritis und Pi<tnj({, zur Rcditen den Norden und seiin' llerrseher Sabnko und Saba- 
toka hat. Wie das Brdderpaar Set/t uud Jloru« hier fricdhch als Herrscher des ganzen 
Beidies TCreinigt ist, so auch Amemr&U imd äabaio. 

Die spSteste mir bekannte Darstellnng des Doppelgottes Se^-Bom» findet sich 
auf einem gnostiachen Steine in Lipperts Daofyliothek; Seth wird hier wie auch in 
der Leidener Bilingue als Esel abgebildet: Sorut mit Gcifsel und Pschcnt als Kind 
(Ilarpocrates) sitzt auf dem Halse eines luntjekehrten Kselkopfes. Ob durch diese 
sfiiitor*' Darsteihuig die (löttliehkeit o<ler die dämonische Kraft des Seth bezeichnet 
wird, überlafsc icli andern zu uutersuchcu. 

Aus alten Keligiuuen liefse sich mancherlei dem Sfll-Culttts an die Sdte sidlen; 
und wie ich schon früher auf 5rt&, den Vater desEnos, bei den Hebriem hinwies, so 
möchte ich Sute^ nach dem Vorgänge des Prof. Tiele (De Godsdiensten van Fenide en 
JsraSl p. 458) in dem Sedek oder Sudtik der Phoenider wied^nden. 

Leiden, 18. Januar 1876. W. Pleyte. 

s 



On the Shasu-people. 



In Pap. Anast VI, the dasn are mentioned aa JJJ J ^ ] , ^ ^ 

^^liifl * ^ e«pl«iii» SE*^!]]^^' "**^* ^ ofthose who snrrradered 
to Thothmes ni, at Hegiddo, and conours with üH j^^P ° 
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(| i| o ^J[^ |) of a latc tcxt at Dcnderah, to aliow tliat th« land of £dom was their 
home during the whole time of the histoiy of laraeL 

A series of pictarea in the temple of Aman at Karnak remaricably fllustrates thdr 

history. 

I. Setil defeat« their lio^t» in battlc, most arc fallen^ the n>st in fligkt; othon 

t I» j ^ WWiAft W.-wV •.•v•.■.^^ 

on a mountain surrender to liim a fortress ^ ^ ^ ^ ^ PaKanana 



is „the (land) of CaMMB,*' expressed in Pap. Anast. I '^^'^ — Tl»e 

fortrosH its«'lf has no namc, a circumstance which convinces nie that w'T^avc horc -the 
mountniii of the Amalekites- , in Ephraim. An accompanying lehrend tlescribes this 
socn«' as „tlif fonqucst ot the Nisu Irom £zr: , , ^^caiifl * /?>^ a ^ 



llüJJi^» nanie ot which helps us to coniiilcto tho preccding. Tl 

Ja" 0 1 3=X / T>J \ 0,11' 

nght ia »The spriuji [ or^ | '^'—•^(--3» «»d «pring ia callcd , 



P"^ > Tbis picture is complete in itself; tbc foilowiug are continuous. 

n. Seti stajs his ehariot, and tuma hia head to acknowledge the homage of the 
%un. Hia omward coursoHos botwoon fortresses. That on hia left ia ,Foitreaa bmJt 
by His Miyesty in ^ ^ 1 ^ i 1 1 ^ below it ia a apring, ^* J 

lat ou bis 
«The plea> 

aant apring.'' Now J| 1 ^ ^'"^^ determinative} and the name Am- 

m a n u m , i(U>ntify it with Kabbath of Ammon, „the city of watora**, now Amm&n> on 

the banks of ,i perennial stream, Nahr Amman. _Tlio plea.sant sprinfj" must he the 
Zerkn, („spriiiging ibrth*', ^bright"^), whicb riscs tu the eastward, and joius the Nahr 
Amman, 12 miles nortk-east of Amuuiu. 

III. Seti conqnera the Saau in a p alm-growing land. Three fortresaea appear: 

0 esa ^1 »>v t^ ^ ^ *5 *he name of the 
aecond is defaced, hat a spring besidc i t is r.The s pring f| Jj y 

; tili' iliinl is ^The spring of ww ^^ ^ ^ ^ '] ^ **houl<l be to the 

nortbward of thosc notieed above, but befuru 1 idcutily tüciu, 1 will turn to the travela 
of the Mahar. 

After T'ü fPP-U l-^AP hereaehedaphce j j j — JL > ^h«» 
ctrcumatancea connected with whicn ahow that it must have been at the aea, and per- 
hapa waa Ehith, at the head of the gnlf of Akabah , which ia oonneoted, (III. Reg. 

IX, 26), with the place next mentioned, ^ 1 !|{| ^ , t: «: "ia» it», now Aui 

el Ghadyan, abont 15 mOea north of it. Then we have l J ^ ^ o ^ * 

proli.-ihly A in el Weibeb in the Wa<li d A»bah, in the*3irect line to the following, 

that of Seti's törtreaa at the apring of Zerka. Then (oj^Jj t\v\^ \$%\ 
"^"^tvj »), which may be Süi; 27 milea northweat of Zerka. Then (j J ^ 

^) The ehange vX. the dental into 4he labial ia parallel to tbat hi tbe name Sebbek, re- 
preaenting the andent Maaada. 

>) I take (^T^ «hieb ooenra aa an a^ianet to aereial namea in tlieaa Jornrniea 
to bo ^ »tenf, «tabemaefe*, „dwellii^* 
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, an intt-restiiig variant of the namc in Soti's picturc. Its second 
dement, iletcruunrtl l)y wati r t!i< n'. and hcre hy a knife, must be connected with 2*j 
^to cicavo" , and bc ii ili ti or raviiK', the chunncl of a stream. Such a ravine \ve 
havc, foUowiug the liuc from Suf, iu the Wadi Vabts. So far the Alabars jouroey bas 
been almost due north from Ezion Geber; her« he seems to toni, and the neii place 
18 1| l| ^ , rt^Vii, now E]il, nearly 50 miles soiith, aad the n^t ^ 

|| (| /wv^ {^^ ^JL ^ eorreaponds in name and determinatiTe to len^ or mnV, Tar- 

gum synonymes for Ar of Moab, the poaition of which the test (Nnm: XXT, 14) 
dearly determinea, „Sofah and die brooka of Amon, the atream of the brooka that 

„gocs down to tlie dwelling of Ar, and lies on the borders of Moab'' ; a iiosition tO 
whieh the ruins at the eonfluence of Wadi Saliych (Sufah) and Wadi Euk' ili Ii. iT» miles 
soiith of EPal, i'xactiy answcr. Iiis nnward jounicy was round the Diad .Sia to 

1 Ga/a. Other rdaecs M'Inch woidd fall within tlns ionrnev have been nien- 
tioued before, (Petra, Tutileb and two othcrs, 1875 p. 30), aud others perbaps are uot 
noticed. 

IV. Preceded and followed b y "Sagw prisonera, S eti retnms io EgypL He has 

passcd threc fortrcsses: r|iji^2^'^r° [ ^ ^ ^ j| spring 



* 



,The tower of bis spring ^ 53 ^J;^ »"^1 ^m^^5J7K- 1» tl>e fifSt 

of tlicM' I n cdguize the {ihnc I liave supposed Ain cl \\'eil)eh al)ove; the second, by 
itä deuouiuiativ< s, „The tower of bis spring" suggcsts Bir Midstub, but the actual name 
P — a perbaps represenia Wadi Butoha, or Wadi Fahadi, in the beart of the desert; 
the third I do not recognize. The king npproacbea another, 

through which flows a caual ^"^v "^^^^^ mSSSSL^^i filled with crocodileB, and 
communicating with a lake. On the opposite nde ölf'this canal, bis people greet bis 
retum. Here« ther^>re, he «itera Egyt, at the dose of bis oampaign, aa henoe he 
had set out at ita commenoement. It wai in fiu^Egypt's ea^tern gat( henec_Thnth- 
mea IU departed on hia ficat expedition to Aaia; her^ « ^ 



\> _ 

th<' MliIi;»!- }n j:^r.\ Iiis foreign traTels; and the aame phuse, ° 
( IS; S I ^ y P 1 tIP B**® ^ entrance for the daao on their way 

tothe pools of I Ng-B^- Its frontier character is still fivther indicat«d by the 
text I baTe dtcd ürom Chmesia 21II. 10, ^the land of Egypt aa thou enterest tn"; 
by ita title „the aeal^'i and by its having the detenninative, sometimea of Egyptian, 
sometiuies of foreign plaees. Thcn Dr. Rnigscb has citcd a text wliii Ii ^ays, that the 
ranal whieh flows through it ( 011111(1(^1 the Nile with llie water Akeh, and shoiA-n that 
this caiial iniist bc that wliii Ii l'liiiy says flowcd from tlic Nile through Babylon and 
Heroopoiis, und iiad received the naiue of Trajau, aud may still be traccd from the 
Ute of Balqrlon to the mins at Muqfar, where it mtered the Birket Timsah. Indeed 
the Identification of tbia place with the later Heroopoiis, and th« Mnq&r of today, 
aeems to meto bave been irr^ragably estabilished 1 } I>r. Bnigseh. Later, however, he 
bas abandoneddiis streng pontimi, and idoitified^^i ^ ^ with San, which can 
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never have bcen the castcm gatc of Egj^it, and which Stands on one of the Channels of 
the Nile, not on a canal connectiiig the Nile with a lakc. It is truo that 
is the pehii of th<' nonic t" , of which ' ^ ^ was the iiietrDiiolis ; \mt the 

jx'A« or hindcr pari of a uomc, the pasturagc of cattlc, and the resort of wiUl fuwls, 
was somcthiug like the merohee of oountriee, and might be remote fnm the capital, — 
wonld b^ of ooune, when the caj^tal waa itaelf a firontter fortreaa*). 

In the coone of the great campaign of BameaauII agamst the 
iriih §a«n in the district betwecn Damascus and the OroDtes; and the Pap. Änaat.! 
eontaina eereral allusions to them in that and tiie distri< ts adininin-r. The Aiahar was 
■ent on an embaaay x ^) ^ ^ ^ k cid ' '"'^ *° prepare the way 
for the army on die bad roada of the i ^ 1 1 i i^^^' '^"'^ ^''^ dient hails 

bim aa gnide of the latter, and embaaaador (^") of the i f^^> ^ f^, • 

In the campaign of Thotmes III, the sernnd of the localitics here indicated appcars 
to he 'Araneh, 10 niiles south-east of Megiddo, and it is to be observed that its roads 
had the same eLaractcr in his time as in that of Kamessu II; the first I bcUeve to 
bc Kilian in Lebanon, the last na-x. Wo shall scc that he passed by Rihan, and as 
he rea< hcd j 1 on the Oroutes, and ^ ^^ä* 1 < rrso. near Ilainah, 

he would pass Öobah alao. On hia retarn from these places he went to the Sasu, 
and theo travelied the road of Um» mountain of ^ 2^ 1 , whidi I 
identify mth mm, beeide the Sidoniana«, now l^gfaara ruina, 8 nulea north of Rihan. 
The deaciiption of the monntam exaetly aeoorda with the charaeter of Lebanon, and 
this mountiun the Saau infeated. Thoi aoother mountain ia mentioned, jH, ^ ^ 

i JL > ""^^^ ^ ^-^^^ ^'^ ''^ Shaibeh in the Anti-Lebanon ränge, 16 milea norüi of 
äelbon, because ^^"^7^ 1^11' ■**'''^*"og apparently to Bcrcitan, 4 mih - n rth- 
wcst. ininicdiately foilows. Ih re lic was robbed, apparently by a Saau, and by bia 
servant. who mn away to join tlic SaMi. 

Ibuä WC have fuuud tliiä pcoplc, north of Ammou, north of Damascus iu Auti- 
Leban<m, and eren in Lebanon, m euot aecordanee with what we read, of the Amar 
lekite brauch of the race of Kaan, in the Book of Judgea. For in the early timea of 
the Jndgerwe read of theag^ oonfoderate with Anunon and Moab in an invaaion of aoo- 
thern Israel, which probably was the origin of their estabiisbment in „the mount of 
the Auialckitcs" ; and, a littlc later, we read of them in iiorthern Israel, as fonning 
part of the army of Sisera. It is vcry rcniarkable too. that tlif LXX Substitute Ania- 
lek for Maacah, (which was nortli of Manassch), iu the history of the wars of David. 

Then wc bare a nottoe of the älahar's huntiug adventures in the neighliourhood 
of Megiddo, which made hia name as famoua aa that ^ i ^ i ^ ^ 1 ^ 

prince of I| ^ P ' > enoonntered aome hyaenaa oi^trTdloua eise, in * 



S) In the ease of cotermiuous iionics, it would somciimus bsppen that a name of a place 
on the borders woatd be common to both; tbos ^|)^ was the metropoUs of the TI*^ nome 

and the uu of the VII and was tbe mer of the Xlil'", and the pehu of 

the XX\ 
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Woody dctilc infestcd by the Sasu. Mr. Goodwiu secs iu tliis luro a cliicitaiD of 
Assyria, and I beUeve tbat M. CbabaSf Cwhose »V'oyage d'uii Egyptieni* I bave not 
had an opportunity of sedn^, agrees «ith bim. Bot Aasyria, in tbe time of Bameean II, 
was governed by Kingi, wboae namea were of a type altogetlicr diffcrcnt from tbis; 

Ii MW iinprobablc that a prince of remote Assyria should be bunting in a forest, 
wliicli was liauiited hy the Sasu! The iiame of Assyria, ^iün, is fully and correctly 
expressed on thc Egyptiaii nioiiiniiont^, liy (| jl^ ^ aud (| ^ ^ ^ , but tlicre 

is anotlier name, that ol unc of th<' trihes uf Israel, -ox •), wliieli is expressed, with 
cqual corrcctncs», by thi» l| I Jga. The eoutheru froutier of this tribc was vcrj' 
near to Megiddo; and wbat can be more probable, tban tbat tbe prowesa of » prinoe 
of Aaber abould be famoua tbere? From tbeir northem settlementa in Lebanon, or 
from „tbe mount of tbe Amalekitea" in Epbraim , the ^asu would bave many oppor- 
tnnities of maldng thcmsclvcs troubicsomc tu thc neighbouring tribcs of Israel. If 
' ■ » in thc namc of tliis hero be ^imply phonctie, it niay l>e compared with sueh na- 
njes as tV-ij etc.; Imt if, as is pri>bablf, it be deteriiiiuative, it will indicate that he 
was a native of some plaee called (^^> least, that the scribc 

knew that there was such a place, and thougbt so). Ain Ghuzal, 15 milea west 
by nortb of Megiddo, and 6 eoutb of MiaalU, Vinra, the weatemmoat dty of tbe aou- 
them frontier of Aaber, woold probably bdong to Manaaaeh; but if tbia were tbe 
bereis birth-plaie , an Asherite born in Manasseh, or a llkfanaasite prince of A^hi-r, 
Avould Iiave his parallel in Tola of Issaehar, living and dying at Shamir iu Kphraim, 
and there judging, not ouly Ephraim, but Israel. 



Ilaviug had occasion so often to refcr to thc travcls of the Maliar, in this and 
in niy fonner paper, I take this opportunity of eonipleting, as far as I ean, the identi- 
fication of thc places he visited. I canuot expect that I shall be always in accordance 
with M. Chabas, but where wc difier, readera will judge for themsclves, and adopt the 
viewB wbicb may appear to them more correct. Very few namea, however, remain 
to be noticed. 

In thc neighbourhood of Slinibi Ii , (! niiles SOUth by west, and 10 north by eaat 
of Ilelbou, are thc ruins of a teuiple, Marabun, coiupletely secluded iu a valley, wbicb 
I take to be the „seeret idac«--^ ^ "■*). From this district the seribe pas- 

ses at onee to the eoa^t, anil iiauits ßiiytiis, Sitloii. Sarepta, and Tyre, in ^eographi- 



ual Order, lietwccu thc two last wc havc )is. 
where companson with the later uotice of ^tbc Ibrds of Jordan", ieaves uo doubt but 
tbat the ford of the Litlny, 'on the road from Sarepta to Tyre, ia mtended 



% 1, foUowa it; if diia be the niina of Badeh, north of this ford, there 
äUght 



^t departure fi«m the geographica! aequence here. 



re wuTbe a 



>) I do not folget tbat tbere was, in tbe time of Euebitu, a iown of dua name, now 

Yasir, about 20 milcs soiitli-cnst of Megiddo; but it seeBM verj clear tbat the tiib«, and not 

any town so naaied, is lueutioned iu Jo». XVII. 7. 

Giiidcd by ^^=(^3^ and coonecting ^^^0 ^ in the Medical Papyroa 
with riKt^ sbealiag". 
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A miasion to destroy ^"^^ *^^^ fjLi alluded to. Tbis niust be 

jmx, now Suräh, 12 miles west of Jcnisalcm, at the conflucnce of tbe Wadi Ishmail 
iiiul Watli Ghiiral). Ilenre tln- Mahar rctiinis, (nortluvard), to ^ rJLi ' 

Kakuii, 11 iiiilt ö southeast of Kaisariy» Ii , ou tlic lii^li load t'roin LiulU to Akka. 
Ileuce to P ' ^ lyLi T ideutifiid by Eubebius with 'E^a'Äcvj, now Iksal, at 

the foot of^'abor; uns BituBtion agrces Tcry well with tlie direction of the froutier of 
Asher, hence to Gaxaid, — T(V»Wi» Wadi el Malüc, isn», Um el 'Am*ad, and ^mm, 
Misalli. From Kakftn, trougb Iksal, the line is nearly dhreot to tbe mountain of 

is about the posi- 

tu>a of "»^"1, and the namc is SO like that of Siücra. as to sug-^öst tho icb'a that it 

may have derived it from him. The moontaiii of | l .^^Vt^Xi """^ ^ ^ 

bo^ah, 8 miles to the w< st ward. Thon wc have ^ A^k'^l^tJ^* Haaur, 10 

milea south-irestward ; | ^ ^ , hart of Naphthali, now Tabariyeb, 

12 miles finiher, south-eastward; and two plaoea, both named y ^ , one 

of them with the addition of il fs^. The latter was a rendezTon« for all 

tbe captuns; and if, as ia very probable, tbese places be now represented by two forta, 
on opposite sides of the road, at KhAn et Tujar, abont 9 miles west by sonth of Tu- 

baHyoh, vre shall be able to point to tbc inost ancient liostelry in tho world, maintai- 
ning its cbaractcr for more thon :^i>0() yoars. Tbc thrcc places niontioned nezt, appear 
to bf all iu the territory of Zcbuluu; ^ Op, 0 ' ^ t Ptjri '^nz^j^^v *~ 

I ^ ' ö J^- rüian; and thcse, witli wliat I have noticcd bcfore, 

aome imperfect names, and one or two recognized on all hands, complcte the seriea. 

Daniel Hy liuigh. 



In deference to tbe judguient of olberä, I have followi d tho reading of the sign "j, 
bat prefbr tbe o Wer vatae S-»-r. In the Tnrin pn pyrus, the nnme of the last king of tbe 
XI** dynasty is (o P j 1^-- " j. veriant of ^GjjPj^ , sbowing that ^ wa« initJal; and in 



tbc Karnak list of kiogs, in the royal name 



l^^jj, the firsi p may be cauaative, 



the othert m uet belong to ^. The final <s» was disappeariog, eren iin early tjmes, and is 
wanting in -jp — ^ , in tbe stoDdard. of Queen Makara, and in all tbe Tariationa of Ae 
golden hawk-title, aod thr one-nattn- of R ameA^sn II . In tbe case of Bamessn II appears to 
be rekted to bis names ( p (1 , (jif>^] Besides, tbe valne iS-i-r enables ns to 



recor^nize (})>■ ancient fnini.i of the nanir;* uf .V(j.(/-<< of tho V dynastv, Sesoslris of the XU*^, 
iind S>'rit'iiiirf$-Si:iiei>os (Scer-ma-ra )-otej>-eu-ra) in Macrobius' Störy; and in iiiotitify tlie moun- 
tain "IP^^ modern ü'as'a, in which name (as in some othcr woids) tinal n has 
baeone 9* 
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Auctarium lexici ooptici Amedei Peyron, 

aactore Marco Kabia Aegyptio. 



(rf. Zcitschr. 1874 p. 121. 156. 1875 p. 55. 82. 105. 1S4. 187. 187« p. 11. 49.). 
ifn^, M. addc : 

— «li-, OT, dolor, cruciatus. cp« T£«iC6.p^ X" g^e>nunoni, le ecx" g^nAi-^. 
Cod. Vat. LXIV. Est caro eins in infirmitatibus, seu est in doloribus. ^'Mf Xi* 
^j9p> Ine lului^g h^KT kTc nigoiRi ncM nu6s\ cTiAcn nc^cwn*. Ibid. nuffmaenm 
fiiemnt aflUotioms infinnitatom et dolornm corporis eins, ^mcmmi 0im iimpn) j6ck 

lieKCu>jM«. iiomiaj'f iij6oMi6eM, ne^ ot^o^h utc orcg&igi, ncM OT^KefS. ifiCK RcaAk\ «cm 
OTÄi'J' Ä€n TCK*.^c, Cod. Vat. LVIII. Kclinquct (vinuni) iu corpore tue magnsm 
dcbilitntom, et amaritudinem tVUis, et caliginein in ooulis tuis, et dolorem in capito 
tuo. Notauduui vero est iu hac sontiiitui Aen TeKA,(^e oinuino rcspondere noT- 
«k^ovt nriUkC, quod 'ndimtu in ezcinplo panllo snperins allato. 
|>wni, M. oeddert. Lex. - 

— cpA^TcAgmiw, w/aiUid^M «oatsiäfer«. Cod. Vat LXI. fol. 195. 

— pcq^».TCKU|Hpi, infanticida, ibid. fol. 193. 

— A(«.ii;6iuTe&, ni, locus occinotui. Cod. Vat. LuXVIIJ. 
j^cT^cT, M. scrutari^ Lox. 

— 4kTj6eij6b)-ic, inscrutabäU, impeiacrutabUi«. Cod. Vat. LXVIl. 

8 

lUcy T. «f fa'iMt , novütimu». Lex. 

— ■xio<>'C, «IOÄ.IC. Ilaec occurnint apud Zooi».im pa?. ■J>iO, et pag. 'i><l, neque vidoo 
quid proprio sigiiificcut, nisi vclimus dicere i'uj> .•>iguilirarf ultiiiiinn consiliuin. firciprre, 
8CU ultimo loco contiiium acciperc. Scd ut doctiorcs videaul uut quacraui luüus 
Tocis potestatem, abs re non est dnaa Zoegae sententias tMeme. Itaquae pag. 280 
legitur: Taivt99*Ah. %c otk Skiocitopee ffoc cpc n^jhift {opg nn^ptkq, cftoAsc «vjilln'reT- 

nci«.-TC{ cAoX^M nfOf9M»k nT«>qil«.T fpoq, itqoTiiiui «klt ptrt C4leOTo CCOOT^ CpOOT CITTMpq 

(scilioet cum patrilnis concilii Clialccdoncnsis), i^q'xioA.c tvc eiÄ«&iuK e^om. Et pag. 
280 — 'iSl Iciritur: nneioTiv.*lD -^c liiotuopoc -^iiotvi»; Äi.uoq A.n ri.übtoK «rooTn fncTit- 

e^^oTtt, ccj««! SEmoc etc. 
Bh, r^/aeie§f eongpeetut^ Lex. 

— OkTgii, M. OT jMMfemifi. CSod. Vat. LXI. 

_ cpc«^T{if, M. prtuwtUre^ wieeedett. ^vcpc^'r^ jUnnte«. Cod. Vat. LYU. Prae- 

ccssenmt navim. 
ßK, T. T, vi'ntev, ufctti». r,< x. 

— nAi&e n^H, concupucentia venti is^ gulotitaa. Fragm. Aljyd. 
8imv, M. üfiKtoff, liex. 

— jaripeq'^HOT, M. ^, idem. Cod. Vat. LXVIL 
nnde {itot ine^ptr«^ Lex. 

— g^rroTt M. notat etiam «mmi*«, «i^Mrar», nt! ^^nerq ct^vcic. Cod. Vat. LXI. 
Vieit, wftraoü naturam. 
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81« vide o«H. 

8tK, T gubernacalum navi's. .Lex. 

— T. M. OT idem. iiaoi i'».p cnc oie oiiutoq c-poT (|iiu u^itatiore c£ni.n) cumc. 
Fragni. Al>yd. Kavis cniui, quae giihomaculo carct, disponitur ud eubmergeudum. 

— «.igic, M. ffubtmaaito t^Hhtta (uuvis): orsoi ik^ioic ccj<riMiu muii hcm it«j. Zoag. 
pag. 61i, not. 16. Navis gabernaonlo carcna huo et illno oirotuttfertur. 

8ia«i, 11 VoK adhno inesplorata; imde: 

— peqoioTi, M. haec tox legitur in Seala inter attributa dei cum glona arabica 

eonteroator. 

80 malus, pcior (imisitatiun). Lex. 

— ect, T. OT j)t'«<i«, perniciet. Zocg. pag. 474, uot. 1. 

— cTgo, M. i^^J', i>eior Seal. 

80, vultiiH, /acies^ Lex. 

— g«., T. ti idem (more basmurioo) Pist. Sopb. 256 ter, et alibi passim. 

— mgp kpO) M. vm^dvetof, Urnen tuperüit. I*. VI. 4. 
80t, T. inuaitatunt undc: 

— c^M d$ridtran. Pist. Sopb. 279. 
80T0, j'Um's. major pars. Tx x. 

— MCI v(<vu-(i^oTo, M. ^ cuj/uiitas majons partie^ avidilat. Cüd. Vat. LVJL 
StoOT, plueri\, Ix'x. 

— jMCTMMorn^iuov, M. ^ aßpcx*» rieeitoM^ cerentia pluvia». Cod. Yat LVIL 
8uiAt M. »miro. Lex. 

— juctpeqcpgmii, M. ^ lAumbntiiOf proteeUo. Cod. Yat. LVII. 

8ftoTi, M. OT vipera : otm&ci ncM OT&«kpHT, mm or^fcovt . . . nCM ovgeq. Cod. Vat. 

LXVI. Vitulu^, et bircus, et vip<Ta ... et serpfiis. 
Qoti, M. huniilidii, dipriini: "ux"*'''" *>" ci«»*j6i, «e ccgoju iichot ni&cn. Cod. Vat. 

LVU. Aimc vidcs cbrios iugitcr deprimi? 
8ftc, T. /«MTNa, Z. 624 et patsim. (M. «h&c). 

— ^ii4c, T. Mb«t. Ibid. 
8«M, IL jwfridiM? ta^w«? 

— cp£«j.i, M. putreacere? taheseere^ — «>TXwnc otoo «.TcpeoKi h«« !U3V(Xiuu. Cod. 
Vat. LVII. Fortncnmt atquc patrida(?) cvaaeruut vulnera. 

&»o, M. lu t'quux. Ijvx. 

Cod. Vat. LIX. fol. 182. 

— m negoo, equuiu jicri, aspectuni equinum gerert. Ibid. 

— e*opif ^ ibid. foL 153 et paasim. 

— c£*opi, ^ iIi/m», ibid. fol. 132. 

— cp^Mpi, equam Jim, Jiguram et o^pectem eguo« gtrer*. Ibid. 

81B, OT daemon. Lex. 

— pcqcp^iK, M. imu/un, Cod. Vat. LXVI. 

— cppcqcp^iK, muijutu cise, magiam exercere. Ibid. 

— MCTpeqcpoiK, magia^ ort magica. Ibid. 
Stkot, M. m «JUfüt iow/afor, Seal. 

8* 
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S(uKC, T. prun'n\ Lex. 

— ^loiüKc, T. excoriare^ decorticare. In vita Victoria. . 

Q^juMTy M. ni /aljcy gua f rondtt et ranii putantur. Seal, (afifinia Ront gt^XROV et {;^ev.) 
aoMi, T. tniüganf impdlen» Pitt. Soph. 288. 
SaJi dleo^pffv. Lex. 

— A(eTp^P£b%, M. ^ dMtptio. Cod. Vat. LVII. 

CtüA, T. rauccscei'e: *^igicc ci-xtu]Ka.K cfcoA, T*.iyoTi.)f;c te citT^cgtu'A. Paal. LXVllI, 3 

(in Piüt. Soph. 53) Laboravi elainauä, guttiir lucutu raucum factum est (M. A*>ii\). 
Qiti\ T. dejiceref «pargere. Z. 531, not 1 et 547. 

— T. iilm eum soflizia. Ibid. 
8ii»\ T. M. «oiiBi«, Lex. 

— £*>%«ioT%i, M. ni ^j^ol^ volaitut. Seal. 

8«>%fttkii, M. nrba mfttnoris Aegypti, qttae et »Mum. scribitur apud Zoq;ain pagg. 110 

et III. Non differt a pago Armbnin. 
StAn, T. v ar« plectcndi coviavi, Lex. 

— MeTguAa ^aMJ{ ^i^to w5^t idem. ScaL 

&kA&K, M. OT anulus. Mnt>.T corniiq^ ii-^p«>Rtun cqtqcntn cneqtg«^! noTo&^«.H Mftcnini. 
Cod. Vnt. r>XIII. Vidi uiagnutu draconem habcntem nasum suspensum ex auulo 
ferreo. (atünc a.A*.k). 

— ^«k\akK M. ainilttfl» dort, hoo est oratio perjorare nasum: {mnic '^«^'t£*'^K 
vum^ff/bA krcq T«bC*oq cnccfMimr. Cod. Vat. IjXVIL Eoce perferabo amilo nasum eins, 

ut revcrtatur ad viam siiam. 
8o%eR, T. — plus 8«mel hanc vocem depreheudi in textibns copticis. Licet autem 
COniiccrc oa primitiis notat.iiü fnissc nionsuram qnamdam} son pondus, praccipne 
SOlidorum, »cd et quauduquf liquidorum, ui fallor. Ilino in quadam musei nostri 
teatnla haec Icgitur scntcntia: cric ngoTioa tutpHii eicgHinc Migonq (^«kgrü IIc- 
tpec Ad vini boloc quod spectat, ecce illud emi apud Petmm. In hao sententia, 
siye Tox npH« mendose scripta sit pro npii vinum (quod probabile esse conüdo), 
sive aliam notet substantiam, non est ambigendum voce ^f/KouL mensuram quamdam 
Tel certum pondus iudicari. Haec mcnsura, seu hoc pondus proprium erat onhw- 
dam nunmii aegyptiaci, qui proindp goAoR appellabatiir. Qnarp in quodam musei 
nostri papyro nionachus Paliam mouct tiliuui 8uuiu Jacob debere t-iiidaiii duo goAoK 
cum dimidio. Et in alio papyro, quem nunc Uerolioi esse audivi, haue uotaveram 
sententiam: ^ovw|| m mio ^eTkcrc crpcv^ . . . S^oXoh cgorn cmonoc Angknoc 
»n^ ^oiAa»jwwn, iiM»pTvpoc nviMiipc ncovs STM|rvx'** Volo autem et iubeo ut 

erogent boloc in sanctuarium divi apae Pboebamonis, strenui martyris, pro 

ealutc animae meae. 

At progressu temporis Af^^yptii <>\cudis8e vldontur nnmmos minoris ponderirJ, quos 
proinde vocarc dobut ruut «joAok iiloyosi (^parvos hohe). Tum omisso u n lationis et 
ambabus vocibus in unaui coaluaccutibus, pro ^oAoh iiHorxi dicere cocperunt ^.o^k- 
Rovw. Esinde derivatae sunt formae Tariae, ut £e%o«osi (Qoodwin in Zettsehr. 
annt 1871, pag. 23); o%ono«i (Cod. Vat. LX VI); %ov»»nu (Zoeg. 86); Aomoxi 
Zoeg. 42, 180); Aoroxi (Parthey in Vocabulario). Hae formae', graeeismo postea 
grassante, origem dederunt vocibus sequentibus, Aomemn, £o9UNtsTniio^ goiAonocn» 
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noc, oo^oRO-Jinoc, et gik'.\*.KOTmoc. In hisce enim omnibiis vox aegyptia kowi 
(parvus) apparet siih forma koitiuoc, gcii koctihoc, adeo ut istao «lonnminationes non 
diflerant ab aegyptiaca voce g^oAoKoxi neu "Kotkoili, quac numumui dictum holoc Tni- 
MU Bignificaat 

Jamvero nummus {fli^oHomnoc dietus in trea dindebatur firactionea, quanim an»» 
quaeqne ipumoot^ aea «cpMHci dioebatnr. Ipae too nummna £o\eMTOnec pondna 
habebat sextac partta onciae, adeo ut sex ^oAoKorrinoc aurci facercnt uneiam unam 
auri. Id fviiK'itur imprimis ox illis qiiao Cl. Goodwin attulit in Zcitsrhr. amii 1871 
pag. 23, ulii liacc exi-mpla U-gimtur; OTg^<kAA.iionitoc jün OTipiMHcioiv in it *>«'itnoTÄ. 
l'uum holoc m'mus cum trimesio (tertio) faciunt n (Uolocottinou) -h i aun. — 
qToo-r nipiMKcioii Srot^ n n quataor trimeaia anri focinnt holocottinon 1 + 1. 

n Quataor undae auri fiidunt hoUooottina auri 24. 

IIi$('<> add«' ca quae tradit 1. Sabatier in opere, cui titulus „DesoripUon generale 
dea Monnaies Byzantines" I pag. 55. (cditiouis Parisiensis anni 18G2), ubi docet 
cum aliis viris doctis libram romaiiam pondus balmisso 823, aut 32fi illius mcnsu- 
rae , quam Ctalli vocaut gramme. Ergo uncia (seu duüdecima para librae), Iraetio- 
uibus ueglectig, pondus habuit 27 grammorum; exinde deduoit Holocottinon (seu 
aextam partem onciae) pondaa habiuaae qaatuor ffrummonm cum dtmidio, ac proinde 
TgutncMN (aeu tertiam partem Holocottini) habniaae pondaa oniua gtwnmi cum 
dimidio. Est igitur Holocottinon toliJus aureus mouetae byzantinae ai tpiMHcion 
est tnuntssis illius monetao. Revera Sabatier Labet ibidem: ^Ou sait qnO} confor- 
^nii iiiont aux n'-sultats que j'ai ohtonus, Ic sous d'or (solidus aureus), pendant ort 
„intcrvalle, pesa generalemeut grains, ou G,a3 grammes, et le tiers 28 graius, ou 
1^1 gramuiea." 

Certam igHor eat 2B>^MtiOTnnoc aeu hohe mantt non differre a aoUdo aoreo byzan- 
tino. Utrum Yero {oAioneTviitoc idem att ao £o\or non andeo definire. Nam ex 

CO (|uud ^oAoHorrinoc etymologia sit hohe mimu infereudum eaae ridetur uuum ab 
altcro diflVn-<'; sod < um Paiiain dicat filium suum debere duo hohe cum dimidia, holoc 

uon dift'errc vidctur a ooAokoi riuoc. 
äiA«kKMi M. ojihthalniui. Sial. 

&T'X«kKC ^^. ni ^jA-SuJ! . dromas. Seal. 

8Aoi'.V M. ni undita«j quidij[uül aiidui/i eeadit. , 

üiuAq M. uude: 

— it^iuAq M. repenu^ ttMh. Z. 124. Bcpeti haec toz poteat riTe a fvlK «olnfv, 
eodem prope modo quo Italice dicitar ^ polo, aivc a tfülKuA rapere^ quaai ait ropAm. 

8oX« M. dideem eue. Lex. 

— {;Xos, m ducedo, »uacita». Cod. Vat. LrXIV. bis. 

8Afsi, M. ni ^l^m'i\ tolutio ventris. ScaL Lezicon habet j6Ani. 
Öhm. T. lalidiiin easf. Lex. 

— pcqTÄOMÄ. T. initnditinus? Pist. Sopli. 8(j7: a t pro dare et ^hjk» 

— jünTpcqT&£M&j T. T. crimen incendiarii i Pist. SopU. 255. 

ScMi, M. ni gt^/emiuuhm navit. Seal. Ex hac radice procnl dubio deriranda eat 
Tox £EJMi regere. Fortaaae ad eandem referenda eat quoqoe toz aequena. 

8kmi, IC ^, tuulbm naria: •x^mmmm iwrmm, eveg «Mt^ dncq^uMi «^qa^^. Ckid. Vat. 
LVni. Invenit narim, quam, loluto nanlO) adaoendit. 
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AaeUuriam lexiei eoptiei Amedei Pejroo, 



[Mai «Jon! 



— puM, M. m tjBjäi peiuio, qua* wcori a marü» repudiaia» rel ««pamftw tom- 

tUtmitiir. ScbL 
8tMC, T. T, mulier, uxor. T/ox. 

— «.»iMc (pro «.Tgmc), T. uzorc carcus. Zoeg. 267. 
SuMMi, M. calcarc. Lex. 

— ^eMnpn, M. calean «änun. Is. XVl^ 10. 
8(wijui, M. ßuetu». Lex. 

{MiiiMi cngut, M. (pro {(Sf^u^O ßuctu$ elevarf^ rttgire Is. XVII, 12. 

ScMHi, M. m Cu^e;, cerevinOf potu» ex hordeo parattu. Is. XIX, 10. 
B«jup£ vido *>Mpc. 
8mc, T. »pici'^ Lex. 

— c^cgMC, T. Zoega (pag. G24, uot. 3} veilit: cjiiais Ir/^n-e, colliijcic. Zucga quideiu 
Ttdetur prae ocnliB hftbiiisao radioein cutor^ coUigere, coiujregarei sed secundum c vide- 
tor suadere Toeem hmnc deriTatam ease potius a ce^cwg, ei significare «pkaa eot^fiiear«. 

8m»t, M. prai&leare, gratiam faeertf donare. Idem omnino est atque mttatius illnd 
cpMOT. Cod. Vat. LXII. 

— fj'io.uoT, M. intci'ceder'e pro aliquo. i^.i-.siin occurrit in lodicibus Vaticaois, Ut: 
quA.fj'ioMot eopHi e«(»ti. Cod. Vat. LX. liitcrcedit pro uobis. 

ä«juji)c vido u)c. 
8«Jtt0H Tide ise. 

8otn et {bin c^oth, T. aewdnv. Lex. 

— Notat etiam nhtdir« qnasi aeeedere seu praut» <mI ebtdimitm, Ita Zoega 
pag. r)->7, not. 19. Hoc sensu Tox ffan saepe occurit in papyris copticis. 

öinc, T. guhi'rnaculuiii navü, LfX. 

— AToinic, T. yubcntai ulo rari'iis navis. Tt-coiMC, cic mm uvc oivi Äi.u^v-«r, ccoi Tioc 
noTsoi citAt^inie l'ragiu. Ab)d. Mulicr uiaritu dcötitutu üiiuiliä est uavi, cui dccsl 
gnberaaeulam. 

8«kii, iudtdum. Lex. 

— MCTpeq^n, H. ^ Qj^aKm, digmita$ Muttew. Cod. Vat. LVU, ei Cod. LXVIIL 
8wn, €th$condertj Lex. 

— oü>n c«ii, T. Zoega (pa;^. (>]:!. not. 0) ponjicit significore detegere, rttegtre. Sed 
hafu potestas vocis ^i'm c-xii adiiiukliini diil>ia i st. 

fades., uude: cop*.i tuper, suisuin i-t «pianduijuc deonum. Jta l'cyrou iu Lcxico. 
Ni fiülor, cum T. vpx egpM notat »uper^ supra, turnm, iUi respondet apud Mem- 
phitas Tox «^m; cum vero deortum indtcat, Uli respondet vox memphitiea «ApHi, 
adeoque duo c^p^ distingui debcnt. Vide etiam Zoegam pag. 46dt et pag. 517, not. 3. 

— <<i£P<>(i, M. OT «urct, Mltm^do, Zoeg. 86. 
8poK. crixfire, IjOx. 

— iToopKq, T. ttuinquillua. Pi>t. Sopli. 

ßopT, M. videtur uotarc ra^)tn, ampcre: iwcifjoiq ixeit niMA.101 epe ninpoci4i;fMon niorq, 

^qeoprq . . . ^q^q kwcpoc Mcpoc. Cod. Vat. LXV. Imiit in militem, qui decre- 

tnm tenebat, illudqne arripuit ... et in frustula fecit. 
Ctoprq, «neb MCT^opTq JA. ^ J>*iSeu]| «JM^a^fofi«^ pertOMiatio. PauUo «tgn-a eadam vox 

oraitea rupondii voei ^-mcpi^k, quae nihä «$t nüi graeeum hmatf^ Fattor «w nihä 

quiequam indt txpUeart pom. Haec Peyron in Lexioo. 
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— At iiialo Icgrnint cum Kiicli«'iu8 tum Peyron. Ncqup enim una eadeuique glossa 
arabica respoudet r/j CTRcpik et t>] McigopTq; sed voci cTKcpi*. rospondet glossa 
arabica Jk^^cdl tuMia, ealUdilM (cum demento ^) et vooi Mci^opiq rcspondot glossa 
plane cBvwsa J^^^l (cum demento ^) imaghtatio. Hao ratione tox MCT^opTq ap- 
prtme reqxmdet et cohaeret omn radioe gopiq «mio, ewiim, fJumioMma^ atque notio 
mdh^atHMtw et jMrsfenrfttltbiMff est omnino delenda. 

T. n oocnrrit in Piet. Soph. pag. 342. Juxta Sdkvartsimn est dfMumefibi at ntm 
•ssequor, ciir non rit potius cohnmicIio, coUato M. {«»p« acvrwee, 
Äpcwnr«q, T. Imisitatum. 

— p^poTo-ncq, T. quater hane vocem vidi in lihro Pistis Sopliia«-, uiiuiruin [uiiii^. 
259, 306} 324, et 386. £am Schwartzius videtur ignoravisse, qaoniaiu in cditioue 
latina nollo modo eam rertit. Eins vero editor Petermannns confert cum voce {povsn 
MibüeiM, «fld», quam habe« apud Peyron. 

At bene oollatia qnatuor locis, in quibus vox popoTo-rxq occurrit, pro cprto ha- 
ben oam significari" pertre, desfrui, consttmi, abtumi, ad uihitum redigi^ co vd magis 
quod in quatuor pratnlictis loci« ca sociatur, quasi vo\ synonynia, vocibus avaXtJvfiv et 
P«ktgwnc. Sic pag. 259 dicitur: TciitopgpoTO'rsq uu.u*. ctm^alt, «»toj gp*.i n&uA 
cieX iiiiTHpq -icicn»«^n2<^%icM Sfrr fipa^Tgotnc pt^cnco. Peribitis in tllo loco, et in 
dissointione unlTerd conanmemini et ad nihflnm redigemint nsqae in aeternum. 
Et pag. 806 legitnr: B^m Shm qn^Pgpovowq £ik iiiio^cic ^tu* lq*tii{*i%iciic ügn^ 
enc^. Post haec peribit in tormentii} et distnietur in aeternum. — Pag. 324, lin. 5 

Icgitur: •«^'■t^h nijw .... ccn*popoTOT«q om n-sft.q ctii^wiiit. Oinnis anima . . . . 
pt ritiit iiit< n?n friüjore. Lin. 11 haoc « atli iu snittMitia sie repctitur: ncx^rrxiooTe 
t:tJÜju«.T ccn&^n^«.AicKc ^iJÜ n%&.q cin«ktyT Aniuiuc illae pcribuut iuteuäo frigorc. 
Qnare collata linea 5 pag. 324 cum linea 11 duadom pagtnac liquet Tocem ftpe*^ 
ontq omnino lynonymam eese Tod «bn£«»3Uciic sen aHAinctiv, quoniam in eenteop 
tüfl paralleUs una locum occnpat alteriiia. Demum pag. 386 habetur: Trfrfx,» 
CTÄLU6.T tgA^cfS^poTomq nc«kn£«.Xiaic IcAuX cftoTl. Anima illa peribit, consumctur et 
dis>*olvctur. Addc pag. 387 : CTn*vA.noÄTVtcKc ä*.moot «cc-tikHoov. Dcstnu nt et ron- 
sument eos. In hoc exemplo vox iako adhÜMtur pro eo, quod alias scriptum e«t 
P2poTOTxq, idquc quia t«.ko seusum activnm habet secus ac popoTOvxq. Dioai- 
nnt igitnr est pgporoTsq idem esse ac passtTum f^Mxn, 

Video Goodwinnm ^n Zcitschr. anni 1871, pag. 24) vocem oopticam ^povoTsq 
reddidisse« quamvis haedtaiis, vocibus anglicis congtaUd\ cnuhed («M^^iste*; «oUituif 
«oi^ra^m^ poatrema baec potestas accedit ad illam quam dedimua. 
8fa>c canere, Lex. 

oioc M. ni J^J^ ti/inr<iiium ma<jnum, cuius uua faciea ligno, capitc iustructo, d* 

tera vero l'acics virga puls-atur, öcal. 

— pcqgtdc, M. eantor, eantatrixi mmmuhio wo n£«.npcqotüc m^wott, ucm ^«.npeqfHdC 
ike^iMi. Cod. Vat. LVII. Constitui mihi cantores et cantatrioes. 

8iEr «or, unde ^fj^t poenUerty Lex. 

— cipe ügHT, T. poenitere. Zoog. 513. 

— ^^nq, M. OT, meditatio. Cod. Vat. LIX. 

— pcq'tt^Kq, M. »eduUuy diligetu. Cod. Vat. LXVI, ubi pcq-tt»«q oppomtur tu. 
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8ht, aepU'iitrii). Lex. 

— TOTJu^it i, T. n, ««Ute« mpahtui. Pist. Soph. 212. 
ewt, T. OT «4er (utiu). Lex. 

— fuft^ M. lu ^j3t idsm. SoaL 

ör|, Ii. nt, lippitudinein vcrtit Zoega (vidc pag. 646, not 26). Peyrou vorn opiisct 
hac voce potius significari convuhioncm oculorum. At opiiiio Zocgao pr(i)»;il)ilior mihi 
vidctur. Nani in CikI. Vat. LXVIII. fol. ll'H loirittir: uc'ib^A . . . cpi othihj-V \\<^\^ 
OTOJM ucioq. ütulum oius iiiugua lippitiulo vorabat. Nemo cuim nou mtolligit otüjm 
iicA pracdicari quidcm posse de lippitudiue, non toto d« convtt&ioiM seil üUortiM« 
oevlontm. 

cT^rf, M. {^pMiw; niAakX cT^<t ovo^ CT^toni. Zoeg. pag. 64G, not 26. OcnhlS 

lippiens et infinni». Itenun Feyion male unimadTertit dicens: Equidem redderem: 
comuUum, dütortum. 

— cqoi-^-, M. lippiens, Cod. Vat. LXVIII. Caeterum vüx 2}^ conferri potest cum 
Äi^ cruciarei vide dicta ad haue vocciu, 

Sotfrre, T. n tiMfw, Lex. 

— Haec Tox vidctur speciatim mdieare imtem eleffanUortm, In vita enim Victoria 
haeo legitur sententia: JUnnipevgov MMoq (n^ Airtu>p) orgftcbi B^pciTc. Ilaud 
glorialiatur Teste «l^antiore. Tum apud Zoegam pag. 488 legitur: {ocm ngiM in- 
dumeutum noTnm (atque adeo elegans). 

(Kcliqua v. iul'ra.) 
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Ein demotischer Text in hieroglyphischem Gemnde. 

(Hit dar lithogr. TaM IV.) 



(renpiyt IG 20 AfonG-em-hät an 

Im Julirc I 16 | Mouat-Cboiahk | ani | 20. | MoKrcju>!i i Sohn des | 

her pa ent tot en nqj[tu-monW 

'EftEv;') I dieser (ist es) { welcher | spricht | zum | Nix^jüu'v^'li*) | 

dem Sohne des ) 'Opos: 

du-uüli uä äker en-hjr-ä ÖM^'är tek^r 

Ee ist dcpoairt | eine | SUber-Schaale*) | bei mir, { ausmachend | Silber-^utX^s*) 

III III 
III a 

m 2, I äu-tu ten 4-< embaa «tf 

Feuerstioder*) | 2, [ es ist da | die Zahl | vier | an Spindeln*), | ein | 

/an 

MetaU-Keifen'), 

stMMkf. L Ann*' 9ft- '«k^ ttn. 9 



1876. 
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Ein dcraotiscbcr Text in hieroglyphischcni Gewände, [Juli & August 



iid bantd vä-t mcr\(i sa 

eine | Metall-Schat»8el'), \ ein | Metall-Krug''), j dieses | Geräth 1 

em-tu-J m 
■olhe et sein | ah 



bfui tu emtu-n är änr tun-t-f 

Streitsache | so gebe man j dafs ich | mache | einen Schwur, | dafs sein Preis") 

k:^ T ÄJI - k:i A P ^ 

em entnk ent trh J em-tu-a tu 9 nek 

du CS bist i welcher | bezahlen soll | ihn; | dafs ich [ übergebe | es | dir ( 



en hen") en 

bis I warn \ 

^ ° ^ mkl kw __ 

(tu) 30 irt em-tu-f en haui 

Monat Tybi | am | 30. | Dieses | Geräth | sollte es sein [ als | Streitsache, 

A 

so gebe man, | 

em-tu n^tU'tnoH^ M Ijior dr Onr 

dafe I Ko(tf|uo»tfi;c, | Sohn des | 'Opo$ | mache | einen Schwur | 



wegen es, | dafs sei | Horrofnis ] der welcher I soll beiaUt werden. | 



äU'J-xoper au-peh-k M (««) cnf 

Geadlieht ca, | du bist angelangt | zum | Monat Tybi | am | 80. | welcher | 

t 

kommt, I 

tü-tu Ah'') m na la m< 

es iat surAckgenommen | (etwas) ans [ den | GerSthachaften, | welche | 

än hii' äu-üu-ä 

besclirieben sind | oben, | ao werde ich | 
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ty ui-tu en-ro-k pai än ent 

gewähr eu { Abstanduehmung | dir | £eses | Schxifletackea | Ton der 



ÄJfl t 

feb hat 
Erstattung I des Geldes, 



14. A(vww -«32=-^ 15. ^\ 

en är-a MHnhk 

welches | ioh ausstellte | Ar dich. 

Die Überttuguiig dicbes Schriftbtückce würde iu der üblicheu Gcscbäilssprache 
ansMcr Zeit etw» fulgendennaaliMn za lauten haben. 
„Verhandelt im Jahre 16 am 20. ChdaUc.** 

^ontomes der Sohn des Herieoa giebt an Nechtmonthes den Sohn des Horos 

^Igende Erklärung ab: 

..Es ist rinr silHfrne Sc h.-i.ilc Im i mir dcponirt im Wcrtbe von neun Silber-Sekel, 
„2 uM talituc Fcuf ij-taiidor, ft ini r der Zahl uach 4 Spindeln, ein metuUener Keifen, 
„ciue Metallgchüsscl uud ein Mctaill&rug.''* 

„Sollte mit Bezug auf diese GerSthe eine Streitfrage entstehen, so will ich be- 
^hwAren, dafs du mein Ollubigw bist flir ihren Gegenwerth, so lange bis ich dir 
„dieselben am letxten>) Tage des Monates Tybi Qbergeben haben werde. 

„Sollte mit Bezug auf diese Gerätbc eine Streitfrage entstehen, so sollst du, 
„Kerhtniontbes, Sohn des Uorosy beschwören, dafs ich, Moutomes, dein GlAubiger be- 
„zÜglich derselben bin." 

„Solltest du au dem Ictztcu ^) Tage des kommenden Monates Tybi angelangt sein, 
„und es ftnde sich, dafs unter diesen oben beschriebenen Gerftthen irgend etwas herans- 
„genommen wlre, so nehme ich su deinen Gunsten Abstand von diesem Kanfrertng, . 
„den ieh dir selirifllicli ausgestellt habe." 

So leicht sich dieser Text liest und verstehen läfst, so sehwer ist mir das all- 
incüblij-c Kindriiigrn in seinen Sinn geworden. Er steht in dcjuotischon Schriftzügen 
(s. dir Iii ilage Tafel IV.) auf einer Pnpyrusrolle de.s K. Museums zu Berlin. 

Als vierzehnjähriger Knabe hatte ich ihn im Jahre 1841 in der ägyptischen Samm- 
lung zu Beriin kopiert und erst gegenwirtig, nach Veriauf von 84 Jahren, bin ich im 
Stande die ToUstindige Brkllnmg desselben meinen Fachgenossen Tomilegen. Binmal 
Torstanden, wird niemand mehr an die Schwierigkeiten der Torhergcgangenen Arbeiten 
aar Eutzifl'erung des kleinen Textes glauben wollen. 

Wie eine Vergleichung des demotischen Theih-s mit der vorgelegten hieroglyphischen 
Umschreibung zeigen wird, ist Gruppe fftr Gruppe treu wiedergegeben. Die Freiheit, 
die ich mir genommen habe, das demotiscbe Verbalaffix )il « durch das entsprechende 
Zeichen ^ = 6 der heiligen Sprache wiederzugeben, wird bei Niemanden Anstois 

') Vit'llciclit r&m cr-tu-n Tag>-- zu lesen, da die demotiscken Zeichen mir in der vor» 
liegenden Kopie iiiclit ganz kli»r ersoheiiien. 

''') oder „am ersten Tage.'" 

9» 
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Ein demotitelier Text in bieroi^TphiaelMia Gewinde, 



[Juli A Angost 



erregen. Meiu Wörterbuch reicht zum Vcrständnirs dos Textes so gut wie ToUetln- 
dig aus. Iii Bezug auf Einzelheiten erhiuhe icli mir folgende Bcmerknng, unter EBn- 
weis auf die der hieroglyphischen Toxttafel hcigogeheneu Zifl'em. 

1. Der Name MonO-em-hat findet sich in der griechischen Umschreibung wieder als 
MovTCjur,; und MctWjut;; in deu Turiner Papyrua 4, 7 pag. 25 und 3, 9 p. 1 (vergl. 
Parthey, Aegyptisohe Personeiinamea S. 54). Der Name seines Vaters ^ 
Her (oder Aer-^di, h«i^bl) lautet im Griechischen 1:^»«!$. Dieselbe Person MwtO- 
et»-^ Sohn des Mer wird im Pap. Taurin. 4, 7 p. 35 au^eftlhrt (Movro/iijn 'Ept&ti)^ 
wonacli <1i'' Zeitbestimmung unseres Textes ziemlH-b ^'^onau festgestellt wird. 

2. N^tU'VionO^ grioch. NfX;rutf'.2'r;; (cf l'arthey 1- 1- |iaL'- 

3. " " ' ^ ^ f^^ri fiker ..Silliersclnlssel" (masc. gen.). Ich vergleiche damit das kop- 
tische «^kAh (-f) jtclvisi, labnun. 

4. P^^f^^^ »ckqr oder iekql, „Silber-Sckel'* (fem. gen.), wohl eine douiotiscbc Um- 
schreibung des griech. o'i'xXos, welches seinerseits ans dem ebrSischen V^, der 
Sekel, hervorgegangen ist. 

5. ''^ Q D nuietallnm- Feuerstfinder*', (masc. gen.) vielleichi „Leuditer*', steDt 

I w I I Tr 

die demotische Form des älteren ^ J äj( (und Varr. s. mein Wörterb. S. 214), 
nclflKT zujiächst den Brandopferaltar oder auch einen Ständer mit einer Feuer- 
«telle darauf bezeichnete. Kopt. erhalten in a.u| (n) xa'un: . foniiix. 

6. Jl ''i^.^ ' I rmbaa ..Spindel" (fem. gen.), koptisch deutlich erkennbar iu 
Müb^i lusus, colub (quo uetur). 



7« D f^etalloier ReÜbn** (masc. gen.) cf. kopt. Xeon huntres, 

anniliae mannum. 

Jl*^^^"^^ D Mala, h^nia ,^etal]achfl8ScF, (masc. gen.), kopt. Anubs (n) dis- 
cus, patella, paropsis, oatinus. 
^' ^^^T^^^^^ DMTifa „Metallkmg** (masc gen.) s. mein Wörterbuch S. 608 



8, TOC. ^ Q 

10. ^. ^ A«» vergl. kopt. jwjb in discrimen venire und mein Wörterbuch S. 893 8. 
Toce kni. 



11. 

das ko 



$unty Pfjjlg """»^ Wörterb. S. 1174) beseicbnet wie 

Icopt. coth (mit buUix. cornv) den Preis einer Sache. 

18. H ist eine im Demotischen sehr gelfinfige Auadrudesweise cur Beseich- 

nung des griechischen ms* Lin* 12 des hierogly;)hische n Tc xtea auf dem Steine^ 
▼on Tanis finden eich die Gruppen : ß ^ S f ^ I ! I ^ ^ m^iim(rtiipC^ (p«A)« 



glypllisclieii 



1 llicStT 



ruppe die demotische Gestalt lio-^ bierO- 
Srker Gefäfs niis Silliui 



-ein 



liT ans 



Man könnte auch versucht > in in ilirstr G 

Kapfer" (s. mein Wiirterbuch S. 1327) wiederzuerkennen, wenn nicht der Erklärung dann eine be- 
sondere Schvierigkeit entgegentrfite. Denn was soll es heirsen: «eine Sflberaehaale imWerthe 
von 9 SUbeT'iSMtar-Geffirsen, oder »bestehead aas 9 Silb«r-j9M«r*? So Tiel ich darüber nach- 
di'tikc, so wenig finde ieh eine entsprechendere AofTasauag als die von mir vorgeschlagene Er- 
klärung. 
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(lf(W0r»), wdehe der griechiadie Übenetser wiedergegeben liat durch lius ftijvo; Mc- 

copri Tcü Iv T'Z ivaTif Ith (L. 27). Tm domotischen Theile der trilinguen Inschlift 
befindet sich al« entsprechender Ausdruck des alteren [|^^^ dtt-men (statt <r> 
er-men, vcrgl. § 301 mcinor (Iranimatik S. 00 der deutschen Ausgabe) die 
Verbindung ^ f en hen zur Bezeichnung des grii chischen suj. Sie kehrt 

iu gleicher Bedeutung oltmuls in demotisch abgefarsten Texten wieder. 
13. Über die prapositionak Bedeutung dei Verbums ,^wt8cben, mitten aus, 

aas" vergL mdne Grammatik ^ 888, S. 89. 
Zum Schlüsse der Besprechnung dieses auch in culturhistorisdier Beziehung merk- 
vi-ürdigen Textes, >velcher einen interessanten Beitrag für die Kenntnifs der Form ge> 
richtlich bindriHli r Verträge unter den Aegyptern aus den Zeiten der Ptoleuiäer liefert, 
will ich die Bcnicrkung nicht vorenthalten, dafs drei Personen unter der obi n rrklär- 
ten Urkunde ihre Namen als Zeugen gesetzt haben. Sie lauten der Kcihc nach; 

. . . &mon »a pg-mendu 

.... amon | tou \ <l>ajuiij«c5 

_ I _ 

tt*ir-ttr »a JJor 



uttr-ur ta lior 

'Otrepor^pii reu Spev 



Vor jedem Namen steht ein |[| d. i. „unterzeichnet, hat.** 

H. Brngsch. 



Eine neue BaniBesstadt. 

In dem zuerst von Hrn. ("habas entzifferten hieratischen Pap. I, ^MO, dets [.«eydener 
Museum» (cf. Melanges, 1854, 8. 143111.), welcher angelilich mit der Geschichte der 
Ebräer in Aegypten iu einem gewissen Zusammenhang stellen soll, betindct sich eine 
Stelle, welche bis Jetzt AnlaTs zu einer Streitfrage gegeben hat. Dieselbe lautet nach 
der Umschreibung und Übersetzung des Ilm. Chabas (Kecherches sur la XIX. dynastie 

Lcb n< l>i> iix I qui I traiuent la pierre 

I de Phra, { de | Fhra | Kamessou-Mcnamon | | ati sud | de | Memphis. 
Aufser einzelnen Ungenauigkeiten in dieser Umschreibung bei Herrn Chabas, die ich 
stillschweigend verbessert habe (Auslassung der Zeichen und | P • " ''^ t-=i 

an Stelle von handelt es sich um die richtige Auffassung der Worte, welche 

Herr Chabas Obertrigt: ,1a pierre de Phra, de Phra R. M." >Iach der Meinung des 
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französischen Gelehrten (1. 1. S. 100) liegt in dem zweimal wiederholten Wort« Phra 
ein Irrthum vor. ^Cc niot, bemerkt derselbe, qni i^is^nific le dieu Solei I, a pu re- 
gulieremeut etre act-ole au cartouche eu guisc de titre diviu; mais, apr^s Ic eigne de 
la pierre, il dovait y aroir la domeurc, le bekbeu, le tewple ou quelques ex- 
presnou de oe genre. Lea pr^poeitiona aont IMqiieiiimeiit elidies en ögyptien. En 
rectifiaiit ces errears dvidenteat je limus et je Iis eneore: Lee Hibrenz qut trat- 
nent la pierre pour la demeurc de Phra-Kamsea-Meriamon," etc." 

Man hfttte, denke ich, zur Lösung der Sebwierigkeit vor allem auf eine Inschrift 
Rfickwicht nehmen sollen, wilehe l!in;r*.t verört'entlicht ist (in Lepsius grofsem Denk- 
mälerwerk 111, 17ö, b) uud worin derselben Ortlichkeit, um welche es sich in dem 
Papyrus handelt, Erwähnung gcbchieht. Die Inschrift, aus zwei Zeilen bestehvad, 
deren Anfänge zerstört sind, jedoch ohne Nachtheil flkr die angeregte Frage, bezieht 
•ich auf etnen Banmdster JSfy' Königs Ramees II, welcher wie sein Zeitgenosse nnd 
Kollege Ametumapet zugleich Anfahrer der Gendarmerie war. Hier die Inschrift: 

^' n ,HJ k = V fe^. 

Viur f>'Qt" ' "* iiifiinu inb en hon-t 

„Meister | der Bauten { für , Denkmäler | alle j von | ör. Majestät | 

^ V Si^yi-.^'äi ^ V 

«}• <•« Alatui-u tnuf-i>i M» 

Anführer | von | den Mat'ai [ .... Ortavorstand | vom 

B UÖIlD S^O'^ "1 -~- 

^-i mi-amon Rämu» tu pt-neb-am mur pi en 

Tempel | Miamuu Ramses | von | der Stadt Pinebam \ Vorsteher | der Stndt | der 

y ( Tum ) i =iA -m 

jnä III mi-thtion JiäniSfg rn men-no/cr ljui 

Sonne , des | Mianion Kamses | (l(>s Süiltii< il( s von Meni]ihi8 Hui." 

Dem aufnicrkt>ameu Leser wird es uieht entgehen, \vie der letzte Theil dieser In- 
schrift, deren besondere Wichtigkeit dem Kennerauge psius' nicht entgangen ist, 
iiut wörtlich mit den hieratischen Grappen des Leydener P^yms fiberonstimmt. 
Wir lernen darans: 1) dafs es «neu Ort gab, welcher dem Phrä des Uamses geweiht 

war und den Namen Pi-n-prA-en-Mi'ämon Rämscs führte, und 2) dafs dieser Ort ein 
bestimmtes Viertel der Stadt Memphis bildete'). Ilättf dieser Ort im Süden von 
Memphis gelegen, so wurde sieher diese Lage mit llüUe einer Präposition ausgedrilckt 
worden sein, denn ich bin nicht der Meinung des Hrn. Chabas, dafs die Acgypter mit 
hfiuiiger Willkfir eine Prftporition ohne weiteres ansgelassen hfttten. Im rorliegenden 
Beispiel wire dies um so auffallender als diese Auslassung sowohl im Papyrus als in 
der Steininschrift zweimal bei derselben Localbezeiehnuug statt gefunden haben würde. 

Mit Hülfe der oben angeführten Inschrift läfst sich die Ungeuauigkcit in dem 
hieratischen Texte des I.,eydener Papyrus auf das eorreoteste beseiti gen. Ea ist näm - 
licb zu lesen hinter der Gruppe für ntlni : im r Q ^ (|j p*^ ^> V fj ^]| 

uud mit aller Sicherheit vorauszusetzen, dafs der Schreiber vor diesem lextc die \\ urte 



*} Vielleicht der 7«i jUoii/, welcher die sfidlicbst gelcfenen Roinenstitte des alten Mem- 
phis bezeichnet. 
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^> ttiur er ausgelassen habe. Der Urtext lautete demnach in der Übersetzung? 
jjdie Aperu welche ziehen [den Stein nach] der Stadt des Ra König8 Miamon-Ramses, 

.dem Siidviertel in der Stadt Memphis.- Ilr. CliaVias befindet sich daher in vollem 
Keclito gcgenilber der Austcht eines andern Fachgenossen über die Auffassung dieser 
ÖteUe. 

Die Bibel erwihnt nirgends der Thatsaehe^ dab die Ebrier zum Bau oder Stebe- 
ziehen bei einer OrtUchkeit in Memphis Terwendet worden seien, ebrasowenig wie sie 
anderer Stidte anfser Pithom und Ramses gedenkt. Indem ich mir vorbehalte die Be- 
weise an einem andern Orte ausführlich beizubringen, will ich hier die Bemerkung nicht 
unterdrücken, dafs die Äperu oder Apcriu keineswegs die ägyptisch umschriebenen 
Ebräer darstellen. Die Ä]>rvu (Sini^ular Aper ^ ^ j ginJ „ach meinen Unter- 
suchungen die semitischen liewnluicr des zwisclieu dem Nil und dem ruthen Meere, 
genauer dem Busen von Snez, gelegenen Roth -Landes Toier. Ihr Name in eigener 

Spraclie wav Aper d.i. «Rother", abzuleiten von der Wurzel -Er, arab. .äc, ihre grie- 
chische Bezeichnung dtni i^aiiz entsprechend 'EzvCcuiz:. In der Heiligen Schrift er- 
scheint der Volksstamm : -c? unter den Sühnen Midiau's. Und thatsächlich waren die 
Igyptisohen 2ftt Iffidianiter, die ihre Sitae in der Nihe des heutigen Meeii>U8eBa v<ni 
Sues anfgesohlagen hatten, und in vielfiushen Yerkelir mit den Bewohnern Ton Mem- 
phis und Heliopolis standen. Alle weiteren Beweise wird eine bereits im Drucke be- 
findliche Abhandlung über die Äptr oder Äperu enthalten. 

H. Brugsch. 



meiili. 



Die altagyptipchen Texte enthalten eine nicht geringe Zahl von Wörteni, welche 
«ich weder mit Hülfe der koptischen Sprache, noch durcli Vergleichung mit etwa sinn- 
eutsprechenden verwandten Wurzeln der semitischen Idiome ihrer Bedeutung nach cr- 
klSren lassen. In diesem Falle mufs die Entaiffbrung sich nach andern Holfsmitteln 
umsehen, um dieser Bedeutung in einem gegdienen Beispiele auf die Spur zu kommen. 
Dazu gehört Tor allem der Zusammenhang, in welchem das gesuchte Wort in einem 
sonst durchaus verständlichen Texte seinem Sinne nach auftritt, und das Heranziehen 
analoger Beispiele, welche die scblicrslicheu Beweise filr den Werth des inibekanuten X 
in unwiderlcglicln r Weise darthuii. Qbgh'ieh diese Methode von philologischem Stand- 
punkte aus zieudich ungerechtfertigt erscheiuen diU'tic, ist sie dennoch uothwendig 
und wird Ton der MehnaU der Aegyptologen ak letztM Hfllftnuttel angewend^ frei« 
Hch auf die Crefahr hin, ein Rftthsel in ungenOgender Weise zu lösen. So yiel ich 
aus dem Studium seiner inhaltrcichen Schriften zu ersehen vermag, ist es vor allen 
Herr Chabas, der Meister in der Entzifl'erung hieratischer Texte, welcher sich dieser 
Methode, luid zwar meist mit grofsem Erfolge bedient, jedoch nicht immer mit aus- 
schlief sl i c h c m Erfolge, wie i<-Ii es zum Nutzen unserer j untren Wissenschaft au 
einigen Beispielen nachweisen werde. Zu diesen gehört das uicltt seltene W^ort 
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^——^ g ^ menh, fftr welches weder das Koptisclie, noch, so vii-l ich glauhe, die semi- 
tischen Sprachstämine von vorn herein eine genügende Verwandschaft nachweisen. 
Trotz meiner Bemerkungen darüber im NVürti'rhurh»; S. (157, überträgt Hr. Chabas 
dasselbe durch prüpose, survcillaut, chef d'atelier, chef de corvee, sergeut. 

Zur FeRtotellmig der Bedeutung dieses Wortes sind vor sUem zwei Beispiele 
wichtig, die ich bereits im WSrterbuche 1. L «nzusiehen mir erhmbte. Des eine be- 
findet sich in DQmichcns histor., luscbr. Taf. 26, d, fll.. Es ist einem Texte ang»> 
hörig, welcher sich auf die Siege Ivamses III über die Maxyer bezieht. Die Liste 
der Gefangenen aus dem Volke der Maxyer wird darin in folgender Aufsfthlung dem 
Leser vorgeführt: 

I s& 1 



Ii ^ 



5 



Männer: \a 1205 Weiber: 342 

IS* I^li «s 



Summa 1494 Summa 558 

Die Gesammtzahl der Gelangeueu betrug demuach 2052 Seeleu. Ivechuet muu 
dazu die Zahl von 2175 getftdteten Feinden, so belief steh der Gesammtreriust der 
Feinde auf 4227 K6pfe. 

Eine kurze Prflfling der obigen Liste liefert sofort den Beweis, dafs die betrefien« 

den Worte sich einfach auf Geschlecht und Lebensalter der Gefangenen beziehen, mit 
Ausnalime des einen Auftklirers und der f&nf ihm unterstehenden Unterführer, so dafs 
wir zu leseu haben: 

„Von den Anftihreni, Maini 1** 
„Unterführer, Männer 5'^ 
Mäuuer: ,,Mäuuer 1205"' Weiber: „Frauen 342* 

„Jflnglinge \b2* „Jongfranen 65" 

„Knaben 131» „Midchen 151.« 

Wogegen Herr Cbabas (£tudes sar Taatiq. histor. S. 248): 

1 gteiral des Mashonashas; 
5 grands officiers de ces misörables; 
1205 Mashonashas; 

152 scrgents; 

131 jeniies 



Leurs femmes: 



eu tout 



342 femmes; 

65 belies femmes, 
131 («k) jcuncs tiUes, 
538 SB tout. 
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Bei einer selbst oborflächliclicn Vorgleicbung mufs es sofort in die Augou spriu- 
geu, dafs sieh gogenüberstehen und zwar: die Mäuiier den Frauen, ^ und 
die Knaben den Mädchen. ' ' [| -^^^ und ' ' || .^^^ , "»d selbstredend die ^ ^ | 

d. h. „ Jungfrauen** den ^— — ' S ^ i „Jünglingen,*' nicht aber, wie Herr Cliabaa aa- 
nimmt ^les belles fcmmcs^ den ^sorETf^nts." 

Dafö Nofert, substantivisch wie in dem vorÜLgendeii Falle niclit ^ifinc schöne Frau**, 
sondern „eine Jungfrau oder junge Frau" bedeutet, dafür geben uns die Texte die 
genQgendsten Beweice. Ich lenke io dieser Beziehung die Anfinerksunkeit des Lesen 
auf liin. 12 der sog. Barris Stele des Oberpriesters Pd^rm^^ von Memphis t. auf 
Uarifttto Abydos pL VI ool. 47. Der J a, nmftn steht gegenilber der J ^ nn^tr 
oder „jQngllng, junge Mann**, der nach Herrn Chabas ^der S(;h5ne Mann" sem mQfstc. 

Ich will aus Liebleb's Namenlexioon oHiren den j j^^ (540), ^ ^ | , 

J ^^^^ bemerke wohl das Determ. S der Jugend!) und J^)^^' 

(Leps. Denkm. IV, 97) „Schreiber der jungen Mannsch aft," welche nocn in (^n 
Ptolemäerzeitcn unter dem Namen der vaxvljy.ot beatanden und eigene Hegemonen hatten 
(cf. Luuil»ruso, c-con. polit. de l'Egj-pte p. 197), im Gegensatz zu den /xiXAax<s oder 
den Grwachsenen. 

ffierin ist, wie gesagt, nicht Ton einer Truppe schöner, sondern junger, kriftiger 
Minner** die Rede, von den fipriioi, wie sie in den gymnasUsohen Spielen genannt 
irarden, gegenftber den Sfipti ( ^ ) und den «üdiis [| ^^)* Als Thippe heilben 
diäelben in den Zeiten der AlX. Dynastie bisweilen mit semitischen Ausdruck 
^ I 1^ ) ^ <MAHMi, iNMtf-ms (o£ 192 nj"°gc Mannschaft**) wie Hr. de Rongi 
zuerst nachgewiesen, als Einzelperson dagq{en ^^^^ tneneh^ wie ich glaube im 
Zusammenhang mit dem arabischen »gu^ MnAn, ToUkommen." 

Was somit bra der Frauenwelt die junge, besonders unverheirathete 

Frauen^ergon« war, das war bom BCanne der ^ ^ . ^ ^ oder l^ ^, 

^ I ^ «der junge, krSftige Mann, der junge Bursche.*' 

Am anderes, gleichfiiUs frtther von mir angezogenes Beispiel gtebt dnen nsuen Bei- 
weis fflr die vorgeschlagene Bedeutung des lieregten Wortes. In dem von Ilm. Cha- 
bas rtixTset/ten Papyrus Auast. IV', 0 — 7 (Melanges 1873 S. TSfll.) Ihidet sich eine 
Stelle, worin der Briefsehreiber berichtet, wie viel l'orsoiicu er beschäftigt vorgefunden 
habe uii Weinberge. Er führt sie in folgender Weise auf: 

»MÄimer | 7 | Jflngiingc | 4 | Greise | 4 i £|jiaben>) | 6 | Summa | Köpfe [ 21.« 
Herr Chabas (S. 81) dagegen: 

„Hommes 7 

»Chefs de eorvce ... 4 
«(Titre illisible) .... 4 
»Jeuues garpon s ... 6 
Total t^teg 21. 



^) Dala hier au Stelle der vollst&udigt-u Gruppe (| ^» steht, iitt bereits 

richtig angsmerkt wofden. 
aiiM«it.ia«g|ffi.«»r»a«iw»uia * 10 
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Man fragt sieh vergebens, was mitten in dieser Auf/ähhing der 21 Leute nach 
Altersklassen die Chefs de corrie zu thuu haben, die wenigstens dann an der Spitze 
der gMuen Attfiililung hittea »tehen mflasoi. Der Ulr« äZM&b des Heren Cbmbas 
Tertritt d« liienai<Kdie Zeichen Ar |J, bei dem durch Absplittenuig des Pspy«. 
der Stock in der rechten Hand fortgefallen ist. In seinem bdEsnnten Werke Yoyage 
d'un ^gyptien S. 171 findet sich statt dessen ^ ^ mit der Übersetsung von Sona- 
Chefs. 

Ein anderes sehr belehrendes Beispiel fiir die Bedeutung des Wortes men^ und 
für den Zusammenhang desselben mit der Vorstellung von menschlichen Lebensaltem, 
▼on der Wiege an bis zum Greiseualtcr hin, gewähren die gleichlautenden Texte in 
den Papp. Sallier I, 6 L. 10—11 und Anastaai H, 7 d. Sfll. Es ist daselbst die Bede 
▼on den ▼erschiedenen Lebensaltem von der Geburt des Menaohen an. Ich lasse die 
Reihe der bezüglichen AusdrOdke, wie sie originaliter lauten, auf einander folgen und 
filge, neben meiner Übertragung, die Übersetzung der Herren Chabas (Vüyage S. 17S) 
nnd Maspero (du genre ^piatolaire S. 34 fl.) hinzu. 



Der Verfasser: Herr Chabas: Herr Maspero: 
„das iieugebo- „au sortir du „rhommc sorti 
renc Kind." seindcsamere, 
riionime" 



du sein de sa 
mere" 



2. 

3. 



»der Knabe** 

„der Jflngling** 

«der ürcis** 



«le petit" 

„le preposi" 
„le berger" 



5. 



„der Manu** ,Ie gar^on (d' 
ieurie)* 



nie conscrif* 

Jte eadet* 

„le goujat'' 
(Trofsknecht) 

„rhomme".*) 



Wenn der ta oder „Mann'' in dieser Aufzählung am Schlüsse erscheint, so hegt 
daiin ein guter Grund Terborgen, welcher indefs allen Übersetzern der Stelle ent- 
gangen ist, nimlich der Sdirdber beabsichtigte sa seig«i, da& alle AltersUasseii des 
Maischen abhSngig sind too anderen Leuten, wlhrendder Mann allein als selbst- 

Btindig dasteht, sei es in diesem oder jenem Geschäfte und Amte. Es ist mir 
unerfindlich, wie man eine so klare Disposition hat luifsverstehen können, indem man 
übersah, oder vielleicht übersehen wollte, was ein Fachgenossc sich Qber die Bedeu- 
tung des Wortes mea^ in seinem Würterbuche zu bemerken erlaubte. 

Nach Herrn Chabas (1* ^'^^) boII sogar in der obigen Folge die häusliche 
ffierarchie (la hi^nuohie domestique) b« den Aegyptem ihren Ansdrui^ geftandea 



1) In der Übertngang des in Rede stdienden Stfiekes, welche Hr. Prof. LsnCh in seiner 
Abhandlang tber die Ktehadmle von Cbeonu 8. 69 nkdeigetegt haf^ wird fttJera „der Knabe" 

durch ,der Junge (Gemein»)," pa-menh „der Jüngling," durch „der Oberst", jia-ttr „der Greis** 
durch „der Grofae" und jy^-sa „der Mann" dureli .di r Obere'* wiedergegeben. Danach müfste, 
wie weiter unten gezeigt werden soll, der Oberst zugleich als Ernteknecbt seine Dienste ge- 
leistet iiabeii. 
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haben. Ehe man einen solchen Schlufs zn ziehon sich veranlafst fühlt, ist es noth- 
wendig, \\n: mir scheint, /uiifichst die Bfgrifl'f mit llültc der Texte auf das Schärfste 
zu bestimmen) sonst, wie in dem vorliegenden Falle, i^t der Schlufs ein trügerischer. 

Li einem der von Herrn QwbM fibertragenen Papynu von Bologna, unter dem 
Titd einer «lettre miniTe*', wird gleich&lle an ▼eiflcliiedenen Stellen einet nun^ oder 
jungen Menschen" Erwihnung getluui. Hr. ChabM ugt nSmlieh in sebor Erkllning, 
dafs der Briefschreiber e^em Vater erklärt, wie er zur Emtearbcit 4 Leute gefunden 
habe, nSmlich 3 Männer (*^~^ ^ ') ""'^^ einen ^chef de corv««p" — ' ^ ^ d. h. 
4 Personen, welche 800 Maal-s Cietn ide schaflen könnten. Wcfshalb ein chel de cor- 
v< e, zumal neben der geringen Zahl von drei Leuten, mit an der Feldarbeit theilge- 
uommcu haben sollte, iat »chwer einzusehen. Es handelt sich um nichts audercc» als 
„um drd Minner und einen jungen Men schen,** d. h. wie der Text (nach der mir 
vorliegenden Photographie) sagt um ^ 1 1 1 ^ i Uli m HI «m»^ I f m IY 
Minncr 1 Bursdien Snnuna 4.** man «ngleich bem erken wird, ist die Traos- 

aoription welche Herr Chabas an Stelle von va giebt, eine fehlerhafte. 

Gans entsprecltend der obigen Auseinandersctsung in Betreff der Altersklassen iat 
auch in dem Papyrus von Bologna nur die Kode Ton m „Männern" und tMn^t „Jüng> 
lingen" nd<'r ^jungen Burschen." 

Im i'apyrus Anastasi no. IV werden zum Oftcrn menh ^uuge Burche'' aufgeftihrt, 
in einer Weise, wdche jeden Gtedanken an obdh de cor?6e aussohUefat. Sie er^ 
adheinen darin snr Beseichnung «ner AltersUasee von SklnTen filr den Dienst Igjrp- 
tiecher Herren. So erwihnt S. 16 L. 3 fl. 

fKm-u Kgrk siMn^w em-hau em sau 

aSUaTen | dee Landea Kark ' junge Bursohe | im Oberfluft { aar | Verwendung | 

äb-n Cn hon-f 

der Küthe | von [ Sr. Majestät'; und ähnlich ibid. L. 4: 

l'>.^. XzlT.^iL - l^TJ- Si.^. 

„Sklaven | von Kaauman | des | Landes )ial | junge Bursche | 

no/er-u 
hrauohhare*'. 

Die letstgenannten, neben Negern von Kui, 

iau ^eb$ beh 

sum I Grebranch | der Beachattung | mit dem Wedel« (Cf. W5rterbuck S. 408). 

Es iBt kaum denkbar, dafs Sklaven und Kriegsgefangene von den alten Aegypten) 
jeinal.'^ die gebietende Stellung von Chefs de corvee eingenommen hätten. Dafür gab 
es andere Bezeichnungen, welche uns die Inschriften klar erkennen lassen, wie unter 
andern folgender nirgends besprochener Text, der sich als Beigabe der Ö. 106 zu der 
ctaten Ausgabe meiner ^toire d'£gyptc befindet Derselbe iat yn» die ganse sngehörige 
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Abbildung ((rcfanpoiif» an oinein Ainons-Tcnipt-I Thotmes III baiioml) (l«nii profgcn 
Lcpsius'schen Dcnkiuälorwcrkf enllebiit und trotz leicht auszutüllpndcr Lückea uod 
kleiner Fehler für die Frage der Frohuarbeit von immenser Wichtigkeit. 
Die Überschrift des Ganzen belehrt nnsy daf« dies sei ^ ^ ***** 0 

rfrlQ jt^ (|^^ "^"^ ^^^"^ *** **** M «j^ dinofir^defangeDes 

Volk herbeigez^en von Sr. Majestät zn den Bauten des Tempels seines Vater« Anum.*' 
Die Arbeit desselben ist gezeigt, denn sie besteht in 

ATI %J= - iS k ^ 



9<a[«t feb er ^o{) {hebä'i) *) em ma-t 

Streidien 1 des Ziegels | zum | Bao | der WerkstBtte | in | Meoheit | [am Tempel 



en npet-u 
des Amon] von | Thelu n (Karnak).** 

Eine dritte längere Inschritl (leider sehr bcsch^diet) p^iobt uns die genaoerai 
Einzelheiten über das Baupcrsonal. An der Spitxc steht Mr^«,idie- 

ser Oberleiter« des ganzen Baues qualificirt als ^ (| ««^j/r tm 

ar kot-u «kondigen Blickes in der AusfQhmng von Bauten** (ccT^örterbuch S. 1312 
s. voc. «^1«). Unter ihm stehen die nmr-% (seil, kot-u), denn der Oberleiter 

i ^ rr^^^ fVf *» «Mir-MH« ,giebt Anweisong ihren (der Bau- 

fr " I .iy^ I I I WA«« 

ten) Meistern.« Als Unterbeamte der Baumeister liingiren die h ^ art-u 
j^auanfiseher*' (( f. oTprr, ( usios, s. Wörterb. p. 95), welchen in letzter !Lmue nnter^ 
stehen f^^^"^ ' 1 « [\ C^^ Wörterh. p. 871 t. kopt eiptuc 

rigil, custoß) „die Aufpasser, \Vücht< t\ Frohnvögte," von welchen der Text bemerkt, 

j___£ !in ne^t-u „in grofscr Zahl." 
Die Frohiivöifte siud mit .Stöiken Ijewafinet, deren Zweck die folgenden Worte, 
welche einem derselben in den Alund gelegt werden, durchaus klar machen. 

tl'-ns <'n kof-ti-ii hopet-ä em fof-ti 

„der Frohnvogt | spri« ht | zu | den llaukuteu: j mein Stock | (ist) in | meiner Hand, 

4k^ mm 

ämok t . . . k 

du sollst nicht | ISsng sein(?)« 

Unter den „Bauleuten*' sind sicher die Gefangenen zu verstehen, denen der Stock 
droht. D«i Lohn als Aofinunterung zur Arbeit heimsen die mur oder Banmeister 
aUein ein, dam diesen gewihrt der «er oder Oberleiter des Banes, nicht nur die noth- 
wendige Anweisung sondern er ist auch 



} oder fteö fo{? cf. im Kopt. g.t^fcn'XJ« labor mauuam, opus maoutactum. 
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«N ?M fn-«en fek-u ein fa-v .... 

aim I [Gef)en | ihnen j Belohnungen | durch | Spei«« | (und Trank | 

X I I I 6 

u/h'h-u iiib nojer 

(uud. sonstiges) I alles ' Gute." 

^£r giol t ibucu als Belohnung Speise, Trank und alles sonstige (wörtlich: mannig- 
faltige) Gute." 

Es wild dem aufinerksamen Leser sichwltoh nicht entgehen, in wdcher goumen 
Übereiiistimmiiiig das Torher Bemerkte mit den Wortra der Heil. Schrift steht, welche 
nns Kunde geben Ton der Bedrflckong der Kinder Israels dordi die Aegypten Wenn 

der Frohnvogt den Bauleuten entge^euruft: „mein Stock ist in meiner Hand, seid nicht 
lässig." so klingt es durch wie die Klage der Juden: «Man giebt deinen Knechten 
kein .^tioli, iiml sie sollen die Ziegel niaclieii, die uns bestimmt sind; und siehe, deine 
Knechte werden gescblageu, und dein Volk muTs Sünder sein", worauf Pharao 
ihnen erwiedert: „Ihr seid mfissig, mOssig seid ihr!** (2 B. Mose V, 16—17). 

'Die A ^ Frohnvögte entsprechen ohne Zweifel den osa wasn (wört- 

lich: die aas Antreibenden) der HeiL Schrift, „den Vögten", wie Lnther das 
Wort fibersetet. 

Sie mnfsten darflber wsehen, dafs die Befinde Pharaos genau erfidlt wurden. Auch 
in unserer Inschrift w'wA ihnen eine gleiche Obliegenheit soertheilt» wie man ans den 

Worten schliefsen darf: 



tu-ri^-ii ein ne\t-u tut-u sotemiu tof-t-u 

„die Frohnvögte | in [ grofser Zahl \ machen | befolgen sie | die Worte | 

«C 7> \Ji AMWW 

»er pen 
Oberlciter« | dieses." 

Auch nur im Entferuteüteu Ähnliciies läfst sich von den nwaf, deu Chefs de cor- 
rie des Herrn Chabas, in keiner einzigen mir bekannten hieratischen oder hierogly- 
phisehen Inschrift nachweisen, und swar ans dem einfachen Gmnde,. weil jenes Wort 
eben nichts anderes bedeutet als „Jfingling, junger Mann, junger Burseh*, was sa be> 
weisen Zwe«^ dieser Abhandlung sem sollte. 

H. Brugsch. 



Miseellaiiea II. 



7. Wie ich schon in dieser Zeitschrift (Jahrg. 1875 p. 75) zu bemerken Gelegen- 
heit hatte, besitzt das Wort ^ '''j^ j scneh ausser der intransitiven Hedetitung «ge- 
sund, stark sein^^ auch in manchen Fällen, die tranaitive Bedeutung „gesund machen, 
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heilen.'' Doch da in allen Baspielen die dasolbst vori^ofülirt sind du Wort P^'j**^ 
stets mit dem Worte - ^^^ verbunden wird, so denke ich, dafs es nicht unnQtz 
sein wird, wenn ich noi 1> nnf ein I^eispiel verweise, in dem send in dieser Bedeutung 
„heilen" ein andere» Wort als vuh /um ()l)jecte hat. Das Beispiel entlehne ich einer 
Inschrift des Leydcner Holzsarkophags AI, 13, in der eine Göttin sich mit folgenden 
Worten an den Verstorbenen (^3^ [j ^) wendet: H '^'^^ ™ s-^ || 

O ,,Ich hahc dir gi hi ilt tlninc (llieder; ich habe dir stark gemacht deine 

Knochen; ich habe jegliches Übel, das au dir war, in die Erde /urückgedräugt ; ich 
habe das IBftse an dir abgesondert.** Audi «u vergleichen ist folgendes Beispiel, wo 
sogar das Paasivum des Verbnm »eneb entgegentritt: ^ ' ^ ^ ^ P ^ J 1 ^^^jj 

P^^^ '^^^^^^ ^ donne tea deux yeux» fortifi^e k leur place: plua f(e 

maux en sonune en leor paroours* (Oberaetznng de« Herrn Leföbure, Mythe Osiriea 
p. 149). 

8. Das im selben Hefte der Zi'itschrit't (1875 p. 75) gegebene Beispiel, in dem. 
das Proiiom , ^ , einlach i i i m gesehriebeu ist, befiudet sich auf dem liölzernen Sar- 
kophage No. 666-1 im Brit. Museum (im ersten ügypt. Zimmer, Schrank No. 47), wie 
idi mich selbst im Torigen Sommer flberzeugeu konnte. 

9. Der Name Seba0t, den man bis jetst stets einer der Frauen des Königs Ama- 
aia beigelegt hat, ist nicht richtig und mufs Nt(t-Sebagt-reru lauten. Er wird n&m« 
lieh auf dem Petersburger Sarkophage (Lieblein, Denkm. p. 12 No. 11), auf welchem 
ihn Herr E. de Hoiit^e zuerst gefunden hat (Notice de quel ques texten hierogl. p. 55), 
folgendenuafsen gesi hrii ben: ^ ^ ****** ^ P || "^"^ ^ ' vdie gereelito könig- 
liche Frau*) Nejit-Seba«t(ei)re>'u.''*' Ihr Sohn heilst auf einem anderen Sark(ii>hag(', 
der sieh auch in St. Petersburg befindet (Lieblein, 1. 1. p. 12 No. 10): Ki. 

™^ tl.^ ^ ^ ir ^ l ^ „AnfWwer des FufsTolkea Jkmn der^Berechte.» 

10. Die zuerst vom hermC/habas (Voyage p. 266) TorgeseUagene und neuer- 
dings Tom Herrn Le Page Renouf (Eg. grammar p. 80) wieder angenommene Ana- 
spräche mäu des bekannten Wortes p^*^« mufs jetzt atif Grund der VariaDlen 
«"«-1^ ^ und C3E3p^ lu ganz verworfen werden. Beide Varianten, von denen 
ich die erste auf dem hölzernen Sarkophage No. 17, 1841 im Vaticauer Museum zu Horn 
und die andere auf dem Leydeuer Sarkophage L, G (Leemaus, Mon. L. PI. IV b. V) 
getuudcu habe, eutsprcchcn dem "Worte U y im Cap. 72 1. 1 des Turiner Todten- 
buches. Die Variante ^^-tk^, aber, auf die die beiden Gelehrten hinweisen, kann 

nur als ein Fehler statt ^ angescheu werden, da tiberhaupt der Text in dem 
ne auftritt (Sharpe Inscr^lQ Sw. pl. 41 L 21, 20) nicht ganz feUerfirei ist.. 

11. Im ersten Hefte der diesjährigen Zeitschrift p. 4. hat Herr Btcoh die In- 
achrift einer Buiaqer Stde verttftiiüioht» deren Gypsabgurs ich in Florenz zu aeliMk 



*) Ich verdanke dem Dr. Lepeius, die Erklärung der Gruppe 1^ SUM» ^imW, da ich 
sie infolge der Ausmeibclung, die aocb einen TheÜ des NasMM der Königb in Original« be- 
aehidigt hat, fraiwr anders deuten sn müssen glaubte. 
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Gclcgeuheit hatte. Da nun, walirsclipinlich infolge des zu kh inrn Fdiniatcg der Pho- 
tographie, nach der die Inschrift dieser Stele publicirt wurde, sich zwei Fehler in die 
Gopie des Henm Birch dngesohlichen haben, so glaube ich rie bier nach meiiier eige- 
nen Copie berichtigen su maMen. L. 4. der Insdirift mufs fblgendermaTseii lauten: 

ist ^ ^ ^ verbessern, 

12. Am einer Tnriner atdophoren Statuette, die fitst ganz mit Texten ihnlieh 
denen auf der Mettemiehtalele bedeekt ist, b^det aloh unter anderen magiachen 

Capiteln eins, in dem wir einer interenanten mythologischen Angabo begegnen. liier 
wird nämlich zum ersten Male, wenn ich mich nicht irre, die Verwandelung des 
Sonnengotte.s in ein rieseuliaftcs vicrfilfsiges Thier erwähnt, die dieser Gott angenom- 
men hat, um seinen Feind, die Schlange Apopis, zu besiegen. Der Text lautet 
folgendennafsen. 

Coli. Vi Q 1 <=> 4- coi.2. 

Es spricht der T ab um zu vertreiben das Unheil (des?) Horma: 

O diese Hand des Tum welche Teraichtet hat 



CoI,5. 4= ^ ™ Col.6. L-fl = 1° 

das l'uheil am Himmel und den Zank in Ileliopolial 

JVbnpfend tapfer beschützte ihren Herrn*) die Göttin Usert, 

die Uemrin des Ra am Tage jenem des Kampfes grofsen im Kord- 

Westen vom Hause der Air-t - lu.sas-t. Es hatte gemacht Ra 

•eine Oeatalt in die eines vieifOTiigen TUeres Mi( von Ellen 4d (Lange) 

um niederrawerfen den Apopis in seiner unheilbringenden Macht. Dieser spie- 

^SF^ ^ w OS/^^ ^ w IJH-s^ CoL12.^ 
losstürzend auf ihn und spuocte auf ' ihn. Da kam sie. Sie Temiditete 

I III 

alles Feindhche und Böse eto. 

Das Wort 1, das am Anfinge Ton drei Capitdn s tets in derselben Formel irieder- 
kehrt, istmirnieht gans klar. — ^^^^ (Var. ^^"^^ Hor-mA ist der Name .des 
diemaligen Eigenthllmers der Statuette, der dnmal in den Inschriften [{^, ^ , „Schreiber 
der Kleider (des Pharao)» genannt ist <— Ob der Name des ^rfiUsigen Thieres, der 



*) Den Herrn der oben erwihnten Hand d. h. den Qolt Tarn, den Soonengott. 



* 
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in (lieser Inschrift vorkommt, '^=^ ^ oder ^ gelesen worden mufs, 

itit mir zweifelhaft, da das Zeichen / am Anfange der Col. ll>. ziemlich undeutlich ist. 

Auch ist mir bis jetzt in deu Iii(>chriften kein Thiemamc (aufticr dem Fischaameu 
e ^^^v) vorgekommen , der mit einer der Fonnen : Alat oder Ät det IDüenumens 
unserer Inec hrift Tergliohen werden kdnnie. — Die ursprangliche Bedeutung des 
Wortes ^^/"^ ^ seheint die von „speien, «usspeien** gewesen sn sein. Wdter hat 
sie sich in die Ton „entfernen (d urch Ausspeinng), absondern, gt^n*' verwandelt 
Dafs in der Phrase, wo das Wort rorkommt, Apopis, der Feind des hellen 

Prindps, das Subject ist und dafs er hier als Sieger eine Zeit lang in seinem Kampfe 
mit dem Sonncngotte dargestellt %vird, scheint mir durch folgende der Metternichstele 
entlehnte Phrase bewiesen zu werden: ß ^ ^ o ^ ^ | >!>^ ^ ß^,»^*«»-. 

CXXXl 1. 1). „hs wird angeruten llonis, welcher zerstückelt und bespicen wurde.'- 
Denn, obgleich im letzteren Falle nicht vom Ka, sondern vom Ilorus gesprochen 
wird, 80 können doch beide Angaben verglichen werden, da augenscheinlich auf der 
Türiner Statuette eine Verschmelzung der beiden M^ben des Ra und des Horns sn 
erkennen ist. 

31. Marz 

St. Petersburg, y.^ ^ ^ 1876. W. Ooleniscbeff. 



Auctarium lexiei coptici Amedei Peyron, 

auctore Marcö Kabis A^^tio. 



(cf. Zaitocbr. 1S74 p. ISl. IftS. 187» p. M. SS. 106. 134. 1S7. 1«76 p. 11. 49. M.). 

SofSi T. fiMOf, X^ex. 

— uStn^tm, T. T ßdueia ttmorit «qMr«. Z. 361. ubi male soriptnm fuit uSliwfOft, 
8ta>Ti, hora. Lex. 

— hoTgo'V, M. ntitieo, T^jMrtt«. Joel II, 3. 
Quiff tributum^ Lex. 

— ÄToto-t, M. Uber a tnbut>^. ( ..dtl. Vat. LXII et LX1\^ 

8tt^, M. ni, inttituta sacra. Ita Peyron ex Zuega, pag. Peyrou euim textiuu 

Zoegae videtur sie inteUexiase, ac si anctor nairationis dicero Tiriinisset Aegyptios, 
grassante persecntione Diodetiani, dtrdiiquiue uwCiMa putnm («"VX*» Suu^hyt ""^f 
mitoT cio%). Sed si tox sensu dinv/tn^Miufi adhibita iln esset« tunc pro- 

oul dubio oonstructa esset cum nctk, atqne scriptum esset: «^vx«« nni£to<t htc 
ntio-^- nccooT. Quare pro certo habcd vocem oiu-^- in h u- sciitentia, non secus ac alibi, 
siguiücare (ributum, et textum Z,oi i;;h- sie obse inteiligi ndum, ut bignilicet iussu Dio- 
cletiani templa diis Ethuicurum ubit^ue esse aedilicatu, iilis(|ue cotutituta eue tri- 
iutOf qua« spud vetsres Aegyptios sacwdotibus et tempUs crant constituta. Haoc 
intttpretatio oonfixnatnr eo, qnod anctor namtionis monnerat panlo ante (iqpud 
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Zoeg« pag- 13ä) Uumanuui ^ueiudaiu auctoreiu fuisse Diocletiauo nce»<^io hnicpc^HOTi 

oTo^ nc«#o cBoA cptoev «Ao%i6cR mujuoit krt <|jiicTo*po: Ut MfUficftrentiir templa 

(GentUinm) üifN« «rojjiwivftir «r amifi» tmptfml 
8«*T^ oeeidtre, her. 

— • SUnpcqgtoT«], T. T, oeei$io. Fiat Soph. 208. 
Sion, caiut, ruina ; Lex. 

— oTon, M. ni '•ij*ju\ ofjenilii-idion^ »candaluni. Seal. 

— oTon, M. III hU'ih. Cod. Vat. LXIV. 
8(tfTn, occidit (sol). Lex. 

— «a^ioTii, M. ezpen occasns O**')* Enohol. I, 362. 
Sovq, M. ni qI^I i^tliwni, <r»e«r. Lex. 

— Est laU^ru» ^Übrnt. 

— 2!"4> ^* tV/<*//i, Seal. 

8i2<«iiTiip, tu .bl^'^t kumore* (corporis bumMii). Haeo tox ita recensetur in Scala inem> 

phiticr». so(l additnr »-am eeso sahidi/'am. 
«^Ak«, T. n, febri« acuta, dolor, vil simile. Ita l'cyroii i x tcxt» Zocs^ac pa<r. 2"i7. 

— Mihi vero vox vidi tur iiotare angustiam^ et coustituere radicciu veibi goTi^c« 
«oii*j»rtm«rtf, arcteiv, ajjlujere, quod habes apad Peyrou, quodquc utt radttplieatani, a 
simplictore qnadam forma derivari debet. 

— cTjim, T. enguttiaiiit, a^ietM. Pist. Soph. 2d9. 

— A«.^<»-x, AT. Iii; Hnec vox legitur in hac scntentia, qoae oxstat apod Zoeg. 
paj;. Il40. not. 11: MHAC^i^co (h-xc «ma^t) Mnic»efe(i>n CTCJUA»a>T ncM niX«kOu>'x, «.^At^ 
u|^cu|rnoin .^Xkpoq. Pcyi'on couiicit istud Ajkocil'i conijioui partioula A«^ et radice gw«, 
et signiGcare j'riguf intenaum. Ei^uideiu ceuseo vocciu haue referri potius debcrc ad 
{«k« angMtia, et sententiam allatam sie ease Tertendam: Non parcit sibi (mater) 
Ulum foetorem et angustias, sed miseretur das (fiUi ani). Alioquin ai firigna inteaaum 
Toce Ula notaodum fniaset, mnlto probabiliaa articulns aingularia Uli coniunetiic 
foisset. 

öfayxn, T. tffjcrr. opfvirf. Lex. 

— ^o^") M. riiui buliixo ii c iproco uotat nbscondere^ »e abdere^ ut : ^cu i\7tin*»pe«j- 
juont M cft«>&T7l<>>n h'xc «^piAwitoc .... «.qg^o-xnq cotm«^ jUM*.'MkTq .... nt^quodg^ 
Cod. Vat. LXVL Cum appuliaaet ad Babylonem Ariaans .... abacondidit ae in 
(qnodam) loco aolaa precabatnr deam. — 

Y 

ICaj, M. terptfii» «M«, jimi cgi«ra StruKp^TouTCM kcu», vtMSMM ntAaj. Cod. Vat. LXIV. 
St inobedlena eria mihi, finia tana tmrpia erit. m»u eve^ cp*''**! 
jHbuT hoviut. Cod. Vat. LXVIL Turpior factua es illo, qui atat contra te in ea- 
dem via. Ex hac radice derivaada est forma -MMtov, quam habea apad Peyron, 

eicut ex radice ui*>qi provenit forma iy«.qK<>0T, uti supra retiilinuis. 

— TSAio, M, Ni liallor, üiguiiicat turpem ea-ütiinan : e>t|piAu i^en orpi.«!, cig^wm 
juc^*^ enipuiMi, «k()s«kioq MJu«kT^Tq juc pct]epno&i. Cod. Vat. LXVII. Flatum flerit, 
id qood denm hominibas conoliat, et solum se turpem existimaTifc uti peooatorem. 
Sed haereo circa hanc interprctationem; fortaase enim iatud mio conferri poteat 
cum Toce T. ««to trütem mtf pudetv. 

Ztltoehr. f. A«irpt »pr., Jabiy. Itf «. 1 1 
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— «MC, M. turpitudo, dejormita$t •Mb.f sc ihm nc wie*«, m ium nc nnujc. CSod. V»t. 
LXVU. Vide quid sit pnlchritudo, et quid rit tnfpHudo. 

Yc, M. ni ^ tpatha pabiue, fi-uetut patma*^ arborei jMvomAtff. Ita Peyron in Lezioo, 
raotoritatt iniuxus Kirchen, et quidem bene, si Kamun definitioiiem de vooe ara- 
bica gib Bpectamus. Sed in voce incolanim Aegypti, secandom quam •cripett 
aactor Soalae^ tox Arabica ^ notat ^Va « AfH» marit palmat, dum adkuc m «late/a- 
rinaceo ett (Italice Polline), quod quidem gUb «eu sc exonti debet contra spathaa 
palmae, ut, utriusque (palmae maris et foeminac) fniotii commixto, foeminae fructua 
possit ad maturitntom pervenirc. Cactcruiiu teste auctore Scalae, palmarum spatbae 
coptifc vooantur tuA«^T, non vero nixc; vitie A«.t. 

Xe, dicere. Lex. 

— pnacmt», T. etbtm dicertt genigAoq ne cpnacveor. Zoeg. 586. Turpia »nnt etian 
dicere, etiam diotu snnt tuipia. 

Vmov, M. angu$tiany aretum Mit, Lex. 

— SHOT, M. ni angustia: wshov ine ntniqi, (jjtjj\ ^jf«49. Scal. angustia reapiratio» 

nis, difficttltas respirandi. 

Xi, T. acriji''rr. Jjox. 

— «i ^U)C , T. (iccipere ut, exittiinare: ntnxi mmok ÄLuttne gcoc pio.Mc iicAcTecpoc. 
(Ii) vita Victori») Te utt kouiiuem ingenuum sempcr existiuiabamus. 

— decere^ eoiuemn (etiam absolute seqnente modo infinite) ut: Hess m cutps; Zoeg. 
526. Non decet daudere (portam). ücsi cpei «.n. Zoeg. 891. Non deoet me, non 
conyenit mibi. nc-xi cpo<} *,n. Zoeg. 391, not. 50. Non decet eum. 

— CTsi C{OTn, T. Quae reftTUuliir, quae spectant ad, spectantia ad, iit: gcnxnio 
cTxi egoTif cTc>\-TXK- Zoeg. 268. liicrepationes ad animam apectantes. (Cf. apud 
Peyron ctsi tg^o-sn B.). 

— ctsi egorn T. idem. nacccnc RguA rrsi tfpnru cn^px* Zoeg. lielt- 
qua opera, quomm execntio pertinet ad Prindpes. 

Xo, T. MTMV, Mnifiart, f^ntai^. Lex. 

— so cgoTH, T. metaphoricc notat eot\fcderef tramfodcrc : ^tso KovXohxh cn^cnip. 
Pist. Soph. 374. Coufoderimt latus meum lancea {Italictt piantarono una lancia nel 

mio üauco). 
Xi»&, injirmm. Lex. 

— . soAt, IC i", infirma: MSrtva. rr^soAi mx^tt^h. Cod. Vat. LXII. Da requiem 
animae meae infirmae. «kitoR Aa^'^oAi CTcepcM. Ibid. Ego infirma et errans. 

— cqmaANoT, M. dthiU», inßrmtu. Cod. Vat LXVI. 
XuR per/ietrt. hn, 

— «CKpo, M. perncrrr, rrpirrc, wpplere. nCTCHtf'po^ «^TscaptMi. I. Cor. XVI, 17, 

Defectum vestnua suppli veruiit. 

— ^1 ho-rxtoK cfcoA, M. perjiciyaOsolci, jiniri. Cod. Vat. L. 
Yao cAo^ M. perjictre, pro soR cAoA. Ita Lexicon. 

— Omnino ddenda est eiusmodi notatio. Nam sao cftoX notat 1. tropare, Minptes 
/aeere, ut probant exempla sequentia. mii&scm n«ttn hofw^, iirrakSRo «AeX vunomoe, 
oTog tiTuuüT MMo^. Cod. Vat. LXVI. Ulnnam aliquid inTenism, ut illud erogcm pro 
sanctuario, iliudque aedificem? »Anq nMi, jtu^sao cAoA cnrrenoc iuSnrq. Ibidem. Same 



Digitized by Google 



1876.] / auctore Marco Kabis Aegj'püo. 83 



Qlnd, et ex illo i'ac suaiptus pro sanctuario. £x hoc exemplo probatur uou solum 

thoXf sed etiam Jjh^np c&oA did. — 2. vendtre. •.eg/um . . . c^pcq^ioA cxhjms 
iifjkiiAip tAo% .... lUbEcon tftMigtak ^hms nun {MuwAsp ntcqwuiiov, ave^ crakq^toSi 
CPipiUkT ncju ni&ip . . . cTAkq-xKiooT Tk.t oTog cT«i,^02 h<^Mpi tiTtooT tuoiK cftoAi6cn ^- 
HTC lu&ip. Cod. Vat. LXVIII. Accidit . . wt irct in Apjryptuin ad veudnidas 
corbos .... alia vier » um ivissct in Ac-^yptum cum-aliis corhihus, ut cas vt ndc- 
ret, et cum se coutulisset ad uiercatuiu cum corbibus . . . cum vcru eas venUidii>&et 
et impleviaMt «portMo eomm pme «k pnetio oorbinm. 
~ «Ko cfte^ M. ni, nmipte«. Cod. Vat. LIZ, Ibl. 107. 

— <|mo thdh, M. «WNplM ' iCiif», etogar*. Cod. Vat. LXVI. Tide exemplmn 8a> 
perius allatum. 

— "^Mn-sKo cfeoA, M. sumptiis f'acere, eroqnre. *caj«w njuici htsc "^-äÄot, itTcq'^- mh-xko 
cfcoA cncMMci ncM iuig*.«iy »nc ncqigHpi. Cod. Vat. LIX. (L't) t^uando pepererit 
puella, eroget suuiptus partus Ulius, et alat filium tiuum. 

ICmic, T. pratteurt, marginare. Ita Lezicon ex Zoega pag. 488. not 14. 

— Ez contextu probabiliu« mihi Tidetur istod sMue nihil aliud eeae 

oonatruota ro8 vmm. fttfietre^ a6$oh€r$, cum c auffiso tertiae femtninae aingnlaria, quod 
quidem sufSxuni, in textu Zoegae, rcfertnr ad vocem tocic. En textus Zoegae: 
cug-xc OTit oTTOtic MHcAfc , K«kT«L HCTCHo, otc nna.-xoc OTTocic iliypiu \5uj*.T (addt> A.n) 
iisi-Kc »Tooenc itu(6.i. Haue scutentiam sie vtrto: si cnira assumcntum vctus, uti 
scriptum est, (seil. Matth. IX, 16), ue dicam as«umentum iuimuudum, uou po- 
teat ease utile (ad hoc), ut faciant illud ▼eatimentom novum. Si Tera haec (^ünio 
eat, radiz «mc erit e Lezioo delenda. 
lCcK£ M. morderey Lex. 

— -xoKoq, M. ni vulnei-ft, mornu, Cod. Vat. LIX. fol. 193. 

^CK'XIK, T. gC", Culici'H. Lf'X. 

— -xcK's&iK, M. ni pedicuU. Seal. 
ICoRscK, T. ohhqui. Lex. 

— Eat in uau apud Memphitas aenau puHffindi, ut: «^caAs irlcovpt, «xmoRsca cpoq. 
Tnlit qpinam, eauque (hoatiam conaecratam) punxit. Caeterum haec tox poteat, 

per reduplicationem, refcrri ad praecedentem «CR£. 
tKcA, TttiA, M. negair^ n trahere «c. Lex. 

— Retraherc sc, hoc est abrcnuntinn ., aljJictiri\ rcliiiqui rr : a.-?-soäot c&o'A jUnicnTHpq. 
Cod. Vat. LVU. Abrctmutiuveruut ouiuil)Us, ouiuia reliqucruiit. 

— «TsoAci e&oA, M. tum negatuti «acpeg enin4k.2*t h^Tsoi^q cftoA. Cod. Vat. 
LXU. Fideai dei non negatam (hoc eat, integram) aervavi. 

~— «ctpcqsiwA c&oA, M. ^ abnegatio^ abiuratü>f «gjMAiMS: moSiiiws irre ^Mrfpcqsia'X 
ttoX Cod. Vat. LXIV. Chirographua abütraHom», upotUuiae, 

lC«.Ao, M. deponere, Lex. 

— •so.Ahott, concrcditum ase (aliciii): in officio passionis. 

^cAi, M. Haue vocem uoudum vidi in textibuä Copticiö; debet auteui siguiticare rete 
piMeatornmf ut patet ex hac iunctnra: 

— £isc^ M. tater* nie, püeari. la. XIX, 8. (aic typothetae erratom supra 1874, 
p. 123 corrigendnm est). 

Xo^, M. aeruffo, tiuca. Matth. VI, 19, 20. Alit textus pro hoc «o^i habent genera- 
tim tpAi. Affine Tbebanorum soi^ec, «ooAcc apud Peyron. 

11« 
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ICtaiTüi, T. OT, app(iratut eonvieii, nt videtur ZoegßM pag. 647, not 89. 
X«*^^ M. haiarire c^am. Cod. V«t. LXI, foL 308, in Lezieo recensetur nt tox the- 
bana tantutn. 

— -xo^Vg, M. idem cum euffixis. — Exhauitum reddere fowlem. Ibidem. 

Xto'A{>, •xoAg, M. amiciie. Lex. 

— wnxoAg, M. n vesütio: nounitoÄgTen. Kuchol. 1. 315, vestitio nostra, re amicire 
noi. 

1Ca)^s, M. n, Uehtty nt Tidetur: inApon^n {isck nveX« jUicnnti. Cod. Vai. LXTI. 

Cwbvrom U m^per le^tum ferrmn. 
XtM, M. ÜMMimv, Lex. 

— smvcju, n, aei«« wetmendii to MOtfJMr«. cp«iii«MR. Cod. Vat. T.yj, inve- 
nicnduni te. 

"XojM, M. imase-. finh. nreq-atoM ncp^fe; Cod. Vat. LIX, fol. 133. Ut possit uperari. 

— i-xoju, Ii. disre Vi»i, viriutetiiy con/ortare: i-n*>'f«eM lunjnrvt Cod. Vitt. LXI» 
foL 809. Confortabo cor meum. 

— juctpcq^viOiMy ^ coitfortatio. Cod. Vat. LIX, fol. 90. 

— «ttvt deponere^ debilem fieri, dchiUtaru Cod. Vat. LU^, fid. 184. 

— pcq'xcM'soM. potent^ fortig. Euchol. LI, 18. 

^KAtr. T. iioiruii niontis in nomo Krmontliis. iihi erat monasteriuin S. Phoehuinonis, 
ex ijuo lere onuies papjri Coptici, qui iu Europam tircuuifiTuntur, provcniunt, nec 
BOn illi, quos habet Mneenm Bnlakii. M. tfkiu. 

XiMcc Tide (aMae. 

1Cmi^c{, M. ««nfo «ompiM. Lex. 

— cp^M^c (pro cp-xiM((c{), M. Mfilo wtnte arHetr*. la. XIX, 7. 
XoM'scM, M. confrectare^ Lex. 

— figuratiui notat cO'/noscfrt\ exyeriri. Cod. Vat. LXI, f. 211. 

— nsoMscM, tentiticut^ sentient, «etuibüitate praedüu«: •k-rktitK c&oA hoie ni«oM h«OM- 
«CM, (}a. officio defimetoram, Rit. Myat 522) aolutae fiterunt Tiraa gensitiTae. 

— «mmoMseM, M. iu totfdft, a«(ib langtmd!. Miss. II, 146. 

igiüni eqep2^biT i6en ni'XA.nc mmuot cTt^gcgüini. Cod. Vat. LXVI, IttBSa dei locus im- 
pletus est aqua, et eflVcit ut iiavis naviparet iu profuuditate aquanitii (i. r. in aquis 
profundi>) (juae t'ai ta « rat. — Ideo vero vorr xauc protuuditateni siguilicari ccuseo, 
quia illi attiuia suui 'xou cactiin, alceua ßuimnU^ vallu^ concalli«; -««.ne Aumi7<4, d!e- 
pietaut, »nooT (T.) area, et «nk» cavitaUi. 
ICcMS, M. innsitatnm; probabilitw inde proTenit: 

— Mtkn-scn^, M. ni «,^»1^1 tupei rilia. Scal. 

lC«kiui£i, M. 't sjUaJt marffines rivi. Ita Lezicon ex Kirchero. 

— At nj^y de quo agitur in Scala, notat rudentem scu fvmem m i.nmam, quae cir- 
cumdat illuni irrigandi apparatum, proprium .Aegyptionun. quem hodierui iucolae 
naki'am vocant. Iluie rudeuti < adi, seu vascula alli^antur. (Hiibus a(|ua liauritur. 

2^on M. durum Cise, ut videtur: ^e« niK*k£i ctsou, cioi itcwoT iuoiti, ^cn ui.wä cijyoTtüor, 
;6cn iiiiUk£i h«kTKoAncX oto^ ii^TgAi itd'non. Cod. Vat. LXVII. In lioc exeuiplo vis 
themati« von deprehenditnr 1. ex' phraai «et ncmot hbtni (qnae aspectum lapideum 
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habet); 2. ox plirusi nm». ct2|otü)OT (locus siccuü, aridus); 3. ox plirasi niK«^^! Iwr- 
HolütcX OTO£ ii«kT2Ai l(#*iimi (twro quae conyolvi neqnit, utiq'n ^ y^j,!, ,- tbtrituM mm« 
tmpeifieiei^ et a qna abest omnis molliti««). £x bia omnibua videtttr pro eerto deduci 
poase veil>tim meH lignifieare dwnm um. Scntentiam ergo allatam sie Tertendam 

censco : In terra dura, aspectuin lapidenin habeut«! in loco arido, in terra quae toItI 

necjuit, et a qua abest omnis mollities. 

— severum eise: *^ ot -^«kiMion i c«^nu|Loi mmo-j Itt^pH-f nOTMon*.^oc cqoi iicmoi cq«onT 
OTOg cq-xon. Cod. Vat. LXIV. Irruit in cum daeiuou aspectu monachi irati et 
•ereri. 

Xunc M. videtur significare indulyere^ obtemperarey obedire^ aequii XatMmmMnK ■mniai«oG^ 
MCiivrcM kctM. Cod< Tat. LXI, fol. 209. Non indulBiati paasionibna, sed ob- 
temperaati mihi. 
Vmoki, M. n «püia donali». Seal. Lezicon habet Mk^ow. 

Xk^mun, M. ^formiea. Lex. 

— M. idem: ct m^pk\ Smm^qsici, cvm kcvp& cvp^. Cod. Vat LXI. Sunt 
sicnt fbrmicae, tunnatim incedentea. 

X«p, «fup, T. aaure. Ijox. 

— Est in nsu etiaw apud Memphitaä, ut: gladius eit^q^opc quem acuit. Cod. Vat. 
LXI, fol. 207. 

%ip, T. M. n ,*A0 tiii/sdiiie/ifuin^ liijiKti/ien saliluiii, qtiod ex pinciculii piiratur. Ita Poyron 
iu Lcxico. — At priuia et geuuiua siguilicatto vuciä -^up videtur csäc aal. Nam iu Cod. 
Vat. LXVLanctormartyriilaaacTiphrensn habet: «k-v^iim horxip ncM ovRcnpoc tauM 
ncqig*k{b *^<»peT^upR kncqicft. Efibderunt aal et piper supw Tufaiera eiua, et inasit 
eTclli ungnea eiua. Video etiam Zoegam ita haue aententiam intcUexiaae in nota 15» 
adieota ad calcem pag. 382 ( atalogi. 

A notiono sali» f'acilis fuit transitus ad indicationcni pisciculormn salitonnn. 
Qnod (|nid('in ut niclius inti llivraf ur . uotaiubiin est in Aci^vjito. versus linom iuuii- 
datiuuis Nili, niai,ni;iu> reperiri «ojjiaui pi^^eic uldruui, nouiiui- p'" ^-' i' t^'j, '^^ ^"i" 
dem pisuiculoruni geuere ipse Pejron refert (pag. ITÜ Le,\ici) (juac De Sacy 
monet, parros pisces esse, Rai dictos, „qui Nilo terrae innndaute, tVecjuentea inna- 
tant aquia.** Cum vero iatorum piecieulorum tanta veraua inundationia finem ait 
copia, ut nequeant abaumi» factum est ut Aegyptii consueverint eos salire, eo 
forme modo, quo aardae in Europa aaliuntur. Pi.scieuli vero ita eale parati Tocantur 
ab Aegyptüe lingua arabica a voce gJU sal. Atqui iu Scala iuTenio omp 

Ks^^. Est igitur «ip pUciculue »tUUtti, non §aUamtntum »e^ii liquanu» m pmieuUt 
panitunt. ui habet l'eyrou. Caetcnnn apnd Zoeijam. pa;;. 5(!7, b-i^itiir: crtt Onup n- 
ifeT, rnc orTtT ctjnocf, ubi ifei e-piocc (piscis eoctus, &eu igne praeparatus) opponi- 
tur Tw Ttip üicT (^li^ci sale [)raeparato). Iliuc lUud OTiup h orTfeT, quod legitur apud 
Zoegam pag. 575, tpiudtpic Peyrou, pag. 393 Lexici vertii tahamenium m püeihitf 
vel pitcüf vertendum potiaa oensco: piseit iele proeparatut, vel yiteit reeen§, CoUata 
vero hac aententia (ovssp n onki) cum praecedenti (emp ii7l^r cm ottAt cqnecc) 
itttelligitur «ip per elltpaim idem aonare ac «tp tiT&r. 
Caetcmm tox coptica sip non differt a gloaea arabica Scalae atque coniicere 
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licet nve lup deriTstiun ecse a ^tWe hoc (id quod uiilii probabtUni videtur) ab illo. 
N«« elcmento Coptico s generatim respondet apnd Arabes litten (j^, interdum 
etiam affines ^ et Hinc mcXcs AnbibuB est J^ua^ (per metathesim pro ^>aJL«^, 
s^nn qIo, 'tAo« u^"^, "Jup «tMnorf ""i^»^, «knkceii jj-Li etc. 

— oTtanM-Ktp, T. iditUum ettm uUtamenio «ip jiracj/aratim, It« P^ron ez Zoega 
p«g. 555. 

— At ex dictis coUigitor evuMassp cBse «didiiim ex pUeänu »ale praepaniü. 
Xop, M./or<i>; Lex. 

— jMCT'x&poHT, M. "f, aninn fortitudo. Cod. Vat. LIX, fol. 111. 

— «tMCTi^poHt, M. ro«/oi7«/r. Cod. Vat. LXVIII, fol. 123. 

— MCTxenvupi, M. idom ac usitatior jucT^cn-supi oppretsio, ti/ranniJea. Euchol. 
n. 225. 

Xp««, M. MJiwn, Lex. 

— (Tpo», M. ni, iVfm. Cod. Vat LIX, fol. lOL 

TCiDp*», M. Prima huius vocic significatio est implertf replere ; de liquiJis udbibetur, ut 

|iroliaiit exi'iiipla scqnciitia : •xi.ip'x nnit^noc muco. Cod. Vat. LXIV. Iiuplf later- 
iias oko. «>q'xu>p's iiot*.'^ot, «wiiHiq iiT4^cu>ni. Cod. Vat. LXVII. Implevit caliecm, 
quem sorori meae tradidi. 

— sops, 2kL xdem cum Buf&xis: . . . hccpiiMäT IuhhuShAg «6piii, iicui«k]B^ GgiWK 
M {wq niAiAc CTCJUMkT ovgonT n«, ic qM^KCHq n«c ii7c Jkiitiu krecisepsq kacconi, 
kfcqcpovdimi j6cn niHi. Cod. Vat. LXIX. . . . ut deiiciant vcl ipaam luceniain, eanii> 

rpio frangaiit (si niiiiirum lucerna testan-a «'st). Si vero Iuo«'nm ista aeii^a est, 
utiquc pat' rtainilias cam invcnict, itcrumque reiilt ltit (oleo). ut liircat in domo. 

— A »ignificatioiie i/iiplendi, irplt'ntU nata «\st {»otestas habilandi (quat>i implendi va- 
cuum domontni). Qiiarc apud Zoegam pag. 47G Icgttur: lUkUMk Jtcn m9c «opstj 

Xcpsi, M. oT tcabiu. Lex. 

— SCpSt, M. ni HOi-des: lUi cit^iokcu sdtn OTMbtOT CTKul eftoAjäCR nJSCpmi IITC nCiOM^ 

]UM«.T(^iq. ( od. Vat. LXVII, fol. 113. Qui aqua laTantur, a Bordibns corpotia tan« 

tum piir;^aiitur. 

— epscp'xi, M. gordvscere , soide« contrahere. Cod. \'at. LXIV. Vidc exemplum iu- 
feriuB adducenditm ad vocem ^«Aur. 

— «cpsi, M. T, eortieem significare videtnr in aententia: Jb^fpni» jUhiuhi, «kqg*.nM*<|- 
c«cn nicovo tga^qRitMi irrcqTtcpxi wpc c&eX Cod. Vat. LXIV. Sicut lapis molaris, 

cum rtrciimagitor super framentum, omnem eius corticcm seiet deOMtieare. 

VoccM, M. m. Ut huius vocis pntt stas aestiiuftur, notandum inprimis rst porpf-ram 
eain non iniuus a 'Aov^iy (juiiiii a Pi \tnii .-rriptam t'lli^^iO -:tocc«. Naui ouinos loco», 
qui extaut apud Zoegam et a l'vyrou citata suut, contuii cum codicibus Vatiuanis, 
in quibuB constanter «occh nunquam «occn iDTem. Xocch Tero notat 1. eaUgintm^ 
at constot a Cod. Vat. LXI, foL 113. Tum in Cod. Vat. LXU legitnr: cpc mx*M» 
^pg cAo%2i-xu>c ncju oTniQ^ nmoceM, Jk^pn*^ koTR&imoc inc oTgpu> kr* oT2pio n« 
Xp(>jw. Tenebrae obtegebant oam cum magna caliginc iustar fumi foniaris i;^uis. 
2. tiirbinrm. procellai», aijitatinnein^ cominofionem: ji*«kpcqgpoTp itotc n«.i-xoceM cr^oTfec 
-ieKCKK'.VHci«>. Cod. Vat. LXU. Fac ut ecdetur ista procella, quae agitat ccclesiam 



Digitized by Google 



1876.] 



»actore Marco Kabis Aeg^'püo. 



87 



tuani. HLqini h-xc noT^occM ii;6MOM ht^ptoiy cxioq. Cod. Vat. LXIV. Adduxit 
deus super enm agitationem febii» frigidae. Ifcnenck «peq2»>Tn iisc «bVjBwm 
inc ^.kiuAikpakftM ncM {«bncrrcftpi« hcjk ovrne^c Skmccm hcm oT«o«Mcn krc gkitMor 
cTii^gT. Cod. Vat. LXIV. Poat occaaum solis fberunt tonitrua, et fulgnraf et nu- 

bo? propellae, et impetuB vcntorum veliPinontiiun. (Vide ctiam Zoegam pag. 122.) 
Quare illiul insoceM itTc nioHor, quod logitiir apiid Zocgain, f|iiodfnie Povn»n nostor 
Tcrtit: — tianqtnllitaH veuti; — vcrti dehet a(jita(io^ jirocella veiitorum. Eii Zoegae 
textus: n'xin«poT^o^ co't^mi, ctmov^^ epoq, -xe ^orog^ StiitkJiUiOT, c^ncMCHT M^i^po, 
CTk nttmw x*" lusM, «^tajaoiii cnixpo: •^'«cp 9 iic^mt crmoiu iScn mjUb cfCAUUbV 
«•Ac snoccM kl« iumiot. Cum perrenissent ad pagom, aitum ad ooeidenteni flu- 
roiuis, nomine Phvoh-en-ni-aiiieu , et ventns navi pennisisset, appulenmt ad Utus. 
Egenmt vero tres dies in illo loco propter proccUam vontonun. NiiDirum nnctor 
narrationis voluit lue diccro navim al) itiiicn- fiiisso iniijcditain, uon quident del'ectu 
«t abscDtia, »ed abuudantia et vcbeuieuti tutpetu veutoruin. 

— «kTsoccM, M. fneellae^ agitatUntU txpwt^ §eremii9, tranquiUut\ cai(i>n ci^k j6cn 
<r«kpi, ccpoMuivrr tHpov, ovo^ ^oi m^ivoccM. Cod. Vat. LXIV. Cum in cella mea 
dego, ontnes («enius mm) ailent, et Serenoa maneo. 

X««T, M. v^inti. Lex. 

— Forma femiuina videtur esse •xcu-^'. Etcniin in Cod. Vat. LXVU scriptum inTe> 
nitur: K"t hcoimi, viginti miilieres. C'f. T. tiotiutc. 

X(»T, M. •\\ üoodwinus (Zeitscbr. anui IbTl, pag. 128) ccuset baue voccm sigiiificarc 
Juntm. Sed «ur dialecti memphiticae non differt a ^urt dialeoti thebanae, quud, 
aactore Pejrrony est puema, reeepiaetUum aquae /opMÜtirs extruehm. Haec notio 
OOmprobatur exemplo sequeiiti. icTcnitASiMi Inunig^ mttaT tmvu, cpc n«kCb>M«k 
iu6hic. Cod. Vat. LIX. Invenietis magnam hanc piscinam lapideam, et in ea depo- 
sittnn (iiivenietis) corpus meum. Consonat vox arabica o>*^^ 

■JCia-J^, villt' -xtoT vigiiiti. 

ICiDTg, M. trann/oderc, cotijodei't'. vulncniiw Lex. 

— vujT^^ hoHT, M. OT, animi, conlU compuiictio. Cod. Vat. LIX. 
X(^o, M. gi ff iure. Lex. 

— «kts^oq, 11 ingenitu»t ntmgenihtt. Miss. II, 189. 

— s^gnp«, M. gignere filios. Cod. Vat. LVII. 

— pcq'xr^eaiHpc, M. Uli qui jUios gtgiiit, pareni. Ibid. 

— jucTpeq-x(^igHpc, M. conditio iüiu« qui filios ijiijnit, jmti'ntiUis. Ihid. 

M. «ti. lu codiee Vaticano LXVJ. sequens senteiitia, de qiiodam iiiartjre scripta, 
iuYCuitur: &qoporini iiftnicjT ctishot, crAonig ttxpi»<M, «LqaporAoiicov jSut ncqv^CoT 
igtkTov^o^ cnccm c^iUk*c^«^ rrcq^cMct ^tsioc. Parten quandam, sen membrum 
bnmani corporis Toce indicari certum est. Certum quoqne est partem 

•x(^ü)T Tocatam constituere uiuim ex iis membris, quae in bnmauo corpore sunt 
dupUcia. S(ri])tor enini codieis, ib? uno agens hominc, voccm «»^toT in pbuab mi- 
UUTO a(lbil)et. Demuni exenipliiia allatiiin doeot ■xf^tor tab'm esse buniani corporis 
partem, ut si fingas boniiucm super sedi- positum, tum clavos iufigi iu parte -xc^ut, 
clavi, traducti per ol^iot, possiat pcrveuire subter sedem. Cogitaveram, proiude, 
'Wi^wt Codida LXVI erratom esse posae pro brachia, sed postea, in oodice 
LXIII vidi formam nm^w^, adeo ut leetionem nis^T rectam esse censnerim. 
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Quare conücio voce com« vel nate* indicari. Hinc allatum textum sie verto: 

wuaü fem dnos davoa longo« et ignitos, eosquc iusrit infigt in coxit (vel natibns) 
eia«> donec pcnrenirent anbter sedem, super qua «edebat. 

— M. tu fonna pluralis praecedentis. <> q »pc T < | i<i w M (lege qumt) imiKp cfco^- 

;6cn ncq-a.'^io'J' otoo inoTonq cjöoth cotcoc nooMT, OTOo «kq»poTC«>o')- iffcge. Cod. 

\'at. I.XIII. Iu88it cvelli clavos cx coxis eius, et inüci eum in vaccam acneaiu, et 
sub vacta igiM'Ju acccudi. 
X«><^«'i, M. oT palmety ramus palmae^ o-Tetöi^, ({ua pulmae jtartt «iwCm parabantur. Ita 
Lezicon ex Zoeg. 117. Reotins est dicere: ßbra, filamuOitm palma« (ex qno anaohoire- 
tae tonicae quandoque nbi oonficiebant). Zoegae textos iate est: Mc^qMJue m mq 
iioT|goHn efto'A^k'n ni-xtk^T im nifecni. Cmt' t rat sibi tuniram ex fibris pnlmarum. 
('('. dicta superiua ad vocem gcn&cttt (aub radice fteni) et ad vooem gcnfcMT (ad ra^ 
dici iM tin). 

■Xhotuji. M. iüJsjjil tciiUll(U paropsiü. Sial. Aftiuia sunt -s.«. -xhc, -atiiHC lezicif neo 
Uüu xoT, quod reieil (ioodvviuus iu Zeitt»cü. auui 1871, pag. 4G. 

Xcq, M. urere, eomburire. Prov. VI, 28. Ex bao radiee derivantor ea, quae extant 
in Lexico sub Tooe «wq. 

— siitsiuiq, M. ni, eauteriumi nitt«kT*npoc ctc nmnwmq nc Cod. Vat. LVII. Cau- 
terium quod eat «inuioq. 

TC&q-xiq vido %«>n'xin. 

Xio-x, M. m. viniif'i k<i}i. ipific CKtnbitritii r ut nlttimuttur sodn : j'anis crfus n pl«tore 
jf^\- Ita i-iiiiii i int iithniJos ''sh' dii.vi iluos articulot Kirchen ni-xfai>« ^UJi jA*»-t malva 
et nmti)« iiuni-i azi/niu'i. Ita Pfvroii. 

■ — At iSi-ala, ex qua Kirclit-riuä opus suuui dtpiuuipbit, ad vocem lu-surs Labet du- 
pliccm glossam arabicam j^^l et JJÜt. lamyero tox jf^^M denotat aetümem coquen- 
di, et JäJI significat aetionem frigtndiy ut patet omnibus, qni linguam arabicam iutel- 
ligunt Hino intelligitur vocem wum. significare simpUoiter «oquete^ /tigere^ et plan- 
tam kaU esse omnino delendam. 
Vit«, M. am/wtor«, alndndere. Lex. 

— ■xiit^io'xi c&o^ M. ni amputatio. Mt^pH*^ o-rn iffroMi htc nisinsimu c&o\ le h«oc| 
niK«,TOHpo<:, c-(c ncxiit-sioq nr. Cod. Vat. LVU. Sicut enim appUcatio amputationis, 
vei ipi^iuü cauterii, <\uod e»t -xin-sbiq. 

(lieliqua v. inlra.) 
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Der Traum KOnigs Thutmes IV bei der Sphinx. 



Im Jahre I, im Monat Atbyr, am 19. Tage* 

^ I 



äat är-/ »dm') em »et^-hir-j htr ('«0 

£m8t I maebte er | eine Jagd | zu | seinem Vergnflgen | mf | der Gegend | 



anb%t ^qt Ifir m^tens ru me^it 

des memphitiscben Gaues | naob | ihrer Richtung | des »Adens | (und) | des Nordens, 



htr tati er /"'^') j^öwi bflics 

um I zu schitTäen | nach | einem Ziele | mit | Erz | (und) zu jagen 

7)1(111 net-fHu einiti hr (ur'-r-) tij (^set-mut-u-f) 

die Löweu | des Gazelleulaudes, | reisend | auf | seinem Wagen | seine Rosse | 

X1EC~^ t'/- ("!/) ('<'"<2 («M») em 

sie waren schneller | als | der Wind 1 in Begleitung | von zweien i unter | 

:ir^Z 1"'-- IIP- 8 

iu^ ntn re)[-e». ttt nem-t mo tut X'P^ unttu-t^ 

seinen Dienern | nicht | kannte | me | iigend dn Mensob. | Da | war | seine Stunde 

StiMckr. f. KmV*- Spr- '«in*. 1«TI< 18 
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««( erta $er/ en ietU'/ er topet Hor-m-aj^u 

des I Gebens | Ruhe | fUr | seine Diener | nm | auszuseiclinen | Uomuij^u | 

er-ma Seker') em ro-set rannuti ein ia 

neben | Sokar | in | der XodtenstaUt j (uudj die Uaneu 1 mit I Körnern | 

5i =• 

O O O i 4 I ö 

Mlll fiirt gqt 

▼OB Bluinen | auf | der Oberfi&che | [und um zu beten zur Isis, der Herrin] der Maner | 
des Nordens | der Herrin | der | Usner | des bttdens | der So^kt | von | Xote \ 



M( Mity «r «m SM «tfr-< en top 

dem Set I ? I Ein'Zstnber { groAer | am | Platze | ehrwürdigen | vom | Begino | 

erstem an | bis zu | den Gegenden | der Herren i der Stadt X^X^"^^ I Leiligen 

2^:2 J^lll <=> (Oj iS 

(mate») en ^or-u er äj^ ämenti än»*) 

Strafse | der | Götter | naoh | dem Lichtlareise | des Westens | von Heliopolis, | 



llh ^ - ^ l t 

Ott (J.itty }cp''<' ^ fiotep-t 

denn | die SphiuxgCBtalt [ des | X^'P!*^ i Grofscu \ (und) Erbabcuen | ruht | 

m /t'« 'o- 









hf'-t-u 


der Würdige j 


au Eliren 


DQU 




iii ^ O 




l'Uih-kq 


tut 



XUft't h^r-J tu nef Ijn-tu 

weilt I auf ihm | es geben | ihm | die Häuser [ vou Memphis | (und) Stadt | 

Ä W X\ , Olli JB>^ .H--r 

«to €Kti m^-ß fof*M" Cp"**) ^ P/'*':^ 

jede I welche | auf | seinem Gebiete 1 ihre HSade | um | anzubeten | sein Anigestcht 

<=> H^i I I o w ^1 = ++ ^ « 

mit I Opfem I reichen | ftkr | sem Wesen, j Einer | von | diesen | Tagen | 
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J(epei' iu-t pu ör-ni ittiteti $n 'I kuO-mes hir 

war I die Ankunft | seiend 1 gethan vom | Königs | Sohn | Thutmes | auf | 



tetuut ^i'r ter en meter-t te-noiein pu ar-nef 

der £eise | gegen | die Zeit ] des | Mittags | «in Ausruhen | seioid | gethan von 

ihm I 

Po 1 Jl S • • • * 15^ 

en krht- fnt ntifer pfn Bi tu resui 

im I Schatten ; von | Ciotte | diesem ' es f'afste 1 (der Schlaf) ( ihn | träumend | 



^ 5© i ^ ^ 

en kefef em at-t (rd) etn tqht 

im I Schlummer | iu | dem Augenblicke | der Sonne | im | Scheitelpunkte | 

kem-nej hon cn uuter pen «rpes hir _X ru-t 

es kam ihm vor | die UeiUgkeit | von | Gotte [ diesem ] herrlichem | im | reden | 

mit I seinem Munde | eigenen | ab ob | redet | ein Vater | su | seinem Sohne 



r> V y HS ¥^ I 

em iof ma • uü - ärk fek - uä - ürk «a • a 

im Sagen: | schaue | mich | Du | betrachte | mich | Da | Sohn | mein ( 



Thutmes l ich bin | Vater | Dein | ^oraui^ | X*P*^ I ^ I Tum 



^_ V% 

fu nek jmteiu äuk-€r-6et 

gegeben sei | Dir | das ICftnigthnm | Dn wirst «u&etxen | 

^ats teier-» ^ 9tt ub erpa 

seine weifse Krone j seine rothe Krone | auf | dem Throne | des Seh | des Jflngsten | 



1^ ^ - k w 



9 

es wird sem | Dir | das I^nd ( hi { semeV Weite | seiner' Breite [ es erleuchtet | 



au ntk fu em Jy-f (w«t?rV/^ $eh^ 

■ Breit 



Uft neb er-ter iej j(erk nu 

das StiMdenaiigc | des Herrn | des All*s | FttUe i (wird sein) bei Dir | das tieete | 



12' 
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f«-wt iinu d 0n tft ni'f) X?« 

des luueru | des LauUes ^ die Tribute | reiche | ▼on | Vulke | jedeui | die Dauer [ 

^ - k ff.f Tl ^ 

nun ä ein (^renpi-u) hir-ä neh (^äb)-ü 

einer Zeit j laugeu | von | Jahren j mein Augesicht | Dir (zugewendet), [ mein Herz [ 



(ist) Dir J I alle 1 in Auswahl | es verschüttet mich 1 

en «et tu unt nä ä//-« än nd er-ert 

der Sft&d | der | Gegend | das i Sein | mir j auit' ihr | antworte | nur | dafa | 

I 



((/•- 



I TT 

-)a rer-ku 



-k enti un em (üb-)ä rej(-KU er iot 

du thueat | das waa | iat | in | meinem Hersen | ich worde wissen | tu | sagen | 



VI . tiA mu - s y i^^ 

§q-a netnei-a nh erok mSk ua fM4-« 

Da bist I mdn Sohn | mein Helfer i tritt niher ) dn | lafs sein | mich | mit | dir ( 



«M em-jnt «mm 

ich oin nach | diesem | (erwadite der Frinx, er wieder- 



TS h 

holte sich was er gehört) er wuTste | die Reden | Gottes | dieses | er gab | 



^^ = 11 

ker em ("*-)/ 

behalten (sie) | in | seinem Herzen | er sprach: (ich sehe die Bewohner) 

niii ^.1 Jv-" I I ( ^-i I I I I 

er-pi-u cn ni-t j^U'ten (ßf')i ^« nuter 

der Tempel | der | Stadt (Memphis) | sie weihen | Opfer | dem | Gotte | 

0 

diesem | ohne etwas ta thnn um sn sdifitzen yor Versandung das Werk des alten 



yl (if-rii tut <"■ cn (um llor-m-a \u 
Königs I X^'""^ l ^'^^ 1 gemacht | dem | Tum | Jlomtäj^u 

Von hier an bricht der Text vollständig ab, so dafs die weitere EntwicUnng der 
Handlung fikr immer unserer Kenntnifs entrissen ist 
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Dip vorstehende Itischrift, weK lic sich in I^epsius Deukinü lorn AUh. III. Taf. (5? 
vorfindet, mit einigen ofl'en zu Tage liegenden Fehlern, die ich stillsclnviigeiul vor- 
bessert habe, gehört der Stele an, welche in 14 Fufs Höhe vor der Hrust der Sphiux 
TOD Gizeh an^eatellt ist. Nachdem Lepcins and Bpiter der Dnc de Lnynet sie mit 
groAen Kosten hatten frei legen lassoi, ist sie «iederom rersandet und liegt gegen* 
wirtig tief hegrahen unter dem Niveau (h r Wüste. 

Die Entziß'erung derselben ist dem Ei des Colunibus vergleichbar. Einmal er- 
klärt d. h. richtig erklärt, bietet sie dem Verstündnifs nicht die geringsten Schwierig- 
keiten dar. Iiier /.unüchst die fortlaufende Übersetzung derselben. 

„Im Jahre 1, am 19. Tage des Monats Athyr« unter der fiegierung des Königs 
„Th$tmtt IV, (folgen Titel und Ekrenerkllningen die an die Adresse des Kftnigs gc- 
»riohtet sind. Danach begannt die eigentliche Brzlhlnng mit den folgenden Worten.** 

„Einst machtr' rr eine Jagd zu seinem Vergnügen in der Gegend des memphi« 
„tischen Gaues in der Richtung nach Süden und Norden hin, um zu schiefsen nach 
„der Zielscheibe mit ehernrn Holzen und um die Ln\v( n der Gazellen-Gegend zu 
,^ageu. Er legte den Weg zurück auf seinem Wagen und »eine Rosse waren schneller 
„als der Wind. Mit ihm waren zwei Diener. Kein Mensch erkannte sie. Ais nun 
,^ine Stande gekommen war, wo er seinen Dienern Ruhe gönnte, beseigte er sdne 
„Terehmng dem Barmaekii, neben dem Heiligthume des Sokar auf der Todtenstitte, 
„und der Göttin Ronen durcli ein Opfer an Blumenkörnern auf der Höhe [und betete 
„zur Göttin Isis? der Herrin] der Nordmauer und der Herrin der Südmauer, zur 
„Sochet von Xois und zun» Set. Denn <'in grofser Zaul»er liegt auf dieser ehrwürdi- 
„gen Stätte seit Anbeginn, bis zu den Gegenden der Herren von Bab)'lon C<l^''^ai*ut) 
^in, woselbst die heilige Strafsc der Götter nach der westlichen Himmelsgrenze tou 
«On-Heliopolis ftthrt, denn die Sphinx-Gestalt des sehr grofsen Gottes jT^pra befindet 
„sich an diesem Platxe und der gröfate unter den Geistern und der ehrwOrdigste 
„mäelitigstf Ciott ndit darauf. Es richten die Bewohner der Häuser von Memphis 
„and alier Städte, welche auf seinem Gebiete liegen, ihre Hände anbetend nach seinem 
„Angesielite und bringen reiche Opf'ergabe seinem Wesen dar." 

„An eimm von diesen Tagen da geschah es, nachdem der Köuigssohn TUutmei 
„daselbst angekommen war auf seiner Reise, um die Zeit des Mittags, und nach dem 
„er sich cur Ruhe hingestreckt hatte im Schatten (der Gestalt) dieses grorsen Gottes, 
„daTs ihn [der Schlaf] ergriff. Da träumte er beim Schlummern, in dem Augenblicke, 
„an welchem die S')nu( im Scheitelpunkte stand, und es kam ihm vor als ob die 
„Heihgkeit dieses herrlichen Gottes redete mit seinem eigenen Munde wie wenn ein 
„Vater redet zu seinem Sohne, indem er also sprach: Seliau" mich an, betrachte mich, 
„mein Sohn Thutmea. Ich bin dein Vater Jiarmachü-^ejfra-Ita-Tum. Gegeben wird 

„dir (dereinst) werden das Königthum [des JRd .] und du wirst tragen die 

„weirse Krone und die rothe Krone auf dem Throne des Erdgottes S«b, des JOngsten 
„(aller Götter). Dir wird das Land gehörai in seiner Weite und seiner Breite, so 
„weit es das Strahlenauge des Herrn des AU's beleuchtet. Fülle und Reichthum wirst 
„du haben, das Beste vom Innern des Landes und n iche Tribute aller Völker, und 
„es wird dir beschiedeii sein eine lange Lebensdauer von Jahren. M< in Antlitz ist 
„auf dich gerichtet, mein Herz gehört dir an, (dir werde ich verleihen das Kuuigthum 
„und) alle [Dinge] in bester Auswahl. 
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^Verschüttet bat mich der Saud der Q^jendf auf welcher ich mein Dasciu habe. 
nVenprich mir iü dtHmtt Antwort, dab da tliiin werdest, da« was ich in meiner Sede 
„wflnadie. Dann werde ieh eilcenncn, dab du m«n Sobn und mein ^dfer biet 
^Tritt nahe heran, lab mich sein mit dir. Ich bin [dein Vater der dich liebt].** 

„Nach (liosfiii [erwachte der Königssohn aus dem Schlafe, er wiederholte was er 
„so eben gchnrt] er wufsto die Kedcn dieses Gottes aoswendiii; und l)clii( lt sie in 
„seinem Herzen. [Er sprach: ich sehe die Bewohner] der Tempel der Stadt Mein- 
„phis, wie sie Opfer weihcu diesem Gölte [uhne etwaii zu thuu um zu schUtzeu vor 
„Versandung das Werk des alt«i Königs] Chephren^ das Bild, welches er dem Ctotte 
„Tvm-EwvuuMt machen lieb 

Ich denke, der Text ist wenn auch nicht Ton besonderem historisehen Werthe, 
so doch immerhin interessant genug um vm wissen, welches die Bedeutung jener riesi- 
gen Urkunde vor der steinernen Brust di r Sphinx des alten Königs Chephren war. 
Tliutmts IV hatte aU l'rinz eine rntcrrediuii^ mit dem Gotte im Traume (und wir 
wissen selbst, aus iuschriftlichen Überlieferungen, was Träume bei den Aegjptcrn /u 
bedeuten hatten). Ihm wird das Königthum versproohen, aber unter der Bedingung, 
dab er des himmlisdien Vaters Ebenbild Tor Versandung sdifltse. Nebenbei gesagt, 
ist es lehrreich daraus zu erfahren, dafs bereits vor etwa 84 Jahrhunderten die Sphinx- 
Gestalt ebenso im Sande begraben lag als zu unseren Zeiten. Zur Regierung gelangt, 
erfTdlte der König Thutmes IV was der Prinz dem Gotte heihg versprochen hatte. 
Cileith im ersten Jahre seiner Kegierung ward der Sand um die Sphinx Gestalt 
abgetragen , wahrscheinlich Malt^regeln vor fernerer Versandung getroflen und am 
19. Athyr desselben Jahres die riesige Stele als Gedi e htn i b-UAunde an die B^eben« 
heit Tor der befreiten Brust des Riesenleibes au^eriditet 

Zur Entzifienmg der ganzen Inschrift reicht mein Wörterbuch vollstXndig aus. 
Id Bezug auf Einzelheiten erlaube ich mir unter Hinweis auf die besilfeiten Stellen 
folgende Bemerkungen. 

1. Die iiedeutnui^ drr (iruppe ^ -| j ■> i^eliwicri^^steii der Inschriften, da 

sie jedes determiuireudcu Zeichens entbehrt, ergab »ich mir aus dem Zusammenhang. 
8um (nicht «of«t an lesm, wie ich im Wörterb. S. 1308 annahm, und durch die Be- 
deutung der Wursel tt^ei ],Feld<* verfthrt, auf seme Bedeutang als Ackersmann sohlors) 




Kampfe swisohen Horns und SeUTgfl»» 
es in Edfu tou ersterem: er sei tspfer gewesen und halie nach rechts und links ge- 



fnu i'tr fii xuin-ti km 



»gleichwie | das Thuu | des 1 Jägers | des kühnen.'' 

*Eb ist mir nicht unwahrschemlich, dab mit diesem Worte der Name dw Volkes 

IM, 0 0 0 Ji^ j IM ^ ^ Epoche) Samam oder iSaaw, die 

Bewohner der Oasen, der JSa-aamonen der Alten, in Verbindung steht Sie wftren 
dalier gleichsam „die Jiger der Wflste. 

2- ^ J heb^ ein neues Wort, detenninirt durch Ma Holz auf einer Unterlage, 
nach welchem mit Speeren oder Pfeilen tou Metall geworfen ward, also eine Art von 
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Zielscheibe. Über die Bedeutuug desselben kuiiu nach dem ganzen Ziisammeuhauge 
des Textes nicht der mindeste Zweifel obwalten. Die in dem Ilolze steckenden Bol- 
len zeigen «urserdem genau den Zweck der Handlung beim Schiefsen an. 
8. „^hrmax*^ neben Sokar in der Todtenstadt* d. h. die Sphinz-Geatali neben dem 

Ssiar-Tempel der Nekropolis von Clizt-h. Eine bereits von de Rouge besprochene 
Stele des Mnsenms zu liulaq (Les six preuiiires dynasties S. 46 fll.) giebt dari\ber 
die wnnscbcuswertheste Auskunft. Es beifst nämlich darin an einer Stelle vom Könige 

cw»: ^-r ? r n A ^ 

I ,er fand ; den Tempel | der Isis, | der Königin | der Pyramide, ] neben | 

'7 I^Je- » "7 K — " 

dem Tempel | der Spbinx ( im | Angesiebt | nord | westUcb | vom | Tempel | des Osiria 



des Herrn | der Toilttiista<lt.'' | 

Danach zu urtheilen lag bei der Sphinx sowohl ein Tenipt-l der Isis als ein Ileilig- 
thum des Osiris d. h. in nicraphitischer Auflassung des Soiiar. Inmierhiu i)Ieibt es 
aufiallend (wenn nicht etwa der späte Verfasser der steinernen Urkunde zu Bulaq 
von -d«r Sphinx in proleptischem Sinne spridit), dab an Oüf/u^a Zeit die Sphinx- 
Crestalt, welche sdn Nachfolger Ckt^tü erst anfertigen liefs, bereits an Ort und Stdle 
gestanden haben sollte. 

4. Die „heiUge Strafse" von Memphis nach Ileliopolis wird auch sonst genannt, 
das belehrendste Beispiel (larfilirr oiitliält eine Stelle der Pidnchi-Siele. Der König 
geht von Memphis nach lltliopolis und zwar 

^zieht I der König | nach ] Un \ über | den Berg | diesen | von | Babylon 

auf I der Strafse | des (lottes iS^/» | yei^en j Bal)\li)n."' 
Über die Gleichstellung von X''''X^''^"^ Babylon werde ich in einer neuen Ausgabe 
meiner „Geographie Aegyptens*' die Beweise beibringen. 

5. Die Traumgeschichte erinnert, selbst bis auf die Ausdmoksweise hin, an die 
sogenannte Traomstele des Aethiopienkönigs. Auch darin heifst es: 

^ r: 1^ wi--^ 

gegeben wird dir | das Land | m | seiner Weite | seiner Breite. | 

An Stelle der Worte »du wirst auftetcen die witm; und rothe Krone auf dem Throne 
dos .Set" i^pbraucht der Verfasser des Aethiopen Textes die Worte ^^^^ ..^n 

„die beiden Kronen sollen dein üaupt schmQcken'^, die durchaus "^seibe be- 
sagen. 

<;. Das Verbum |^ P ^ 7^ ^'-'^ B' deutung von „mitten durch"* oder 

„über etwas gehen (s. mein Wörterbuch 8. ÜÜO), überschreiten.'* Feinde „gehen 
tkber" (^en) die Grenze, wie der Sand über das Bild der Sphinx. Sie verstopfen und 
begraben gleichsam die Fignr. Die letstere Nflance hat sich sehr deutlich im kopti- 
schen {tue obstruere, obtnrare und £Mw submeruo bewdirt. 

H. Brugsch. 
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Noch eiumal Amenhotep der Solm des Hapu. 



In di r voii-iliritr' ti Zeitschrift halte ich S. 123 fll. die günstige Gelegenheit von 
der oben genaiinti: n Pirsniiliciilvcit, »lern Gründer des Tempels von Dcr-cl>mediueh, 
einige, wie ich glaube, bemerkeuswcrthe Angaben zu machen. 

loh finde seben Namen wieder auf den Tafeln 86 mud 87 des soeben Teröffeot- 
Kobten Werke« des Herrn Mariette: Kamak, ^de topographiqoe, auf wdober sich 
der Abdruck eines langen Textes befindet, Über den der gelehrte Herausgeber die 
kurze Henierkuug giebt: Regne d Atm iioiiliis III. Ins* riptions gravees sur la Statue 
d"Ai)H'nhotep, architecte en chcf du temple et conim.'indunt superieur des troupes ^gyp- 
tiennei. Die Statue, eine liockendc männliche Figur aus gelblich weifseu ieiiiköniigen 
Kalkstein gearbeitet, wie er uns 8o häufig in den besten Kunstwerken au» den Zeiten 
ThutmesHI und Amenophis HI entgegentritt, war mir wohl bekannt. Ich hatte sie 
sdt einem Jahre im Garten des Museums von Bulaq geseh«i und «nige flüditige 
Kopien von den nun im Abdruck vorliegenden Inschriflen genommen. Da kein Grund 
mehr denkbnr ist, dieselben mit Stillschweigen zu übergehen, so erlaube ich mir dar> 
über folgende Benn-rkungen meinen ^reehrten Fachgenossen vorzulegen. 

Die Statue geliört, wie oben bereits augeführt, einem berühmten Manne und Zeit- 
genossen des dritten Amenophis au, Amenhoü^ dem Sohne des ffapu. Die Inschriilen 
Idiren uns diesmal auch den Namm seiner Mutter kennen: i| ^ <^ ^ 'i^^ ein ^ 
sonders im alten Rdche nidit seltene Bezeichnung von Frauen. 

Olme auf die langathmigen Preisreden nfther einzugehen, durdi welche der Ter* 
storbene in dem einleitenden Theilc der Insehrifl wegen sdner Weisheit und Treue 
gegen Pharao in den Vordergrund der geschieh tlirlitii Personen seiner Zeit gestellt 
wird, (einmal wird der lietrelVeudc Text durch l ineu Passus aus dem Todteubuche 
unterbrochen), erlaube ich mir die Aulmerksamkcit auf den bei weitem wichtigsten 
Theil der Inschrift zu riditen, auf den Sohlufs von Zdle 87. an. 

Zoniehst will ich bemerken, dab Amenhotep sich als Lohn flUr adne Dienste 
emer dreimaligen Bangerhfthung Seitens des Königs erfreute. Der Test drOokt dies 
in folgenden Worten aus: 

um 11 ■■■■ 

hos-nu-ä »uti-r nofer fchcn 

„es lielohnte mich i der gute Gott | (König Amcuophis III) | er erhob I 

u-a er guten an Ai*''^^ 

mich I cum | BasUikogrammaten | unteren Ranges" 

uhein-en nä neb-ä hos-u 

„es wiederholte | mir | mein Herr | die Belohnungen« | 

indem er mir die Würden gab eines 

m i iv 

fvten an Inr tfp no/ru 

«Basilikogrammateu | obern Hanges ] der jimgeu Mannschaft" 
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ni.z.8T. ^ -i" ^1^} S^Vl 

j^eniet ?ui nih-a hos-Ui-ii 

„zum (Irittou Male wiederholte ' mir mein Herr | meiue Bciolinuagcu*' 

tu a neb-d er nur ket nib-i 

denn „et ernannte | mich | mein Herr | nun | Minister der öftentlichen 

Arbeiten.*' 

Ich mache meine Herren Fachgenoeaen auf die verbale Bedeutung der Wurzel 

j^eniet „etwas zum dritten Male thiin" aufmerksam, die bisher von Nionai^en 
nachgewiesen worden ist, du sie den Schlüssel iWr manche schwierige Stelle in den 
äayptisi-hni Ti xtin lii ii it. I'hcr die Richtigkeit der vorgelegten Bedeutung dflrfte 
wohl kein iKi^riiiuhtcr Z\v«it'il lifrrsclicn. 

Icli lege nmiuiehr die wortgetreue t'bcrsetzuug Uer Itede »tchenUeu Inschrit't vor; 

„Amenhotep spricht also: Ich war groi's, ein Haupt unter den GrofseUf ein weiser 
„Dolmetsch der heiligen Worte mit (27) pdngem (?)] Sinne, welcher entwarf des Königs 
„Plltaie und zum Fortschritt trieb den Grorsherm, — lieben, Heil, Gesundheit sei 
„aber seine Pertion ! • £s bcldiiite mich der gfttige Gott, König Amenophis III, der 
„Slte^te Sohn (icri li>rina)[u. Er erhob mich /um Basilikoi^raimiKitcn (iS) unteren 
^Kunges. Du crliifit iili Zii;^Mnir ziun hiiliLTeii Hurhe. h'h bewumlci ti- ilir Krloiich- 
„tungeu des 2'/io<, ich ward vertraut mit ihrem verborgenen Sinne, ieh legte mir aus 
„alle ihre Theile. Die Redekunst war in meiner Gewalt nach (2'.)) allen, ihren Sei» 
„tcn hin." 

^Zum zweiten Male belohnte mich mein Herr, der König Amenhotep. Er Uber- 
„gul) mir alle Lctttc, deren Schaar unter meinem Befehle stand, in meiner Eigenschaft 
„als Basihkogramniateu oberen (Inules der jnn<rpn Mannschaft. (3") Iih ordnete die 
„üesclihcliter meines Herrn und bereclincte din Zahl dr-r Al>^al)en nach hundert 
„Tausenden. Ich versorgte die Schaarin au dem Platze ihrer Steuer, den Greis, wie 
„seinen Sohn, der ihn liebt. ■) (31) Ich besteuerte die Häuser nach ihrer ent> 
■ „sprechenden Zahl, ich sohlofs aus die Leute der Kriegerkaste und ihre HAuser. 
„Ich filllte aus die (Locken der) Unterthanra mit Hülfe des besten Tbeiles unter 
„den Gefangenen, welche der König (32) unteijodit hatte auf dem Scblachtfelde. 

„Ich wühlte aus alle ihre Ilauptlauti'. ich ordnete [ ]. Ich setzte T.i iite der 

„Krieix-ska-sti' an die ZuL^äng«' der Strassen , um im Zaume zu halten die irt imleu 
„Völker an ihren Sitzen, welche rings herum (33) das Land (Aegypten) umlagern 
„um auszuspähen, indem sie Streüzflgc gegen die Bedninennntemehmen. In gleicher 
„Weise verfuhr ich mit Besug auf die Mftndungsstellm der Stromarme. Sie wurden 
„in Verscblufs gehalten von (34) meinen Hauptleuten, ausgenommen flir die Leute 
„der Kri^(eikaste ' der königlichen Flotte. Ich ihnen Weg und Weisung, und 
„sie waren gehorsam meinem Pel» hie. Ich wurde oberster Feldhauptmann an der 
„Spitze (35) der Kerntru|ipcn , um zuschlagen die nubischen und asiatischen Völker, 
„Die Anurdnuugcu meines Gebieters waren Wunsch für mich selber; ich crtafstc was 



') Dieser letzte Theil des Satzes ist mir dunkel. Ich mufa bemerken, dafs an Stelle 
des Zeichens | der Mariettescben Kopie das Original ^ {f'e{ «reden") leigt 
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^mlr sein Mund har^j; uml durchdranij scino (icdaiikrn wri;t'n aller Bewohner des 
„Landes (36) und aller Ausländer, welche bei ibui ^Yareu. Herbeiführend die Gefan- 
„geueu aus den Siegen d« Königs, war ioli ihr Voi^esetster. Ich handelte wie er 
«es sagte, ich verfilgte, wie er es (37) mir be&hl. Ich fond, dab solches zum Besten 
„gereichte. 

„Es Iieluhnte mich ziun dritten Male, mein Gebieter, der Pohn der Sonne, Ame- 
„nophis III, er is^t der Sonnengott selber, nio-^e er (der Gott) ihm gewähren unend- 
„lich viel dreifsii^^iähriger Festperioden, ohne IJe-rreiizung. (38). Es ernannte mich 
„mein Geliieter zum Minister der üflcntlicheji Arbeiten, Ich verewigte den Namen 
„des Königs. Niemand vorher kann sich mir gleich stellen in den Leistungen. Fflr 
,,ihn war geschaffen der Sandstein-Berg, — denn er ist ja der Erbe des Tum, — 
„(39) ich machte nach GhitdQnken meine Beredinung, indem ich herstellen liefe zwei 
„EV)eubilder in diesem seinem prächtigen TTause aus edlem Gestein, welches dauern 
„wird wie der Iliiiimel. Keinen König giebt es, der solches ges« lialVcn hätte seit der 
„Zeit des 11(1, der das I>and Iiesessen bat. (Kl) Ich stellte her di<'se Arbeiten seiner 
„Bildsäulen von mächtiger Jireite und Hübe, — das lliesenmaars ihres Verhältnisses 
„erdrflckte den Pylonen. Ihr Maafs betrug 40 Ellen, — in dem herrlichen Sandstdn- 
„Berge» zu bdden Seiten desselben der des Ra und des 2Wm. (40) Ich baute acht 
„Schüfe, nm ihnen als GeOihrt zu dienen. Sie wurden aufgestellt bei seinem prSch- 
„tigen Hause, von Dauer wie der Himmel. Daltlr rufe ich als Zeugen an euch, die 
.,ihr kommet werdet (42) nach uns. Die Leute, welche so vollkommen waren in 
,,dem Werke und von denen jeglicher unter nieimni l'Hlililr stand, ^ie arbeiteten 
„munter, ihr Uerz war froh bewegt, uuter Gesaug und Loblicdcru auf den gütigen 
„Oott. (48) Sie waren in Theben gelandet freudigen Mutbes. Die Denkmiler wur- 
„den an ihren zukOnftigen Platz aufgestellt" 

"■ Hier schliefst, leider mit einer Lücke, der, wie mir scheinen will, so hochwichtige 
Text, dessen Studium nicht nur in pliilologi»icher, j;n:nb m noch vielmehr in cultur- 
gescbiebtlielier Beziehung zu einer Menge lehrreicher IKttn htnngen Anlafs gcbtn 
wird. Ich mache vor allem aufmerksam auf das darin beh.indclte, au<"h heute noch 
zeitgeuiäfse Thema der Klassenbesteurung, auf die Bevorzugung der Kriegerkaste bei 
dieser Gelegenheit, anf die Ergüuzuug der ägyptischen Unterthanen durch gefangene 
Ansiinder, auf die Mafsregeln zur Befestigung der Grenzen Aegyptens zu Wasser und 
zu Lande und schliefdidi auf die unter Amenophis III in Thebeu ausgefllhrten Bau- 
werke. Sonderbar und mit den Begrifien der Neuzeit unvereinbar mtifs es immerhin 
bleiben, dafs ein gelehrter Theologe, wie luiser Ainenhotep, Im Stand<' war den schwie- 
rigen Arliciten eines iiinistcrs des Innern ob/uliegeu und ndienlii i als cunnuandireu- 
der General i' eldzüge zu leiten und Kunstwerke nach eigenen Angaben ausführen zu 
lassen. Wie es den Anschein hat, half ihm bei so heterogenen Arbeiten mehr der 
gesunde MenschenTcrstand als die wissenschaftliche Kenntnifs seiner gelehrten Kaste. 

Ich will an diesem Orte meinen Faohgenossen die Bemerkung nicht Torenthalten, 
dafs die in der Inschrid genannten beiden Bildsftulon des Königs von 40 Ellen Höhe 
(genau 21 Meter) die beiden berühmten Mcmnons- Colosso sind. Das angegebene 
^laafs stimmt mit den heutigen Messungen überein. Nach letzteren beträgt die Höhe 
der riesigen Sitzbüder vom Scheitel bis zur öohle 14 M. 28, den zerstörten Aufsatz 
anf dem Kopfe nieht mit eingerechnet. Das Fnfsgestell bat eine Hübe von 4 M. 25. 
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Dif ganze IIölu' der Hildsänlpn mit (li m U^to^^atz Itctrug demnach 18 M. 53. Narh 
obiger Insclirilt, wekhe dLiii (tanzen die IIölic v<ui '21 Metern beilegt, mufäte der 
Kopfüchuiuck deiuuacb eine Höhe von 2 M. 47 liubeu, was durchaus der Ilühe eiuer 
MgMianiiteii PschentFKroiie entspricht. 

Somit kennen wir nunmehr den edlen Banmeisterf wdcher dpn Plan su einem 
Doppel -Riesenwerke entwarf, dessen Grüfsc und Umfing bei den Neueren das höeh- 
ste Erstaunen und die ungetheilteste Bewinidcrung erregte. Es war der Oberbau- 
nieister Amenhotep, der Sohn des Jli^, der treue Diener seines kfinigUchen Herren 
Amenliotep III. 

In philologischer Beziehung möchte ich mir folgende Bemerkung erlauben. Die 
Torgelegte Übertragung ist auf Grund memes Wörterbuches gegeben. Was nicht darin 
enthalten ist oder der Verbesserang bedarf, mag in folgenden Betrachtangen seme £r- 

lediguni; finden. 

(Z. 27 u. 36), mit der Aussprache ^^^^^ tMÜet (s. Wörterb. S. 629) 
ist durchaus erhalten im Koptiselien motst, .mox* miseere, commiscere, consociare, 
compoucre, com^l()t^lti(l, uiiscela etc. Die Grundbedeutung der Wurzel ist: „durch 
Mischen etwas /.usammcnsetzen/^ ^^^^^^ ist nicht „liquor*', wie in Ebers 
TerdienstvoUer Ausgabe des medichus»«! Pi^yrus angegeben ist, sondern compositio^ 
mixtura. Ebenso mufs das ron mir im Wörterbuch an^gefllhrte ^j^^^u nic ht als 
,,Ma»rs'- ><>ud< r als „compo!«itio«« erklärt werden. Das 1. L oitirte Beispiel 



.pJ?^ I I <=> j^s^ I I ^ Übertragen: ,,ihre Zusammensetsung ist 

regelrecht wsgeftlhrt", ebenso wie 1. 1. ^T^ | «alle ihre Ellen sind wohl 

zusammenijeKetzt." ^M^ . im scidecliten Sinne, bedeutet dasselbe wie im Kopti- 
schen MOT«-r vulgus mixtum — niiscela, cumulus peccatorum, z. B. in folgendem Satze: 

^ I _ nm Na o Tjkiii 

^ <=> ^ ?..Te 

pir-tot ii-][emet t^t er nuUet JCST^^'V^ 

„der bandfeste , Speerträger | schiefst | in | den Haufen | semer Feinde/* 

(Text ans Edfu, vergL Navill^ Horas-Mythos TaC I). 

Z. 80. är ist ein mir wenigstens, bis jetzt onbdnnntes Wort mit verbaler 

Bedeutung. Ich stelle es vor der Hand zusammen mit dem koptischen toK, o!^ _ 
sumere, ducere, adducere, culli<;en> etc. 

Z. 32. ^ di r Schauplatz des Kampfe», das Schlachtfeld," ist eiti uiclit 

seltenes Wort, doj^scn BcdintunL; lV!;tzustcllen nicht ohne Nutzen sein wird. Es 
Hndet sieh vor in der von Ilt'rrn Prot'. Elxrs aiif'ujefinuh'nen Inschrift des Amenem- 
heb, woselbst der gelehrte Herausgeber das Wort durch das deutsche „Ausführuug** 
flbertrügt, während Hr. C^bas als ErklOrang desselben die französische Übersetzung 
manifester Toiiegt. Beide Übersetzungen sind wdt entferat von der eigentlichen 
Bedeutung des Wortes, das folgende Betrachtung ein fär alle mal feststellen dürfte. 
Auf einer im britiseln ii Museum aufgestellten Stele aus den Zeiten des Königs 

T/ii'foifn IV wird der ehcmaliire Besitzer derselben in folgenden Worten als tapferer 

Krieger in der nächsten Umgebung seines Pharao ^jfescbildcrt : 

„des Küuigs Begleiter [ auf [ seinen ZQgeu 1 gegen | die Länder | des Südens | 



OXFORD 
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„(and) Ngrclens, | marschirend von | Naharoin aus | bis nach \ dem N* ^< rlande üTart 
I ,^eben | Seiner Uetlij^it | stand fest | er | auf | dem Sohauplats des Kampfes 1 



Dei I dem Fufse | Ton | seinem Herren.** 
Die Inschrift im Grabe des Amenemheb wiederholt dasselbe fiut wörtlioh, nur in 
broitcrcr Anordnung 

„icn begleitete | meinen Herrn | auf | soinoii Zn<^oii | gegen I das Land ] des Nordens 

Vi s \M k Sil- 

„(und) Südens, l sein Wille war I dafs icli wäre { als [ Nebenmann bei | seinem Fufse 

I. ]\ III » ; .^äi.'f. 

„(wann?) | er | (tochtQ , auf | den SchaupUtcen | semer Siege. | 

„Seine Stärke ] stühlten») den Mutli." 

In meinen Keise-Papicren vom Jährt; 1852 finde ich folgende Notiz: Grab des 
llor-eni-heb (Guruch). Er war: 

„bei I dem Fufse , seines Ilcrru | auf ; dem Schauplatz (des Kauipl'cs) | am Xage | 

diesen | der | Vermehtuug | der Asiaten.'-' 

Auf der Statne des Amenhotep, Ton dem oben die Bede ist (s. Mariette-Bey, 
Kaniak PI. 87. b, 2)| sagt dersdbe Ton sich aus 

„ich war | tapfer | auf | dem Schanplats (des Kampfee.)** 
Ich kAnnte aufserdem eine SSahl anderer Beispiele citiren, welche s&nmtlioh su 
dem Schlüsse filhren, dafs jenes Wort Hi"^ oder >"chts 

anderef bedeutet oder bedeuten kann als den Schauplatz (z. B. eines Kampfes). 

Die Ableitung des8ell)en von dem Verhum perä^ pcterd .,8chauen, sehen, sichtbar sein, 
erkennen*' und das Determiuativzcicheu \> ^^^i* l'^cke stimmen damit vollkommen 
aberein. Der Analogie halber rerwase ich auf die Ableitung des griechischen J^'arpev 
▼om Verbmn dtaoitai mit gauz gleichen Bedeutungen. 

Z.' aa. Das Zeitwort [1 ^ ^^^"^ (P^^^ •<io- wie in der Mariette'achen Publica^ 
tion) ist mir neu. Über seine Bedeutung kann -kefai Zweüiel obwalten, da es die 
oansative Fom der Wurzel (s. Worterb. S. 540) ist, kopt vwt, evci „aoage- 
dehn^ lang ausdehnen nach einer Bichtung hin.** 



') Wörtlich: „befeatigie,- Caiis. von umot, j,f*;st, bofe^tigt Sein. 
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Z. 33. Wie Amenhotcp zum Schutte des Lantl(»s an den ^ Sufscrsten Enden 

der Eingangsstrafscn Truppen cur Abwelir aufgestellt hatte, so thnt er dies auch 
zum Schutze der Müudun-^cu dos Nilcs. Lctzti rf uM-rden durch g\ ' 

USJ^r ho/.cichnct. Die Cimiipo , ^ 'st die iilterc Gestalt des iu den Pto- 

lemäischen Zciteu so hüufig genannten W ortes i — r unJ Varr. (s. mein 



Wörterb. S. 581) mit der Bedeutung von ein offenes, sich ausbreitendes Wasser. 
Die wörtliche Übersetxang der ganzen Verbindung würde demnach sein, „Anfang 
des offenen GowSMers (d«r Lagunen) der Stronunflndungen." 
Z. 34. 1^ <}jMr, in den Sinne von »Schiff*^ gewihrt eine neue Bedeutung der 

Wurzel die anzumerken von Nutzen sein dflrfte. 

Z. 30. 2r jfi bezeichnet „das Ebenbild, Konterfei", hier als Dual zu fassen, 

im Zusanmicnhani; mit der Küdunt^ ^ vdie Kopie" (s. mein Wörtorb. S. ."itlT.) Ich 
führe als {^ute Helau'fNti llc aus Dnmichen (liist. Insch. I, 30,3) folfionden Satz an: 
^ \ ^J^^i^i^^ „deine Gestalt ist wie ein Ebenbild der scinigcn." 

H. Brugsch. 



Miscellanea. 



1. The phrase ^ ^ ^ with whidi * hvge nnmber of the Egyptian apovxunf« 

/tara commence, has never in my opinion been properly exphuncd. — The Ordinary 

formula is as follows 1 ^ ^ jj -'^^ ^ 9 O • • - LJ ' • • • — 

Which has been usually construed ,a royal off"ering to Osiris etc. — may lie j^ivc 
meala of meat and drink etc. to His Honour N. N. etc." — But in all thesc cases, 
exoept where the peraon for whom the proskynema ia made is a king, there can be 
no royal ofiiBiing. l%e frei ia that meana not a royal offering, but royal 

hounty or gift (See Br. Lex. p. 1007) — and the phrase means — May Oairis be 
royally bountiful and giTe meals elc 

'■°>''' bounty, ia found iu the Priese papyrus XIX I. 6. 211^^1'=», 

attain soundness of limh«, and the royal bounty in aU afiurs. — 4*=^^ ** ^ 
mepning to bestow the royal bounty and it Stands optaÜTely before the name of 
OsiriSy Anubis or other gods iuvoked as the easc may be, espfMSing the prayer that the 

god mny grant to the deceased the gifts and bleseings eiiumerated. It is gencrally 

fupplemented by the wnrds ^ or O M ^ ^ (accordmg as the nnmber of gods 

iuvoked is oue or more) — immodiately preceding the list of benelits prayed for. — 
But these words are by no means indispensable and numerous instances occur where 
they are omitted. 

^ (jjj j^^'-J-^QO etc. — May Osiris lord ofTattn, chief in Ament, lord of 
Abydos, tnail fis dwellings, royally bestow meals etc. 
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Miacellanoa, 



[Septbr. & October 



Souictimes iusteud of we find^sA repeated. Xhus 1. S. £. 1. 16. leAM 

Oeosionnlly ^ h .nuittfd — thus 2 S.E. I. 48 ^ A %s(llh ^ 

i- e. May AnubiS| ohief of the temple» royaUy grut him burial in the 
mountuiu of t^e West. 

Tliat tlicse words ^ ^ ^ wcre not ;i mcrc doscriptive luadi»«^ iis implied by 
th*' old way of tiauslatiug, but that tbcy wen- cxprcssivr of u praycr or wisb, meaut 
to be Bolemuly uttered by tlie readi-r, is sbuvvu by tbe positiou wbiuh tbcy frequeutly 
hold in the inscriptions; thus: »Oh! who pMS by this tomb, acribes, priestt etc. 
may ye enjoy the faronr of the king, may ye band down your officee to your aons, 
iiiay ye be blesaed by the gods of your cities etc. Am ye «oy, „b« royaUy bonntifiiD, 
Osiris etc." 

Sometimes attcr tlie words siiien-hotep-ta, we find «mma or O — Thus 1 S. 

E. I. 17 — ^ ^ ^ 1 ■<s>- — In tbcsc casc» wvw, and 0<=> «"onnoct jj -cs>- 
thp subjcct witb tl»p piectt ini; vorb, pn cisdy as Fixe docs in (y()ptio. Fnmi tbcsc 
initial words ^Cir=A=,^, s^uti n-liotcp-ta, a ncw word was niade, r\|)r( ssiii!j^ tbe prayer 

itsi-lf, and tbus -^^^ 1^ ' ' " A — pt^fform tlit- Sult ii-linf rji-ta, iiicant to 

uttcr tbu juaycr for tbc di ud. Thi' words Pater uobter aud Ave Maria uscd as the 
namea of the prayers bcgiuuiug with them are ezamplee of preciaely the same Idnd. 
^^^^|| «MMM^^ar.^ means — hie son recites the Suten-hotep-ta for him. — 

So 1 8. E. I. 60. ^ ^ — 8»*"® meaning. In the f^reat 

AM- T»i.... ,1.,. L,di„, is U • • ■ • V IMii 

Hra ^M^^S^JIh V j')^'^ *" ^* oiknng of (ibc prayer) „be bountifui 

nan'SokariB Onna etc. to the Ungi of the South and tbe* longa of the Korth,'' by 
the King Seti I. 

In 2 S. E. I. \y:\ 1. Iii — r urs the vcry exccptional phraae — o lA 

Li • u ^ § 4^ ^'i — L e. Performance of a 'NHgr4a-hetiep to 

ö □ — i -> m X li^ El * , 1 A * q 

Ilif Ilonour by tbe Kbcilu l) l'tab- artata. — Hcrc instoad 0 ^* bave J 

^ a prayer for godlike iustead of rcgal bounty. Au instance of a prayer actually 
commencing with the words g haa not fallen uuder my obsenratioo. 



2. This phraae diverscly written is of fro(iiu'nt octnirrcutc in the 

A \\ o \\ ^ 



tezts. We find « — , — mwmm and 

other forms. The Jitteral meaniug is „tbings whicb are, and things wbicb arc not,« 
but tlip pbrase is siniply equivab iit to „all tbinf^s whatsoever'' — Tbis is sbown by 
u couiparisoii i>f i i>.is.-;aLro 1 Sbarpe E. I. 1)7, 1. 14 witb a parallel passage in 1 S. K. I. 
1, 1. C). In tbe lonuer we bave, said of Osiris, ^ tbinjrs tbat 

are, thiugs that are not are uuder tliy coutrol. In tbe latter passage thcse words are 
exchanged for 'cz^ ^ 's:::» all thinirs that exist, are tinder tby eye. 

O /WM«»«» , A 1 



In I. S. E. I. 82 1. ü. au ufiicer calis bimsclf □ wfl director of 

all thiugs. In a monum«it of Tery ancient dat« (ir.** dynasty 11. Deukm. 150.) 
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an ofiio«r ts aaid to h»Te been *^ «nd also P /«^^^ 

i. e. imdentanding all iVirms und eeremom««. 



b«a aa • place which all romc 



In L.B. D. 17, 10. we find ^00 ° Here = 



^ ^ seems to be tbe equivalcnt of thinga wbich are not** I take account of thinga 
which are not, and things whicfi arc." — Then followa the expLmation (In Älteste 

Text. 80, 8) H-^^^^^^IJo^ i rijä* '^'^ non-existent and the exi- 
stent are perpetuity and eteniity. 

Tlio EfT^ptian idea was that tho univrrsc ol' thiii<»;8 tniglit ho dividcd itito two 
parts, tliat wliiih had already como int(» exibtincc, and that which had not \i t done 
so. One of thcäe »ectious luight be uousidered as tilliiig up past iutiuitc tiuie, the 
other fiitnre infinite time. 

There seema to be an echo of thia old doetrine in the longuage of Paul 1. Cor. 
1, 28: Tti d/nft TSV wtym xai t« lgcu]^yi]j»/ya IgtXCgaro o x« ra fi^ evra, iv« tc{ 

8. ^t^^^TÜ Thia Word is very variously written. The determinative 

(often thu8 y , see Brugsch's list No. 306) appears to be a banch of datos, being the 
same which aceompanlcs U tlu- dato firuit, or dato-pahn. The iundainental 
meaning appoars U» be Ronu'thing likc that oxprosscd also by U (See lirugsch 

Lex. p. 398) viz. swoct. rrfVfshing. picasant, choirc. Hcncc tho mtaninii of th<' hither- 
to niisundorstood phrasc ^_ f jj^ is happy lot, giunl iurtum-, ]»!ivs|i( rity, 

8UCCCSS. This appeartt most plaiuly ttoni two passagcs iu the EnthruuiUK nt Ins« l ip- 



tion of Uarkal. — In 1. 14 we have SSXR J <E> ^ "^^^ ^^^5^ ^ ^ 



1.f( i. e. no ffood tliiug is done ^thout^him, snoceas ia fronn ürodT "^ith 
which compare 1. 14. »JU |j <^ c=z ^ \, e. no successfui thing 

is done withoat thee. Here takea the place of ^ in the fonner in- 



stance. Kins Amenemha in his Instructions 3 Sali. 2/2 aays boasttttffly* 
^ ^ ^ „There was no success without me." 

In a Thrl)an in!»< ri^)tion 2 Uecueil LII, l,b. ofieringa are made to the hing of 

\ \ .^t^ I 'q'*"^ things and all sorts of happiness (or 

success) upon carth. 

In the hymn to Osiris (Kevue Archcol. 14"* ann<M>) 1. 11. wo have [' j ^ | 
Avw«p^^^^«-^^^^ " ^ ^ww.^^ " - — ho hath liitl liim ooudnci the 

>v(ul(l to |ii o^i>. I ity. This unly ditlri s fnnu tlu' translatinn of .M. Chabas, in omitting 
the Word nuiltipli" added by niy lparn<«l l'ricnd as the trauslatiou of '"^g but 

which accordiug to my view nicaus lot or hap. 

In an inscription Isndatory of BamsesII. in DI. Denkmller Bl. 1 94 1. 27. CID 

me IS most blessed ror ever, the proapeioua success of (thy) victonous might, it is 
n great wonder. 
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In an inscription oi the reign of Usertseii I. (2 Shnrpe E. I. p L 83 1. 11), the 
dtM ' iij'o«! dcstTibcs liiins»-U' :is _J CD ' ^^^^ "^-^ P O ^ ^ q ~ ''^-^ 

tliü deliglit (lit. «lato fruit) ol' Iiis mastci-'s housi', iintcd lor bis good success (or it 
ittsy possibly uiuuu here Iiis Itenct'uctinus or good dreds, i. c the happy lut wbich be 
beatowed upon othen.) Compare the pu^t^agc in the inscriptton of Ptolemy the satnip, 
pnblithed by M. Brugsch in Zeitschrift 1871, p. 6. 1. 5. £= ^ *M^>m ^ ^ 

^ i. e. in reqnital of tfay benefaction. Mark-aep, with the causatire — pre- 
iixed naturally meana to create a atate of happineaa, that ia, to do a benefit. 

In I. Dom. Temp. Inaohr. LXXXVIII, 16 a portal ia nwntioned name <=> 
Ck^ märt, the pleaaant or the lucky. The abremted fonnl||C) marimepu, ue pro- 

^l ' roua, occnra conatantly in the title of Ptolemy IX. joined with another title ^ 

d I. ^^^ wbich tht' nuauiiig yet remains to be expoiinded. 

Tbl- c'Xplaiiation giveii by M. Brugsch, Lex. p. 606 and p. to the wonls 

and its si v< ral variaiits is not uieaut to be contested. There Is no doubt that 
these words iin an ( lotliiii^', and in mnut'rovis cascs, thougb not invariahly, the detcr- 
utinative 5 iiddcd to imlicat«' this uicaning. So in the IJiliugiial inscription of Ca- 
nopus nieana c-TcXurrai — ci ii^ntpivcuiva npog tgv cTokiaficv twv ^im. — 

Whether et) niulogicully thia daaa of worda ia connected or idMitical with that of 
whieh I have bcen treating, I cannot at preaent decide. M. Bmgach appeara to take 
the determinative ^ i which appeara to me to be the date-fimit, for a bandle 
or bunch wliiili be eouneets with Co]it. uo-rp llgare. 

^* J1 n ^ ^ «'xp''«^'^'*ion occnr» in the iustruetions ol 

Anieueniha. Jt belougs 1 believe to the oldir language. The determinativea 'j^^jj^ 
added to tlie word än, are snperfluous aud dclusive, || being nothing more then 
the particle expressiou of the state of existence, or of belonging or appertaining to 
a thing, aa in the eoninion phrasc ^ ^ i^'^"^ which are 

tn thoe. DoubtlcBS it is a form of the far-reaehing ror(t ■^s>- or, <//•», Coptie. 

cp, eipc, ipi, esse, fieri, cvadere, facere, vivcrc. As-t äri tlieu will cxpress „the atate 

of exiatence,** that is conipleti<in, perfcction. Tliua Anienendia's wordu i| ^ | ^ 
Tä* ^^37 <=> rl ö ^ ^!ti niean, Everv thing tbat 1 eouunandcd was accoiupli- 

2r . ü n 1 w \ii u &r , o a ^ Inn <=> « 

^lled. So 2 Sali. 3/6, further oii, be says to his suii y n <:3> rt . U NT 

-' '^'v ^ Illll'^^ """^iXtv. liriiii; i'lit. scai) to l oiiinli tion that wliich 1 liav(.- bcguu lor 
tbee. — In the l^ribse papyrus \ve bave two iu^tauees ol tliis pbrabe, and beru we find 
the word (j simply without the nddition of the detcruiiuative. Priaae 7/10. If 
thon haat a aon who doi>a not deapiae God, who ia well ordered, and attenda to tby 

buamesa dillgently, |j <=> jj ^ ^ *^ J * "^"^ \ bringa 

thy affaira to completion, and doea all aorta of good. 

Again Prissc 13/10 — IJend tli\ back to thy superior — Art tbou an ofücer of the 
palace, if thy houae ia well eatabliahed ^ J ,]^^ jl n ^ w ' 

in a State of completenesa etc. — Here we are eiubaraaaed by the word ^ 
^ I ^ tebau, of which the exact meaning ia unknown — but the phraae being anti- 
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tln-tic to ci''^::^^~^ Üa^^ ji- ««- the word uiust iuipiy öoine kiad of 1"»- 

mily araiif^eineuts. 

lu the form ^^''^ phrasc occuis L. Ii. D. c. ]04. 2 ^ W ^ ^ [_] 6 

<~> r fl almuilaiici- i>f prnv isioii iu CDiniiliniinss i.e. füll mrasiiro. A'^ain 

• • • iJ n M I I I 

L. B. D. 1 Ki, 2 it is Said tliat it 8< bak fis^lies for llnrus wlio had falU-n intd the 
water and finds bim, then ^^^^'-vw* ^ <=> j| ^ [| bis luothcr 

will restore hnn to sonndness or completeoes«. Jn the bttpers eung DOm. bist. In- 
acbr. II. pl. XL 1. 5 (and also Zeitschrift 1873. p. 60, AI. Stem'a copy) it h said of 

the ohildren newly boni, JÜ^,~7^,*=']j|-^ ^|,'^> *W pwceed to perfeotton, i.e. 
grow to niaturity. 

5. f| ^ ^ P jiitcrrofxaliv»' wlio? wliat ? a reniarkalilo chaptet of the oldor 

Ritual, fouud only in the Mf iituh<itcj) Coflin, (Älteste Texte, Plates 13 to 15. lol. 1 
to 6(>) furiüshrs an intrrro^ativr particlc, whieh ha» hithcrto escapcd notico. but wliich 
ocriirs iifvorilielcss in tlic Turin liitual. — Q ^ H (or [ ^ ^ in L. B. D.) — is 
poöbiblN only a diaU'i-tii' varicty of (1 a well kiiowii inti i r<iixuti<)n. 

It sccuts tu have druppud alniu^t eutircly out of the later language. It occnrs 
onee in the papyrus Leiden I. 344, of the Rameaside period. I will give the pasi>agc8 
from Aclteste Texte, whioh wiU show at onoe the meaning and usc of the word. 
A. T. 12, col. 17, in a dialogue about a boat the question ia pnt f| ^ P [| 3;^:^ ^ 
^ "6 ^ p i. e. Of what then it it (a part of the boat) made. The anawer ia 

^ ^ '* °^ **** **** ^ ^^^^ elephant or bnffiilo. Copt. lyou}). 

A. T. 1 -2, col. -.'4 <=> p ij ^_Ö_^ p ^ ^ , fl. Thou didst to them what ? (the word 

fl whieh also uieans what? sccms superfluous hcre. It inay be intended to 

rin|ilia6ize the qucslion . ). The auewer is ^ Ji -«w«« l| ^ ^ ~ P MM 

i. f. 1 trod upou tbcir bucles «tc. 

A.T.18, col. 36. ö<=>flli (qu? ö i^^^-^A "?5^ aflfc^<=>^i»t^l|t 



j^AwvNA ^ ^ ^ ''c:::;» Q ^ p . i.e. thou didst say tbat thou wentost 

to the Eastern side of IleaTen. What wentest thou to do? — Answer T ^ ]| |1 I d - 

!^ Ij 1 ' <=> 1 II • üV A—Jlji ****** ww, ** 8**^*™ 

cities, faispoae of property (or, I reotity wronga), I know hni thatliath (gooda) — 
I give to bim that hath not 

In col. 55 the qneation ia aaked 11^33^°^^^^^*=* i. e. What ia wm»- 
ting to it? — (Here <=> ataoda for or 1]*^^^ C***" pronouu as 
freqaently happcns, being dropped.) — In coL 46.^ again we liaTO f| ^ ^ ^ P^^^ what 
ia it, or (pcrhaps in tbis casc) what is the reason i. e. why':' — 

i. e. what dost thou live npon then, say the gods. (Here we find the variant (j ' ^ 

introdnced as a Substitute for the older reading 1] ^ ^ - ^® yrntd !^ ' * ^ to 
my knowledge is found no where eise and it is diliicult to accouut for it« introduo- 
tion here. In the Teiy carefuUy written Leiden Ritual this variant doea not oocur). 
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L. B. I). 14!t, K; (and l(t8, 8) !! ö ^ Q ^^"^ IfljL wh<» is this 
goiug on bis belly ? — Or pcrhapä the words uiay be diviued thus. ho is tuisr' 
The Berpent iim-ha-;((trt'er' (i. c.) he wbo goee on hin betly. 

The instante in the Ij( id< u papyrns I. 844 p. 5. 1. 10 to wliicli I bave referred i« 

Ono man sraitfs bis brother (the lon) of hts mothor. What ahali I do (the rollowing 
words obliteratod). 

(}. . tm-iir-tdt (or i^m-rä). Tiiis phraso has becu explaiaed to mean 

— in fact, m rtMlity (L«'c. IJrugsch IjOX. p. (>47) hiit tliis trivos a v< iy fofb!«' oft'cct 
to niost i)f the passagcs wliere th«' word occurs. The true iu<*nning appcars to be 
„notwithstanding, nevertbeless, althougb, but.*' — Let im test tbie by a reriew of the 
paasages, which are pretty numorous. 

Dorb. 7, 4. Tho vouu«?cr brother saitl» tn tlic <-lder, „Thon didst not listen to niy 

P I - wvwM (| ^ yea notwithstanding I am thy younger brother, ye» and thoa 
ait to mein the place of a father. 

Dorb. 15, 8. Bata says to the princess i^oo\i upon mc — I am alive notwith- 
atanding'' — aud he ropeats by way of cxplanatioii „I am Bata; tlion gavost infor- 
fonnation f'or the i-uttiug down of the cedar to the kinir, as to where I was that 1 
niiglit HO longer live. But lock upon nie ^ ^ <^ y ^ alive uot- 

withstHudiug. 

Dorb. 1 3, 3. He wept when he aaw bis youiiger brotber ^ ^ o wfl 
^1 ^ h'"^^ down, but dead nevertheless. 

In the aceount of the examinatimi of certaiu tombs (Abbott papynis p. 2. 11. 12. 17.) 

- ''"^^l^ 1 notwhhatandiDg being bored by the handa of 

the thieves (w^ häa made eertain holea) — yet it was safe (the thieres not havmg 
been able to penetrate it.) — In the Amburst papynis 2. 3 — in a confession of the 
thicves; tbey say of a tomb that it was prot« < t< ,1 by ^^j^'f, | JP ^^ /^T^^ 

covered with skbs ^ ^Ta'i ^ IM P ^ ^« ^ 
netrated tiiem uotwithstanding. 

In the Turin judicial papynis p. 2. 1. 7. the king hauds orcr divers accused per- 



1 to commissioners for examination and punishnient, and bid» theni ptinisb 

- {| g j g *^ 1^ Pl» ■Si^'^* otbers also, uotwithstanding I do not imow 
them. 

in. Denkmiler Bl. 5. 1. 2, it is said of Tbotmes I, he is arrayed lord of both 
laads, to reiirn orer the compass of the sun's cours«, the South and the North 

^ffixfrl^^sS^Jc^? notwithstanding the dirisions of Horns 
Set, ttnitmg bothlands. 

Sevi ral other passages might be dted, but the above will be soffioient to show 
that the meaning propos<Ml fxives greater point than the old interpretation. 
Yokohama, April 1^, 1876. C. W. Goodwin. 
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Lc pajjyrus No. 1 de St. P^tersboiug. 

Notice lue le ^ - 1876 *u oonirrte des orientalistes k St Pitersboura. 

10. Septembre * * 



liesneuTB, Pennettez-moi d'attirer Votre attention sur un objet ögyptien qui, peut^ 
etre, est le plus interessant de tons ceux de ce genre, que nous poss^ons ici 1^ St. P^ters- 

bourg. CVst Uli ancicn papvrus ^gyptien, (jui fbrinc partie de la collectKiii ilfs antiquites 
t'gyptionnes de rEnnitaLCe Imperiale et que j'ai eii l occasion de pouvoir dcroulcr cct luver 
graoe ii la hicnveillante jicrmission de Mrs. Düll et Stepliani, conservatein s des aiiti- 
ques ä l Ennitage. Ce papynis*, d une lougueur d eiivirou 3 metres, est nialheurcubeiuent 
fort mutile. Lc comiu(>ncen>eiit lui inauque et le regte de ce veuerablc rouleau a de 
nombreuses lacunes fort regrcttables. Le texte principal| c ä d. celü qui lors du däron- 
lement du papyrus itait tourad yers la partie int^eure du rouleau, traci oonune les 
antres textes du verso en signes hi^ratiques, se oompose de doux partics tout k fut 
distinctos: vers le comniencent il y a les rcstes d'un traitc de morale, tandisque ver» 
la tin iions rrncontrons le reeit d iiii f";iit ariiv«'- vers Tepoqne du rni Setietroii de 
la IIP dynastie. Daus ipn Iipu s incits je iiie prupose niainteuaut de Vous nppreudre 
lc cuiitenu de ces deux parties. 

Comme c^eeil prouyä par d*autres mannscrits analogues k celui que nous exami- 
nons, les andens £g]rptiens etaient, depuis les temps les plus recnles, grands amatenrs 
de prdcher la morale ou de donner par ient de bona oonscits, de beaux prieeptes. 
Los papyrus eoiinus sous le nom de papyrus Prissc, Auastasi Xo. 3, le papynis de 
]}oulat| 4 etc. represeiiteiit asscz convenalili'niotit eette Iiranelie de la litti rature 
des aneiens Egypliens. ('"est pn'-cisriucut parnii ci'tte classe de (loi uinents (|uc doit 
etre plaee lc traite du uiorale que eoiitient notre papyrus. Atiii d cu doiiuer ici uue 
courte idici je me pcnnets de fidre ipiehpies extraits de notrc papyrus tout en cboi- 
sissant les pbrases les plus faciles et les plus interessantes. >) 

nCtierche k irattor, dit entre autrc notre auteur, ton p&re et tes ancfitres . . . . . 

car Tois (mak) Icurs si^es paroles restent dans les Berits." <=> U p 

Daus ce» quelques phra^es nous vouuns deja d apprcndre deux traits sail- 
iants da oharaetire des aneiens Egyptieus: premiteement la dodlHi et la venention 
des jeuncs envers les agis et enfin Tambition, la soif de la gloire, le ddsir de devenir 
cäebre mdmc jusquWx giHiörations les plus eioign^es. Ces deux traits de caractire, 
largement repandus parmi les nneiou» i^gyptiens, attribuercnt sans doute aiitrcfois 
beaueotip ii ce qu'ils aient pji devenir nne grande et puissante iiation. I'lus loin 
notru moraliste donae uue scrie des plus Uiflerents preceptes, des axiomes les plus 



*) Je dois faire ici la rcuiarque quo vor« le conunencemeiit du manuscrit les phrases 
sont s^paräes TaDe de Tantre pur uu poini rouge, cotumc du reste e*est le eas daos d'aaties 
mannscrits. 

14» 
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varit!*, |)urmi lfS(|mls je citc: ^ou Uevieiit artUte (ßöuu) par Tetude"*. ^ f ^ 

„Di.u «loit .--tn,- lüu. ,,o„r .os bienfuits"; ^ ^ ^jj l^'^^ 1| 

„Viiure les clu fs et tiens cn bou etat ta famille: J ^ , ^ ^ jj*^^ 

«Fortifie U's tatch (pierres scnrant ii di-inarquer le» limitcs des doiuaiue») et tos 
„Dis la vüritc (meine) dans ta maison, et Ic8 jrrauds, qui soiit sur la terre, aunmt 



' • « * > 



,,Ar^iss:int iruprfs la vOriti- tu rcsteras (loiigteinps) sur la tcrre Traiujuilise 
celui qui plcure, u opprinie pus la veuve, ue rhorchc pas h pordn? ([uelqu un ii cause 

„Dicu coimait Ics uiechauts, „pourouit pluä loin uotic auteur,'' il bat jusqu au sang 

_ 9""*"" ^ • 

I >o»^ I I > 

Knfili je nioraliste dit: „Ne tue pas un homme, el tu connais «es bonnes qualites*'. 

Avant de eoutinuer plus loin i euuim ration d«- diverses phrases de notrc papyrus, 
je devrai lu'arreter sur eette derniere senteucc pour expliquer en quelques ujots les 
suppoiitions qu'elle me siiggire. II me semble qu'ua pn ccpte mterdisttiit de toer im 
homme «lo^Mlue «es boimes qudit^ sont connaes,« ne peut B'adreuer qa^ä quelqu^un 
qui a la poissance «nr la vie et la moit d^on autre c. a. d. au pharaon. Or il me 
semble que notre texte qui, comme nous le v<>rr(>iis plus loin n'est qu'une copie d'ua 
texte plus ancion, a <'t<' conipose par quelqui' suvaiit T";^yp'i' ii- prepose comnie rrouver- 
neur aupn-s d iiii prinoc quelionrjuc. Cetto f-upposition senil»le etrc aussi <()u(irini i' 

par la phrase „Cela lu- faisait pas le n»i A*<t Ic ik-funt"* : (1 To-t^ix .S^l 

!^ ■<3:>- 1 o V ^ ^ 0 

15 n7\ dans laqudle notre moraliste donnc ä sou (lise'ij)le ( miimc exeniple d une bonn«' 

couduite celle d'uu roi precedeut. D'autres exeuiples de pareils ecrits, coniposes spe- 

caalement pour de« piincea noua mmt connns dam la lüttratnre egyptienne (Conte dea 

deox fr&rea). 



') Ce in-iubre du phrase <-t «'crit i-n rougo. 

•) Le mot || ^ (cf. ^ (| *^^*) 8" riipete encore une fois dans notre pa- 



»III I il ' 1 
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Plus loin notre auteur noas donne un bon oonseil en nons ditant: «Dirige ton 
pM vers It licit do rinconnu; ce nVst (|ue le misdrable qni revient «u Heu qu^il con- 

ce qui Teut dire en d'antres tennes: cherche rinconnu et surtout ne t*arrtte pas k 
oe qni est connu conune le feimit an miB^rable. »Cehii ci, pouranit le moraliste, ne 

d^paase pa« son rlicmin d^hier et aucnnea fonnuirs nia<:riqiics tir> pruvcnt ]>n retenir". 

Plus loin nnus rencoutrons le consril de se Souvenir de 1 br-urc snp! ' im : „Lcs 
tat asou (1<'S dieiix jut^ps d'outro tomhc) vont jii^fr Ips propositious (des lu)inmo>;. 
S:i< In- 110 sollt pas iiulul-fents !<• joiir du iuLTfiuciit des faules'*. AA^l^ ' ^ 

Je tenniue, potir ne pas trop Vons ennujrer par mea dtstione, 1a trnduction litt< - 
ralc de diffi-rentos jiluasos, mais je ferai romarquer senleineut que daiis 1 rtat actiu'l de 
notre papynis il iiou.s leste VI patres de |in'( ci>ti s :Hial<t^;ues ä i-eux que j'ai inention- 
ues. De la page 7 conimeiice saus iuterruptiuii iiii auiie texte dout le cominenceuicnt 
mime m*est jus(pi u prdsent fort embaraaaant. Je Toia senlement qu'il eat ansät par- 
foia ttitreconp^ de diff§rents prieeptes. A In ligne 11 de la m£me page nons tron- 
Tons Ir phrase suivante «'>erite en rouge: »Cela est dit par le portenr de l'arc" : 

^ L o ****** -^P"** mentionne lea amu'j(en 

les mauvais Asiatiques. Le texte fort embarassant et assez endommagä des pa- 
ges Vm et IX ne me peimet pas iren saisir exactement le »cnä. J*y trouve seule- 
ment souvent employ^s les niots: asiatique, eomhattre, ville, soldats, r£gypie du nord, 
les enncniis — ce qui semhle prouver, qu'il s'agit de quehjue narratinn sur une iiuMirsion 
d'Asiatitpies daiis TEf^ypte du iiord. On y tmuve aussi le noui de \ereti '£|[|J 

\ ^ ''^ ^^^^ dynastie (Liebl.). I'age X eontieut une priere ;i la diviintt-. A 
la tiu de la page XI reconuneueeiit di- uouveau des priM-eptes. Eutin la page XII, la 
deniiere di- eette sectiou, eontieut apres les uiots : „c'est Hui"', ^ ^ ^ q ^ ecrits eu 
rouge, la mention qne ce texte Alt trouTd en caratöres d^a caducs dans un livre par 
le scribe X"*"*^» P^^^ fitre le cäöbre prince jt«'"*^* le de Ramses II. Ou- 
tre ce nom noaa y trouTons celni du scribe IfoAoii, probablement nn antre copiste 
du meine texte. 

La deuxieuie partie di- notre texte est, eonime je Tai dit, la narratinn d'uu fait 
qui est seuse avoir eu lieu vers Ic'poque du roi Seuvi'rou. Voilü comnieut commcuee 
le texte: 

„Cela arriva lorsque la Majcsbi da roi de la Hante et de la Baase Egjrpte Säni- 
fipou le d^nt *tait en roi bienfaisant dans tont cc pays : ^ 1 * ^» 0 * 1 

apres que les dcputes de Öilsilia ( Oj, qui etaicQt entres cbez le pba- 



*) Conp. le pap. Priese.. 
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r»on (qu'il vi vi', qu'il soit «ain et fort) «fin de tenir coneeil ("^^"f" <=>J^^J» 
s'rtaient dtjji retirds, ayaut teiiu mnsnil comnic c'ötait pr«>scrit pour chaque jour 

\ ' i P mTi ^^^1:7)' ''^ ^li'j'^'***" fliant-clicr (,^^ «5 y^), (|ui so 

trouviiit i>r< s lio liii: va, ammL-iio-moi les deputes de Silsilis qui Mont »ortiä et »out 
dt-ja loin tevär conseil immcdiatement. Lcs ayaat attrapee, celui- 

ei let amiBMui war le ohamp." Alon ib se prostemeiit, oomme nom ncconte rauteur, 
devant le roi et Säiefiron leur explique qu'il les a fatt venir pour qu^U lui trouvent 
ttn homme qui puisse lui raoonter des choiea agrdablei h entendre. Ha se pro- 
sternont de nouveau ot lui rcpondent quUl connaissont im pretrc du rang des ^eivA06 
de la dresse Mast dont Ic noin nie scinble t'tro Nof'r-Iiir et (jui pourrait pleinement 
rt'pondre ;m ilcsir du pharaou. Sur le < t»nsciit(nii'iit du ])liai;i(»ii i>ii l amnienc ot lo 
roi lui ordouuc de recitor „de bellos parolos, dos dist ourj» d olite pour quo Sa Ma- 
jest^ Be r^jouiMe cn lee entendant" (^^^^_ ^ Q 2i) ' A 

de uotre maiiuscrit uumtoeni-eut les dÜliciilles que, jusqu äi present, je n ai pas pu sar> 
▼ainore entiireiiient. Le j[er-ke6 pose une questton bien embaraasante k §tre tradnite 
ä laquelle le roi r^pond affirmativemenL Alora Nofrhir prend un lirre qu'il eommcnce 
k Ure. Puis II parle de qudque autrc personnage qu'il nomme tm r«j['X^ e. ä. d. 

un savant, d"Al»}d(»8. Kusuite commeuce la döscription d"une aunec de fainine et d'uue 
iucursion <1ps Asiatiqur» Q ^, (jui 8C coutinuc sur los pai»es XV, XVI, XVII 

ot X\1II, iiiais (jiii n est ]i:is assoz liioii (■nnsorvi'O pour qu 11 soit po^sible d oii 
dünner des ii present uue traduction üul'lisamnient öüre. Je ne hais lueuic paii eu- 
Gore au juate ai tout ee diaeoms doit dtre regarde oomme la narration d'un fidt ao- 
compli avant le roi Stoifrou ou bieu eet-ce une prophetic quo notre savant donne ii 
SöQ^frou. Une pbrase comme: «on ya se battre" ^|| ^ <=> ^""^ Qy*y ^ miBe au 
tempa foture aeiublo soutenir eettc di'niier e hypntbes o. A la page XViU 1. 3 nona 
tronvons la mentiou du mi Amöni defunt Q^XO^ | ^ ^ "•'•')■> •» 

(jui est dödio vors la fin do la p^??*' Sorte du pam-s^yrique ii roo<"asion de la dofaite 
dos ädtttou. Kutro autre il est dit »pron couätruibit le ^uiur numme celui du prinee 
(baq) atin do no j)as laisser jiönötror les Asiatiques en Egypte". ^^^FM^ ü 



Avant de terminer mos remarquea sur ce docnment intdressaut, ponuott 
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de Vous oxpliquer cn quelques mots le contenu des autres textos hiöratiques ecrits 
sur le veri<(» do untre papyrus. Co snut promirifiiifiit (luolquos rostos do rÖL^istres de 
ditiereutes oHraiuios ot [»uis le bnuiillou de doux petite» lettre» d'aä'aire, tracecs tnra 
Ttte et tres negligemment. 

II ne me reite nuüntenant quo de ditorminer approzimatiTement la datc de notre 
mannacrit. Comme il n'y » aucune mention d'un r6i vivant k T^poque oii notre ma- 
nuscrit fut con^u, on doit se bonur au t\]H' {lalt-n^rapliiquc de ce pupyrus, qui me 
fait pensor au coinmencement de la XX" dyu;»>tio. Los n'-i^ibtres d'ofi'randes du verso 
ont pu etre ecrits ä uue cpoqne quelquc peu autericurc. Du rcste messieura les egyp* 
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tolonjues, auxquels je pciis«! |ionv(»ir doniier daus qucl<iuo tomjis un fac-simile do oe 
j>a[i\nis. jugerout eux-meiut'S les püiiitM de vuc qiic je vit iis d'exposer et ui'auront 
gre, je l espere, d'avoir tir^ de Toubli uu uiuiiunerit importaut. 

St Pitorsbourg. W. Ooliniseheff. 



Le cartouche du papyrus Ebers. 



La ]«ctiire.dn cwrtoaohe par lequel debute le papyrus Eben demeorcn peut-etre 
longtempa enoore mie ooiyeeture. Llnoertitude de oe nom est d*«ut«iit plus regret* 
Ubie quo 1a nature et le but du caleDdrier ont ^ däfinis de main de maftre par 

Mr. Lepaius, et que nous pourrions esp^rer avoir enfin une dato astrnuomiquc fixe 
dans rAiicicn-Einpiro. Ccpendant, quoique je sois loin de vouloir «*inettre ici autre 
chost' qif une hypotht Me, il est bon qiie les idees se fassent jour. La diacussion des 
diverses opinions pourra peut-etre cuiiduire ä uii n'-siiltat certaiu. 

Bt d*abord, ü est evident d'apres le pupyru», quo le 3* signe du cartouche nest 
pss Foiseau doQt nous «rons de nombreox exemples; ce ii*est pas non plns le 
ronleau de pi^ymsy quoiqne oe demier ngne presente une grande ressemblance, siii<> 
tont lorsqn^U est plaoö au bas de la ligne, sons od o, particnliirement dans le mot. 

! ^ . II laut donc supposer qne ce eigne repr^ente uu hi^roglyplie qoi n*eet pas 
ans I'- p:ipyru8, et que notts trouverous pent-Stre aiUeurs. JnsqQ% pr^ent je ne Tai 
rencoiiti • tel (piel dans aneun texte de ma connaissaaoe; je ne pnis proposer toi qu^une 

jnterpr^'tatiuu par analogie. 

Le siguc discute ne serait-il point 1 abreviatiou ou la siuiplitieution «l'iiu sigue qui 
se retrouTO dang le» papyrus po.Htdrieur« sone la forme Z ou Z et ({ui reprcsente le 
▼ase O'). n ne manque poar qne le eigne soit oomplet que le trait horizontal qui 
forme le Taee dans la partie snp^rieure. Ce trait manquaat, le roseau du scribe etant 
toumä en bas« le trait anterieur a eti pl us fo rt qu'il ne Test d*ordinaire. Le eigne \J 
a des valeurs trvs-diverses} il ae lit ^ ^ ^ ^i etc.; mais U lecture la plus 

fr^uentc, Celle qui e^t applicable ici, c'est la lectnre n jry quise retrouve surtout 
dans la pr^osition j " Ajoutez an signe 31 du papyms un trait Tertieal 
et nous arons le eigne ^ qui est lui-m6me queiquefois un döterminatif du mot 
- Ji J ^. Enfin cn arrondissant quelquc peu le signe du papynis, nous avons ^ 

rhirnitu|ue pour i^, qui se lit aussi o JZ^. Je considere donc le second siirne 

du i ns (!(nnme representant le vase ü , et je Iis le eartout lie entier c? l Jj 

Kerh ab Ra. ür, ainsi que Mr. Lepsius le dnnuait dejä ii i iitcudrc. le noni qui do 
beaucoup prösentc Ic plus de rap^orts avec celui-<.-i, c'est le nom du roi Kerplieres. 

Si Ton peut s'appuyer sur un texte d'tme conserration trte-impar&ite je croia voir 
le m£me signe aiUeurs, et je transeris ainsi le cartouche no. 6 du fragment no. 76 du 



') — «Jo i-'odt. cbap. 15, 38, 31. 9, 69. 5 et et ie mot chap. 125. 



Digitized by Google 



112 



Le cartouclic du papyrus Kbers, 



[Septbr. & üctober 



papyras de Turin, ^o^«=i^ <lout Mr. Bmgsch a retrouvö k Tienne la Variante 
^O^^^Tj j (^«itschr, I9ia p. 3.), ^ et öiant des tignes de mdme yalenr. 

A eupposer qne mon inteiprätation ne aoit paa oonfirm^e, qnette que aoit la ya- 
leur da second signe, U me paxatt ^dent quc le nom du papynia Ebers doit com- 
mcnccr par Kerh et qw cela nous conduit hien plutnt h Kerphercs qu'a Btcberis. 
Ciierchons niaintcnaut daiis les listos quell»' est la place du roi Kerphen s. 

Si nous coniparons Ics dcux listcs d Ahydo» et de Sakkarali, nou.s reiiianpu rons 
q ue leg diflereuces priucipales qui existent eutre ces listcs eommeucent au uom de 

i O^ U ] [, le 8* de la liste de Sakkarah, et qui devrait currespondre an 13* d^Abydoa. 
^propoa de oe noiUf noiu devona faire les remarques suivaiites: 
Ceti le Premier cartouohe oü noaa Toyons le nom de Ba 0. 

Ce nom a m port^ par uu •rrand nnmbre de rnis des dynastios suivantes» soit qu^U 
fonno un cartouche k lui seul (uns. 38 et 42 d'Ahydos), soit (ju'il se trouvc compris 
daiis im uiruif cartouche avec le preiioni veritahle (uos. 43, 45, 40, 51 et 52 d Ahydos). 

A partir ile ee roi justpi au deruier, le uo. 7(). tous sauf 11 portent uu uum daus 
lequel figure ou lia ou Ilorus, cest ü dire une divinite. 

Nona pouroQs donc raisonnablement admettre que le nom de l est un 
nom que le roi prenait au mom«it de son accession an trftne, et que c'eat k lYpoqoe 
de Tavinement du premier Neferkara que s'introduisit l'usage de donner deux noma 
au Bouverain; ai ])eu d'(>xcepttons prte, le premier, que nous appellerona nom divin» 
fignre toujours daus les listcs. 

A projios du roi Pliiopy, Mr. de Houj^«'- nous a deniontre comuicnt tandis <|ue la 
liste d'Abydos dornte le nom divin, celle de Sakkarali nous donne siniplenunt le pre- 
nom. U est clair que le cas peut se preseuter ailleur». ])ar exeuiplc Jan» la 3** dy- 
nastie. Si nous oonaid^rons que depuis Teta ou Serteta jusqu^ä Snefrn, U y a deux 
rois dans chaqoe Uste, qoand nous savons par le papyrus Pdsse que Huni prte^ 
imm^atement Snefru, il me parait evident que de Teta ä Snefru il n'y a eu que 
deux rois, dont chaque liste nous donne nn nom difierent; et cette conolusion est 
d'autant plus satisfiüsante que de cette mamirre ohaeun des deux rois a un nom divin 

et uu prelintii. 

^ Ü J U ^ ^ '^^^^ lequcl regna Snefru. 

Pla^ons-nous manitenant an point de vue ties eonipilateurs de listcs comme Munethon. 
£n supposant qu'ils aieut faüt leur travail d'apres plusieurs listes, qu^ils n^aient pas 
^did un document seul, il est fort possible quils' aient intercalö dans leurs listes 
comme rois difR§rents ce qui n^etait que deux ddnominations du mdme personnage; 
c'est Ik Sans donte que nous derons ohercber Texplication de ces differeuces consid^ 
rables qui existent entre les monuments et les listes greoques de la 3* dynastie. 

Panni les noms grecs de la 3'' dyua.slie qui se rapproclient des noms ej^'ptiens, 
il faut sii^naler -r\lc r;: qui est, saus aucun doute, celni f|ni a le plus de resseniblanee 
avec Snefru. ()r eu aduicttant daus les listes de ^luuetüou un dedoubleuieut re^ul- 
tantd*ui fait analoguc celui que nous venons de constater, nous pourrions admettre 
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g m- Kerp hcn-s ti'est qiie Tun des noms de Suofru. <pn s'appoUerait alors ^O'^o ijj 
^ P g Co nVst copendant pas Iii co qiii parait Ii- plus probable. 

l>'iiis<-ription de la reine Mertitef» (Uouge Kt. pn-iu. ilyn. p. 37) uous appn ud 
que Snelru, "Xj^fu et Safra sc üucccdtfreot saus intervalie, et en xndme temps quc 
Xufu n^etait pas le fib de 8nefru. Snefru avait d*ailleura un h^ritier, Neferma, dont 
1« fils Snefru-§af, portut le nom de ton grand p^e. Or il reesort de llnscription 
de Mertttefs et des deux tombeaux de Gizoh quc Xufu interronipit lordrc de snc- 
cpssion, et fnt probablemenl tax usoipiitevr. he fait qu'il prit Tcpouse de Snei'ni rap- 
pelle Tusatjo des iisurpateurs oriciitanx, qui ponr asstirer en quelque sorte loiir ron- 
quete, out lifiti' de prendre posi5.i'S!>i()ii tlu liart iii de l' iir jirt'(l<'r< ssi ur. I'uib, s il n avait 
pas ttc ecarte du trone, le iWa de Suelru, Neteruia, n'aurait eii aueuue raison de 
oonserver le titre de fils royal. En ^et, non« ne pouvona admettre avec Mr. de 
Bon^ qa^U mourut avant aon pdre, pttiiqn*il tut prfttre de J^mSvl qai votdut peut-fitre 
ae Tattaeher de oette maniere. Lft tmdition qai repr^sente comme un sonveratn 
inipii ■'z:::;t7r,; u; :>tcv; confinoe Hdee quMl parviiit au tr^ue oontrairem« nt au droit. 
Dans la liste de Manethon. nons consideronB Kerpheres et SbriSj comme les deecen- 
dants legitimes de Siu tru, eeartrs par Cln-ops. 

(^uel tut le di-ruier rfpresiMitaiit de cette raee? tres-prolKiliIi-meut Ii- roi ^(j Jj 
RutetJ. Cc roi, appcle l\atoi»es par Manetbon, apparait daiis les deux listes uiuuu- 
mentalea comme pr£c^dant §afra, dans le monument dn Serap<''uni (Uouge p. :k>} comme 
suiTant Safra, et dana Mandthon comme smyant Mencheres. II aemble done quo ce 
souverain n'ait pas ime place fixe parmi les desoendants de Chfops. Or si Ton re- 

oherche les vartantos du .si^uo ^ dans les textes de bonne ^poque, nons troavons que 
le Dom de la ▼lUe de ^ § @ pst *crit (Sliarpe, £g. Inscr. I p. 25) et 

^^ ^® (Pap. 'fiwcr. ßusea de r^poqne tn^baine) de sorte qn*outre la Variante 

I que uous couuaisäons deja (Lops. KOuigsbueh pl. VII), uous pouvous trouvcr 

lenomdu roi Aafelir' eerit I . Or ce nom Teut dire Ra le donne, cc qnt est 

exaeteiuent le non> d" FD.ijccro:. nssoeie dans Eratostheuo au roi Mcaxif7; Meiikaiira. 
Kn outre, le roi Menk.nira donna a I nn de ses fils, %\ ^ ^ k— nii iioiu tnut 

tcndialtle ;i < < hii du n>i dont il sagit. Nons en eoncluons ü<»ne que M(>nkaura n ussit 
»oit par alliant-e, soit par uu autre uinyeu (pic nous ignorons, ü reunir sur sa tete les 
titres des deux familles. 11 semble quUl ait reconna la legititnitd de Ratctf, puisquc le 
nom de celui-ci fut inscrit snr un cartouche royal. H^rodote du roste fait aUusimi k oe 
que Mycirinus d^sapprouva la conduite de ses pridöceseurs. II acquit peutF^tre son re> 
nom de pietd en ac< onlant aux pretrcs la satisfactiou qu'ils desiraient relativemcnt ii la 
suceession royali'. Katctf ayant rej,'iie ]>i iidant une partio du rtfgnc de Safra Ct de 
celui de Myei-rinus, sa plaee a pu varier tlans les listes. 

.le proposc douc l'arraugenient suivant pour les dcnucr» roi» de la dyuaätie 
4«t les promiers de la 4"^ dynastic: 

Zclurhr. C. Ai^ pt. spr.. Jakrit. |$IC. * 15 
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Aactarinm lexici copiici Amedei Peyron, 



[Septbr. & October 



^r^i^cvpii, Suefru 

Zeu^ XvSa * Kf^i^ijc, Ktrkab Ra 

Xo^pi« Safra Swpi$ (?) 

Moffx^pt;»« i^Ici'X<'p^^ Mcukuurn. Parcurn;; 'Hhoieroi Batetfl 

D^apris lea inductions qui prtWvdi'iit, 1«> calcn'lricr du ]>:iy)yni8 Ebers i' inontprait 
h une epoquß contomporaine du roi Clu-opsä, ccst-ä-din- de la constni< tiuu <le la 
grande pjTamido. ()u sait quc c'est au rrgne de ce roi qii est attriltuee la coiuposi- 
tiou d'uue partic du papyrus uiedical de Loudre (Uirch Zeit«chr. p. Gl). 

Edouard MaTÜle. 



Auctarium lexici coptici Amedei Peyron, 

auctore Marco Kabis Aegyptio. 



(ScUgfi cf. Zeittelur. 1S74 p. 121. 166. 1875 p. 55. SS. 105. 134. IST. lS7e p. 11. 42. 5S. SO.}. 

M. m. Hac voce «fi^/Nn» significari patet ex bac 8«nteiitia: nnuksi««i% 
nc vrrof «•nitov ciai%4cn nijiu^i. Cod. Vat LXVHI. Est smuo«A (stuppa) 

palea, quae venit ex lino. 
Yc^YOMi, M. III, i/iitniinmfa /rrrea, agriculturae operibw iounitlüia. Cod. Vat. LXVIL 
Vide exempluu) bupcrius allatum sub voce c6o. 

<r*jc, Tide sequena 

öThot vide aeeipere. 

€t, T. T, turpitudo, ut vidctur: cuj-xe ^ocine coo-m Ht«"! iiTikToiA*. (sie cnim Icgendum 
esse arbitror pro eilito JncfmTikToiA*.) cit n«noT*.«.6 o&poc. Zoeg. 8i aliqui uos- 

^ »ent turpitudiiiem, qua bunctuui calumniati l'uenuit. — Vercor taincu, ne pro edito 
Ttfi Icgfudum ait tct^i, adco ut littera t non sit articiUus, sed partem constituat 
radids, quae tniii referenda foret ad Tocem t^mc eondenuutn. 

— ^«.ic, T. turpem e$$e, turpem ejei$Hmare. Zoeg. 456, not. 14. CL M. «mc. 

— pcT&ic, T. turpem, dljfonncm rvadere: ncK Mncotjua^ n«.9tf«kSC ^ii ncf^^oc. (In Tita 
Victoris) Pulchritudo corporis diilbrmis fiel in sepulcris. 

— nc(^(.>c|-(»c-(.ioT, T. Uirpi» ilUf turpi$ tUa, torpe« üU, üUit. Zoeg. 456, not 14. 

Siy M. accifi'11% Lex. 

— notat t'tiam: concenire^ decere^ eongruum eete. nicn^^ htc t^ichtoXh tfi epoK m, 
•XS^ »e#Hov jH^Mkpi. Cod. Vat LXIV. Vmettlum htiu» j'i acapH no» «oit- 
temt UHf ud deeuit Jpam Macarium. 

— ^imw, M. forma passiva praecedentisi, notatque item dSeotiv, eotneiuni vide exem- 
plum mox allatum. 

— a*!, ^I. n, actio ncciptendt, to aeeipere: iicq<<i ntM neq^, Cod. Vat. LIX. EiUB 
ftCcipere et eins dare, hoc est eius coininereiuni cma aliis. 

— «kT^i, M. non accipiens: «kC|epM ne^ooT a«kt<<i hoAi iu6pe. Zoeg. Ü3. C^uadragiuta 
egit ^es, quin aliquem dbum someret. 

M. ptantart. Lex. 
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— tjto-r», metaphorice imtat (ran^cdem k^cm^ c;6oTn. Cod. Vat. LtXl. 

Gladio tran^tbdt•rc. Cf. T. «o e^orn. 
ffoj M. ni juL^üJt jur/ur, Seal. 

60*1, M. Tox i«ta incerto oocarrit aaum in Cod. Vat. LXI, ubi haec smtetitia le- 

Notandum tarnen est 1. iatud #ovi sociari voci «ofg^ et ntramqu« determinari • 
UIo Aul iuAopicmoc: 2. tarn rui <foTi et uig^^ quam «oX« ciuUkgi opponi illud 

uj*.qTOTnocoT. Erijo 1. (juaedam paritas aut !^imilitlulo. quoad s»»n8iiin, existcro d<*}K't 
intor (foTi et loiy*^ rtjitai'i \ "i. opjKisitio. (|ua<' fst iiitcr diu}-)- et ■xo'A'x cuk«>.oIj ex una 
parte, et totthoc ex altera, iuveuiri ctiaui debet iuter <ior% vt lornoc elcvare^ ei'u/eie. 
Kibilominus dou andeo, hiace aolis argmneutia ianixus, sensum vocis ^evi deter» 
minire. 

duov, M. fmfoitn marum, ptrßrart, Haec toz est synonyma Tod wuet^ 3L €vn^ 
T.f eo senaUf quo tox <fh>Tg^ adhibctur in sententia hac: ui&.pe hAhcthc r^Mio 
*.n cTHi K OT.MA. cmK xP"-** noHTq. Zoog. 510. In codice euira Vaticano LXV'II 
legitur: o*.v\,>nco.Tooc ua.tjs'i.jot, et paiiHo ante in tH)dpm codit'e: oAn^HCA-rpoc nKt- 
■xiuio oToo ii*Liö'i.joT, J uni in citato codicc lc<ritiir quotjue: OT»HC*.Tpoc n*wTxtuTg^ 
oTo^ ii«kT2ifi«k'r< cpoq. Videtur ergo «fwor nou diflerre a ^itgt^Tc. Nihilomiuus ali- 
quantiaper haereo drca hutna vooia significationem. Nam im exemplia allatia syllaba 
ov poaaet esse aufllxam tertiae plaralis, referendum ad Tocem £KiiMCfcTpoc, et tnno 
radix esset 0*0 dia»ii>are, erogare. Adde Toceu ^(nov posse etiam esse novam for- 
mam radicis <<ioti furari. Nova igitur exempla sunt quacrenda, ut melius huius 
vocis potrstas dctcrniint'tiir. 

€r«itb>T, M. baculug, virya ((Jl". u]&t»T, ^«^p&iot): liinc: ^ 

— ^«kAuiT, M. vir^U percutertj excutere: cgoin irrcqcpsepoii (hse niccwor) iy«^c)')'^4k- 
Auv (iisc mtuMMOMt) lUtq g^TcqRfim nnncpsf . Cod. Vat. LXIV. sordes contra- 
tut (ovis), solet Kastor) TÜgis iUam percatere, donec excutiat aordes. 

4r«kH, M. plaudere^ appkmdere. Lex. 

— pcq<<o.K, M. ]>l(iu«or: nipcqxü» ncju ntft^M. Cod. Vat. LXI. (vantores et plau- 
sore.s. Plaudc'hant vero manihn.s rantoros in Ac^ypto ad dt-tcrininaiulaui et dirigPii- 
daui niensuram fantiis. ut intdlii^itiir < \ liof cxcmplo, iu quo vox p€q^«kK »ociatur 
voci pcqxio, et rx ui<»nuuientiti liiciuglyphiiib. 

^mc, M. ni Jj&>{ penaum^ futumy lanae Unme num^a&is colo af^wtM^ gui in fila ear- 
fitur. Ita Peyron ex Kirchen». 

— Haeo sunt emendanda. Nam gloesa arabiea Jj«^ notat apud textores aegyptios 

paluiHj trochleam in extremitaU utperiore AoAiaiim, eui textor subte<imen alUgaU 
<7b>A, T. concolvi, plicari: 9«>pe rne tf'uiA um ito-nuMüMC, (in vita Victoris). Coelum 
plicatiir sicnt vohinicii. Est autcni istud «"loA pro usitatioro ko/A, quod habcmus 
apud l'eyron, et beiitentia allala <l<>sninpta csise videtur e textu Isaiae XXXIV, 4, 
ubi versio inetuphiticu habet: nicoAccA -nipq utc -«^e cqcä'upn efioA, oto^ tc^e ccckuiA 
}li^pH<^ hovsbMi. Revelabitur omnis omatus coeli, et ooelnm plioabitur sicut volu- 
men (iXtxij'mat w$ ßißkiai). 
Sv/K, "iL vmdemiartf SjOs 

— #W^««, M. 99 vütdemiam notare vidctnr in hac sententia: cq(<o no&,niii2*^ 
ÄoAi, cqKWT not^nopuT otucTC cqipi no«.niiig]'^ nts'wAcjw. Cod. Vat. LXI, foi. 96. Plan- 
taus viueai), acdiiicans torcularia, quasi abundautcs vindemias facturus. 



Digitized by Google 



116 



ö^A*., M. n, vux iiu crtac hij^nilicationis, situt et ij)sc Pcyntii liitt'tur in I^oxiro. Atta- 
uieu collatio omnium äcntcntiaram et cxciiiplorum, iu quibu» cam adhibitam iiivcui, 
snadere ^detnr e«m genentim indicare motom eorpoiit, modo dtJiiifortmiH^ modo 
mttronum iactati^ ohe propUr ^ritiatem, not propter nmiam futinaHoHem, Qaare 
in oompositis, ut m» videbimus, iiotat tum ßaetttatioium sea vagatumem (et qmdem 
modo activa, modo paniTa)) tum ebnetateot^ tum uduUtnfrm rt dilüjentium. Ilinc: 

— vagaris ßuctuare^ in diversiim «e confi'rye. Iu f n<li< <' Vnficano LXVll auc- 
tor reiV'rt luilitfs iiiisso» fuisse ad capicnduiu ([urn<laiii pri shytriuni. (li> iisqnr dirit : 
niM«iToi nt^T^iS^twg^ cn«kic«b ncM . . . niMonc^^oc "SkC »q^e^iHA eninpcc^ncpoc e i«.h- 
CMU nM|, sc ne; ovog «b-r(' luierevoi eiunpccAmcpoc/ ^ movM «kMont novc*. c^ip 
irre tcqMopr, eto. MUites huc et illao (inoerti) se oonferebant (sen flnetaabant, vaga- 
iKinttir) . . . Mouackus vcro digito indicaTit presbytermn, qiiocum loi{tiuti fiiimus, dioens; 
hic ille est. Et irruerunt iu prcsbyterum, unus apprcbciidit latus barbae illius etO. 

— oi<5^\a, Jacere jluctuar<- ((rutlfiulit. unsnitlo. iiitjirUrndo. <•!('.) : OTpioMi criioty^ oi-xcit 

«»I. Cod. Vat LXVm. Homo repeoi mambiu ... Tenit ad pcteudatu eleeiuosyuam a 
multitndine, mnltttudo autem eum bno et iUuc detnidebat jUncqgxuisaM SlAovttm )a~ 
Moi], ove^ *^ lucnnov nnomior, ^t^^^ luioq, jHnovigovwn lutoq o«. Cod. Vat. LXVL 
Non potnit iUud aperire: et fratres surrezenmt, detniserant eum, led neque Uli po- 
tuerunt illud aporiro. 

— 2i<^^, assiJuiiin. di/iofutciti satageri'. iiAqoia^.Vi, c-johA ctoA otoo ctpmoT c^oTtt. 
Cod. Vat. L<X1V. Diligfiib erat exiens et iutrans (h<u-, est vacuiido laboribus, tjui 
faciendi erant tum extra tum intra monasterium). n«>q2'<^^ leqMCTtfcXXo) c«k- 
Avwn. wtM. c»&e>. Cod. Vat LIX, fol. 134. Assidaus erat (curam gerenc, in se- 
nectute aua) de illia, quae intus erant et extra. 

— t^^Kt^ M. IU oliX^'Üt ^JCmJ!. Ebrittati däigwOa. Seal. 

— ^'^'^S' 'if^^: 9wu6ik ncM or^itf^^. In obrictate. 

— tfit^TV*., AI. idein ac oi3^&: en^pc OT.wiuti nop«o^cK:oc mou{i cfcoA ncMeLii, cti^o m- 
Mon ctoA, cr<i\<i\K .w.woit .«luucAtoT, Coil. Vat. LXVI. Alnltitiitlo H(b'liun» 
cuuiitabatwr iios et deducebut, et premebat uoä aecipieus beucdictioueiu uuütratu. 

tf'<tiXiii, T. deponere apud aliquem. Lex. 

— ^»Amott, T, forma passiva rcv #ik%ta; unde: 

— cqtf<bAiioTT, ct^<^Amo*t, T. eoneredUu». Ptst. Soph. 346. 

— ^^^HO-TT, M. eotiereditum cnte, deponi, eu^istere apud nliqueui (pro uutatiore «aAhott) 
n«.pc nmü«. ^^Ahott cpoq. Cod. Vat. LXVIL Öpiritus extatebant apud eum . (h»- 
bitabunt iu co). 

^oo'Ac, T. amicire^ Lex. 

— tf'ooA, T. idem cum suffixis: nt^q^ooTtov ligenA6.^e ütocic. Zueg. 351. Aiaieivit^ 
obtegit eos (pedes) pannicuUs. 

tf'hiAcju, vindemia., Tide rfwA. 

^TttfAcjit, M. in codice Yaticano LXI, fol. 96 legitur: *-nott ^un g«juBCMfcn cnqipuovig 
II«<>m6, cnsu MMoc ^cii nenoHT, sc Tenor tcidc ienn«^MOT «^n. Cti ckmcti c^i gCkR- 
^mXcm, OTOg ujATujitii iictuK. I laiif Yoccui r»'peteudain crnsfo a (fo'\ furari. raperp^ 
et signiücarc rapi. Iliiic tixtuiu allatum »ic vorto: Nos «pioipic inveiiis aiiiiritiis 
atudentes, diccntes in corde no!»tro: Kevera nunc nou sumu8 niorituri. Dum adluic 
istttd cogitas, raperis et quaerunt te. Sed praestat alia exctnpla «juaerere. 
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tfoAii, M. formare. Piirtliey in Vocahulario. 

— pcq(*oAn, M. «• /onnatorj creator. Scula; iiiter attribuU dci rcccusetur. 

^Aiwo vi«le 

^MM, M. m sali» tas. ScrI. 

^««q, AI. or iiiiicua, papyrus. 1». XIX, 0 (T. «ooTq). 
dVTon, T. MroKff, Lex. 

— MnT«'*Ten, T. «wvt'te«. Pist. Soph. 309. 
<rn«k'r, H. figmm naty Lex. 

— MCTptq^n<^-r, + pif/ritia. Cod. Vat. LVII. 

— MCT&T(<nc>T, -f, abscntia j<iiiri>i(i(\ Hi'i'i'Jifiis. (Uli-!'' n'i't ^ Ibid. 

ffno, M. iluntin ßeri^ indurari. ncq^Hi «.c|d'no m<^j)h"^' hoTioni. Cor eius iuduratum est 
sicut lapis. 

— * ^luiorr, M. form» pMaiv« radtd« praecedenti» notat: 1. durumy rigeteeiUem evadere: 
MMMSCM cncqcbuiii«, MscMq cqtfInnevT, mcmi «e ^q^Kor. Cod. Vat. LXI. Tetigi 
corpus eius, inveni illud iuduratum, et novi eom iam mortunm esse. 2. oip«*, (f0E> 

Cod. Viit. L\'III. Sunt et lacrvmao ex elirii tnti' i t :itinii«laiilia ciliorum afipcrorum. 
Ko'Anoc -^e on -xt ^ApT^-^ic, c oth<>.oi Muripi^ iic, nu|&pKf, ctjS'nMon. Cod. Vat. TjXVII. 
Sinus tiiarid nouiiue Cliurylidiä, terra lapidca, arida, vt a»pcra. 3. Vehemeiu^ violenlug: 
cpc iit<M»T CTtf^orr tmow cftoX^rrcn vw^Umn hnn cigtf'Mp J6cn ^iom mm lui^piiiov. 
Cod. Tut LVIU. Venti -vehementes sunt a deo, nt condncant navigantes in man 
et in fluminilius. gt^n^tipi cr^nevr. Cod. Vat. LXII pharmaca Tehementia. 
tf'cne, M. extinguere. Lox. 

— «"cHHOTi, M. forma passiva prai'fodcntis, cxtiiit^tii. Cod. Vat. LIX. 

<>ooTite, T. OT, Saccus, jiannus, It'la vilis ac rudis. Lex. — Eiusmodi tcla videtur fuisse 
Colons admoduui nigri. In vita enim Victoria Icgitur: nc-xiKMOc n»j!|iunc nowcm 
n«c MupH, lupcqftne&e cciu^iiMaM H«c hor^eoviic. Insti fulgebnnt sicut sol, pccoato- 
res nigri fient sicut tela appellata ^'eernc. 

tfWnr, M. tentarey Lex. 

— An^onTq, M. tenUitioni« liaud uhno.rius^ intentabilit. Cod. Vat. LXl. 
S'cn-Kü'Ai, M. ^li-t lela ntdin. Scal. Alias jseiiTiiiAi. 

dTwn, T. au liiere, capere. Lex. 

— VM in iisii etiain apud Meniphitaä, uum iu Scala Icgitur: «.q^i»» ^o^s manu pre- 
/icnih't, appreheiidit. 

ttinc^ AL OT ^.j_»*:a*.^ riii/a Jroiitii^ culi»', i'j terior titnica oculi\ wa^^, bacca, (/rann in ali- 
tnento iittrrciens. Ita in Lexico Peyron ex KircUero. — Secunda globsa Arabica male 
lecta <uit a Kirchero; iieque enim legenda est Kircbero^ sed eum Scala 

legi d«'bet v^^) ^'"^^ ^'^^y Kamuso, notat eortieem arbori». £x hac vero no- 
tione per metaphoram nata «st illa praecedeus, quae ru'jam jronUt et euiit, et exte- 
riorem oeuli tunieam denotat. 

tfenc, T. OT, elade», caedee. Fragm. Abyd. 

tf'pc, T. Tf, aratioy Lex. 

— «"pii, T. {deiHj Zopg. 65ä. 
ö'pH vidc «"pr. 
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^po, M. iiuisitatuui ; fortassc cut twj-a, norumcntum. 

— Ol tt(S'po, M. nocere, nocumentuin ajjerre. Cod. Vat. LXllI. 
4r|)ü», M. ^ ^\ rot (roris), Scal. 

— '«>ipi, M. ^ ideaif ibid. 
tf'tkipi, Tide tfjpt*. 

^Tiopcju, M. currerty p^currere., pertrantire, /eiUnar«: miov CR^luipcM Jk^piii' Kot^hiu; 
Cod. Vat. LXV. Vpui festiuaus sicut nubes. CrtfinpcM ;6cn ni-a.poMoc. Cod. Vat. 
LXVII. Qui porcurrit Stadium. 3lqnoTiiin h-xe ni^«o, A.qa'üjpcM ncu«>.q, A.q(oiip)- m- 
xio-^ ;ieu ni.uik cTioni ctcmm&t tTSHp »Aikimu. Cod. Vat. LXII, lol. 173. Perterritus 
fiiit i'(|UUEj, cticurrit (-uin eo, truxit illuiu per locu illa baxosa et acuta valdu. C»hc 
lu^gu itni^toMi ct^utpcjM cptayTCH. Cod. Vat. LIX, fol. 131. Propter nmltitudiiMm 
nralienutt, quae pertnuweiuit ad tob. Ot*uovtc Sumtoi err^^fiovT C{(kn2*<^ cttfW 
pc« ificit oTj6ip €ffft%2<a». Cod. VaL LXÜ, foL 172. Agmen militain, aaoendentiiim 
eqoos, percttnrentinm Tteum angtutuni. 

— nirrri-f fari're. vrrfi rt\ iiiiprllcrf : nA.qT^ÄMOTT cncqTC&nH (si(! pro utfitutiorc TeqTC- 
fiitM; cqi^topcM Vuoq. A^cciuliliat iiiuicntmii 8UUIU, idquc faciebat curren'. Ilcq- 
jgnpi -k« . . . tqX" oiacii iiieprtkiHC THpo», eqd'mpcM ncu>oT. Cod. \ at. LX\ 1. Fi- 
liuB eiiM . . . praeponioB wiioibaa operariis, iiupeUebat eoa. 

tfpcifiT, M. Tidetor haec tox signifioare pon^pam, Tel aimile: cqc^^norr cA6A{^ 
puxnrig niben M&iia>TiHon . . . vCM ni^pcj6T tiTC iimAioc. Cod. Vat. LX. RemotUB ab 
oniüihiis vit:t< curis ... et pon^is htiiiia Titae (affine ^j6c31t). 

tfici, M. «Aäju! uodut!, Seal. 

— tffci, M. ni ^1 (»ic cnitii est li'geiidum pro iMalt et ^Jbüt quod edidit Peyrou), 
vertebra dorsi, utpote e pluribus nodis coustans. 

^u>in, T. ri>ireri\ Lex. 

— «wT(^iuTii, M. invüicii/ilit. Cod. Vat."LiXlI, lol. lt>t>. 

— JMT&T#«9Tii, M. ^ inmneibiHitu, Cod. Vat. LXIII, t 109. 
4ri0iiM, IL m^tirari, Lex. 

— jucTpcqtfigitM, U. ofv aii^ntm, seu McaiiteAiriim. Cod. Vat. LXVII, fol. 78. 
iTtfc^T, M. ni, pompOf ut Tidetur; nam tTiiaeo bano TOvem non diffcrro a «"pcrfi, scd 

per iiietatliesin iiuaiii ex altera derivatam esse: iiÄqu}<mgoT (h-sc II&,t'.\oc} -xc I^Avoq it- 
■•oq cxctt lu^i.ih iiuc'.jxi'x, t^H ^■T^wq'<lcfel.l cpoq c*.iq .6en n-si«i>ptqcji6.noi<v;^n\ .wni- 
#;6cAt VHpq A(ii«.itiioc ucjm hotwot liuiotit. Cod. Vat. LXIII. Gloriabatur (Paulub) 
etiam de opere manunm suarum, quod fiuxve didicerat, dum abrenintiabat poiupae 
buint Titae eiucqne gloriae Tanae. 
<r&e, M. f , damula. Is. XIII, 14 (affine ^fc^a). 
maiiuj«, Lex. 

— T. oen, pluraie praecedentts. In vita Victorie, et alibi paesim. 

Co«, M. fi/H/i, Lex. 

•■ — tfHs, AI. iJt'Hi: 2*^n«kOT«.ii tT<S'H-s, eroi MJMini MMini. Cod. \ at. LVII. Colores 
tincti et Tarii. 

— c«kn#it«, M. ni ^Lm«JI AMMtor, Seal. 

M. fortaue idem ao #m pauer. 

— nitf^w jU&ipi K&^t jjätoA ^3 Ki^JUJt Amdo. Seal. 
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Memphitisch- koptische Fragmente. 

Die Königliche Bibliothek zu Berlin besitst eine neuere Absuhrifl einiger Capitel 
Jlifitorischer Bfieher de» Alten Testaments in nn'riipliitischtr Uhersetzung, welehe noch 
unveröfl'entlicht sind. Drr Codex Ms. or. fol. -44(> enthält nämlich anfser Ezech. 
1 — 7, 21. nach der Eintlif ilun|jf der Septuaginta: licguuj 11. IJ, 1 — 20. Kegum III. 
8,1—21. Paraüp. I. 15, 2— lü, 37. 28,2—29,22. Paralip. II. 3, 1— 6, 30. Von 
der arabiBohea Übersetzung sind in dieeer Copie nur die Anfiingsworte jedes Gapitels 
hinzugefügt Wir geben diese Texte im Folgenden wieder, nachdem mr doige Fehler 
der nicht sehr correotoi Handschrift Terbessert haben. 

KEGLM IL 

Cap. vi. 

^M^^jS!«^ JA JMCTOrpO. 

Oto^ tMn^ 'Mdov^ n j6e7ig)Hpi niAcn nie mcA ^vcp o n p|0 ' oro^ «kqtiunq nsc 
«A-fft^ n*>q Mcii niAMC mpq CMteM*(| ncM cAoA i6cK nMkpx<'*K nt« tov^«^ {i niMurr 
cnigüii -xe nTovmi n ^v&uiToc irre ^ engb» cftoA jhjha^t «h ctotmot^ cxioc m (|p&n 
M növ itfc ni-xoju cqocMCi onten ni^cpoTfeiA» ctx^k oi'sioc ' oro^ «k-rT«><Vo n 'J-RTfediioc 
nie näi e orjuftpe^i m £iepi «wtoAc ;6ci'i niii n «i.Min<w-^&b c^m ci^^h ;6cn '|'K«>A<>..ur^o oto^^ 
o^a. ncM ncqcniiOT ncnigHpi n «kJMiiMk-Mkfc lUbVini M niM&pcgi ncju ■^tAjUTOC * otroo ut :^cniior 
nk.TMogi jfiMMtc n ^vAimoc * «vo£ m^ti^ hcm itcngpipi jm ni^ m^vcuAs m ncM^o m 
n9c rfCK {jMmpKa^non crjorn ;6cn omMM ncM ^«.n^iü'Mt ncM ^^tw^P*» £kiimJ%itk 
ttcju gt^nReMKCM ncAi g^t^nKTJU&^^bin ncju gt^ttCHfem'Xd) *' oroo «wti ly«. n^nuiOT nTe it«.^(»p 
0T02 «>(}COTTCn TCti^i-x c&oA n-z.c o;^«> e '|'kt£icutoc utc c Kv^no jujhoc -sc neL-j'^iS^.V«^ 
n«.c nc mc bimmi ' oto<^ «.qcju&on Atn omtam nse noc e o^«. orog «>qp»;6ic] MjUk-r 
n«c ^ evo£ «q«OT mjw*.v jAhTcn «tavAbiTOc weu nSe m iicm«« m ^ ' ove^ «kqcpMaA^tigHT 
nse ^Ti^ iä«H ovjgiivr cloA nöc qu^ n eq^•k cAoiX oro^ *vjhov^ c «jh^ wSum^t -sc 
niqdj'J' cfeoA HTC o^s. ig& e;6oTn e n<ki cooot ' oroo «^ricpoo-f U'xc -^«.TfÄ. Ä*. tom .u noc 
Äcn mcoooT ctcjÜju&t c^tko mmoc -xc nwc cma'i n-xe •fiiTÜioTOC me nöt '" oyo^ it<k.qoT(diy 
«>n HC n-xe ik«kTi-& e «pecpiKi 2«>poc) nxe '^KTfauToc nie "^i^^hrh nie nöc e^oTii e «&&ki 
n MTT^ eve^ ^^p«cpiM m«c mh'^ ciäovn « nni k ^An^Aptk ntx^^^*^ 
«kC£CMCi tt«c ^vfliaioe ine nSc ificit luu n «k&iMAp^ nix^^'MOC n F n «.feoT ovo^ * nö^ 
CMOTc niu n ^Ank>>bp» ncM im vn nv^kq -mper e^Ac ^vAidifioc Kfc nm: ^' oro^ «.mo-uc 
noTpo cntto JUMOC -xe «k. nöc ca»ot c nin ii «.fei-^'^«,p«. ncM iih eic mt-'i inpor eoin 
^HTftuiToe nie '^itkOHKH nie. nöc oTog^ ^qigc »»q nxe '^«^ri'^ «^cjini cniguii n ^kt^siütoc 
mc nöc cAoA ifien nni n «hAi^Mp«^ «tevtt c «AikM n mti% j6cii evovneq * ' ovo^ n^vx" 
ncMfMonr nc «"vwAi n «^nvAbnec ni« nöc n«e ^ n XM"?^ m jh^ci neu £iktt{iM& 

^* 0*0^ «A-tr^ ^nM%2 £<knopf«,non ev{oni jm iuiii«o jh nöc ovo^ nc oven orcreiAM 

TOI ouijT'j n -^äti*^ ccoi n ik(;iowfcA.n ' ' otoo -i^ATiik itCM mii iHp'i m nic'.V ati«! cnujwi 
n "^KT^uiioc nie nöc j6cit OT;6pu)OT nejM otcmh n ctkAni^coc otoo «.cigtjni cii^ci cn^UM 
MM ^T&uToc nTC n% c «ftcou n MTrak ove^ mcAx<^^ Tiyepi n c*>ovA «OTfgT cAoSi 
i6ctt nifBOvgr miu^t c nevpo M-n» cqtf'ocscc ovo^ cqrpsn ja ncM«« ja nöc evog^ «^quofsq 
i6cn nccfnT " oveg h.ytm n "fn-vAitfroc nrc nöc «Öorn »tx*»^ ^ nccju* i6cn ^cnTiui «ic 

'CTtk^raspoc n&c nxe -XAkTi-^ OTOg -^ewTi-x ini n o«Ln<<AA e^pni m ncMeo m nör nr.u 
2&n£ipHnHKon ' " oto^ cTi^qoTi» rixc -^t^Tfik cqini cgpMi n jÄni^AA ncjw gA.noipHHHKon 
«^qcMOT e niA&oc Acn (^p«>n jm nöc nie iiixom OTOg «>(^(^iy m niA«>oc iHpt| ;6en "^om 
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iHpc inc nic'A icxen "^«.n U}*w fcc^'iCvi.fct' ic-xch OTyjiu.Mi tg*. OTCgiMi etj-^ n OTKOT.VAoTpio» w 
^ulH M nioTCki nioT«ii jujuuot ncM oTec^^spniic ncjM ot-su»^ n %«>kcut otoo &q|yc nt^ej tfsc 
niAtkOC mwTM nwn,t «itotn c ncctm oto^ <kqt*,CM n« MkVi^ c neqiu cqcMor e ^ 



' Ms. OTM&cpioi. i fToo)n stellt im .Ms. tVIili rli.ift för «»gorn vj jcTi't cic. neu ois.nii'rMkptk 
xtii i'i' xii'ti^rtiv LXX. * Ms. ^&n&CkA für ^«^nn«i&A^. * Ms. lenk^iopa^ für nTC lUk^fop, 
* M«. «^qMJHa^T fOr 4kqMOT jum^t, no«.. * Ms. n ^vt^, was an das hcbr. im 
erinnert, für ifse, wie itc^Jmijxi LXX. and der Spracbgebraueh erfordert Ms. ««cimot^ 

für ATAioT'f =;f/*--3'v, jenes in riu-reiiistimniiui!; mit dfui licdr. NTn Z'^sh hinter 
cna>i, wofür da« M«. füUcbtich n&.i hat, fehlt n»i oder ^*,foi KfSi/ fu. ' * M<<. CTgunn. 
^b^A^H 'wird s<w»t Mm«kev».n geschrieben (Zeitscbr. 1874 p. 186) und ns oder -u//.o« LXX. 
hier ^verschiedenfivbig, bant** fibersetst. Ms. fSgt hinter itsc <MkW^ ans Verseben 

hinsa ini n 2;kK^3UX ** «uiA, sah. ^«mi>^j >^7ai'oi'. 



Notiz. 

Professur Aschersou fand auf einer im Frühjahr nach der Icleiuen Oase, 

vOJl «l boKrtgeh, nntemommenen Expedition neuerdin;^ aufgedeckte Oberreste alt» 

fijfyptiseher Denkmäh r, wi h lif Helzoni und Cailliaud ismi Ii uirht L^esehen hatten. An 
der Nordwesteckc dos Palmcnwaldes von Qasr ßawiti unweit de» (irabes 6irISedawi 
befinden sich die Grundmauern eines gröfseren GebSudes, vermuthlich dnes xempels; 
unter den Sculptureii an den Wänden erkannte Prof. Asrlierson grofse ineiisclilirlie 
Figurcu und jSauu-nt>bcbilder übcnvundcncr Völker. Auch ia LI i^ajr auf dem Grund- 
stöcke des lOmdah oder Grofsscbeich lOOmi^ ist ein Bau, der jetzt als Sdarenwoh- 
iiuu^ dient und welchen Prof. .\scherjou filr ägyptiseh hfdt, obwohl er den Charakter 
der Deckeninscbriilt daselbst nicht zu erkcnneu vermochte. In der Nähe der Culturiusel 
l?l fAyiln findet sich eine Stele historischen Inhalts, welche, wie sich ans einer dem 
H(r:iusi:;rl)er niit;jeth ciltea Ab»eichnun^ derselben erkennen läfst, aus der Zeit 

Thutme4 II I stammt. Soviel erwähneu wir aus der Beschreibung der Oase, 

welche der <;enannte Botaniker im Globus XXX. p. 7.') und Schweinfittth in de» 

üeographisrheu Naciiricbten aus Cairo p. 8 }^cgeben hat. 

Krschienene iSebriften. 

S. üirrb, 'l'lie DiotiunientsI liiNti>r.v of KRj-pt: Ut'ilc lirtiir« «ii-livernl in tlie Senate iloiise of the l'ni- 

Terfcily of Caiubridj;i' oii thc 'J6. iu«v 1870. l.<>ii<t>in, S. BHK!<t('r «ml S. S. 48 pp. 
8. Biri'li, Fausimilo of au Kgvptiari llieratii' riipvnis nf (In- rri^^n i.>f Uamseiilll, unw in ih<- liriii.oh Mu- 

Mmni. Londiin ; priiitcil \ty urdcr of llic tneiteeü. 1S70. Kul. 'J'.* pp. Text. 71) Taf^n. 
W. Pleyte, Papyru« de Ta'ria, facaimU«« pu ¥. ftoaai. Lridr, Brill. 1869— 1S7«. Alisa de IM plamiin 

et Texte de 26} pp. (p. 224— M9 vocsImUiire). Pol. 
Carl Kiel, Der Doppelkalender dee PüpjiW'Bbeni Tcigliehen nrft dta Fe»t- und Simludeader tom Deo- 

dera. Mit «-incr lithonr. T»M. Lelpzfff, F. A. Broekhau«. 1876. 4. *Ji> pp. 

H. Itriit;<i li-l!<-.v, I)if .'Sii-;,'i-.;ii I !iri;'t K.".iii;;> riiiii 1 Iii ».•II viill>i.iii(lij; iib.Tlrii);r'i). (.SeparatahJr. 

UU8 •li-n Niii'lirirlitcn r. il. K^nii^l. CifüclUcli. der WiMivuKchattcn /.u Gölting(.'nJ. UOttingcn 1876. 8. 31 pp. 
J. de Kuii^'. , ('hn <t.,ii,;,(),ir ü^ypiiease 4. ftact La Meto dn rui JSUiiopien Pianchl Merlanen. Parin, 

K. View.-g 1.S7«!. 8. 102 pp. 
K. vuii Uergniann, Kine t^arrophagintichriri au* der FtnleniiK-i-rxelt. Wtoa, Kari Gomld 1870. l'Au< ilen 

Siizangsberichtfn der phil. histor. ClaMe der Kaürrl. Akademie der WiüeoKbafien, Januarlieft IS 70. 

Bd. KXXUI. 8.71). 

B. Bevllloot, Le roncile je Nicee d'aprea Ics texte« coptae, le, pafti« de dainmeal«. Parle, Vieweg. 1873. 8. 
B. Revitlout, ApocrrplicD cupte« du Nonvean Tcftament. Texte«. 1er fcsr. aalogr. Paria, Viewcg 1S76. 

Xir. 123 pp. in 4. 

K. Kevillout, l'apyru« eupte», acte» et contrats <le« nius<'e,< .'«xpiiens de noufaq et dn Lonrre. 1er liwe. 

liMe .1 fiK-iiinil-'. l'ari.«, Vicweg 18*0. III pp. autu^r. 1.' [1. ■]>■ fai^imiles. 4. 
M:ir<|iii> •[<' K<i<.-heiniiiiteix, Kaiai »ur le.i rappurla grauiuuiticuux ijui existent enire I Kgypiien et le 

Berb. ri-. I'ari!>, Bouchard-Baiard 1$76. 8. (Bxtrsit de« nimolive dn concrte IntemaHoaal des otieata- 

liMec, 1. S< rtii»ii.). 



J. 1*. Uinrtrht.i Ii» HurlibiiBdIntiit. — Vrraiii»<>rtl. lii diK trur Dr. K. ]x'l>>iuk 
Buibdcurkrrei der Köiii^ AkMcmi« irr WlMriix'linitrn in Bi-rlin (ti. Vi.gi). 
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I n 1) a 1 t : 




^^^^^ AMWMW^ 

IMe Qrnpp< ^ ^« 


von H. Brugcclu — La n^gation 


^j^, pnr Edonnrd Ka- 


Tille. — Di« Omppe ^ 


von H. BrngBch. — Kopüsdiet. 


— Brsebionene Schriften. 



Die Gruppe ^Tl^-iu. 



Die kleine Ctruppef welche ich der iiaehsteliouden Abhandlunj^ als Titel vor- 
gescliriebeii lml)e, int von fiehwerwiei^euder Bedeutung fttr die richtige Knt/iffcrung 
hieroj^l\ jthiseher Texte. Sie stellt eine grammatische Form dar, die l>it.lier <leiii Scharf- 
sinn der Forscher entgangen ist, wohl aus dem Grunde, weil ihr Voikounnen in den 
Texten verhält uifärnäroig selten ist, und au den llauptstelleu, in welchen sie als Be- 
atandtheil eines Satises auftritt, von einzelnen Gelehrten ihrer Bedeutung nach in 
rrthQmlieher Weise aufgefafst -worden ist. 

Jene Gruppe ^ ^ ^.Jt. «na» oder «man*) su lesen, entspridit in Form und 
Bedeutung der koptisi hen Nachfolge mm, «cn, mm« nnUns, nihil, nou est, Mjuon non, 
minimc, und in der Vcrliindung juiit«, aichti-, «mmtc, A».Mom non linben'. Daher *xn 
ptD.ur nullti.s liouu», «cii opu iitui cihns, au\tc niiov Ka.c nou e^t ^I^iIitui os, non haln't os, 
Aijuoii'f g^ki MJu«>T uou habeo maiitum, und iu der Vergangenheit: iic mmoiitot lyHpt 
jun«kT nc non faabdbant filhm. Im Obrigen yarweise ich anf Peyr(ni*B Lezicon, aua 
dem ich S. !>6fl. die Torstehenden Bdsfäele wfirtlich ausgeschrieben habe. 

Im Deniotisehen erscheint in genauster Umschreibung dieselbe Gruppe in 
der Gestalt T'0 . 7^ ?~w) mim oder «utaji. In diesem Falle lassen die Über- 
Setzungen der griechischen Antigrapha nicht den geringst«» Zweifel über die Beden* 
tung dieses ^V()rtcs übrig. 

In dem Berliner Papyrus ;ir> . eiiu n Kaut'eontract entlialtt iul, welchen Kosegarteu 
im Jahre 1828 iu seiucm verdienstvollen NN'erke: De priöca Aegyptiorum litteratura 



0 f^MI^ Marictte, Mon. dirers, pl. II, Un. 36. 

X*lMclir. L Argyp«. Spr« Jabi«. UfC. 16 
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[MoTltr. ADcebr. 



mit diploBuiti«cli« Gcnmuigkeit publioiite und deMen Antigraphon in grieohtsoher 
Sprache unter dem Namen Antigrapkiim Greyianum existirt (e. S. 67 bei K(Meg«rten) 
befindet nch folgende Stelle, in trelcber die beregte Gruppe als ein wesentlicher Suts- 
theil erscheint. Ich gebe dloselhe in einer genauen hieroglypliisclicn Umsclircilning, 
tun auch die in den demotiscluMi Studien iiiclit bewanderten Gelehrten in die Liage 
zu setzen, meine Übertragung richtig zu beurtliciiou. 

Der Verkäufer gicbt dem Käufer Quittung über das empfangene Kaufgcld mit 
dieaen Worten: 

„Ich emptiug | ihre Bezahlung | in | SUher | Ton | demerHand, | ea iat voll (< 



gezahlt) 

nipht iat da 1 ein IKeet | irgend welcher. | Mein Uerz | iat befriedigt | Aber aie. |- 




habe «men | Anapruch | iigend^ekben | von | der | 



aJe^ I zu machen | in I ihrem ^men." 

Der griechische Überaetzer hat die Stelle in folgender Weiae aus dem Aegypti- 
aohen in seine Sprache abertrageu: tx'M avT^v napd czv Tr,v njuir)i' xou^/y 0*01 iynakS mfA 
wirwv und damit den Nngcl auT den Kopf getroffen, besonders in Betreif des joristi- 
schcn i -y-ay/r. Kcv^tv Stellt für koi cv^-iy. und letzteres ist eine spätere Form filr oudb 
„keins. nn lits". Also hat der (iii' chi' haarscharf die Bedeutung unseres AA<uwn.^ ^ ^ 
durch den eutsprcehenden gricchiselicn Ausiinuk wiedergegeben. 

Ich will zunächst aus einem sehr schlagenden Beispiele, das auch sonst ein ge- 
wieaea histoiisohea Interease darbietet, die Richtigkeit dieser Bedeutung in hierogif- 
phisch-hieratiachen Texten nachweisen. Aua den mir zu Gebote atehenden Beispielen 
(zwölf an der Zaiil) wähle ich die bisher noch nicht geiielerte Übertragung der hiera^ 
tischeu Insehrift auf Kalksteiu No. in den Sammlungen de» brittischen Museum, 

wobei ich auf die Publieation derselben in den Inseriiitions in the hieratie and de- 
motic charactcr from the Collections of the Hritish Museum Taf XIV. verweis<', nm 
den Leser in den Staud zu setzen meine hieroglyphische Umschreibung einer genauen 
Pütfung zu unterwerfen. 

,Im Jahre | sieben | des Königs Jlonin/tiO | der Tag l der | 



II 



,aer L bertnhrung | welche haben gemacht i die Leute | Matt | meines | Vaters | 



o ^^^^ ****** ^* ****** °i 

in I die I Nekropolis. i £a hatte | der f^teher | dea | Orta | der | Stadt (Theben) 
Thutmeiu | vertheSt t die | PUtze | wäche | in | der Nekropolia | von | dw | 
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III" - ^r. il _ 

Donifmc I ik-8 | Pharao. | Er war | in | geben 



Vi 



,^ 

Bai I meinem | Vater | 



lle I des I Araou | dem | 
I Verwendung. | £• war | d/aa» .... | 



cur i Ver 



rrcn 



>iQ "'kll'' _ . _ .... _ 

meine | H^ter | seine | Toehter | mn | Kinder | ihm. ) 



ä 

zu gebären 




er kein 




.5, 



t waren I seme I IrlftUe 




© 



Q^;i^uj _ 

I mlnnUcbes | es warra | seihe | 



3le"'| Te&sra I % I die'^lge. | | JaLra | 2*1 | imjISSvi \ Tag 1 | 



1 T 71 

man war | in | stehen | vor 



Amenhotep. 
I 



[Ich war] I in | sagen | zu ihm | 



Qbergieb | an | einen | Jeden | die Stellen | 



von I 



den l Vi 



51? 



m 



geSen | mir | die | 



Std/em 



des 



im, 

1 Hat 



i Vätern her. | Er war | 
m^^st I einw l^rkunde | 



1^^ ., . 

Icli war I in | Mcsitzucünn ii ] | von ihr. 

In zu!>amintnhiiu^<nd«'r lüde würd«' dio Übertragung lauten: 

^Im Juhrc sieben des Königs llorenüiib das war die Zeit, von welcher au über- 
«fllhrt wurden die Leute meinea Vaters Bm nadi der Nekropolis der Stadt (Theben). 
,iDenn der Bflrgenneister der Stadt, 7Aif(m«ftt, hatte nimlich die PUtse, welche tich 
„auf der Nekropolis befinden, als ein Eigenthnm des Pharao, verthdlt und die „Stello 
„des Amon** meinem Vater llai zur Nntsniefsung fibcrgebcn, da meine Mutter Qana..., 
^seinc Tochter war, die ihm Kinder gehüren sollte. Da er keinen m&nnlichen 
„Sohn hatte, so wurden i^päter alln seine J'hifzc vorlassen. 

„Im Juhrc 21 um 1. Tage des Monats Payni laud eine Oerie htssitzung vor Anien- 
^hotep statt. Ich forderte ihn auf einem jeden die Stellen vcm den Yttem her amt^ 
„lieh au flbergeben, und so gab er mir die Stellen des Hai Termitielst einer Urinmde, 
„so dafs ioh [uaeh gutem Recht] in den Besitz derselben kam.« 

Ich glaube, daHs selbst die si luvierigstcn Fachgcnossen an dieser Übertragung 
wenig oder gar nichts aussuaetaen haben werden, vor allen aber, dab sie mit mir ein> 

verstanden sein werden, dafs die gesperrt gesetzten Worte mit der Hauptgruppe 

denjenigen Sinn haben mQssoit welchen ich ihnen beigelegt habe. „Er hatte 

, wobei das \'erl)um <E>- in Ver- 



III 

keinen Sohn'' heifst doninael 



j I I I 



bindung mit ü D eine besondere Koile »j>ielt, auf welcli»; die koptische Erweiterung 

der ursprünglichen Form emonj nuin in Atncp, juncA, Mniop hinzuweisen scheint. 



16« 
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Der Auüuerksamkeit des Herrn Cioodwin, des scharftiiuuigen englischen Aegyptologeu, 
ist dieve «o übenuis wichtige Inschrift nicht entgangen, obwohl er ihren Inhalt nnr nach 
einer Seite hin der Beobachtung unterzog. In einem besondem Artikel in der Zeitschr. 
(1872 S. SOfl.) fbhrte er in ebenso sicherer als aberzeugender Art den Beweis, daTs 

die Gruppe Q£^ UJI in den Texten nicht selten die Bedeutung von männlich 
habe, gegmaber einem wirklich dastehenden ^ ^/m-C »weiblich'^ oder einer voraus- 

gesetzten und gedachten Perstin weiblichen ^c8rhl«H-htes. Den Inhalt der Inschrift 
selber giebt er in folgender Weise an. „Der Sc lm ihcr sni^t. d:ifs an d<in Tage als 
„Sfiu (droCs) Vater Jlai nach dem liegräbnifsplatz ;::(iulirt ward, dm- Stadtricliter, Na- 
^uiens Toti-mtiiit , die l*lät/.e anl' dem ISegrälinil'jiiilatzc vertlicilte au den .Anhänger 

" ('^ \ |) Kö"'g8, und daf^ er au Ilui i in< n L:al>, der das Haus des Anion 

hicfs." Dann lügt derselbe Gelehrte hinzu: „darauf lolgen die nachsiehendeu bo- 
merkcuswerthen Worte, deren Sinn zu seiu scheint: „unter der Bedingung, dafs Ka».».* 
„meine Matter, seine Tochter, ein Kind haben wflrde, (aber) dann, wann ihm kein 
„männliches Kind geboren sein wfirde, sem Platz eingezogen werden wQrde.* 

In Verkennung der so wichtigen Gruppe man hat mein verehrter Faeh genösse 
die innerste Bedeutung dieses Schreibens vollständig mifsvei-standen, obwohl in seiner 
gewohnten Bescheidenheit sein Zusatz : ^tlie in<'aning appcars to he"* seine Übertragung 
vor dem Vorwurf der prätendirti'U Unfehlbarkeit schützt. Audi lag der Werth seines 
Aufsatzes nicht in der Erklärung jenes Ostrakons, sondern in dem gelieferten Nach- 
weis der Bedeutung der hieroglyphischen Gruppe fBa mftnnlich. 

Ein neues Beispiel bietet sich in dem folgenden Schriftstflck dar, welches sich in 
einem der hieratischen Papyrus des brittischen Musi ums (Pap. Anastasi Y. Pag. 11^} 
vorfindet und das ich nachstehend hieroglyphisch umsclireibe und abertrage. 

Xeperu em Unnu pa afaw en ^mnu 

„Es giebt I in | groAer Zahl | der | Beleidiger | beim | Verlangen. | 
Be (thou) thon ofleuder without ceosing. 



pa% a ar-fc ta äj[ pat-a ntr-tot-ä ntk 

Ein solcher (i-t i s) d<'n du machtest. Ja i warum j mein 1 Sagen zu dir: | 
This I that them l hast donc, | Wby is it? | I did say j uuto thcc 



amma ud «n apetu en «utvo er 

Giet) I ein 10 I von 1 Vögeln 1 an I meine I lisute 1 zur 
„Give I one ^ ten | of j ducks | to j my | men | to 

men emtuk-tem iem % 

Sylvcstcr-Gans, 1 dafs du nicht hättest | einen Gang gethan (und) gekommen 
breed j (whereas) thou didst not | proceed to go [wärest 
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er 

L 



the 



apetu ft^t 
Vogels I wataea 
white dudu, 



er 
zu 
to 



tai 
diesem 
the 



dem Voiroltriclic? 
of fiwsli water. 



aa 

"Wenn 
Bchold 



^ k:_ 

Am fton em-tu-k 

nicht I siiul | bei dir ' 
are tkere not with thee | 



an-u 

Schreiber 
scribes 



=^7 

Krokodilsee, 
pooI 



AMVm JL t t I 

kenn« 

I viele, I 

i maoy Y \ 



j(er UHU 
doch I es sind 
yea | thcrc are 



em-tn-k 
bei dir 
with thee 



n 



Diener 
servauts 



very 



viele. 
maaj. 



Wenn 
Kehold 



nicht 
didst 



äru-k 
du thatest 
thoQ not 



8 



hir tot ttmma heinm-t 

sagen: | gebt eiiu-u Haufen 

say: let there be given 80 



t'n 
von 



tu-b-iem 

en I I Du b8tt«8t den Gang | 

gothan. 

the I nests(?). | Tbou hast gonc | 



öT-t 

das Thun 

to do 



OJ>€t 

den Vögeln 
ducks 

warum? 



en 
von 

from 

w 



ieser 



i9 äs bu 



roO 



u-k 



I 

hir-tot. 



ml 



Mann 


1 wenn 


i nicht 


du thatest 


sa<»en 


j ihm: | 


man. 


1 behold 


1 didat 


thon not 


»ay 


1 to bim. 1 



I what? (As for) the 

C\ I 1 .^H>- .^H*^ »u.^ 

man-iir 

^^ichts hat erl I 
Ye have Lere 40. So | 
it was tbat he 



P 



J 

»eneb-ek 



Hem-iit'j nojer 
er bitte den Gang gethan. 1 Lebe wobl | bleibe gesund." 
departed. — | Fare thee welL 

Ich habe meiner eigenen Übertragung diejenige, welche Herr C. W. Goodwin 

in der Acgypt. Zeitschrift (1871, S. 136 fl.) rorgelej^t hat, hinzugefllgt, um zu zeigen» 
in wie weit meine Auffasaung des Ganzen und meine Erklärung einzelner Wörter von 

der seinigen abweicht. Ich bemerke dazu, dafs ich in dem seltenen Zeitwort 

icnnu diesoll>c Wurzel wiedererkenne, welche sonst als HA> j^ennti, er- 

«clieint (s. mein ^^'örtl•rbueb 8. lO^l) uiul welcher im Koptischen ein ujnti, igiite mit 
der Bedeutung von quacrere, recjuirere, e.vi'^erc ^CLj' iiülierstoiit. Alle Schwierigkeiteu 
verschwinden vor dieser Auäussuug, da dem Schreiber, gegenüber seinem ungeltiUigen 
Znnftgenossen, der Gedanke vorschwebt: die meisten Leute werden vnangehm oder lügen, 
sobald man sie um eine tbataSohliche Gefidligkeit ersucht. Der Inhalt des Schreibais, wie 
ich ihn dem Loecr im Zusammenhange weiter unten vorfllhren werde, rechtfertigt toü« 
kommen diese AuffiMsnng. Der Schreiber ersucht den Adressaten um Obersendung 
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ron etwa zehn StOdc GeflOgd sur (!• >• *^ »Sylvestergann" fikr 

seine Leute d. h. seine Familie. Ich habe aas Wort irms in meinem WArtu'bnehe 
deutlieh eridirt (S. 700). Es bezeichnet wohl nicht „to breod", wie mein verehrter 
College vorschlSgt, sondern ganz bestimmt den Abend am letzten Tage des Jahres, an 
Avolchoni man Getlflj^el als Fcstspeise, wie an unsenn Sylvester, zu geniefsen pflegte. 
Die 1. 1. Seit«' 701 vorgelci^tcn beiden Beispiele werden jedem unbefangen Urtheileu- 
deu die vollste Gcwifblu-it darüber gewähren. Es heifbt in dem ersten: „am Schlüsse 
des Monats Atmrit am Tage der if«i»>Feier des Nenjahrs**, und in dem «weiten Bei- 
spiele : „Dir werden Speisen voi^esetct in der Nacht der Jlf«tt-t-Fder Tor dem On- 
tupkrtt." Man afs und trank in aller Fruhlichkeit au diesem Abend. Ein guter GSnse- 
braten schien dcui Schreiber kein schlechter Bissen für seine Leute an diesem Feste 
zu sein. Dnrh die Knttiluschung war grofs, denn der gute Freund schickte weder, 
uoi li ging er sellter um S """-^ heinen-t „ciue der gefiederten Tbiere aus 

seinem Teiche zu liolcu. 

Jjkmtn stellt Herr Goodwin mit dem koptischen gMHnc octoginta zusammen. Das 
ist möglich, aber weder bewiesen durch andere Beispide, noch wahrscheinlieh in Be- 
äug auf den Zusammenhang des gansen Briefes. Schreiber hatte anfangs um „vn 
10 Stück" Geflügel gebeten, und sollte auf einmal seine Forderung bis zu 80 Stflck 
gesteigert haben? Ich <lenke eher an das semitisehe und JTjiailnj j,der Uaufeu,* 
dann a«u !i Maafs für trockene Saehen, enthaltend zehn Bath. 

Ich koiniui luuiiiiflir zu der Ilauntgnippe _ru. ^keines." Ilr. Good- 

win, welcher die Btdrutuug derselben mirsvcrstaudcu hat, trennt dieselbe in zwei 
beaondere Theile in ^ welche er aller WahrsdiemBdikeit nadi gleichbedeutend 

mit «^^iMMM wörtlicnfin mannvobis „here you have, eqnivalent to: behold here* 
auffiU'st (Ähnlich also wie Herr Chabas s. weiter unten), und demnidist in 0000 = 40. 
Es ist ihm dabei der Irrthum mit untergelaufen, das hieratische Zahlzeichen für 40 
mit dem Zeichen der Negation —2-» = .^jl, zu verwechseln. Wir haben es im Gegen- 
tlieil mit jenf-r Verbindung zu thiui, welche den Gegenstand dieser Abhandlung bildet, 



und in welcher die Coustructiou '"^^ ^ „man-är-eni-tu-/, er hat 

keinen", der Form * ^ vuai-ar-cm-tu-u -sie haben keinen", in 

.... — ' " III 



der liistorisehen Inschritt Miiwj'ta/i's (s. untni) genau gegenübersteht. Wahrend Herr 
Guodwiu die den Worten „sie haben keinen"' entsprechende Grui^pe durch: „Yc have 
here 40. So it was that he'' (departcd) überträgt, hat Ilr. Chabas die zweite Ver- 
bmdnng, mit dem Sinne vmi »sie haben keine" übersetzt durch »(qui) Talent 
avec eui'* (statt „qui ^ent aveo nous*', oe quo la copie de Mr. DOmichen donne<^. 
Man erkennt hieraus aufs Neue, mit welcher Vorsicht die Sgyptischcn Texte bei 
allen schwierigen Stellen der Ent/.itlening zu Ixliandeln sind, wenn selbst so bedeu- 
tende Gelehrte wie Goodwiu und Chabas gelegentlich zu den widersprechendsten Ke- 
sultaten gelangen. 

Der Lihalt des Briefes seinem ganzen Zusammenhange nach dürfte nunmehr fol- 
gendermaalsen au übertragen sein: 

„Es giebt eine grofse Zahl unhöflicher Personen, wenn man von ihnen etwas Ter* 
»langt Zu solchen gehörst auch du. Denn warum bitte ich zu dir gesagt: gieb mir 
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»sehn Stack GSnse fdr meine Familie zum Sylvesterabend, wenn du nicht bittest einen 
„Gang thun eoUaii um beiznkommen der weifsen Gans an jenem See-J(eramUf 

dem Vogflsec. 

_^\ ( im du auch keiiio .Schreiber hast, so hast du dtx li sehr viele I^eute hei dir, und 
„wcuu du ihucu uicht hättest sageu woUeu: holt mir ciucu Iluul'cu Ciiiuse, warum 
s8o tkon, ab ob du gegangen wSrest? Wenn du niebt ^caon Manne (meinem Send- 
^botcn) gesagt bittest: er (der See) bat keine, so wire er gegangen. Lebe wobl 
„und bleibe gesund!" 

Der Schreiber des T<Nrstebenden Briefes sais in dem biblischen Succotb, dem 

' ^ ^ ^uku der Denkmller. Dies geht ohne allen Zweifel aus der Stelle S. 19 
Lin. 2 hervor, worin er seinem Adressaten die W«-isutiir /.ugeheii läfst, näher bezeich- 
nete Personen zu ihm nach Succoth zu si uden. Jlieriuit stimmt iu der schlatrcndsten 
Weise übercin, dals er seinem Correspimdeuteu deu ziendich deutlichen Vorwurf macht, 
ihm nicht Geflügel aus dem ^ '^b^ a«w« ^cramu „dem Krukodilsee- als Fest- 

speise abermittelt zu baben,^^nn ^e Nomoslisten des VIIL Nomos Unterägyptens, 
des Sethroltes der Griechen, nach meinen Untersuchungen, mit der Hauptstadt 
^jiAo, Succoth, (eine andrae Hauptstadt darin biefs mit ihrem Namen: "^Q ^*^ ^ ^^"J"? 
ätum oder ^ ^ ^ Pi-tum, das Pitliom der Bibel) bezeichnen den dazu gehdrigen 

1 >r«-«««S' oder ^ J =» P^'X^-riMna »der Kanal 

Charoma". Ks ist derselbe, wcleheii unser l'apyrus nul dorn Determiuativzeicben des 
Krokixliles aufführt, lui Aegyptischen ist mir kein Wort für dieses Thier unter ähn- 
licher Form cuttreL^reiii^retretcn ; die gewöhnlichen Hezeichnungcn dafür sind enmuh^ maka, 
at. Ich zweiÜe iudefs nicht, dafs eine der ilezi-ichuuugeu für diesen gefürchteten uud 
gewaltigen Wasserbewohner das jedenfalls semitische Wort ^arowia war, in dem 

sieh un^(•ll\se^ l in ZusauuneuhauL^ mit dem <luäisclieu Stamme arab. er- 

kciuieu läl'st. Danach führte im Nouids Sethmites das Kntkodil den Namen des ..N'er- 
fluchteu'*, oder -des \ erbuuuteu„, wie ühulichc Beueuuuugeu für verabscheute ihierc iu 
der ägyptischen S[iruche nichts seltenes smd. 

Herr Goodwin hat im Papyrus an Stelle von jt«'*"««« das Wort X^^"*^ gelesen, 
ein leicht verzeihlicher Irrthum, da r und t im Hierutischen oft kaum tou einander 
zu unterschcideu sind uud bei Frcniduamen, wie in dem vorliegenden Beispiele, erst 
andere llnll'smittel von aiifsen her hinzutreten müssen, tun das letzte entscheidende 
^^ ort zu sprechou. Dass dieses Ilülfsniitld hier um so gelegener konuut, als es uns 
zugleich Aufklärung über die Lage des Kanalca giebt, habe ich durch das Beispiel 
eben nachgewiesen. Es ist wahrsoheinUch derselbe schilfreiche Kanal, welcher in der 
Darstellung der Heimkehr des Königs Seü /, zu Kamak, als ta-Una-t d. i. »der Wasser- 
Bchnitf^ bezeichnet ist. Er erscheint darin voller K rododi 1 e und llief^l mitten <lureh 
den Ort ■pa-chetam en Xalu „die Veste der Zalu**, des EUmuu der iiibel, wie ich an 
einer anderen Stelle gezi'i;^t habe. 

Das V'erstäudnifs dieser bisher uubekaunteu V'erbiuduug man-är-emlu hilft in eiuer 
wichtigen Inschrifl über eine dunkle Stelle hinweg, welche den Auslegern grofse 
Sdiwierigkdten bereitet hat Ich meine die Uikunde von Kamak aber die Kriege 
der lAyer und ihrer Bundesgenossen gegen Mmq^tah. Gegen den Sdüufs derselben 
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wird die Beate vor dem Ktoig eufgezllilt und bei dieser Gdegenheit Col. 51. bemerkt 
„Die Libu ! getödtete | abgeliefert waren | ihre Memb» 

mit I der \ orliaut | 6359," 

denn dafs das Wort btwuta^a niehta anderes bedeuten kann als Vorhaut, dayon 
werden wir uns gleich flberzengen mftasen. 

Eine Prflfiing der Colonnen 52 nnd 53 liefert die Gewifeheit dafs man den <§ar- 
<Ma, Salalm, AkaiuaSa luid Tttlüa nur die hapu oder ^Iländc" abgeschnitten 

hatte. Der (irund wird -imv/. deutlich am Sclihisse von Cd. .'»2. angezeigt: J 
^ 1" rl M „nicht war ihnen die Vorhaut", d. h. sie waren beschnitten. 

Die AiitVithhni;' der abgeschnittcaeu Uände folgt iu groftieu Gruppen der Ord- 
nung der Völker, uümliuh erötcus: 

{^akalia 222 Hann, au (abgeschnittenen) HSnden 255 
Tum 742 , , , „ , » , 790 
Daran reihen sich die äarfma und Akatuaias 

/ — r ^^v^ _A_ cirr: f -n \\ <=> U [1 

A \\ J) » I I <se- ü—ü III ^ I 5" ^ 

„welche | hattenkeiuc | Vorhaut^ und welche getodtet 

waren lUid deren Hände abgeliefert wurden." 

Iiier tritt mit aller Deutlichkeit als Variante dem vorher aufgeführten J ""^^ 

/ »MAW» I ■ ^ 5 III 

.non illis" ein .nulla habcbant (iirae])iitia)'^ gegenüber. 

Man begreift, wie wichtig da» \ crständnirs auch der unticht inl)arsten Wortvi-rbindung 
ist, um den Inhalt irgend einer Inschrift zu Tersteheu. In dem gegebeneu Falle wer- 
den wir durch die eigentliche Bedeutung der Gruppe man „nullus" au der flberraschen- 
den Entdeckung gefllbrt, dafs es sich bei dem AVorte karna^ um die Vorhaut han- 
delte und dafs die Ai gypt« r Ijei ihr«i Feinden einen Unterschied xwischeu den Be- 
schnitt enou und Unbeschnittenen machten. Die crstercn wurden als Keine 
betrachtet, ilnien daher nur die Ilünde abgihauen, die letzteren als unreine Leute 
angesehen, und ihnen daher die Menibra ausgerissen. Mit einem Worte, wir haben 
hier den schlagendsten Beweis vor Augen, dafs die Acgypter, wenigstens iu den Zeiten 
Mineptah's, die Sitte der Beschneidung angenommen hatten und solche als ein Zeug« 
nifs der Reinheit betrachtete, ganz nach dem Beispiel der Juden. 

. Die Stelle, welche Hr. Chabas in seinen £tudee snr Tantiquit^ historique 8. 202 fl. 
fibertrfigt : 

Col. '>'!. ^(Chefs et fils de elief) de.s Sardiniens, des Siculej:, des Achaiens et des 
uatious de la mcr, qui n'uvaieut pas Ic phallus coupes,'' heilst nuiunehr in Wahrheit: 
„Die &artina^ Sakalia und Akaiuaia von (sie) der Gegend des Meeres 
„waren beschnitten." 
Ebenso darf nicht flbertragen werden, nach dem Vorgänge des Herrn Chabas: 
Col. 54. „Ai^aTene qui ^ient avee enx et dont on n*a pas coupi les phaUas**, 
sondern 

„Die Alaitiasa, welche keine Vorhaut hatten.^ 
Das ist der langeu liidc kurzer 8imi. 
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Herr Cbabas bat in diesem letsto«! Falle die Gruppe ^ ^ ^ ^ «JU (von wel- 
cher er bemerkt: la copie de Mr. Dflmichen donne: qni itaient avec nous; mais 
les £^^tiens n^anraient pas oonpi les mains de leurs anziliaires) TollBtSodig Tcrkannt 
und verschlimmbessert, was die Urschrift und H«t DOmicben richtig und genau als 
Text nberlieifrt Iiat. 

Die \'<)rliaut licifst dnnjxcmärs auf äiiy|if iscli .-^ ^ "^^^ 0 ^ ^ kairnaOä. 

Streifeu wir die Enduu«^ (ra des siclunlich seaiitisi-licn \\ ortes ab, so blt ilit als Stamm 
eine Radix K-li-N oder K-L-N zurück, in der sit-li sofort das hebräische V":^, das 

arabische „iiiibeschnitteu «ein" abspiegelt. Das ebräisebc 9 wird durch das 

arabische ^ als T^iut t^ekennzciclitieti der dem ägj'ptischeii ^ k Laut näher stand als 
dem w Ähnliche lieispicle ägyptischer Umschreibungen eines semitischen ^ durch 

ein entsprechendes ^ oder ß habe ich früher bereits kennen gelehrt. Jch weise vor 
allem hin auf die von mir aufgelührtcji Umsehrcibiuigcn TA ^ i ^\ \\\ | ka- 
ta-eä (I ap. Anast. 3. (! verso l>is) /i h ^ l| ij ka-ia-fnt (l'ap. Anast. 1 p. "27 s. 
Chabiis voy. jiag. -".U) ebr. njr arab. Sit, !"«>,«, Ciuza, und auf das siniifischo Leiui- 

wort a ^ *^7^ ^ ^ ™ »»«-^■«-'■o-*« ebr. rnra, arab. iJJu* „die lli>hle^„(8. mein 
Wörterbuch fc>. Ö23> 

Dafs in demaelben Worte £ama-^ das ebr. h durch ein ägyptisches mvmm % ver- 
treten ist, fax diese Erscheinung hat bereits der Scharfsum eines en^ischen Gelehr> 

ten die genflgende Auskunft geliefert (s. Zeitschr. 1867 S. 85). 

In Bezug auf den Wechsel von n und r innerhalb der äg}'ptischen Sprache hat 
nändieh Ilr. Cioodwiu auf' mehrere sehr schlagende Beispiele aufmerksam gemacht, 
leb citire nach ihm: 

btiAat^ selten, aber vorkommend: berber „Pyramidiou'', 

r^r^, daneben n^nef, koptisch %oq%«q tinea, 

mer^ daneben menkuf koptisch muA^ sale condire, 

kar^, daneben hn^ koptisch o'iupg nox, 

An-TnonO, koptisch cpMonT, griech. 'EppuvJ^ 

nasy kopt. A&c -die Znnge^. 
Als ein sehr u»« t kwiudiges iiisber nicht beaclitctes Heisjiiel führe icli an: 

1^^^^''^""'""' I (*• WörU'rbuch) und: 

i^S^^^' t^ä^^^^ ^r^iuN» (in dem media. Papyras Ebers an 
Leipzig, obwohl es daselbst im WSrterbuch-Auszug flilschlich als 8 '^oT ^ h^fiennu 
auftritt), dem im Koptischen klar und deutlich eine Reihe von Ableitungen g^enQbci^ 
steht, nimlicb: 

1) sfovp, ni, iJi^^ nach Kircher apua, nach den Wörterbnchem formiearum species 

2) {«kA^Aff, T, juLAoJt, mygale, species reptilis immundi 

3) 2«.qAecAc, t, lae(>iia, im demotischen i^^i'lala (s. Wörterbuch S.. 956 und meine 
. demotischc Grammatik S. 24). *) 

1) Otf. tilmr lu stellt (las Wort an« swei TfaeUea: ^ = Schlange and rtr s> «sieh rin- 
geln*', also gleichsam ^UiiigelscIilaDge". 

Z*lurbr. (. \Ttjpi. Sfi^ Jjibrg. is;6. 1 7 
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Dem letstgenannten Brnspide stehen auf dem Gebiete der von den Aegypten umsohrie- 
benra Fremd numou drei verschiedene Sehreibungen fihr ein und denselben Ortsnamien 
gegenüber, uämlic-h: 

ii__g^*^^^l^ I iwi Maurmua (Dümichen, liist. Insdir. I, XI) 

^«""«^ Zeitwsh. 1875, p. 13). 

O v> Maiinus f Völkerliste in Kariiak. Zeit Seltsl). 

als die filtestc Srlin iUuiii^ des kilikischeu Ortsll:^n«•!l^^ ^lallos. 

Ich füge dicöoni hei die bereits von Goodwiu 1. 1. ungelUbrte Duppclschrfibung 
eines und desselben Fremduamens: 

M M c-ci£i '/?'■.'(/"' ""d n M t^^^ Tantqni. 

Ich denke diebe Beispiele werden genügen, um meine Zusammeustcllung zwischen dem 
ägyptischen « und dem semitischen oder / in dem Worte nVnj als zutreÜeud 

hinznetellen. 

Von der Radix ^rii leitet der EbrSer sein rfxyt »Vorhaut« ab. Es ist das arabi- 
sche vLt mit derselben Bedeutung, unser hieroglypbisches -^^^^^^ ^ 1 ^ 

Hiennit schliefen die Folgerungen, welche sich an die richtige Dentung de« 
Wortes *^ .ju. kntkpfen, noch lange nicht ab. Wenn nSmIieh die Aegypter 
jene Völker, die uns unter dem Namen &trtina ä^uiUof Tuliia und Akütata flbeiiiefert 

sind, beschnitten waren, wie die Aegypter selber, so konnten M Schon aus diesem 

Gnnide nicht 8ardiiier, Siculer, Ktnisker und Ai-haier sein, wie gegenwärtig allgemein 
angeunninieii wird. Das <^aiize Alterllium schweigt von einer solchen Gewohnheit I)ei 
den klassischen \ ülkern, im Uegentheil war vcrpus bei den liüniern ein böses Sciiiuipf- 
wort. 

Indem ich somit die oft wiederholte und mit Genugthuung verbreitete Ansicht von 
dem Kriege der Achaier, Etrasker, Sardinier und wie alle die Gleichstellungen lauten 

mögen, als in das Kelch der Unmöglichkeit gehörend /.urückweise und swar mnichst 

ans dem Grunde, der mit der Ii<'schueidung gewisser V ölker des .\lterthunis zusammen- 
hängt: will ich nur nach einer Seite hin bereits an dieser Stelle den Sehleier lütt< n, 
welcher die llcrkuufl und Ucimath der 6arti/ta oder iiartanu und ihrer Stammes- 
genossen bedeckt. 

Herodot hat uns eine Liste der Völker aberliefert, bei weldien die Beschneidung 
gang und gibe war. Er nennt als solche in erster Linie die Aegypter (II, 37), die 

Koleher und Aethiopier (11,104). Diese seien die ein/igen Vfensdien, weldie ur- 
sprünglich die Heschncidnug ausgefilhrt hütten; demnächst die Phönizier und die in 
Palästina ansäfsigen Syrer, die solche Sitte eingcstandenermafsen von den Aegyplern 
gelernt hätten. Die Syrer am Thcrmodon und am Flusse Parthenios und ihre Nach- 
bareu, die Makronen, hatten den Brauch erst neuerdings von den Kolchem gelernt. 

Herodot behauptet in demselben Kapitel 104, dafa die Koleher aieheifich Sgyp- 
tischer Herkunft seien. Er habe nimlich beide ausgefragt, Aegypter und Koleher, und 
habe ausgefunden dafs letstere sich mehr der Aegypter als diese der Koleher erinnerten. 
Indefs bestätigen die Aegypter, die Koleher wären von dem Ueere des Sesostria. Dar- 
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auf geht er zu der gcinoinsainon Sitto der Htscliueiduu^ Iteidcn Völkern üIkt 

luid weist aurtfcrdein, in dem folgenden Kapitel lOä, auf die Thatsaclie hin, dafä beide 
die Leinewaad in gleicher Weite wobten, obwoU bei den HeUenen die Kolcfaiiche 
unter dem Namen der Sardonischen bekannt sei. 

Das AdjectiT ILapdomto» hat in dieser überliefernng weder mit dem Namen der 
Insel l^apäw, Sardinien, noch yiel weniger mit der Stadt Sc^pdns» Sardes, etwas zu 
schaffen. Es bezieht sich auf einen Volksstamm, der mit der Gruppe der ^ (| (| 
^ ^^ ItM ^^I ^ I kaikaSa d. i. der Bewohner der KavMona e|pt} oder des Kirakasus 
in engstem /lUsaminruhancre steht. 

Die VerbinduiiiT zwischen Acgypti rn und Kolchern unter Scsostris war den Alten 
wohlbekannt. Worauf diese beruhte, das hatte sich ibneu nur in der Gestalt einer 
Sage erhalten. 

loh lasse hiermit den Sehlaer wiedo* fidlen, da ich an einem andern Orte den ür- 
aprang und die Heimath jener ridiselhaA«i nicht»pelas^sohen, nichi-italischen Vitfker 
durch andere Beweise darlegen werde. 

TTier nur di<> eine Bemerkung, dafs die neuere Geschichte oftmals nur ein Ab> 

klatsch der filtoni ist. 

Tseherkesjienbiut I)iidet noch heute wie seit Jahrhunderten das Mittel der Ver- 
edlung des ägyptischen Volksstammes, und die Tscherkessen-Krieger zeigen sieh in 
unsem jüngsten Tagen «ob Neue als furchtbare Söldner. 

H. Bragsch. 



La n^gation 



Dans le denucr numöro de la Zeitschrift de 1875, sous forme de lettre k Mr. 
Chabas, j'ai attirö Tattention des ^^ryptologues sur le fait que dans beaucoup dViem» 
ples, les conjonctioos ^1^*^^ .^^^^ — o [j ij ^ ^ peuvent se traduire par si, lors- 
que, puisque, en, sens tont-Mlait conforme a Temploi göndral de la preposition 
vv^. J*ai demnndc sHl y avait une preuve certaine qu'il fallAt doinK r ä uu sens 
negatif, et quels ötaient les argumenta d^dsifs qui militaient en faveur de cette inter- 
prctation. 

Mi's savantö confri-res appreeieront jusqu'ä ^uel poiut rartii'le (pie Mr. Chabas a 
consacre a ce sujet dans le no. d'Avril 1876 de l'EgyptuIugie, est uuc reponsc süffi- 
sante Ii la question que j*avais posöe. Or comme il m*a sembM que nous difiSlrions 
profonddment sur le principe qui pour moi est ii la base de cette discusnon, je dois 
indiquer en premier lieu quel a ete nion point de depart. 

II n'est certes pus n«icessaire de developpcr en detail le» divers emplois de la 
])reposition qui a les acceptions les plus variees, se rattaehaut toutes ä la signi- 

fication orignielle di* dans ou par. Mr. Chabas eonvient (juc dans la phipart des 
cas, cette preposition devaut uu vcrbc est uue prepo8iti«>n geroudive. Mr. Le Page 
Banonf y ajoute le sens du partidpe. Cette d^gnatkm est eneore trop restreinte. 
II serait plus vrai de dire que place devant un Terbe- indique les m^es relations 

\1* 
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de cause, tle tfui[>s, de qiialitr, qu il iiuli(im' dcvant Ics suhstnntifs. Pcrsoniip iio cim- 
testera que c'cst lik la ri-gle «ji-ntralf, ftmdumi-ntale, qu'uu pourrait appuycr par des 
milliere d'exemples; demdine quc dans la maison, ^^^^ 

dire en disant, disant. U me semb/e qu*en face d*uii uaage anssi geu^ral, nne tra>- 
duotion toutplipfait diffi^iente du aeaa habituel de la pr6po8tÜon , teile qne la tra> 
duction nigatiye, doit Itre jatlifide, prouTee par de« ezemples iMiaontables. Jusque 
la, jusqini ce que Tcxlstfuce de cette exception, car o'cn est ua<^ seit rigoun-uscmcnt 
tlöniontrrp, il est pormis do considrriT ccttc nojivi lle traductiou commc um- traducti<ni 
de circoustancf, d uu usage commoil«' jiar«'«' qui' lt> tiaductrur peut ä «oii iivr s cu 
scrvir ou In rejetcr. Gr si les exeuiples meiutis qui avau ul cte clioibis pour pniuver 
cetto valeur negative do donnent, Bans y reeourir, im aena parfintemeut raiioii- 

nable et qui ne fiiit aucnne Tiolence a la graaunaire, il me semble que T^fice entier 
en est qnelqm peu dbranle, et qu^on peut h jnste titre demaadcr sur qnelles basea il 
repose. ElinuBer lea ezceptionst lee faire Tentrer si poasible dans la regle gto^rale, 
c'est en philoIogie eonuiu> eu sciencc un trnvail qui a sa Talenr; ce n*est pas n^ 
cessaircmcnt rnmnK- !<■ donn«' h i'iiti>ndn' Mr. Clialias !<■ sii^ue d*unc ii^noraiic»' pre- 
soniptucuse (|ui sc p«TiiK't de „l)oul<'V('rsi>r plus ou nioins gravciucnt le s( iis des toxlcs.* 
Je u'ai, du resle^ pas de parti piis dans cette qucstion; du uioaieut qu uue variuute 
ou teile antra pranve d^uTe me sera fournic, je suis pr£t k confesser mon erreur. Je 
maintiens cependant qne la questton yalatt la peine d'^tre sonlerde, et je me propose 
de la reprendre i. nouveau en discutant surtont les exemples tir^s dn Livre des Morts« 

Auparavant je dois queltiucs mots de ri§ponse a Mr. Chabas, lä oü uion savaat 
confri're cuiploie pour ine refut<'r des ar-^umeiits que je {»uis diflicilement admettre. 

Je reprends Texcniple du papyrus Anastasi (V. p. 8. I. 2); 

iS« tu es olsif, on te chätiera Tigonreusement, ovsitu te livres aux plai> 
sira, tu seras malheurenx. 

Qu'y a-t-il de fantif dans cette traduction, en quoi viole-t-elle la lot de la gratn- 
maire? Mr. CIial)as ne noiis le dit pas, mais il trouve qu elle est _i;;aui li<' et eniharrassee; 
ceia se ,sent, dit-il, niieu.x qu on ne l expliipie.- Mr. Chabas ue peiit uu; reprucin r de 
deplaeer la conjouttion ou, car tous le» egyptologues, Mr. Chabas lui-menic, couvieu- 
nent que dans lu plupart des cas, la conjonction ou suit le mot on la phrase sur Ik- 
qnelle eile porte. D^ailleurs si □ v signifiait iei sinon, et s'appliquait It 

^__^^rLiJ^t^, il s&nii natural qne oe mot se tronvftt anssi dans laprcmtere 

aliTuative: ne sois pas otsif, sinon on te chfttiera. L^expression ^ ^ on 

^^^'^ est frdqnente dans le sens de dösirer, Tonloir, recherchcr; contmeut 



r 



I 



e^iimer en recherchant, si tu recherches, aotremoit quc pa 
Je ne trouve douc daus cette phrase aueuue place pour une negation, et eile s'ex- 
plique fort bleu par I i inploi ordiuaire de la preposition ^Jj^^- J ''n dirai autant de 
la phrase suivaute de la lueme lettre: Si ehaque jour tu t'en detaches, ou ei tu 
passes un jour dOisivete, tu seras malheureux. Peu importe que ^ 

siguitie se detacher de, ou etre les bras bailants, comme le veut Mr. 
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Cbalias. Ccs (lis<Mi!«sion8 snr des niiancos de signification ne font rien au fond de la 
question. J y revicndnii ilii n-slc plus turd. 

Passoiis h Iii rccuuiuiuiiilatiou de liata (pap- il Orb. p. 10. 1. 1): 

»i tu Surs dchurs, ijue Ic tK uv<' iic tc prt-nue pu.s; c cst-ä-dire i'aid eu surte 
que le fleove nc te prennc pas uu ]>rcuds garde que le fleuve uc te prenne. 

Ici j\-prouvc quelque embarrag. A propos d*an antre ezemple de ^j^^ ■«>- -^i^ , 



Mr. Chabaa met en note que <s>-^^ veut dtre s'ilancer, s'aTanoer snr 1 en- 
nemi. Je ne pense paa qne cette note trouTe ict son application. La recommanda- 
tion de Bata serait nn peu extraoxdinaire. Ponr ma part, je ne vois ancnne raison 



de guppo ser im yerbe •4^-g> ayant un sens spedal; yesthne quo cVst nmplement 



le verbe <=> precedd de Tauxiliaire S^U existe nn verbe .a>^ >, il exiate aussi 

nn Terbe an verbe auite. 

L ofajeetion capitale de 1fr. Chabaa contre ma tradnctioni c'est qu*eUe ne Con- 
corde pas avec lea explications qn*il a donn^es (Tome I p. 63 de- rjfigyptologie) snr 

Temploi de la n^gatiou Ces explications sont sans doute fort exactes, mais 

elles sont loin d'öpniser la matiere. Je priteads que ma tradiu-tion : que le flcuvc 
nc to prenne pas, pent ae justifier par un imptratif nf'f^'atif. ^S il est possiblc, dit 
Mr. Cliahas, de citcr tiii cxdiipl'- riitain de cette funnc iiiiperativc, ce dout je doute 
fort, il i'audrait au luoius couvenir ^uc le cas est trt'S-exci'ptinniirl*. Mr. de Kougc 

dans sa graimnaire iri)e>ite pas ä reeouuaitre k iiiie valeur prohibitive, lorsqu'il 

est jtreeede du simple prouoin persoiiiiel v\ tf^i, ••"«'st-ä-dire que c'est lui iin- 



pcratif" a la gccoudc pcrsonue, ou du prouom vaguc ^ ^ » c est-ä-dirc que 

cW un imperatif a la troisiemc pcrsuone. Mais j'aime mienx recoarir k Hr. Chabaa 
lui-m^e; mon savant confirire tradnit: ^nz:* ^^.=^%^^^ ^ s=»a=» 

\>^, tu ne chercberas pas jaser. ^our Fimpin^ a la 9* personne» ^*oun'e 
la belle traduction qne Mr. Chabaa a fiüte dn traite de Kammes II avee les Ch^tas» 
et je tronve que lea nombreuses prohibitions exprimöes par ^ y sont tontes tradui- 
tes par Tirnpäratif n^atif: qu'on ae ddtrnise pas s» maison, qu'on ne tue pas 
aa m4re, etc. Bien plus, au papyrus Anastasi I, a propos de l'cxprossion 

ne dis ]i;is. Mr. Cliabas ajoute (Voyage ; p. 307) : ^Nous n uvon.s plus ä 



justitier la tradiietum de la negaliun conunc imperatif vetatif. Nous en avoijj 

d^ja cite un exemple tres-clair dans la forninle ^^2iie ^ ^'^ t irritc 

pas.** Apres ces paroles donf Mr. Cbahas nc e<u)tef,tera pas 1 autorite, je dcmande 
de uouveau pourquoi en tr:ului>ant au papyrus dÜrbiuey: si tu sors dehori», que 
le flenve na te prenne pas, j'ai commis Tune de ces crreurs sur lesquell« il est 
inutile d'insister. 

LHm des argumenta qni me paraissent oontredire Tidee qu'il y ait dans cette 
phrase nne dtfense formelle de Bata, c'est qu'U n*est nnllement parlä de sa compagne 
comme ayant contrevenu a sa volonte. Au contraire, sa promenade est unc cboiie par- 
faitement naturelle. Quand Bata etait alle ä la chasse, suivant i^on babi- 
tude de tous les jours, apres que la jeuue femme fut sortie pour se pro- 
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mener sous Tarbre qui t'tait vors sa maison, voici quc . . . otc. Ici je cite 
de nottYem Mr. Giuibas: „Mr. N. « tort de ne pas noiu indiqucr eu quel endnut du 
teste U troure les eo^jonctions qnand et apria, au moyen desquelles U lie deuz 
phraws ,pai£utcmeiit ind^endantes*. La r^ponee ert fiMsle. Je tnuucris le commen- 

cemcnt de cliacune des plir.isos: 

¥^\Z-\^H-\r.i 

Or bien des jours aprös « es clioseSi qoand Bata etait alle a la chnssr, 
suivant eoo habinulc dt- tous Ict! jours, apri-s quo la jeunc lillo fut 
»orfif pour so ]»r(in)on(?r sous Ic <f(iri' <jui etait vers la uiaison, voioi le 

rieuvc la Vit Je couiuieufc nia demoustrutiou par la tiu. Voici 

ce que dü la grammaire de Mr. de Kougc (§.310): „ f ^ d^termine ordinMrement 
le fait passi, k la T&rit^, mais suocädaat toutefoia dans Tördre des temps & un pre> 
mier fait: 

Or, lorsque je fns maftre de maison, je piirtis. 
Et dans un autre endroit: Mon p&rö ötait capitaine de vaisaeau; (voici que) 
je devins capitaine k sa pläce**. Mr. de Roagä nona donne dono clairement ii enten» 
dre que reliant le nouvean fidt aux fiuts prec^dents, est le signe de la pro- 

Position consequente, qui doit H«''rP89airenient etre pr4c6dee d un antiVödent. Or Ics 
antn-edcnts sont ici au nombre de deux, dout Tun rxprimc l'action de Bata, et Tautrc 

Celle dl sa femine. Prenons d'abord celti' dcmiere: □ ^ ^^^^^^ jP^'^**^ 
quo je traduis apres i|Ue la jouno fille fut snrtie. Ifi je n'ai quo rrinrarras du 
c-hoix jHiur justitier mon intcrpivtatiou : ruiiaiiiiiiitc des efryptologues a n roiimi daus 
eette loruie rexpressioii du plus-cjue-paiiait, dout ou pi>urrait citer l>ieu des exeuiplcs. 
Mr. Brugsck (Gramm, p. 53), l'appcUe Ic 11* temps pöriphrastique, iudiquaut la pnrti- 
cule loraque snivie du difini ou de rimpar&it. Mr. Le Page Koiouf Tappelle un 
plna-que-parfait (Oramm. p. 55) et traduit partout par when. Mr. Maapero (Conjug. 
p. 22) citeplueieura exemples, <ju'il traduit tous par apres que. EnHn Mr. de Kouixe, 
apres avoir appnye sa tlieorii' du pliis-que-parfait d\ui autre exeuiplo du pap. d Orlii- 
ney, traduit la pluase dont il s ai^it eum exissct puclla, exarti ni« nt eouiuie ^Ir. 
Brugsch: als das Mädcheu hcruuäkam (Diel. p. 2:^0). Faire du cola uiit- pliraj»«' 
ind^ttda&te comme le yent Mr. Chabaa» c'eat mecouuaitre l^m de« moyms les plus 
fir^nents et les plus simples d^indiquer la Subordination entre deuz phrases. 

Qnant an premier aatioddent, Tanalogie avec lea deuz phrases de rinsoription 
d'Ahmi ä ( itri s par 1fr. de Rougi est trc^ frappante ponr qu*il y ait besoiu dinsister. 
Orbieii des jours apres cc8 ehoses, quand Bata etait allä ä la chasse, etc., 
voici y v'ost oxactoinout la inome cliose rjuc los phrases d'Alinies: Or lors- 

que je lus maitre de maison, je partis; et: Mou pcrc etait capituiue de vais- 
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seau, lorsquc, ete. Ifamtenant qa*oii tnduise: Bftta 6t«tt alld k la chasse, ou 
lorsqae Bata itait all£, qnand Bata fnt alU, le aens est abaolument le meine; cetta 
phrase n'en est pas moins un antecädent, dont celle qoi oommence par ^ " ^ est 
le oonsequent Cela est si vrai que o^est eette premi^ phrasc qui fixe Ic moment oü 
ces ÖT^nemmts se passerent, ot nous donne ponr ainsi dire la datej bien des joars 
nprrs CCS choscs. itc. II est donc iinpossiM»' <lo nici* que ees trois plirases sout 
iutinicuK'nt lit'cs cnsi inl)!!', rt tont«' traductuin <jni les äepai'ü ne tieot pas cotnpte de 
lormos parruiti'iiH'iit cluircb de la syntuxi' »g) ptieiiiu'- 

Je passe k un antra ezemple du papyma d^Orbiney p. 8 1. 5 et 6. Tu iras le 
cheroher, et qoand tn auras fait sept ans de recherches, lorsqne sera 
lasse ton coeur, alors tu le trouveras. Mr. Chabas me fait le reprocbe sni- 
vant: ^Mr. N. rend par quand et par alors.** Je demando pardon h Mr. Cha- 
bas, inais j<' n'ai tr.idiiit iinllf part seul par alors. ^ _ 

ToiI;"i CO que j'ai tiadiiit par alm s tu Ii' trouveras. Or i] y a uue diflereiice «•on- 
.<itli rable daiis le pap. d Ürbirn y eutrc I fiiiploi de ^ ^ ^ ^ et celui de ^1 . La 

paiiii iilc ^ I) anuonee uu fait d«''tcrmiue, ou defiuit une personne, et doit fitre 
traduite par alitrs, voiei, quiDit ;i, ur. Trcs .«iouvtiit ^ ^ est au COmmence- 
nifiit dt's plirases. Vax voiei autrrs im mplcs oii il est luoius i ii evidence: 

p. ö. 1.3. J irai k la montaLrn«' du cCdrc ^ ^ \\ ^ ^ voici 

ee (jiie tu t'eras puur uioi. 

p. 11. 1. 6. Envoie des mcssagers dann tout le paya ^ ^ «wiSw || ^ 

quant au messager qui ira, etc. 

Hr. Chabas lui-mtoie ne tradnit pas autrement que par alors la partienle 
^ au eommencement d'ane phrase: Alors le gouverneur et le contrftleurTT! 
(Mil. III, Tome I, p. 79); aillcurs par aussi il y a (ib. p. 123). Lorsqne sera lass^ 

ton eoour, nlors tu le tmuveras; la suito du n'M it ainsi que je Tai exposö dans mon 
preceiiful artieli', nous prouve ICxaetitiule de e<ttc interpretation. 

Uiie inscripttou de Siläilis (Leps. Deuk. III 120) uuus decrit la tcrreur qui 
s'empare des n^gres menaces d^trae invasion du roi Horns. La pbrsse se tenaine 

par ces mots: ^^^-> i] ^ ^^7?i-=^^4^ '«"9«« 
apparatt et qn'tl entre en £t1 iiopie. Voioi Tobjectiim deSr. Chabas: „"SSr. N. 
n*a pas recounu le mode vocatif que Cbampollion a Signale le premter et dont j'ai 
notö nn exemple ei-devaut dans le texte d^Anastasi V^. Ici je me troure en bmuie 
eonqia£rnie. Ni .Mr. de Houj^e, ni Chanqiollion lui-nirinc ' ) n'out reconnu ici Ir inode 
vocatil: et rrju ndant il liest pas necessairi- pour cii trduvor di'S (■vcinjjles d aller jusqu au 
papyrus Anastasi V, puisque dans la pagt- nienie od se trouvc l iuscription dont nous 

parlous, il y eu a plusicurs: J ^ hon seigneur, ete. Mr. Clial)as ne pr«*- 

teud pas que partout oü 1 ou trouvc uu luut precede de 1 article > ^"'^ 
Tocati^ car dans le style historique nons reneontrons sans cesse des eipressions conune 



*} Cbampollion (12. lettre p. 186) traduit: Voici que le lion a'approche de la terre 
d'Ethiopie. 
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pi^cöde an mot que I on reut mettre eD rdief. 11 ett clair qu nn nom comtn« celm-ci 
^l^^T^^^^^*^ la demeure du Hon, n*e8t pas U demeare d'im lion qaeloon- 
que, vi£»vnn certain fion, d'un Hon famoux. lü' n d^Monnant k ce qne le phanwm 

oompar^ a un lion «oit appele ^^.^^^^^^« forme 
indiqne un vocatif. 

Mais fxaiiiiiinns de plus pivs la traductioii ilc Mr. Chabas. II s'agit, siiivant nion 
eavniit coiiticri', d iuic allocution quc les pareiits dv» joiinps uögres adresseut ä leurs 
cufants pour les inviter a iiiiplurer la misericordo du pbaraou. Dites, vous! Ne 
fais pas de sortie, 6 lion entre dans Coush! „II y a dans toutes les traductbns, 
nous dit Hr. Chabas, ^ faire un ohoix de termes clairs, sans ambigniti*. J^avoue qnc 
j'u peine h oomprendre oette manierc d^implorer la misericorde du conqu^rant. Mal- 



gr6 le seconrs de la note sur ^a^^^ que j*ai dtto plus haut, et qui rient i<n 

fort a^propos, qne sigiiific cotte requete: ue fais pas de eortie? il me semble qu'au 

contraire, on dcvrait lui doinaiidi-r de surtir au plus vite d"un pays qu'il ravagt*. I'uis 

couimciit rette interpn'tation pcut-clle sc justitier par la i^ramniaire? Si .<s>- 

est uu iiiipeiatif, ■ "" voeatif, doit-i trc aussi un impi'ratif. II n"v a 

pour le traduire pur uu participc passe tl autre raison quc la ecuiveuanee du traduc- 

teur. St Ton veut Toir dans la pbraec un impi rutif, il laut traduire alora: Ne sors 

pas, 6 lion, entre en Kthiopiel ce qui serait dTideounent un ( «mt re-aena; tandis 

que dant ma traduction etc. est le siyet des rerbes -t^^^ et 

tous deux an mSme temps et k la mdme personne, et il n*7 a aucnne entörso i la 

gnunmaire. 

Ici je nie vois nblige eneore une f'ois (!<■ relovcr un«- inexactitude dans la uianirre 
dout Mr. Cliai)as me cite: „Mr. N. t>uppo«je quc lo toniiucuci iiu-nt de la phrase qui 
amenait cette fin a disparu par Tctat fruste**. Jo ue saia pas oü Mr. Cbabas a pris 
oette affirmatimi; pent-£tre dans cette phrase: Ces quelques lignes, malheureusement un 
peu. fhistes, deerivent ce qui se passe dans le ooeur des nigres** etc. Je n*ai point 
cxprlm«'- par la la supposition quc me pretc Mr. Chabas. Utt siuiple eoup d'oeil gur 
Tinscription montre qu'ii la premiere ligne il manque un signe, probableuieut ^ , ä la 
seconde un autre signe, qui dans le cas oii «•<■ serait i| ou IJ (eoinuic Bniixscli. Ree. 1. 
PI. XLIX. a) doniierait un m iis tiiut-;i-fait «litl> ri iit. II y a vu oulre iii LCIigence niani- 
l'ebtc du «cribe, car uou heiilemunt il a lait une eneur dans le uiot uiais il a 

&it les tt au trait au Heu de Ics faire coniplütes et oudulees mw»^, comutc e'est 

le cas dans la partie supMeure de rinseription. 11 est donc pennia d'ezprimer certains 
dontes sur la oorrection paifiüte du texte. D'aiUeurs nw traduction est nicessaire- 
ment U^c k ce qui precede, quoique je n aie tente de le traduire, et eile tient 
compte du commencemcnt micux quc Ce lle d e Mr. Chabris. qui coupe la phrase d'une 
maniere tout-ä-fait urbitrairc. '"^^^TT^^^ j<* "l> vois pas ponrqnoi 

la phrase s'arrete ä ni de quoi depcud l'iuiperattf ^T^-J^- dit es, vous! 

II m'cst impnssible «le trourer que le sens ueijatif s inipose dans la plirjxso de 1 in- 
scriptiou de Pianklii. (Mar. Mnn. pl. 1. 1. S). Le roi ordonne h ses sol^lat.^: Kui- 
parcz-Tous de scs bouiuics, de se» bestiaux, de scs barque» sur le lleuve, 
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qiiand les cultivateurs sortent aux champs, quand les l*bottreurs labou- 
ront. Ccttc im nu' paralt tont«' iiatiirclli' ; Ic roi ciijnint h sps troupes de profitcr 
de toutes los (icoasions, de preiulrf les liommos, l<'s licstiaux i t les barqucs; tont ci- 
que Ton trouver» dehors et qui est occupe aux travaux des eliampsi; en un iiiot, il 
ptescrit un raszia snr le pays, bicn plutot qu'im blocus rigoureux dont la meutiou ue 
me paralt pas Evidente. 

RelatiTement h la forme si firtquente daas les lettres .^^|~^^^X^\'^^.^v'o"' 
jlnnste de nouveaa sur les exemples oü cette «tpresston est introduite par 
Otrtre cdni qui se trouve an pap. Anastasi Y. pl. 21. 4, je piiis en signaler deux dans 
des tcxtes qui sont au musee de St. P^rsbourg (cf. Lieblein, Aeg. Denkm. p. 82 
et 35). 

J eu vicus nmintenant au papyrus Harris, et je prends d'abord Texemple tir6 de 

la plaucbc A. 1. t): 

St tu wet8 ta face coutre moi 

Ainsi que tu mets ta face contre les animaux sauyages, 
Si in mets ta face sur mon chemin 
Ainsi que tu mets ta face sur an autre. 

Je tc frapperai de fascination. 

.!(• ferai oliscrvrr que la plirase se suit parfaiteinent. II n'v a dans mon inter- 
pri tatioii ahsohiiiH iit rieii de souscntendu. Je to frajiperai de lat.eination est la eonse- 
qucucc logiquc des suppusitions qui prvcedent. De plus l i-inploi de Tauxiliaire <s>- 
est parfaitement regulier, aussi bien daos la pbrase bypothetique que dans Celle qui 
oommenoe par le rclatif ||^. Qn\}n tradnise tout oda comme Mr. ChiAas par des 
mpiratifii, et IW est forci d'admettre nne opposttton oomplite eutre les deux demi&res 
phrases; il faut souseutendre un oii ou un sinon avant je te frapperai de fasci- 
nation; or Touiission de cc inot serait d'autaut plus curieuse que la menace ne suit 
pas uuc proln))ition, mais un ordre positif. 

Quant ä l autre exemple (pl. VllI 1. ö et suiv.), je n'besite pas ä couveuir que je 
me suis trompe dans la niaoi«rc dont j'ai coupc In pbrase; mais cela ne prouve nulle- 
ment que le sens que je donne » .<sb»- soit fimx ; j*en dirai autant de oe qu'af- 

firmc Mr. Chabas que css» o ^^_J] veui dfre bc dresscr, se relcver, et non 

brandir, et »jue O-^^-^-^^^ si<^nHio cajoler, caresser, flatter, aniorcer, 
to Iure, et uou apaiser. De 1 idee d'apuiser ä celle „d eÖorts que loa fait pour 
adonchr un animal", comme Bifr. Chabas dit ailleurs, (Voyage p. 2-2S) on conviendva 
qu*il n^y a pas lotn. Je ne tiens du reste nidlement au mot d'apaiser, qui peut dtre 
avantageusement remplacä par celui de flatter. Mais qnaat an sens de «^'^^^_J| 
■se drcsscr, se rclevor, il no s'appliquc qu'ä uu pctit uonibre de cas» et Mr.'l^iabas 
lui-meino Ta fort etondu. Quoique cette discussiun, je le repetc, ne porto pas sur le 
foud de la «(uestion, je tiens ä luontn r enmnient j etais arrive au sens de l)randir. II 
existe dans le Todti ulnicli six excuqiles du v< ibe cr^-^-^^y\. Dans cos six phra- 
ses, pas uuc seule lois tun n'cst uu vcrbc ucutre, paa uauie au cliap. 2tj 1. 4, oii 
les yerrions andennes, comme oeUe de Nextuamen, corrigent le texte de Ttirin, 
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et ÜKttt ^ü»^^ J\ 1 %• Ce Terbe » en gin&ral ponr r^g^e direet nn mot d^ 
signant one partie du Corps ^ ^ 1* face, ^ j les jambes, ou ^[ jj 



dans ce cas, il est soiiyent en parallel« aveo ^ tel point que 1fr. Bmgsch 



tiaduit i^Äuy^ j.ar öflnou, ausbreiten. ^P" - ^^^S» 



mar- 



jambeä pour s\ii üorvir, ])()ur niari-lior, coinme dans cette phrase que sat» Cliab) 
Itti-m^e: c-^ -^" /\%^\ 

^ AMWM leyes tos jambes, 

^Aiwywk-'-' -"^ III A III « » I II 

cbes sur elles (Voyagc p. 263). "Or dans la phnise da papynis Harris, me trou- 
yant en &ce d*an verbe transitif; je lui avais douiö comme regime dircct Ic mot 
glaiyC} qui prcct-dc immcdiatemont dans Tcxpresston je suis Ic scigncur du glaive. 
Levcr un glaive pour s*en »ervir, e'est le brandir; et voil.'i rori;::'!"' de cott«' traduction 
ä laquelle, pas phis (ju'ii la preccdente. je ne tiens partiriilii roun ut, iiuc 'y suis pret ii 
abandouuer, mais qui, ou If voit, u'ebt pas uuc iutcrpietation de lautaibio. Dailleurs 
Mr. Chabas ne s'en tient pumi partoat an sens primitif de se leyer qu^ nous indique; 
dans nne lettre tirfo d*an papyrus de Bologne (Mcl. Egypt. III. Tome I p. 231) adresste 
par nn scribe k son p6re, se trouye 1 ezpression ^ ^ ^ qne Mr. Uluibas tra- 

duit par ne risiste pas, ne resiste pas. II aoicn fallu secartcr uotalilcment de 
la signification premiöre. J'admets cepeiidaut avcc Mr. Chabas qu'ici tun peut £tre 
im yerbe neutrc signifiant se Icvcr, et je traduis toutc la plirase: 

Tu ne seras pas contre moi, je .suis Auimou. 

Je suis Auhuur, le bou gardieu; 

Je snis le ohef seigneur du glaiye 

Qnand je me Uye je suis Mentu, 

Quand je flatte je suis Soutekh; 

Tu ne porteras pas tes bras sur moi; je suis Sothis; 

Quand je t'attoins, je suis Shetou. 
En d'autn s termes: (^uaud je me live, j'ai la majeste ou la force de Mentu; 
quaud je äatte, je seduis, j'ai la ruse de Sutekh, et quand je t'atteins, j*ai ragUitc du 
crocodile Shetou. 

Enoore un ezemple du papyms d'Orbmey, oü la trmdnetion que je propose * 

Tavantage de nc neccssiter aucun sousentendu. Cc sont ces mots: 

Car yoici mon fröre atnö aoconrras yers moi si je tarde. 
Mr. Chabas approuve rexplication que j*ai donnäe dn yerbe p^^o ^ J; mais U en 
fittt un yerbe actif h&ter, presser. Or dans tous les exem^eTqne j^at dt^ aussi 
bien dans la Litante da Soleil que dans llnsci^on da tombesa de S£ti I**, p o 
^ 5 <'^^ verbc neutre» signifiant se hAter, coarir, acooarir; t^oin cet oräre: 

'■l P T p °\\ ^'«"■» accours sur-le-champ. La direetion yers s'eat- 

pnme par ii'ule eunimr il y en a plusieurs exemples dans rinscnption de 

la destruetion des honinics. Quant ä la signi6catiou hater, presser en paroles, 
couiine rcntriul Mr. Cliabas, <jui adiuct l'ellipse du verbe dire ,^7^ . je » en eonnais 
pas d'excmplc, et je uc sais pas comment mou savant conirere justitie cctte iuterpre- 
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tatiou: „Le fait eat qae mon fröre m'» pressi: Ne reste pas oisif (m'a-t- 

il dit)". 

Si je me suis cteudu 14 ce poiiit dan» um rcpouse a Mr. Chabas, c'est que je tieus 
h montrer que rinterpretation quc je propoie ne in*a pas 6U sugg^^ par Tamoiir de 
la nouveauti, mua qu^dle repose aar des argumente granunaticanx et rar Puaage or- 
disaire de la prdpocitioii Qnelque reepect que j*aie pour lea tradDCtiona de 

Mr. Chabas, une nmple comparaison entre ses traduotions et lea mienneB ne peut paa 
tentr Heu de preuvps veritables. 

J en etuis arrivi« ü cc poiiit dp ce memoire, lorsqui- j'ai rcvu hup It-ttrc do Mr. Le 
I'agf Konouf, accompaguee d'un exemplaire annote de sa brothure Uu some nega- 
tive particles. Mr. Le Page Reuouf qui a iuteqirete avec la plus grande finesie 
certaina pointa difficilea de la grammaire ^gyptienne, me fiut plnsieurs objectiona aux- 
quellea je vaia m*efforcer de r^ondre ioi, en tenant oonpte aoit de la broohure, soH 
de la lettre dont il in'autorisc ii faire usage« 

La theoric de Mr. Lc Page Reuouf est ccUe-ei: II existe i-ntre Ics ncgations 
|| .^JU. ft ^s^^ ia nu'nic rclation qn'entre les jirrpositioiis [| it 
est (if sa iiatiiif tr(i]> laihle pour ein' h- support d'un suflixe pronominal, et no sr ren- 
foutre jamais avoi' los pronouis de la si toude personne (jui ne peuvent se joindre <|U ii 
'Ij^j^-JU.. est une uegation purcmcut prohibitive qui no s emploie que devaut 

lee verbee it"!!! 3* personne. La prohibltion ä la seoonde personne ne s'exprime pas 
^ probibitiTe is neTer uied with verbs in the 2^ person). II en rdsulte 

.^^^^^^-^ tradnit par no advance, et que Mr. Le Page Bmouf ne 
oroit pus que aans des expreaaions de oette natura le pronom de la 9" personne aoit 
sonaentendu. 

Cettc tbeorie esposie par l'auteur dan» dos pages trea-fines, limite consid^rablc- 
meut l'emploi de comme nei^ation; eile exolui tonte autre fonnr- (pie la n^gation 
proliibitive. et u'adm^ point (jup puisso Hr^ une simple Variante de *^ ou J 

eomme cela rcssort de plusicurs traduotions de Mr. Maspero. dont 1 une .s(>r3 citee 
phibi bas. 11 y a lä une liase logique, et une certaine aualogie avei; Ics laugues beuii- 
tiqu(>. lin ouire, eoinniu Mr. Le Page Keuouf me le fait tres-jusiement remarquer, 
^ identiquea de aignificatton, ont des emploia dÜB&renta, Tone a*ap- 

pliquant k la '^■personne, et Tantre k la 3% rien d'^nnant h ce que noua ne trou- 
Tiona pas de variantes rempla^t Tune par rantre. 

Cependant, quolquc satisfaisante qu'elle paraissc nu j n mier .ili.ird, eette tbeorie 
nc tient paa « oniptc du determinatif. Que par lc fait de la cliüte de l aulaut, || 
l)rep(>sitinn transfonnc en devionne trop (aible {>our »upporter nn pronom, 

ricn de plus naturcl; uiais que le dctcrmiuutif, le signe niuet qui accouq)aLrue la u( -ra- 

tiou [ ^!^— disparaisso ausfii avcc Tanlaut. 1 da nie parait beaiu oup plus douteu.\. 
Si le determinatif «a. est destine u distiuguer la prepositiou (| de la negatiou 



•) Mr. Chabaa ne pariiit pas adraettre la diffiirence qw Mr. de Roug»- (Abrege gram. III. 
p. 182J iudi.iue entre ^P"^^ ^ ClI 

. 18» 
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||^^«jt*, hk n^eeacite est 1a m&me lorsqu'il s^agit de seul; et nous ne nous 

es^iiiuons pas poiirquoi lo (Irt' nninatif suivruit los uiriiii s lois quo la voycUc. 

Sans doute la tlirorif dr Mr. Li' l'aü;i' Kcnoul' est brauccmi» jilus ju('i i>f; quc (■«•llc 
de Mr. Chabas; mais combii'u n y auia-l-il pa» du ca» oü quoique la prclcndue ibruic 
nigaÜTe «oit paifiütement reguliere, le tirndnekear n'otera pas traduire par la oegation ; 
oombien de cas oü il y aura donte, et oü oe sera le bon plaieir qui dioidera. N^est 
ce pae Strange, par exemple, qne oes deux pbnwea: 

^^»ji«.c=t5P^yi (Todt.38. 1.) 

doivent itro traduitcs la pniuun' par: Ah, scrpcnt Ivcr, no advance; et la sc- 
cond f par: Go lortli dcbtroyiiig, couiine le dit le Rcv. Cauou Cook. Si H ^ 

^ est ici uti participe ou uq g^rondii^ n*est-il pas pcrmis de ocmdiire qne oaus la 
premiire phrase il en est de mdine: Ah, serpent Rer, en marchant, prende 
garde, etc. Et ici none aTona une yariante ttr^c d'un papy ms an cion qui ne men» 
tionne pas la nigation et qui a cette le^oii«ci (| ^ l| '^«'"^ ^ (L^e. 
Pap. no. IV.); on fonviendra douc qu'il nV a pas lä vn faveur dcTi lu gation cctto 
t'vidom e siir luquolle Mr. Chabas croit superflu d iiisistcr. Cc qui a le plus contri- 
but- ;i nie tairt- doutcr de la valiHir iir^^'ativc dr c est la rfinarquo quo dans uu 

graud uombre de idirascs tirecs du Todteubuch, et ipü sont preciseinent de eelles quo 
cite Mr. Le Page Keuuuf, les ancienues Tcrsioas u'out pas la negatiou qui u'est 
>-remplacee par lien, comme dana rezemplc que je <nenB de «ater, chap. 33. C^eat Ib an 
gerne de Tariantea qni me paralt d^un grand poida; je puis en citer ici qaelquea unea. 
Je comm^ce par le chap. 40. Mr. Le Page Renonf dana une note m'indique oes 
piohibitiona de la ligne 7 : 



et il ajoute: «^he oommaud ia preceded line 2 by ^ ^'e^^ ^^ *» Ici j*ai troia au- 
torites de la bonne i'poque thebaiue, le papyrus de ^^^^ ® "^^ne;^ .-^ jj^^ii,,^ \^,^ p^. 
pynia no. 4 et no. 5 de Leyde, decnts dans le catalogue de Mr. Leemaus. Daus celui 
de Berlin et dsna le no. 4 de Leyde, le chapttre 40 est notablement plua eourt que 
dana le texte de Turin. Le no. 5 de Leyde aeul a un ohapitre de la mime ötendne 
et n^omet que quelquea unea dea rip^tious du papyrus de Turin ; malhcurousemcut il 
manquc quelques signes au aommet et au bas de cliaque colomie. La phrase ^ ^ 

^ doit seutcudre non oomnie signifiant je Buis le maitre de ta bouche, 

mais fouinie dan.s Ks exprcssious * ^.'^ celui «lui tient le claivc [] 

celui qui tieut le crochet. „Je posseile ta l)ouclif, j ai ta bouche,'' tolle nie 
paraft fetre la traduction veritable, et la seule qui puisse expliquer les variautes bui- 
vantea: 

^=5»^^ P^£'«r^^'5^^iii [Berlin.] Car je suis ta bouche, je 

delirre .... 

\^v^wwy> ^ J\ ^ , o III ^ [Leyde uo. 4.] Je buis ta bouche, 

qui d41iTre tes anto* 
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^L»^^^Wt^^ [Ltyilc HO. ö.j Jeposbede ta bouche, 

je d^livre .... 

LlmporCaace de ces variantes conaiite pour moi dans le fait que le pap. no. 4. 
nous donne un fort bon exemple de pric^dant un verbe k la 8"' pcrsonue qui 
anrait autaut de raisona que tout autre d^^tre traduit par ud iin]<('ratif lu'^^atif, ot qui 
est de toutc cvidcnc«- iiii pnrticipc präsent, puisqae le papyms de Berlin le reiuplace 

par ^ ^ ,1'iiisiste d'aiitant plus siir cos texlos du Todtcnl»nch, que 

Mr. Chaliafi rcvrnant :i ])lus>it iiis it'prihO.-i sur Ic pcu de f«tiliditi> de m«n terraiii, parle 
de mcs procedeä elastiquivs, de linisonä trompcuscs et d iuturvcrbions quo j ai teuU-es. 
En v&dit^ le doatc que j'cxprime ici prorient d'unc comparaison rigoureuto de plu- 
■ieors texte«, dont on ne peut paa se debarrasser «ans fa^on. 

Le Premier exemple de Timpdratif nigatif se trouve ligne 1. -||- ^ ^ | 
les textes donnent: 

Au pap. df Berlin il iiiaiii|ue Ic coiniin iui iiient i\r la liLTuo jusquii — 
jSüUvel cxcmplc de l absfiife de qui uc peut duuc pas avoir uue valcur ne- 

gative; antrement'la suppression ue s'expliqucrait pas. 

A la ligne 7, neos n'sTons plus qa*mi seul texte, Leyde no. 5; les denx autres 
ne Tont pas aussi loin, mais Ih nous tojous encore plus dairement que dans I'cx- 
pression ^^s^LJI, est le eigne du rdfpme direct dipendant de |q'^Tt?, 
Q y a mälneureusement une lacune dont la dimension montre que le " \ et les mots 
qui suivent ne s'y trouvaient pas. 

qnand tu ordonnes, que marche, que mange, quo soit justifii 

Osiris, Ic scribo, etc. 
C'est ainsi <pic tiuit If tliapitr«'. La ht^mi du Ti)(ltonbu<'li dcit, je croi^^, so tra- 
duiro: lorsqu'il ordunu«! qu'aillc Usiris N., qu il uiangc, ccst lui qui c»t, etc., 
etaut pri« id an sens neutre, oomme dans Tinscription d'Ahm^. 
Pour traiter d'nne mamere g^n^rale U question des chapitres du coeur, il fsudrait 
un memoire entier. Je voudraia r6p^er ce que j'ai dit dans mon premier artide, au 
sujct d'un des exeuiitles los plus iinporlants quo cito Mr. Le Pngo Renouf, et apris 
lui Mr. de Kougc; c cst cchu du cliap. 27: ^j^*^^^ igno- 
retur a vobis (Ic l'agc lünouf), non rrnuatur a vobis (de Kougc). Ici j"ai de 
nouvcau trois autorit«':?: Ic uicmo papyrus de Berliu, le pap. uo. ö de Leyde, et le 
no. tlüü3 de JA)udrcs. Voici cc quo j'v Iis: 

(][1 = ©^^^^l;^^ I [Lomlrcs. U!»03] 
II me semble impossible, en rogard de telles variantes, de traduire encore par un imp^ 
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ratif ut'gatif; lorsqu il a ilisjuiru i»ar vdus, lorsqiif vous Tavcz fait ilispa- 
raitrC} tel est le sens veritablf. £t cettc phraöc n a ricu quc de tres-naturcl, Ic dt' 
ftmt g *adrc«w k de» g^nie» qui oommenoent pw lui enlever le coeur, et qui le Ini refbnt 
^ <=>) enetiite, »prii quil« le lui ont 6tt, lonqn*!! n*eii a plus 

Cest U un point capital pour nntMpritation da ehap. 30, ou ce qui reTient au 
mftmef de la flu du cbap. 64. Au moment de U mort, lorsque le döfunt passe en ju- 
gement, son coeur lui a etö eulcvö; on le met dane le plateau de la balaucc qui est 
ojiposi' au di'fuut, et il cu rrsulto, ooirimp ccla tne paratt ^videut d'apres la vii^netto c5- 
jtiinti', <)ui aocompagnc le < hapifrc HO dans lo pap. de Ncbseni, quc c'est le coeur qui 
est i accubatiur du dt-liint lui memo, et qui parle contre lui. 




.Dans oet etat, le d^nt est nn £tre pareil i ceux dont Im coeuis brAlent daus 
les foumaises de l*eiifer, il est un ennemi d'Osiris, et son nom est en bcNrrenr f fl ^-5' .^ 

O \ . . . ' r~«~i 

} nux compagnons de cc dieu. Le döfuut sait bien que sans son coeur il ne peut 

pas suhsister, puisqu'il lui dit: Cest toi qui es ma personne, dans mon intö- 

ricur, «'est toi qui es le Nu in (|ui conscMvc in es numbres, et cVst pourquoi 

il appelle ce mcur qui est tu face de lui, il 1 iuvitc ii rcveuir en hii (8 ^ aV He- 

niarquous en outre quo oes pamlcs mit uu iftt t mai^iquo ^ / ^ ^ 1 il suftit au 

defunt (If dicr ä .son coeur: mou curur. CMicur dt- ma iiiört', coeur de in a 
uaissauce, pour quo riiiflueuce de ces parules sc fasse seutir (ch. 30. 5). Duu untre 
cöt6, la justtfication complHe du döfunt n'a lieu que lorsque le coeur est rentr^ dans 
le eorps du defunt, l(»rsque, comme dit le papyms de Neb Qed, i) ^^i^^^^'^^ % 
P^^^ ^ 1^.^^0 o i balanceest vide de ce qui le concerne, c'est 

a dire lorsque plus rien de ce qui apparticnt au di-funt, et surtout sou coeur, ne s^y 
trouTO plus. Voilä pourquoi ce chapi^e s'ihPP^^o dans beaucoup de textes le cha- 
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pitre de douner un coeur et ponrquoi il est mis dang la boucke du defunt aa 
momrnt d«* la psychostasio. 

Ainsi ce ehapitre, ce sont Ics paroles du defunt s'adi-c6sai)t k soii cocur qui lut 
est momentan dment enleve, et qui par const^quent est i>tpare de loi. Je tndiits d*^ite 
le chap. 64. 1.34: mon eoear de ma mdre, mon ooeur de ma naissancet 
qai te tiens devant moi comme timoinf qui m*es oppos^ comme juge, 
lorsque tu as ^ti s^pard de moi en präsence dA gardien de la balancp. 
A propos de CC8 mots j'ai quelques remarques u faire. / ^ "J^ ne präsente 

suivant Mr. Birch d'autre Variante que ^^j^ l*eu de c'cst douc la simple 

pr^positioii ( f't üon la negation, qui scrait certaineuieut suivic du dt'tcruiinatif et 
dnpronom, ( ^ ; cette forme-Iä n'a jamais et& trouvt'c Daus Texpresdon 

jfe^"^^*^^^^^!/^*^ on trovye aoavent le pronom 
ce qtd va k rencontre de oe qu^enseigne Mr. Le Page Raoonf que la n^ataoa 
ne se trouve que devaut des Terbes h la 8*** personne. Enfin la prctcnduc negalToa 

k.<3E» sc Toit dans plusieurs pHpyros 80U8 la forme qui n^est pas la forme 

usuelle, et que Mr. Chabas iradmet pas cnmnic nt-gatiou. Je ne crois pas que cette 
plirase puisse 80 traduire autniiicut quo par: lorsque tu as ete separe, ou lors- 
que tu t'es eloignc de moi; plusiours texte» donuout meine ä cet eloiguemeut un 
sens tont-ipftit dtfavorable» et lisent: i| ü ^ | ^ lorsqu» 

tu ai fait döfeotion envers moi, lorsque tu es cieTenu mon ennemi, ce qui 
se oomprend facilement, puisque le coeur doit devenir raconsateur du defunt. 

On compreiid aussi d'aprJ« cela que les deux phrases v\ .<a>.^^ *^ 
du chap. 30 et ^ ^ du cbap. 27 ae sont absolumeut pas des 

yariantcs Tune de l'autre. La premierc s'adressc au eoeur que le defunt voit dcTant 
lui, 8oit dans le platcau de la balance, soit sous la forme (Fun scarabe«', inuis eii tous 
cas lorsque ce cocur est eucorc ii l'cxtcrieur du defuut, lorsqu'il est eu realite sepure 
de son possesaeor. An chap. 27, la Situation est tonte diffiSrente. Thoth a prononc4 
oes paroles (Ch. 125. P** Ij ^ ^ ^ ^ jj " *^ 1"» «on 

coeur k sa place, et le clu9.*27 le raoonte^ ^raqu'iT~äit que le dieu ^^]^^0^ 

comme le nomment les yersions aaoiemies, ro '^ J«^'?'^^^11H'^^'°^'^^ 
^ A a envoyi son coeur dans son corps, de nouTeau (1. 3). Alors le 

nt peut dire avec nuson: ^ ^^^J^^'^ij^^"^ ooeur est 

k moi, j« domine sur lui öternellefflent, je suis ton mattre, tu es dans 
ni Mi orps, tu ne te s^pareras plus de moi; mais il n*«i itait nnllement ainsi 
daus 1 iuvocatiou du chap. 30. 

On m objectera peut-etre les titres divers «le ces chajutres qui s'appellent souvent 

^'^'-"n-^^ etc. OU ^T^^K, Ici 

il faut remarquer quo d'apres ces titres ce qui doit etre empechc, c est uuc separatiou 
definitive, mais nnllement nne s^aration provismre. H fimt prendre id les deux wer- 
bes *^ ^ ^ • t dans leur aeoeption la plus forte. Nous en stous un au- 

tre exemple an chap. 48: "T^^*^ \\ 0^3^^®^^ etc. ehapitre pour ne 
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Borte, 



point laissor coupor la trte a qviclqu'im (lau 8 le Kerne ter, et copcndniit 
ii la 1" ligiic nou8 liäons '^"^ ® n q on lui a roudii sa 

tetc uprt'8 quelle a ete coupec, sa t^to n est poiut ciilevt'e ä. Osiris. Lc 
point easeniiel dana ce chapitre, oomne dane celui da ooeur, c^evt que la tdte soit 
rendue au d^Aint, qu'elle ne 6oit paa retraacb^ pour jamaia, eomme & oet malhcureiix 
bahitants de Tenfer qne Ica inwnptions du tombeau de Ramrt» VI appellent |^ P ' !| !| 
$ ^ lo^^^^^^^MM ^'^^ decapitöa qui n'ont point de töte, etdontlea ta- 
blraux luneraircs fournisscnt de nombrfuscs ropröscntatioiis. 

II in est (liinc inipossilile iL' ronsitlf'rer Ic cliap. 30 cnmino vuie invucatiDn ne- 
gative; au contraire, le detunt appellc a revenir dans soii sein sou coeur (pii teuioigue 
contre lui. Je regrette quo les dimonsions et le but essentiellement grammatical de 
cet artide m'empdchent de divdopper plus longiicment cette idie pbilosophique, que 
le coeur sorti de la place qu*Q occuput derient raccnsatenr de son propre nu^tre, et, 
commc ajoute un ]Mpyru8 de Leyde, il dit tout ce qn*il a fait. 

Teiles sont les raisons qui nc nie permcttent pas pour lc momcnt iVacccpter la 

tradnction ni'^ativo de ^ dans les exeniples tires dn Todtonlnieh. Je ponrrais, en 

. . 

revanclie citcr jiiiisiciirs iilir:is( s on Ir m iis pnsitit s im|K)t;e, (juoupu' la forme soit tont- 

ii-fait feile que Mr. Le l'age Ivcuout considere cuuuae l'inq)üratil uegatif. Je uic bor- 

nerai & celui-ci qui est tir6 de la rubrique finale du chap. G4 dana le papyrua de Keb- 

«eni. Le scribe Nebscni est le tres bicn venu en prisenee de eon dieu ^ 

on accomplit les c^r^monies, dans tontes les demeures o& qaelqa*un Teat 
aller. Ici il u'y a pa« moyen d'admcttrc im sens ucgatif. 

Je no prcteuds pas mc prnuoncer d'uoc maniere absolue; je voudrais siuiplenieut 
niontrer combion il y a encore de doute possible sur une interpretation re^-ne, niais 
dout je erois que les bases u'out pas cte sufBsaiuineut bicu «'-tablies. Je ue piiis 
en partioulier prononcer en connaiasance de eattse sur le papyrus Prisae, dont je 
n*ai fatt enoore qu'nne £tnde imparfaite. Qn'on ezamine Ii ce point de me les tra» 
ductiona en grand nombro que nons possMons maintenant, et Ton rerra combien 
il y a encore d'arbitrairc sur ccttc qucstion-Ia, meine daos les limites ofi Ta ren- 
fermee Mr. I^c Page Kenouf. Le nondjrc des phrascs imperatives ulyondc dans les- 
quelles preceilant lui vcrbi- ä la persomie n'a pas < ti' ti;uiuit [lar la nega- 

tive, ini-me par les eg} ptulogues comme Mr. CIiab;is. qui nadnuttint pas qu"on 
puisse Clever de doute ä ce sujet. J'ai eite rexeuipk- tle 1 inscriptiou de Tiaukhi, oii 
quelques signes de distance est affirmatif et negatif; peutpon admettre une pa- 
reille confiieion, soit dans un oi^ qu^nn roi donne ii ses soldats, soit dan« nn traiti 
de paix? Et meme , sans aller jus(|ue l:i, dans un pr^eeptc de innrale ob se tronvent 

connaitro celui de ces membres .de plirase cpii est negatif, quy u-t-il dans \.\ gnun- 
maire qui puisse nous mettre sur la voie? Absolumcut neu; et acti tonjoura le uhoix 
du traduet<'ur qiii Ihit Ini. 

Si, bur ce point, je dois nie j»eparcr de Mr. Le Page Benouf, je crois que uiou 
savant confinere sera tout-jb-fait d*accord avec moi pour relcTer let errenrs pmrenant 
d*une extenaion beanoonp trop grande donnie k la thtorie dont il eat Tautenr. Cne 
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fois la n4^tion imp^ratiTe admioe, die a^est peo ii peu glissde dana lea traduo 
tiona, aana aaoon aena inspmai, comme variaate de ou ^ En rom iin 

excmple frappant. Dana nn travail dont je amR loin ^äiTreste de conteater la valeur 

et Ja richesso, Mr. Maspero (Mt'-Iaiigea d'Arch. 6. livr. p. 217) rite et trailuit unc stMo 
ile la XII. dynastic appartniaiit au Museo de Gem'vc On y lif cos mots (je (Mtc la 
tradiu'tioii de Mr. Ma.'5i)cro): () vmis qui <"tf8 sur la terre, propbütei}, cbolcbytes, pre- 
tre», scribcä, ijui passez devant cc tombeau, 

81 Tous ue voiilez point f'raiult r Ic toiiiple d Osiris Cbent aui ciit, ditcn: 

Je ine suis dcniaudc- en v;iiii |ioiii (juni '»c^ s==f5 siguifiait .si vous uc voub'/. 
poiut, et uou poiut äiuipleuieut qui voulez, qui dettire/; üauö doute cSp veutdire 
frauder, maia dans ce caa il eat ordinairement aiuTi dn d^tenninatif "^^j et un 
antra acna tont anam friquent est cdui de poaaöder, i^voir part k Je tiaduis 
donc: qui paaaea devaut ce tombeau, et qui diaires poaaöder, avoir part 
k la demenre divine d'Osiris Chentament; en d'autres tcnnea, Toiia qoi d^si- 
rvz parvenir un jour aupres d'Osiris, ou «"tre entcrre aupn s de lui. 

I>e raoyen de n'-soudre la (|U( stii>n, e t'-tait de iccourir iin\ stMcs (!<• la inr-iu«' 
cpoque, ut de cbcrcber b il u'y aurait pas des expre^sions equivalcntets. En voici 
pluaiema qtu me paruaaent ctmdnaiitea. 

Sur nne atöle de Lmidiea noua lisona (Sharpe Inaor. I 82. 1. 9): 
O, voua toiia lee hommes qni paeaes devant oe tombcaa en desoendant ou en 
montant, 

et qai Toulez plaire, Atre agrdable k Chentamentf le aeigneur d^Abydoa. 
Aillenn (Ib. L 13. L 3). 

O Toua lea vivanta anr la teire, lea propkitea dn grand dien 

qui Tonlea <itre bienventta aupris du grand dien. 
Ailleura encore (ib. IL 63): O vona, Tivanta anr la terre qni aimes la Tie et qui 
hai^x la mort, 

et qui VDulu/ plaire ü votre dieu. 

La m^e cxprcsaien ae trouve une seconde foia II. 94 aans la pn poaition . 

On le Toit, dans toua ees exemples, la preposition n*indique qu\ui »ou- 
hait parfMtement positif du dtiunt; U n^jr a donc auoune raison pour fiure une exeep- 
tion dans la phrasc de la stMe de Geneve. 

£n roBumö, je crois qiion a beaucoup abusc de la valeur negative de qui 
«•st avant tont une pn'posifion servatit ä fornier des expres-sions correspondaut au ij«'- 
roudif et au participc, ou des expressious verbales teuaut lieu de oonjonctiuus. Daus 

XriMcte. I. äntn^ Spr« Jalng. ISTC 19 
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]e CM du participe on peut eomparer ^v^^ au a des partioipes semitiques. J^Tita 

donc mes savants confreres u examiner Oe nouveau s'tl exUte ▼äritablement mie ▼«lenr 
n^ative de et conunent on peat la reoonnaltre. 

Gwiire, le 1. Ootobre 1876. Sdonard MaTÜle. 



Die Gruppe 

In den liicratischtMi Inschriften, welche den Plan des Grabes Kamses IV. iu < inrni 
Turiucr Papyrus begleiten und weichen Herr Prot Lepsius im Jahre 1867 der Uffeut- 
Jichkeit fibergab, befindet sich hinier der Angabe der verachiedenen Kaafae Ar die 
Auadehnong der einselneu Ginge und Gemächer des ehemaligen Eöni^agrabea ein regel- 
mftTsig wiederkehrender Ausdruck, welchen Herr Chabaa (ISäanges, tome II, 1873. 

S. 187 fl.) ni folgender Weise hieroglyphisch transcribirt darstellt: 

Die 1 bersetziuig dieser Stelle lautet nach Uerrn Chabas 1. i. «peint sur rehef, en 

mauii'rc d'un livre pleiii de couleurs.'^ 

Naeh Herrn (roodwin (s. Zcitsehr. 1872 S. 21) wäre die betreflende Stelle da- 

gegeu Iblgendennarsen /.u ft^"^ ^^^rTl^^r^l ^ 

Bs ^ und zu flbertra;;! II ilureh : _Inscribed with outlincs, earvcd with tho graviu;^- 
tool, tilled up with colour."* Ich werde /.eigen, dal's der scharlsinnige englische tic- 
lehrte, obgleich seine Linschreibuug eiucr nothwendigeu Verbeeseruug bedarf, das 
Richtige getroffen bat und dafa die Auffassung des Herrn (%abaa entschieden dne 
▼erfehlte ist 

Die Schwierigkeit liegt hanptaiehlich in der richtigen Transcription der hierati- 
schen Gruppe i ^ ^ in welcher Hr. Chabaa ein hierogl. ' , Herr Goodwin 

dagegen daa hierogl ^ £ erkennen su mflssen glaubt Ich werde Tersuchen den 
Nachweia su liefern, %Sb weder die me noch die andere Umschreibung die richtige 
ist, sondern dafs die beregte Gnqipe rieh hieroglyphisch als """Y oder "^^^ XJ , 

HA O I V Ä I 

I I D darstellt. 

In dem Museum zu Florenz befindet sieh ein Fragment einer Kalkstein wand 
(offenbar einer Grahkapelle entnommen) auf welcher sieh die Abbildungen verschie- 
dener Künstler und Ilamlwerker lieiinden. Vor allen ist es eine Doppelgruppe von 
je zwei Personen, welcln' tVn unseru Fall eine hesondcn' Bedeutung gewinnt. Mau 
erblickt zuuüehst zwei Miinuer, den eiueu stehend, deu andern sitzend, jeder beHisseii 
eine kOnstlerisohe Arbeit auszuführen. Der erstere hüt in der Unken Hand eine ügyp- 
ttsche Palette, in der rediten einen Schreibgriffel und malt augenscheinlich 
einen Text auf einen Feueraltar. Die letztere Person ist stehend abgebildet und be- 
malt oder beschreibt eine TOr ihm aufgestellte Statue. Über beiden Zunftgenossen 
stehen die folgenden Gnippen: |(^{|^^» offenbar um die Abbildung und die Hand- 
lung näher zu bezeichnen. 
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Die Persoiion der zweitiu Grupi»e, beide auf Stühlen sit/rml, hultrii weder Palctte- 
noch Schreibgriflel in den Iläiidon, sondern die rechte Hand bearbeitet niit einem 
spatelförmigeti Instrumente bei dem einen ein j^rofscs Tat, ^ ^ bei dnn anderu ein 

Gefjlfö dieser Gestalt: ^ , Jeder hrdt das betreft'ende übjeet in der Linken, während 
dir IJechte das nährr bozcichnctr lii-^truiueiit bamlliabt. Die Handlung der Arbeit der 
beiden Personen wird in t'oIü;(iul( iii liifroLrlyitliisclii ii Texte: ^ D näher an- 

gcdi utf't. Es ist auf den ersten Blii k klar, dals beide Inseiu ilieii einen u;ewi.ssen Zu- 
sammenhang /eigen mit dem in Kcdc stehcndeu Texte aus dem Köuigsgrabe, und vor 
allen dafs ^^TJ die hteroglyphische Unuchreibung darstellt der streitigen hieratischen 

^ ' ■ I s=» I 

Zeichen, welche Ilr. Chabaä duruh , Ilr. Goodwiu durch i wiedcr- 

gcbcu. 

Über die Bedeatang der Aosdrfloke, welche die Doppelhandlung durch die Bei- 
Schriften erkl&ren, kann nicht der mindeste Zweifd obwalten, und es gereicht mir zum 

Vi iirnüu'iii 7.n bc8tütigen, dats Hr. Goodwin mit gewohntem Scharfsinn bereits den 
Nagel auf den Kopf getroflen hat. 

Im Zusammenhang mit der Wurzi lbi d< vituni; des Stammes kof („h«-nnnL^i'li(>n, 
hrnunführen, «1er Umkreis" u. 8. w.) Iirdouti t | ün kot-nu ,.die l'inrifsnialrn'i 
des Vorzeichneus" welche die uothweudige Vorbereitung für die Arbeit desjenigen 
Kflnstlers ist, dem ^e Giavimng der Torgezeidmeten Hieroglyphen anheim fiel. Seine 
Beschiftiguug bezeichnet das Florentmer Denkmal als ^ ""^d ^Up-t j,die 
Fflhmng oder Handhabong des Grabstichels," mit Bezug auf %e Orundbedeutnng 
^tragen", des Zeitwortes ia gesagt Als eine synonyme Bezeichnung lilr dieselbe 

Handlung mofa eine andere Wendung angenommen werden : (| (| ^^^^ n ^ 
Xea ein hotep-t «dttgrabcn mit d* iii Grabstichel", die sich in der grofsen histoxiaehen 

Inschrift Kamses II. am Osiris- Tempel von Abydus vorfindet. (V«r|^ Maspero, In- 

»orii>tinn du tomple d'Abydos S. 47. woselbst dir Ubrrsetzuni; ,.<jriiver des Irttrrs" 
<'iii('r I5iTiciiti::^uii<: bedarf). W ir licrrits Ilr. Ma^pcro riditi;; ^chclicii, stellt di«' Figur 
^ einen Grab.stit licl dar, doch nur als upeciellcs Determinatif des voranir^'liciidcn " 
während das sonst gewöhnlichere jj, j) das aUlgemeiuere Deutzeichen für Eisen mlcr 
Bronce ist 

Die oben angefilhrte Inschrift ans dem EOoigsgrabe mnü demnach in folgender 
Weise nmsehrieben und übersetzt werden: (der Saal) [I^*^ ^^^^ 

„war bemalt | im | IJmii^s 

aUSgeliilirt | mit j dem Cirahstichrl ausir» liillt | mit | Farben." 

Die ln-idcn Klassen der Mali r oder \ orzeichner und der liild- oder Zeiehcnsteeher 

oder Graveure bildeten eine sich gegenseitig ergänzende Zunft, und es erklärt sich da- 
her zur Genfige ihre so häufige Zotammenstellung in den Texten. Ich citire als sehr 
belehrendes Beispiel das in dem Liener Papyrus I, 347 S. IX enthaltene Verzeich- 
nifs TOD Beamten und Arbeitern, in welchem Lin. 6. au4(eAhrt erscheinen, und zwar 

hinterriiiander : 

„Meister {ftdon) des Vorzeichnens und der Bildatecherei* , ans welchen Ilr. unabas, 

19* 
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•dtsamerweise, heransgelesen hat: |»Le grand offioier — ' r % "X^^ „le grand de« 

Scnnou). 

„Lc scrilii' de l;i l'abrication" 

^Lc coniliutt iir tlc ccux <jiii luaiuoiif Irs im-taux" ([^^ (j (| *^^^|lo*o> litt^- 

rulciiit iit : If ( (iiKliateiir ou pi>it<'-liaiii)irn' de lu uiaiu de brotize}. 

So wörtlich S. 131» der Aleiaugi'» Tome 11 1S73. 

Die genannten Kttnstler hatten ihre Meiater und Zonftshciren, wie in uneern 

Tagen. In Bezug auf die letztgenannten mache ich auf den Titel des Inhabers einer 

Leydener Stele (K. 9) anifinerlEsam, welcher daselbst 1^=9 l'j^D ^ ff ^olep-i 

„Obersten" oder „Vorsteher der Bildstecherei" lautet. 

II. Brugscb. 

Koptisehes. 

In dem in dieser Zeitselirift 1873-^ abgedrnckicn Texte des Boches Baraeh sind 

I iüi^'c TViii'kfi'liItT zu li.Tirliti^.Mi iiml /war i-t zu Irsi-ii IS72 p. 134, 11 v. mit. iK^TpiMi, 9 v. ii. 
^lAiiiac, iill. iiesiuoT; p. lüT). IJf v. u. cta,c|ij>i, 8 v. u. .s«, -xc; p. Kiii, 'l ovniig*(. — 1873 
p. 18, 14 V. II. 'M; p. 19, 2 nA.Kn«.u)(ont, 5 iiCT^^BClt«.q, 7 \ . ii. hh -^c ; p. 80. 6 Wf, 9 «.-rpmt, 

10 niJutoiT, 1 1 ttTc cKun, 14 MnoTuj^iT, 17 v. a. ncitfR. — 1874 p. 46, 15 v. 0. iict£cjmiio, 11 v. a. 
ne (^ipi; p. 47, 7 nic;xi-^^'^t'''^<'<^> *^ n. mjuuot, 5 t. n. nortrioftciic; p. 49, 16 crcgcnotor, 35 
juniyioi, ?ti itOT'J'OTiijiui, .'t.'! c ohoy, .'I:") iioTu«wiipii, 10 '.VoqAcq. — war licn ir> l s7n diircli 
die Cotigrt'gatii) de propagaiidu fid«.' in Uoiii eine verliäUiiirsiuüraig gute Ausgabe dce 
Bnelies Itaruch von Pater Bsciu erscliienen, welche auf derselben Handschrift, dem Cairiner 
C<'(li-x ilt-r Propheten, beruht. In dicM-r Aussähe ist zu lesen Cap. 1, 10 ni.M<vucpii|(<>oTa|i 
(stall HM*.); 1, 12 T;6Hifti; 6, 44 m-c; 1, lö. '1, 2.'.. .1, 4, 1. !». ^!4 u|ou : 2, 20 ooKt'v^; l. l'.i 

lu den Goodwin'.schen Abhandlungen in (1< r Zeitacbrift 1871 ist zu verbessern: p. 12U, 2 
V. Q. statt eo^: p. 122, 12 npMOT; [<. l-.>, 19 v. n. «^qc^rren req^xis; 5 v. u. Mftcntni; 
p. 124, D Aionjwru. Zc i t m Ii rift 1869, p. ü v. u. iu',MML>f, p, 71. 10 v. u. ioita.!; p. l.'?l, 3 
«^iTU)pi;^e; p. 141, 18 fHpq, i-beusu p. 143, 5 v. u.; p. 140, 24 v. u. dele .u, 4 v. u. pcq't^un. 

In •dem Anctarinm von Kabis ist nach dem Mannseripte su verbessern, Zeitschrift 1874, 
p. 123, II mcqiyfn&q, 21 TCitoTtouj (vielmehr OTcig) otkitJUHtg n «.Tonon, 27 CR*kn^*.Äi^cc«€, 
30 «c £in&, b V. 11. jacere; p. 124 ult. menniit difs; p. 125, 24 r<olltv iMaiie heifsen; p. 1213, 20 
\fJki9^ z8 niiM^woc; p. 137, 16 um ^«.niiiA, HO iienoTp&nion; p. 128, 16 v. unt. n ottr^, IS 
V. u. fccAcgwoT, II V. ». <k,cu|(Dnc; p. 121», 21 jut^pM-f: p. l.'>i;, 17 itipcq<»«>.juiecKHnH; p. 157, 
16 <^U)ng, 22 TcncoMc; p. l.')S, 14 MncpuT-. p. 150, H itiw:i*»i~ mü, 17 crgioTi? 8 v. u. hot^ht, 
ult. Tiofei k. — 1875 p. 58, 1.1 &qu|«.nu«.T, 27 Mit-tpeqKiopuj, 7 v. u. Mcpu^kC, 2 v. u. Kcpo&K«kC; 
p. 85, 8 M*.K»pi; p. 86, 4 v. u. e iMis&ipi; p. 105, 24 if^rKp&Ti»; p. 109, 16 v. u. 't^T'X'*} 
p. 110, 31 T. n. <ptOT, 30 V. n. mmctmc^pc; p. 138, 14 n neqM«k«iiTHC, 19 M. für L.; p. 140, 

II A?j<»po"v-xi, 14 cpcqpiuq; p. 142, 10 miIIi. «n-ptoi hfiT-ic n; p. 178, S v. u. tc(/>iV> ; p. 180, 

11 niMt^ncHKOT. — 1876 p. 12, 0 sollte u|jvqi«.pu)c heifsen; p. 13, 15 V. u. cepod'c; p. 15, 2 
KCp«RM; 20 &.qu|«^n«|wiix, 4 t. n. crgiori m ni.u«,it<$'«.Ac; p. S4, 33 gon} p. 43» 13 v. unt. 
fgtt.uuoor; p. 45, 1 1 v. unt tv}jiv!*'i P* ^9, 3 mm; p. 62, 6 v. nnt mnfOCtwMoni p. 81, 22 
c«fiüMi; p. 83, 19 MneA^c. 

Erschienene Schritten. 

TraiiMacliouB uf thc Suticty uf Bibli<-al An liueulo^y, voLV, IM. p. 132— 12C: un a mummy opeued 
at Staffurd hoiue, bj S. Bin-h; p. 127. 128: <>ii tho nuuie ufan «gypt^ dos, liyG. Ilaipero; th« inccrip* 
Hob tut Dariaa at the temple of ENKargeh by &. U irr Ii. 

H. Brngaoh'Bejr, Der Bau des Tenpeb SalonM*« nach der koptiMhen BiMTerdon. Leiptigi Hinricbi. 
Ii77. & S& PP> [Durch diese VcrSflSendidinng wird die Fertietxaiig dca in der vorigen Nummer begonne- 
nen Abdrucks d«r mpniphitis<-li-kopti<ichen Prafmcnte nnnSthlfc.l 

<;. Klii-rs, Uarda, Itoniiin aii^ 'L ni Wwn A.'i;\ pl 3 Bde. ."^Hilfi^art iiii<l Lcipzif,', HaIIlii^rL;iT. IS77. S. 

Kurl Bärlt'kT, Acg}'pt«u, iluutlliucti für l{<'iM<ii(t(- ; erster Tbeil, l.'nlcräj;ypti;n bis /um t'uyuui und die 
.siimi Hall>iiHcl adt 1« Karlen, «8 Plinen, 7 Anrichten nnd 76 Tcxtvignetteo. Leipzig. K. Bideker. 1877. 
8. 562 pp. 



LclpilIC- niiirii Iir IliKtjh>nilliiii|;. - Vfr.iiil«ortl. lirilnc-K-ur Dr. K. l<*paiu 

BurhdnickiTCi liet Kunigl. Akiiiemtc der \Vk»<iiinti;ballen iu Bi'tliD ((J. Vogt). 
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